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Kleine Anzeigen. 


1 Gent 


&eliefert von der "Associated Prosa”, 


Inland. 


Den Manen Menñinleys. 
Einweihung des Vationaldenkmals in Can⸗ 
ton. — Große Sremdenmafje in der Stadt. 
— Parade und Redeitrom, — Eine leben: 


(10 Eeiten,) 


‚ wir uns einer Haltung von Haß und 


Tefegrapfiiie Depefihen. wir 


Neid gegenüber würdig geimonnenem 


| Erfolge hingeben würden, gegenüber 


dem ehrlich erworbenen Reichthum. 
Laßt uns in diefer Hinfiht vom 


' Beifpiel der KRepublifen diefer meltli- 
ſchen Erdhalbkugel ſüdlich 


von uns 


profitiren! Einige dieſer haben ſich 


ſehr gedeihlich entwickelt, während ge— 
wiſſe ſehr zurückgeblieben ſind und ſich 


dige Flagge begrüßt den Präſidenten 
ler Armuth und ſozialer und politiſcher 


Rooſevelt. 

Canton, O., 30. Sept. Die ganze 
Stadt iſt reich geſchmückt, anläßlich der 
Enthüllung des MeKinley-Denkmals, 
die heute Nachmittag vor ſich ging. Et: 


Unruhen und Verwirrung befinden. 


noch immer in einem Zuſtand nationa-⸗ 


Ohne Ausnahme ſind die Republiken 
der erjteren Kiajfe diejenigen, in iels | 


ı chen der ehrlichen Snduftrie Belohnung | 


wa 75,000 Fremde trafen zu Zriei | 


ein, 


Die Bahnlinien, welche Hierher 


gehen, lajjen über 50 Ertrazüge [aus | 
fen und diefelben brachten aud) Inran= | 
terie und Kavallerie von der Burdeze | 
armee fowie Milizen und Angehörige | 


vieler Zivilorganijationen bon 
richtungen. 


al.n | 
am menigiten mwinjchensmerth, 


Präfident Roofevelt langte geg’t 


10.45 Uhr Vormittags aus Wajhing: | 
ton an. 

Das Wetter war günftiger, als es 
Ausgangs der Woche gefchienen hatte, 
Samſtagnacht hatte es geregnet, und | 
ein Sprühregen dauerte den —— 
über fort; aber heute herrſchte klare, 
wenn auch etwas ſcharfe Luft. Der 
Sprühregen von Sonntag brachte 
allerdings bedeutende Unannehmlich— 
keiten für viele Beſucher, 
ganze Nacht auf der Straße bleiben 
mußten, da ſie nicht im Voraus Nacht— 
quartier reſervirt hatten! 

Der Präſident wurde von einem Ko— 
mite empfangen und ſofort nach der 
Zentralhochſchule geleitet, wo die bunt— 
geſchmückten Schulkinder eine amert— 
we Flagge bildeten und „Ameri⸗ 

fangen. Er hielt hier nur eitie 
nn Anſprache und begab fi dann 
nach der großen Neouetribune im Weit 
Public Square. Hier mujterte er die 
Parade. 
m Auditorium wurde dem Präfi- 


denten und den anderen Ertragäften | 
Kalamitat, einen zeitweiligen Triumph 


um halb 1 Uhr Nachmittags ein Jm: 
biß gegeben. Von da begab ich Der 
Präfident nach der Rebnertribüne um 
Fuß der füdlichen Ireppe, die zum 
MeKinlep- Denkmal führt, und Kurz 
b ı 1 Uhr Nachmittags begann Hier 
die Einweihungszeremonie. 

Ritter William R. Day, der Präfi- 
dent des Denfmalvereing, jtellte den 
Dhive: Staatsgouverneur Harris als 
Präfidenten des Tages bor. Dr. 
Frank 8. Briftol von "Wafhington 
Iprach ein Gebet, und dann folgten die 
Reden bon &..werneut Hirri3 ad 
Richter Day. 

Frl. Helen MeKinley, Schmweiter de3 
dahingefchtevenen Präfidenten, 30g Die 
Hülle von dem Bronzedenfmal meg. 

Sames Whitcomb Riley, der bes 
rühmte Poet von Indiana, trug ein 
für diefe Gelegenheit verfaßtes Gedicht 
bor. 

Dann folgte die Hauptrede von Prä- 
fipent Roofevelt. Diefer ftand unter 
dem befonderen Schube von 2000 
Mann der requlären Armee und 2000 
Mann Miliztruppen. 

Canton, D., 30. Sept. Das Denf- 
mal MecKinleys hat H540,000 aefoftet, 
melche durch Volksſubſkriptionen im 
ganzen Zande aufgebracht wurde. Et- 
ma anderthalb Millionen Berfonen ha— 
ben in Eleinen Beiträgen beigejteuert. 

Die Zahl der unmittelbaren Theil» 
nahme der Meihezeremonien betrug 
3000, fie hatten fämmtlich befondere 
Autrittäfarten erhalten. Außerdem 
drängten fich aber in der unmittelbaren 
Nachbarfhaft nicht viel weniger, als 
100,000 Menichen! 

Roojevelts Rede. 


Canton, D., 30. Sept. in feiner 
Hauptrede bei der Einweihung bes 
MeKinleydentmals zollte Präjident 
Roofevelt zunädhjt der Berfon des Da- 
bingefchiedenen, welcher Jih im Herzen 
des amerikanischen Volkes einen Plaß 
erobert habe, wie nur drei oder vier als 
ler Präfidenten in der Gejchichte der 
Ber. Staaten, hohe Anerkennung als 
Bürger, Soldat, Präfident, Helfer und 
Führer feiner Mitmenfchen. 

„Viele Lehren,” faate er meiter, 
„zeigt uns jeine Laufbahn; aber feine 
diefer Lehren ift merthooller, ala die 
des meiteften menjchlichen Mitgefühls 
für alle unjere Bürger ohne Unter: 
jchied der Klaffe und des Glauben2. 
Kein anderer Präfident bat jemals 
mehr verdient, daß jein Leben mit den 
orten Lincoln gekennzeichnet mer- 
de: „Niemandem zum Truß, Allen zu 
Nuhr. 

Als Knabe hat er fehmer mit feinen 
Händen gearbeitet; er trat als gemei⸗ 
ner Soldat in die Armee; er kannte die 
Armuth, und dur feine eigenen An- 
ftrengungen ftieg er fchließlih zur 
Stellung eines Mannes von mäßigen 
Mitteln auf, Nicht nur ftand er in 
perfönlicher Fühlung mit dem Lanbd- 
bauer und dem Gtadtbewohner, mit 
dem Kapitaliften und dem Lohnarbeis 
ter, jondern er fühlte auch ein inniges 
‚ Verftändniß für jeden Diefer und beö- 
halb eine innige Theilnahme; und fein 
zielfeftes Bemühen war darauf gerich- 
tet, Alle mit dvemfelben Mafe zu mef- 
fen und mit betfelhen Gerechtigkeit zu 
behandeln zu .juchen. Anmaßung ge 
gen bie Schwachen und gehäffiger Neid 
gegen die Mohlgeftellten waren feiner 
gerechten und fanften Seele ir. mleichem 
Maße zumider. Gemik follte diefe 
Haltung Heute die Haltung umferes 
ganzen Volfes fein. E3 wäre ein grau- 
figes Unglüd für unfer Sand, Fenn 


und Schuß gejichert, und demjenigen | 
Unternehmungsgeift, welcher dem ganz | 
zen Lande zugute fommt, herzliches | 
Willtommen geboten wurde. | 
Undererfeits find die armen und | 
rücjtandigen Republifen, in denen das 
2008 de3 durchfchnittlichen Bürgers 
und 
Dasjenige des Arbeitömannes am aller= 
Ihlimmften ift, gerade diejenigen, in 
dem die \nduftrie ertödtet wurde, weil 


| der Reichthum feine Beliter der Aus- 


| 


welche die | 





— — — — — — — — — — — — — — — — — ll ——— — —— —— —— — — 


plünderung ausſetzte. 

Vom Standpunkt unſeres nationa— 
len Gedeihens gibt es nur ein Ding, 
welches ebenſo wichtig iſt, wie die Ent— 
muthigung des Geiſtes von Neid und 
Gehäſſigkeit gegenüber ehrlichen Ge— 
ſchäftsleuten, ehrlichen Begüterten! 
und das iſt die Entmuthigung un— 
ehrlicher Geſchäftsleute, der Krieg 
gegen Ränke und Uebelthaten, welche 
beſonders deswegen abſtoßend und 
ſchädlich ſind, weil die Verüber keine 
Entſchuldigung der Noth, der Armuth 
und der Unwiſſenheit haben! 


Chicago, Montag, den 30. September 1907. ã5 Uhr⸗Ausgabe. 


Ausſland. 


Der Kaiſer und das Voltslied. 
Berlin, 30. Sept. 


Auf Wunſch des 


Kaiſers wird der, mit demKaiſerpreiſe 
gekrönte Berliner Lehrergefangverein | fatholifchen Miffion und der chine- 


am 6. November ein Konzert vor dem | 
Monarchen veranftalten, zu dem haurl= 


jächlich Volkslieder aus der Sammlung | j gen den „Sroßen Weiken Gott“. 


bon Volfsliedern entnommen find, die 


auf Veranlaffung des Kaifers her= | getödtet, — die übrigen Miffionäre je= 
, ausgegeben wurden. E8 fteht noch nicht | doch, darunter die Amerikaner Horne 
ı feit, wo da3 Kaiſerkonzert ſtattfinden | und Marfhall, find mohlbehalten. Die 


ı wird; doch glaubt man in betheiligten 
Kreifen, daß nur bie fönigliche Hoch- 
Thule für Mufit in Frage fommen 
dürfte. Dasfelbe Programm, das vor 
! dem Kaifer zum Vortrag gelangt, wird 
am Tage darauf in einem öffentiichen 
großen Konzertlofale zur Miederho- 


! 


| 
| 


Zu den jüngfien Borerunruhen. 


Schanghai, 30. Sept. Weitere Mel- 
dungen über die Ausfchreitungen der 
„Borer“ zu Kantfchunfu, Provinz Ki: 
angfi, befagen, daß die Gebäude der 


ſiſchen Binnenmiſſion zerſtört wurden, 
im Gefolge organiſirter Krawalle ge— 


Ein franzöſiſcher Prieſter wurde 


chineſiſchen Beamten haben jetzt Trup— 
pen nach dem Schauplatz geſandt. 


os 


Gefahrvole Reise. 


Happel 
und die 


bom County 
Mitglieder 


Vorſteher 


Hoſpital vom 


| 
| 
. genau die gleichen Vergünftigungen er= 


wird fich rechtfertigen. 


Präfident Moffett von der Sa vdard Dil 
Co. of Indiana bier. 


Der Präfident der „Standard Oil 
Co. of ndiana“, Herr ame X. 
ı Moffett, ijt heute in Chicago einge: 
tr troffen. Er wird fich morgen vor der 
Sondergrandjurg einfinden, die auf 
Richter Landis’ Veranlaffung einbe- 
rufen worden ift, und Gründe für bie 
bon ihm in einem Pamphlet aufge: 
ftellte Behauptung anführen, e3 hätten 
noch zahlreihe andere Korporationen 
und YFabrikfirmen bon Cifenbahnen 


langt mie die, melche der „Standard 
G.. 
tragen hat. 
doffetts 
Unterſuchung 


jene ungeheure Geldſtrafe einge— 

Es mag ſein, daß auf 
Angaben hin eine umfaſſende 
der 


eingeleitet wird, 


| Arbeit für Alle hat Chirago—die Polizei braucht num zu wollen. Volisei brandht nur an wollen, | 


Und doch follten gerade diefe Leute, | 


mehr al3 alle anderen, im ntereffe der 
Klaffe, zu welcher fie gehören, und im 
Sinterefje ihrer Kinder und Kindes: 
finder, wie in ihrem eigenen, darauf 
bejtehen, Achtuna por dem Gefet auf: 
zubauen! Vom Gejichtöpunft Der 
Klaſſe al Ganzem jedenfalls, und des 
ganzen Zandes, ift e3 eine wahrhafte 


durch Uebertretung oder Umgehung 
des Gefeßes zu erreichen. 

Spreilich befchränft fich das Uebel— 
thun auf feine Klafje. Gutes und 
Uebles findet man ber Reich und Arm, 
und mir müffen die Örenzen ganz nad) 
tem perfönlichen Verhalten ziehen, und 
nicht nach dem meltlichen Befig. Wenn 
der Zohnarbeiter und der SKapitalift 
gegenfeitig in ihr Leben eintreten und 
fich fo begegnen können, daß fie zu ech- 
tem Mitgefühl für einander gelangen, 
tern werden die meilten M'ßverſtänd— 
niſſe zwiſchen ihnen ſchwinden; denn 
Jeder wird im Andern dieſelben 
menjchlichen Eigenjchaften fixsen, wi. 
in fich felbft. 

Es war Bea). Yhmtinlen2 befonde- 
rer Ruhm, daß er in feinem thatjächlie 
chen Handeln dies fühlte und zur Gel- 
tung brachte, und für feine Seele Alle 
in einer großen brüderlichen Demo- 
fratie des Geijtes vereinigt waren. 
Nicht Vielen von uns tft es gegeben, 
in unferem Leben diefe Haltung im 
felben Maße zu verwirklichen. ber 
tpir fünnen meniaitens zu ihm ala 
deal unferer Bemühungen auffchaueit 
und damit fein Andenken befler ehren, 
al3 in jeder anderen Weiſe! 


Wirthſchaftliche Kämpfe. 
Neuer Dockſtreik in der Halbmondſtadt. 


New Orleans, 30. Sept. Etwa 500 
Strandarbeiter und Fuhrleute, welche 
von und nach Docks Güter befördern, 
ſtellten heute die Arbeit ein, gerade als 
die Mannſchaften der Dampfer von 
der Leyland- und der Oeſterr.Ameri— 
kaniſchen Linie mit dem Einſtauen der 
Baumwolle in die Schiffe begonnen 
hatten. 

Unerwartet kam dieſer Ausſtand 
nicht, da die Dampferagenten kein Ab— 
kommen mit den Zuſchraubern der 
Baumwollballen getroffen hatten. Auch 
andere Gewerkſchaftsarbeiter ſind an 
dem Ausſtand intereſſirt, und wahr— 
ſcheinlich werden nächſtdem 8000 
Mann, welche ſo ziemlich alle Klaſſen 
Arbeit an der Miffiifippfront entlang 
vertreten, an dem Gtreit unmittelbar 


betbeiligt fein. 

Mafhington, D. K., 30. Sept. 8 
Ivird gemeldet, daß die Eiſenbahn— 
ſtreiker in Kuba erklärt haben, die 
Streikbewegung ſolle, ſoweit ſie ſelber 
in Betracht kämen, dem Poſtbetriebe 
durchaus keinen Abbruch thue. So 
meldet der amerifanifche Gouverneur 


Magoon dem Kriegsdepartement. 
Hsladiebſtahlsprozeß unterbrochen 

Boiſe, Idaho, 30. Sept. Eine 
Sitzung des Gerichtshofes, vor welchem 
der Prozeß gegen Bundesſenator 
Borah und ein Dutzend Anderer, 
unter Anklage der Verſchwörung zum 
Stehlen von Holzländereien, verhan— 
delt wird, mußte ausgeſetzt werden, da 
der Gefchworene Peter Neth vor Auf- 
regung erfrantte. 


Schuß durch offenes Fenſter! 


Sharon, Pa., 30. Sept. Frederick 
Dahringer, Maſchiniſt der hieſigen 
Anlage der „American Steel Foundry 
&o.“, mwurde durch einen Flintenſchuß 
getödtet, welcher durch ein ofſenes 
Fenſter abgefeuert wurbe. Zwei aus⸗ 
ländiſche Arbeiter, deren einer kürz— 
lich von D. entlaſſen worden ſein ſoll, 
wurden verhaftet. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


An Browbead vorbei: Caronia, von New Vork 
nach Liverpool. 
Columbia 


Glasgow: 
von New Port. 
687 Meilen öftlih von Sande Hoot; Carvathia, 
Mittwoh Vormittag 
gegen halb adht Ahr in Rew Work erwartet), 


Partdenia von Montreal; 


bon Trieit nad New Dort. 


zu. . 


lung gelangen, eventuell wird noch eine Hoſpital-Ausſchuß des Countyrathes | dann ein Strafprogeß gegen bie betr. 


zweite Wiederholung ftattfinden. —Un 
den Berliner Lehrergefangverein tit 
jett wieder von Neuem das Gejud) ge- 
richtet worden, eine Konzertreife bon 


fechs Wochen nach den Hauptjtädten | täler kennen zu lernen. 


der Ver. Staaten zu veranftalten. Da 
e3 Fich hierbei um ungefähr 200 bis 
250 angejtellte Berliner Lehrer han- 
delt, jo müßten zunächft verfchiedene 
Behörden ihre Zuftimmung geben. 
Auch jonit jtellen fich dem Unternehmen 
fo bedeutende Schwierigkeiten entgegen, 
daß an die Verwirklichung des Planes 
fchmerlich in abfehbarer Zeit zu den= 
ten ift. 


Flottenchef ſtellt's in Ubrede, aber — 


St. Petersburg, 30. Sept. Der 
Chef des Admiralſtabes ſtellt die An— 
gabe über eine neue Meuterei der ruſſ. 
Flotte zu Sebaſtopol in Abrede. Er 
fügt jedoch hinzu, daß der (an anderer 
Stelle erwähnte) Verſuch von Terrori⸗ 

ſten, eine Meuterei in den dortigen 
Kaſernen anzuſtiften, große Aufregung 
verurſacht habe, und auch ein revolu— 
tionäre Propaganda unter den Be— 
mannungen der Kriegsſchiffe entdeckt 
worden ſei, — weshalb man es für 
klug befunden habe, die Flotte auf eine 
Uebungsfahrt wegzuſenden. 


Präſident im Hochfluthlaude. 


Agde, Departement Herault Frank— 
reich, 30. Sept. Präſident Fallieres 
erhielt einen warmherzigen Empfang, 
als er hier eintraf, um die über— 
ſchwemmten Diſtikte zu beſichtigen. 


In einer kurzen Rede drückte er die 


Theilnahme der Regierung aus. Spä— 
ter fuhr er in einem Automobil nach 
Montpelier und hielt unterwegs häu— 
fige Anſprachen an die Bauern. An 
einer Stelle mußte er zwei Stunden 
warten, bis der Weg freigemacht war. 


Erfolgreiches deutſches Turbinen⸗ 
boot. 


Stettin, 30. Sept. Das neue deut— 
ſche Turbinenboot zweiter Klaſſe 
„Stettin“ erreichte auf feiner ‘Probe- 
fahrt eine Schnelligkeit von 25.8 Kno- 
ten die Stunde, — mas beträchtlich 
mehr ift, al3 der Kontrakt erforderte. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

Neabpel: Norda merika von New Vork. 

Livervool: Victorian von Rew Vork; 
don Montreal. 

Sondon: Ontarian don Montreal: 

New Vork: Minnetonla von New 

Dover: 


Corſican 
Meſaba von 


Dort. 
Finland, von New Vork nah Untiwerpen. 


Zelet Die „Bonntagpof« 


| 
\ 
‘ 
I 
\ 


(Wm. C. Hartray, Voriger) find F 
eben von einer Studienreiſe —* 
kehrt, die ſie nach dem Oſten gemacht 


| haben, um die dortigen großen Hoſpi— 


Sie ſind in 
Montreal, Boſton. New PYork, Phil⸗⸗ 
delphia und Baltimore geweſen. Die 
Fahrt von Boſton nach New York 
machten ſie mit dem Dampfer „Har— 
vard“, und da hätten ſie beinahe 
Schiffbruch erlitten. Sie wurden von 
einem Zyklon geſchüttelt und gleich 
darauf von einer Waſſerhoſe nahezu 
verſchüttet. 


War muthmaßlich D. H. Merrick. 


Man hält den Mann, der am 
Samſtag Abend, wie berichtet, vor 
dem Hauſe Nr. 215 Randolph Straße 
von einer Grand Ave. Elektriſchen 
überfahren und getödtet wurde, für 
einen gewiſſen D. H. Merrick, der Nr. 
369 Dearborn Ave. "wohnte. Er wurde 
dort feit mehreren Jagen vermißt. 
Merrid joll zwei Brüder haben, die | 
angeblih Nr. 116 Comitod Straße, 
New York, wohnen und Gefchäftsleute 
ſind. 


— — — — — 

— Kleiner Jrrtbum.—Rellner: „So 
eine Uinverfchämtheit; vor zwei Stun- 
den find Sie mir mit der Zeche durch: ı 
gebrannt, und jet fiten Sie fehon 
wieder bier!"— Gott (erftaunt): „Ich, 
durchgebrannt?... .unter'm Tifch hab’ 
ich gelegen!“ 

— Boefie und PBrofa.—Schaufpie- 
ler (in ein Kafe tretend): „Kellner, 
bringen Sie mir einen Kognaf, fo 
groß mie die Narrheit der Menfchen 
und fo echt mie die Faljchheit der 
Welt!“ — Kellner (troden): „Soll er 
zwanzig oder dreißig Pfennig koſten?“ 

— Ein verfludter Kerl.— Nachbar 
(zum Bauern, der ein Schwein ge- 
Ihlachtet hat): „Na, da friegt Ahr 
Cohn, der beim Militär ift, wohl aud 
eine tüchtige Portion davon?” — „Wo 
denfen Sie bin; der hat foniele Bräu- 
te....neulicd bat er und fogar ein 
Padet mit Wurft gefchidt!“ 
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Kleine Anzeigen 
Mer Urbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer ettvas zu: verfaufen, 
zu vertaufchen,oder zu vermiethen 
erreicht feinen Zmwed durch die „Kleis 
nen Anzeigen” der „Ubenbpoit”, 


Barteien folgen mag. — Herr Mof: 
fett hatte heute mit dem Vize - Präfi- 
benten Herrn W. P. Cowan und den 
| Sri feiner Gefellfhaft, Herren 
Morig Rofentgal und Ad D. 
Eddy, längere Unterredungen, mollte 
aber nicht angeben, welche Korporatio- 
nen und Fabriffirmen er den Großge- 
Ihmorenen nennen wird. 
E3 verlautet jegt, daß auf Grund 
bon Erhebungen, welche die reguläre 
| Bundes =» Grandjury anz"tellen im 
ı Begriff ſteht, mahrjcheinlich einige 
Herren in Antlagezufjtand werden ver: 
ie werden, die früher ala Beamte 
oder Angeftellte mit den Walfh’fchen 
Banfunternehmungen in Verbindung 
geitanden haben. Bon den Direktoren 
der Walfh - Banken tft bisher nur 
Herr E. K. ©. Billings mit einer Zeu: 
| genvorladung bedadt morden. Die 
früheren Direktoren Bet, Smith und 
Nofenfeld haben jchon früher vor 
Bundes - Großaefchmorenen über Ein- 
zelbeiten aus dem Walfh’ichen Ban: 
betrieb ausgefagt und find au ge- 
| millt, das jet wieder zu thun. Diref- 
tor Blount ift noch nie in diefer Sache 
al3 Zeuge vorgenommen worden und 
| wird auch jet feine Vorladung erhal= 
ten. - Da er al? Walfh’ rechte Hand 
| gegolten, jo muthmaßt man, daß die 
Diftriltsanmwaltichaft es jeht auf ihn 
abaejehen hat. 
ee B —— — 


Gefährlihe Bahntreuzung. 


Der Sarmer Karl Met; in Kolze getödtet 
und fein Bezleiter jchwer verlegt. 

Auf einer Kurve des Geleifes der 
MWistonfin Zentralbahn in Kolze fuhr 
heute eine Rangirmajchine gegen den 
Wagen des yarmerz Karl Med. Met 
und ber Arbeiter Frant GStodlader 
bon Benjonpille, welchem erjtererfyahr- 
gelegenheit geboten hatte, murden zur 
Seite geichleuderi. Meb erlitt einen 
Schäbdelbruh und war auf der Stelle 
todt, Stodlader erlitt einen Armbrud 
und andere Berlegungen, die fein Auf: 
fommen zweifelhaft erfcheinen laffen. 
Met war 40 Jahre alt und befand fich 
auf der Rüdtehr von Chicago, wo er 
Kartoffeln verfauft hatte, nach Kolze. 
Sein Begleiter murde nach hier in’s 
Hojpital gebradt. Die Pferde wurden 
nicht verlegt. Der Lofomotivführer 
gab, ala er das Fuhrmerf fah, Gegen- 
dampf, e8 war aber bereit3 zu fpät. 

m — 

— Ein Mann ift jehr oft ein Räth- 
ſel, deſſen Löſung eine Frau ift—und 
umgekehrt. 
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veröffentlicht heute 
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Sleine Unzeigen. 


19. Jahrgang. —Ne. 232 


Günſtige Finanzlage. 


Die Stadt hat im diefem Jahre ei- 
nen Ueberſchuüß von 2 Millionen, 


Steuereinnahmen niht verausgabt 


Im nähften Jıbre fönnen Pfandbriefe in 
der Höhe von $5,000,000 ausgegeben 
werden. —Heutig: Stadtratbsigung filt 
wahrſcheinlich aus. 


Allen gegentheiligen Betheuerungen 
der Vertheidiger des geſchlagenen 
Charters zum Trotz, die behaupteten, 
daß ſelbſt unumgänglich nothwendige 
Arbeiten aus Geldmangel unterbleiben 
müßten, wenn das Machwerk nicht an— 
genommen werde, iſt die jınanzielle 
Lage der Stadt, wie Ald. Bennett, der 
Vorſitzende des Finanz -Ausſchuſſes, 
heute erklärte, außerordentlich günſtig. 

Mit den mageren Jahren, während 
deren man ſozuſagen von der Hand in 
den Mund lebte, iſt es vorbei, und die 
Stadt hat nicht nur einen Ueberſchuß 
von zwei Millionen zu verzeichnen, 
ſondern kann im nächſten Jahre auch 
noch Pfandbriefe in der Höhe von 
85,000,000 ausgeben. Und dies, trotz⸗ 
dem der neue — abgelehnt wor— 
den iſt und die P— Nachtbefugniſſe der 
Stadt, Pfandbriefe auszugeben, nicht 
erweitert worden ſind. 

Die Ausführungen des Vorſitzenden 
des Finanzausſchuſſes, gegenwärtig 
der erſten Autorität auf dem Gebiete 
des ſtädtiſchen Finanzweſens, zeigen 
klar und deutlich, mit welchen Mitteln 
die Vertheidiger des Charters für ſeine 
Annahme arbeiteten und daß ſie 
vor Entſtellungen nicht zurückſchreckten. 


Ueberſchuß von zwei Millionen. 


Der Ueberſchuß von 82,000,000, 
den die Stadt am Beginn des nächſten 
Jahres zu verzeichnen haben wird, iſt 
darauf zurückzuführen, daß die Steu— 
ern für das laufende Jahr nicht völlig 
verausgabt werden. Die Stadt gibt 
Anmeifungen auf der C. zn, der 
Steuern aus zur Dedung ihrer ru: 
fenden "i.3gaben Ausgaben 
aser F.eiter vn 3 ‚Ad Dr er: ante 
se Lhuachims a 8 lem e.«erritti @ 
Se: denethut sit m; = 
nicht nur auf dem Papier vorhanden, 
fondern in baarem Gelbe. 

Außerdem tft die Stabt infolge der 
günftigen Finanzlage im Stande, im 
nädhjlten Jahre Pfandbriefe für weitere 
$5,000,000 auszugeben. Der Steuer: 
mertb des innerhalb Per Stadtarenzen 
elegenen fteu-cpflihtigr « Srcentyum3 
ift um $50,000,000 geftiegen gegen ba3 
Vorjahr, jo daß die Stadt Pfandbriefe 
in der Höhe von 5 Prozent diefer 
Summe, $2,500,000 ausgeben Tann. 
Außerdem find $1,500,000 vorhanden, 
die in den Tilgunadfond abgeführt 
werden. Un Stelle diefer Summe 
fann die Stadt wiederum Pfandbriefe 
ausgeben. 

Schlieglih hat die Stadt noch das 
Recht, Pfandbriefe für eine meitere 
Million auf Grund der Einfhätung 
des letten Jahres auszugeben, die bi3- 
her nicht verausgabt worden find, ba 
die Stadt in diefem Jahre danf der 
erhöhten Einnahmen aus der Schanf- 
fteuer genügend Mittel an der Hand 
hatte. 

Die Stadt braucht die Einnahmen 
aus der Ausgabe von Pfandbriefen 
in diefer Höhe, mie Ald. Bennett er- 
Härte, nicht für den Bau des neuen 
Rathhaufes, da die Mittel für den 
Neubau für die nächften zwei Jahre 
bereits befchafft find. Dagegen werben 
fehr anfehnlihe Summen für den Bau 
bon Brüden nothwendig fein. Mit 
dem Bau von Wbfallfanälen in der 
unteren Stadt fann noch nicht begon- 
nen werden, da erft abgemwartet werben 
muß, ob die Pläne für den Bau eines 
Untergrundbahnfyitems greifbarefform 
annehmen. 

Defizit im Wafferfonds. 


Dagegen wird infolge der großen 
Ausgaben für den Bau neuer Bump- 
merfe und die Ausdehnung des Waſ— 
ferleitungsfpftems ein Defizit im 
Wafferfonds zu verzeichnen fein, das 
fih auf eine halbe bi3 eine Million 
belaufen wird. Ein gleiches Defizit 
wird für die folgenden vier bis fünf 
Sabre zu verzeichnen fein. Der Aus- 
bau des Spyitem3 wird aber in unge- 
fahr fünf Jahren eine Vermehrung 
der Einnahmen zur Folge haben, aus 
mwelcher die zu verausgabenden Pfand- 
briefe wieder eingelöft werden können. 

Auf die Frage, warum er die gün- 
ftige Finanzlage der Stadt verfchiwie- 
gen habe, troßdem doch während de3 
Kampfes um den Charter immer be- 
hauptet worden fei, die Stadt habe 
nicht genügend Mittel an der Hand, 
erklärte Ald. Bennett, daß eine Be- 
tanntgabe der Ihatfachen die berjchie- 
denen Abtheilungsvorftände veranlaft 
haben würde, mehr Gelder für ihre 
Abtheilungen zu verlangen. Durch 
Verheimlichung des wahren Sachver— 
halts ſei es möglich geweſen, dieſe 
Herren zu äußerſter Sparſamkeit an— 
zuhalten. 

Stadtrathsfigung fällt vorausfichtlich aus. 

In Anbeiraht der Abweſenheit 
Mayor Buffes, der fich geitern Abend 
zur landwirthfchaftlihen Staatsaus- 
ftellung nad Springfield begeben hat, 
um Zuchtvieh für feine Farm ‚zu fau- 
fen und die politifche Zage mit feinen 
Dreunden,, aus den Landbezirten zu 


* 


* 


beſprechen, wird vorausſichtlich die 
heutige Sitzung des Stadtraths aus— 
fallen. Die Stadtväter haben ſeit dem 
Amtsantritt des jüngeren Harriſon nie 
von dem Vorrechte Gebrauch gemacht, 
einen Vorſitzenden aus ihrer Mitte zu 
wählen, der an Stelle des Mayors die 
Leitung der Geſchäfte zu übernehmen 
hätte, und es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß ſie heute von dieſer Gewohnheit 
abgehen werden. Allgemein machte 
ſich heute Vormittag in Rathhauskrei— 
ſen die Anſicht geltend, daß die heutige 
Sitzung ausfallen würde. 
Barrifon fehrt zurüd. 


Er-Mayor Carter 9. Harriſon wird 
heute Abend von Mount Huron, Mid, 
mo er mit feiner Familie den Sommer 
verbracht hat, nach Chicago zurüdteh- 
ren und wahrfcheinlich den Winter hier 
verleben. Das frühere Stadtoberhaupi 
wird mit feinem Bruder William Pre: 
fton Harrifon ein Grundeigenthumäge- 
Ichäft unter der Firma Gebr. Harris 
fon eröffnen und felbft die Verwaltung 
der zahlreihen Grundftüde überneh- 
men, die im Befibe der Familie find 
und jebt von feinem Schwager Heaton 
Dmsleyn verwaltet werden. Seine Anz 
bänger fehen der Antunft des Er- 
Mapnors boffnunasvoll entgegen, ba fie 
erwarten, daß er wieder Antheil am 
politifhen Zeben nehmen wird. 

Großer ift zurück. 

Der jtädtifche Statiftifer Hugo ©. 
Grofier fehrte heute von einem  bier= 
zehntägigen Bejuhe der Ausitellung 
in Jamestorwn und de3 Kongreffes der 
Liga amerifanifcher Städte zurüd und 
machte die überrafchende Entdedung, 
daß fein Name nicht auf der Zahllifte: 
für September zu finden war. Er 
mandte fih an den Privatjetretär bes 

tanors, Mullanen, der ihm bedeutete, 
fih megen feines Gehalt? an den 


Mayor zu menden. 
— —— a a — — 


Waren Landsleute, 


Andre Dohotdy wurde geftern um $140 er= 
leichtert 


Der 40jährige Andre Vohotch kam 
vor vier Monaten aus Slawonien nach 
den Ver. Staaten. Die vorige Nacht 
mußte er die Baſtfreundſchaft der Be— 
zirkswache on der 22. Str. in A⸗ 
ſpruch nehmen, da drei Landsleute ihn 
„m feine ganze Baarfeha,t im Bketrar 
pn $140 erleij'ert hatten. 

Br Hıtte vie Abfich, da er bier nt 
recht vormärt3 fam, im Dften fen 7° 
Süd zu verfuchen, und jehon eine 7 


Fabdrfarte nad) Nem York eritanden, ? 
An Part Rom, nahe Michigan Ave, 


machte er die Belanntjchaft der Landa- 
leute, die „zufällig“ auch nad Nem 
Nork zu reifen wünfchten. Sie mad- 
ten ıynı den Vorfchlag, fein Gelb in 
Verwahrung zu nehmen. Er milligte 
ein, 30g fein Tafchentucdh, in das er bie 
Moneten eingefchlagen hatte, und ließ 
bon feinen neugefundenen Freunden 
deren Geld hinzulegen. Als die Sadıe 
erledigt war, fagte einer der Leute: 
„zeigen Sie doch "mal einen Augen 
blie die Kaffe“. Vohotch gab ihm arg- 
[08 das Geld. Der Empfänger reichte 
den Mammon einem Genoffen. Im 
nädhjften Augenblid gaben die Drei 
Terfengeld. Ehe Vohotch fich von fei- 
ner Ueberrafchung erholt hatte, maren 


fie über alle Berge. 
ee 


Angeblih faule Makhınihaften. 


New Dorker Gläubiger der Perfect 
Knitting Mille, 235 Yadfon Boules 
vard, haben heute bor Bundesrichter 
Bethen die Einfegung eines Maffever: » 
walter3 für die Firma beantragt, weil 
diefe nach angeblich eingetretener Zah- 
Iungäunfähigfeit ihrem Miethöherrn 
MW. 3. Yabron und anderen Gläubi- 
gern bevorzugte Zahlungen von über 
$10,000 gemadt haben fol. Die 
Schulden der Perfect Knitting Mille 
follen $50,-— 75,000 und die Beitände 
$25,000 betragen. fadore Natkin ift 
Präfident, Samuel €. Nemberger Se- 
fretär der Gejellichaft. Die Antrag- 
fteller und ihre Forderungen find Jas. 
Talcott, $6000; Cha3.Simon’3 Sons, 
$1194; Bacon & Eo., $1962. Richter 
Bethea ſetzte Edward €. Day als 
Maffevermwalter ein. 


Poliziſt ins Arbeitshaus. 


Im Kriminalgerichte verurtheilie 
heute Richter Barnes den Poliziſten 
Thos. O'Rourke, welcher nach einem 
Streit über dad Wegerecht den Eifen? 
mwaarenhändler W. E. Rebmann, 2078 
Weit Late Straße, ins Bein gefchoffen 
hatte, zu ſechzig Tagen Arbeitshaus 
Damit verliert O'Rourke, welcher der 
Polizei ſeit über ſiebzehn Jahren ange— 
hört hatte, auch ſeinen Penſionsan— 
ſpruch an die Polizeipenſionskaſſe. 

— — — — 


Für den Abfalltransport. 


Für 850 den Tag hat jetzt die Stadt 
drei große Prahmen gechartett, auf de— 
nen Küchenabfälle täglich nach der 
Verbrennungsſtation an 35. und Iron 
Str. geſchafft werden ſollen. Einer 
dieſer Prahmen fährt unter eigenem 
Dampf, die beiden anderen müffen ge- 
taut werben. 

neben | 
Dad Wetten 


CHicagn und Umgegend: THeilmeiie bemärtt 
Abend und morgen, geringer u * der 
wärme, Berander licher. Pater 
Illinois und Indiana: Sheilweite 8 
Abend und morgen, mahrideiniich 
ausgenommen den äußeriten S T 
ringet —— in der * er a - 
ieder⸗Michigan und islons m Allgem: * 
thön heute Abend und morgen, deute Uecn war 


- Brot. 

Ju 6b ftellte. fih der Te dor 
geitern ben Ir Zn itteg wie folgt: 

Ubr 57 Grad, Radıs 1 DE dr 57 Grad, 

Uhr 54 Grad, Mitiags 12 Upe 54 





> 


u 


* 
J 


Abendleuchten. 


VNovelle von Nathilde Zogl. 


(8. Fortſetzung.) 

Die Marquiſe war nahe der Thür 
ſtehen geblieben. Als ſie ihn ſo er— 
blickte, ſo verändert, ſo krank, ſchoß 
ihr alles Blut glühend in die Wangen 
und von dort aus wieder zurück zum 
Herzen. Wie ſie ſo da ſtand, weiß— 
gekleidet wie immer, hinter ſich die 
dunkle Thürtäfelung, glich ſie einem 
xreizvollen, lichten Bilde in dunkler 
Umrahmung. 

„Die Frau Marquiſe meint auch, 
daß Sie den Eisbeutel nehmen foll- 
den,“ ariff jet das Loigli ungebulpig, 
mit fräftig zufafiender Hand in das 
feidenmweiche GSilberfäbengefpinft ein, 


" Das foeben zwiſchen den beiven ent- 
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W Iofigkeit und Verlegenheit die fchmalen- 
Wangen. 


Be... 
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landen war. Don feiner Seite wurde 
ihr Antwort. Eine Weile wanderten 
ihre Augen nun ungewiß zwifchen den 
in ſtummes Schayen verjunfenen 
Menjchenfindern Hin und her, dann 
bligte es plößlich ganz pfiffig in ihnen 
auf. 

„sh muß das Eis zerfleinern!” 
fagte jie noch, und hinaus mar fie, Die 
beiden fich jelbft überlaffend. 

Das Zuichließen der Thür medkte 
die Marauife aus ihrer linbemweglic)- 
feit. Scheu und hilflos fah fie fich 
nach dem Mädchen um, und als fie jich 

“ allein mit dem jungen Mann mußte, 
färbte ihr die Röthe peinlichiter Ruth- 


Endlich entſchloß ſie ſich 
zum Näherkommen. Ihren ganzen 
Muth hatte ſie zuſammengenommen. 

Wie ein Kind, das gezwungener— 
maßen etwas ſagen muß, begann ſie 


mit niedergeſchlagenen Augen: 


„Eigentlich mußte ich gar nicht, daß 
Sie e3 waren!” Gie wollte ihm jebt 
fagen, wiefo und meshalb fie gefom- 
men, verjtummte aber wieder. 

Er jehmwieg nod) immer, fah fie nur 
unausgejett an. Sie wand jich fürm- 
Yih unter feinem Blid, wäre am lieb- 
ften geflohen, fand aber weder den 


de 


| 
| 


mannes!“ lachte der Direktor höhniſch 


auf, der die Kleinlichkeit in großen 
Lebensmomenten, und namentlich die 
der ſtaatlichen Einrichtungen über— 
haupt, gern verſpottete. 

Der Graf gab darauf in würdiger 
Haltung zur Antwort: „Es gehört zu 
den Pflichten eines Fürſten, umgeben 
von ſeinem Volke, und zu den Wün— 
ſchen eines jeden Menſchen, in der Hei— 
math zu ſterben.“ 

Der Direktor lachte jetzt nicht mehr. 

„Nun, ſo weit ſind wir noch nicht. 
Wenn der Aufenthalt dem Großherzog 
behagt, ſo können Sie ihn noch einige 
Zeit bei uns laſſen.“ 

Unwillkürlich zuckte der Graf ent— 
ſetzt zuſammen. 

„Aus Ihren Worten, Herr Direk⸗ 
tor, entnehme ich zu meinem Schrecken, 
daß ſich der Zeitraum bereits beſtim— 
men läßt. Ich bitte, es der großen 
Verantwortlichkeit, die ich habe, und 


E | meinen wahrhaft brüberlichen Gefüh- 


n ganzen Tag 


zu entgegnen, fagte er jebt nichts alß: 


„Wie Ichön Sie find, Marquife! | 


So wunderſchön!“ 
Mit einer beinahe unwilligen Be— 
wegung trat ſie zurück. 
„Herr Herzog!“ 
Er hob abbittend die ſchmal gewor— 
denen Hände. 
„Verzeihen Sie, 


Marquiſe, und 


wenn Sie mir einen Gefallen erweiſen 
wollen, fo geben Sie mir hier nie mehr | 


viefen Titel. Man ijt fo fehredlich ein- 


fam auf der Höhe des Lebens troß der | 
Dielen, die fih da um und Fürften | 


drängen, entfeglich einfam, meil bie 


ı Menjchen fich niemals da geben, mie 


fie wirklich find. Ih, Marquife, freue 
mich immer, wenn ich ein biächen von 
ihr herabiteigen kann, und deshalb bin 
ich au) hier in Grünelinde nicht als 
Halbgott aufgetreten, fondern als ein 
ganz ſimpler Oberleutnant Karl 
Guftadp Rainer. — Verrathen Sie mid) 
nicht, auch vor dem Mädel, dem Loisli, 
nicht!“ 


Seht fam diefe zurüd mit einer gro= ı 


ben Schüffel voll Eis. „Nicht To viel 
Iprechen!” jagte fie gleich voll drolli= 
gen, belehrenden Ernited, den fie gern 
im Verfehr mit den Kranfen in Grine= 
Iinde annahm. „Nun, mie jteht’3 jebt, 
Herr Rainer, Toll ich den Eisbeutel 
füllen?“ 

„sa, gib ihn her, und wenn es au) 
nur ift, um Dir Deinen Willen zu 
thun. — Mädel, Du fönntelt ja jeßt 
bon mir Alles verlangen, was nur im 
Bereiche der Menjchenmöalichkeit Liegt. 


| Xch würde Deine Wünfche erfüllen.“ 


’ 


Muth, noch hatte fie das Herz, jo von ı 


ihm zu gehen. Nach einer längeren 
Paufe begann fie, zum Erbarmen ver- 
legen, auf3 neue: 

„sh bin ja 
Shrer Schuld. 
Sie — — — — damals in der Walbd- 
fapelle.“ Mit ineinander geframpften 
Händen murmelte fie e2. 


ohnehin noch 


„Dann ift meine Miffion hier wohl 
beendet”, warf die Marquife ein mit 
%em Schimmer eines fchalfhaften 
Lähelne um den feingefchnittenen 
melandoliijden Mund. 

„D, dann nehme ich meine früheren 
Morte fofort wieder zurüc!” beeilte 
er fih auszurufen. Und befchwörend 
fuhr er fort: „Sie mollen mich ver- 
laffen? — — Nein, bleiben Sie nod), 
ich bitte Sie darum.” 

„Zaffen Sie mich gehen!” 

„Sie würden mir die Sonne aus 
ben Zimmer mit fortnehmen.” 

Sie fah rathlos um fih. „Halten 
Sie mich nicht zurüd. — Ich theile 


I nicht Ihre Vorliebe für die Menjchheit 


in | 
Mein Hund verlekte | 


Nun jchien er fich erit an die Wirk: | 


- Jichteit zu gewöhnen, den Glauben an 
fie zu finden. 

„Sie find zu mir gelommen?” 
flüfterte er beinahe andächtig vor Ent- 
züden. 

Sn ihrer peinlichen Rathlofigkeit 
wiederholte fie ihre früheren Worte: 

„Eigentlich wußte ich gar nicht, daß 
Sie e3 wären! — — — Das Mädchen 
erfuchte mich, ihr meine Unterftügung 
bet einem Sranten — — — — un 


ch 

Er ſtreckte ihr die Hand entgegen. 
„Das mag Ihnen Gott vergelten, 
Frau Marquiſe — — —.“ Und dann 
fagte er ganz plötzlich und immer mit 
kurzem, pfeifendem Athem, der fo 
ſchrecklich anzuhören war: „Ich heiße 
Karl Guſtav und bin der Großherzog 
von N.“ 

Es erſchien ihm nur als Selbſtver— 


ſfandlichteit, daß er dieſem an der 


Menſchheit irre gewordenen, heiß— 
geliebten Weſen volle Offenheit ſchulde. 
Dieſem ſüßen, traurigen Geſchöpf, der 
geknickten Blume, die ihm von all den 
vielen einzig und allein Vertrauen ent- 
gegenbrachte! — Er fühlte ganz rich 
tig, daß hier ein ..omöbdienfpiel unter 
falſcher Maske von allem Anfange an 
einem Verbrechen nahe fommen mürbe. 

‚Sie, der biöher der Name, ben er 


bier zu führen beliebte, niemals zu 


Ohren gefommen mar, und für bie 
auh tmohl ein Herzog infolge ihrer 
eigenen hohen Geburt feine Märchen- 
figur bedeutete, nahm dieje Vorftellung 


Me irgend ein fihtbares Zeichen von 
Verwunderung ober Weberrafchung 
hin 


— 


Nun trat wieder ſo eine verhäng⸗ 
nißvolle Pauſe in ihrem Geſpräche ein. 


Endlich wurde ihr dieſes Schweigen, 


in dem ſie fühlte, daß er ſie unaus— 


eſehzt anſah, unerträglich. 


Er 


ch mill jehen, wo dag Mädchen 
fo lange bleibt. — Und bevor ih Gie 


zlaffe, möchte ich Ihnen bo in 


ihrem eigenen Intereffe Vorftellungen 
> machen, Tich nicht gegen bie gebotenen 
Maßregein aufzulehnen.“ 


Statt ihr etwas darauf Bezügliches 


— 


und fühle mich vor ihr am ſicherſten 


in meiner mir theuer gewordenen Ein- 


ſamkeit. — Hier hege ich lebhafte 
Furcht, man könnte unverſehens bei 
Ihnen eintreten.“ 


Der Direktor eilte, als ihm Ludewig 


die Botſchaft überbrachte, auf dem 


kürzeſten Wege nach Grünelinde zu— 


rück. Er fand das Zimmer des Groß⸗ 


herzogs bereits in angezeigter Weiſe 
verdunkelt, alle Fenſter weit offer 
ſtehend und den Patienten ſelbſt zu 


Beit und mit Eisbeutel und Eispillen 


verſehen. Sogar den Stand des Fie— 


bers hatte Loisli im Ablaufe einer 


Stunde zweimal auf. der kleinen 
ſchwarzen Tafel notirt. Es war zwar 
ſchon, wie die Zahlen auswieſen, im 
Rückzange begriffen, aber der Direktor 


erſchtak doch ſehr, als er die hohen 


Ziffern erblickte. Er ſtellte ſofort eine 
Ünterſuchung an und fand, daß ſich 
das Mädel leider nicht verſehen hatte. 
Stumm nahm er ihren Platz ein. 

Stunden vergingen. Die anderen 
Gäſte von Grünelinde waren längſt 
ſchon in gehobener Stimmung nach 
Hauſe zurückgekehrt, mit ihnen Graf 
Ledewitz, der jetzt bleich und verſtört 
am Fußende des Bettes ſaß und ſchau— 
dernd mit anhörte, wie ſein Freund 
und Herr nach Luft rang und kämpfte. 
Endlich nach Ablauf von mehreren 
Stunden trat Beruhigung ein. Das 
Pfeifen und Raſſeln ließ nach, der 
Athem kam und ging freier. Und er— 
mattet verfiel der Patient bald darauf 
in tiefen Schlummer. 

Jetzt erhob ſich der Direktor und 
verließ das Zimmer. 

„Nun?“ fragte tief bekümmert Graf 
Ledewitz, der ihm gefolgt war. 

Der Andere zuckte die Achſeln. „Sie 


ſind ſich doch klar, wie es um Ihren 
Großherzog ſteht, nicht wahr? Solche 


Anfaͤlle, mehr oder minder heftig, wer⸗ 
den ſich jetzt öfters wiederholen.“ 

Die Lippen des Grafen zuckten. 
Nach einer kleinen Pauſe begann er 
mit gepreßter Stimme auf's Neue: 
„Sie wiſſen doch, Herr Direktor, ich 
habe den Großherzog rechtzeitig heim⸗ 
zubringen. Nicht wahr, wenn es an 
der Zeit iſt, werden Sie mich ein, zwei 
Tage vorher verjtändigen?“ 

„Ab natürlich! Wegen ber mürbi- 
gen, pomphaften Injzenirung des in’3 
Fürftenihleß fchleihenden Genfen- 


len für den Großherzog zugute zu 
halten, wenn ich Sie jebt bitte, mir 
tar und offen zu fagen, mie lange 
Karl Guftan Ihrer Meinung nad) noch 
zu leben hai?“ 

Der Doktor zunerte mit der Ant: 
wort. Bol Mitgefühl blidte er in 


= | das. Schmerzlich gefpannte Gejicht des 


| jungen Mannes. „Wir fprechen doch 
| ein Mann zum anderen, nicht wahr? 
‚ Da fann ich Jhnen ohne Auzfchmeife 
| antworten. Auf den Tag laßt fi 
ı das natürlich nicht porausfagen. Der 

Großherzog ift von fräftiger Konftitu- 
ı tion. WMlerdingg war an ihm in den 
lebten Tagen ein merflicher Kräfte: 
verfall zu beobachten. Wie alt, fagen 
Sie, it Khr Freund? — zmetund- 
zwanzig Jahre? 

eben! — Nun, wenn Sie meine Mei— 
nung kennen lernen wollen, ich kann 
| ihm leider faum mehr'als zmei Mo- 

nate geben.” 

„Dottor!” Der Graf taumelte ent- 
| Teht zurüd. Dann flug er die Hände 
vor das todtenblaffe Antlit. 

s iſt fürchterlich, es iſt nicht aus— 
zudenken.“ 

„Ja, Sie werden ja ſehen, noch be— 
vor es Sommer wird! Und ich kann 
es ganz gut begreifen, daß Sie um ihn 
trauern. 


ſchiff erfunden 
Ja, daran liegt es 


| 


Seſchoß gegen Luftihiff. 
Bon EmilSandt. 


„Wie lange ift e3 her, daß man noch 
über bie Utopiften jpöttelte, bie die 
Lenkbarkeit des Quftichiffes erreichen 
wollten. Es gab Stellen — und jie 


galten nicht als die geiftig armen — 


die bon diefen Leuten nicht beffer 
dachten, al von den unglüdlichen Ge- 
jellen, die daS „Perpetuum mobile“ 
ausbeuten wollten oder bdie-über der 
Quadratur des Kreijes Zeit und Ge- 
hirn vergeubdeten, ohne je von der 
Ludolf’fhen Zahl gehört zu haben. 
AS man dann nachmwies, daß man im 
Prinzip Ienten konnte, daß die Min- 
dermerthigfeit nur noch in der Materie 
lag, daß in gewiffem Sinne das Stre= 
ben, einen idealen Motor zu erhalten, 
intenfiver geworden war, als jenes 
nad dem Luftichiff jeldft, da jenkte 
Jich Iangjam in die Bruft fchmwerfälli- 
ger Zeitgenofjen die Ahnung, daß die= 
fer außerordentliche Yortichritt wahr 
und nicht mehr zurücdzudrängen fei. 
Bon da ab verfolgte man mit dem ei- 
genartigen Eifer, der den Philiſter 
ziert, wenn ihm meder der Verluft fei- 
nes twohlgebauten Leichnams noch der 
einer jorgjam behüteten Spießerrepu= 
tation droht, jedes einzelne Ergebniß. 
Den Miperfolg hatte man vorher ge> 
mußt, denn: „So meit find wir noch 
lange nicht!“ Den Erfolg auch, denn: 
„Du liebe Zeit, die Welt fchreitet doch 
vorwärts!“ 

Heute ſind wir 
Phaſe angelangt. Und das Symp— 
tom? — Man nimmt nicht mehr 
Stellung zu der Frage, ob das Luft— 
werden könne oder 
nicht, ob es ein Gegenſtand allgemeiner 


bei der zweiten 


Praxis werden könne oder nicht, ſon- 
dern man nimmt bereit3 Stellung ges | 


das 
des 


gen das Luftſchiff. 
lenkbare Luftſchiff 
anderen“! 
Es kommt. 
es auch ein Feind beſitzen. 


Schon if 
„Die Waffe 


So gut wie wir, Tann 
Wo im: 


mer diefer Kalkul ausgejprochen wird, | 


bedeittet er ein Zugeftändniß an bie 
Erfindung. 

„Was dann,“ fragt man, „menn 
diejes Kulturmittel fich in den Hän= 


Sch weiß nicht, ob er mit | den eines Gegners befindet? Wie jol- 


den kommenden ‘ahren einer Nhrer | len wir uns wehren, da er über uns 
Hügiten und meifeiten Qandespäter ges | tft? Und über uns fein, wird in fol- 


morden wäre; aber jedenfalls geht an | chem alle 


ihm ein ganzer Menjch, ein prächtiger, 
herzengquter Junge verloren.” 
Darauf begab er fih in fein 

Schreibzimmer und drüdte zweimal 
‚ auf den eleftrifchen Knopf, das Zeichen 
| für Loisli, daß fie zu ajcheinen habe. 

„Höre, Loizli!" fagte er dann jehr 
ernjt zu ihr. „Sch muß zwar geftehen, 
daß Du an Alles gedacht haft, was auf 
Nummer fieben am Plate war. Aber 
ich kann e3 doch nicht unterlaffen, Dich 
eben megen diefer Angelegenheit zu 
tadeln. Augenblickliche Hilfeleiftun- 
gen, wo ſie vonnöthen ſind, das iſt 

Jedermanns verfluchte Pflicht und 

Schuldigkeit, doch Behandlungen ein— 

leiten, eigenmächtige 

treffen, das, mein Kind, iſt Sache der 

Aerzte, und das mußt Du uns ſchon 

allein überlaſſen. — — Nun geh, 

Loisli“, ſchloß er weit freundlicher. 

„Glaub' mir, es fällt mir immer 

ſchwer, Dir zu ſagen, daß ich mit Dir 

unzufrieden bin.“ 
Site nahm die Strafpredigt geſenk— 
| ten Hauptes hin und zerrte dabei an 
ihrer Schürze. 

Er hatte fich bereit3 mieder jeinem 

Schreibtifh zugewandt und einen 
ı Brief aufgenommen, ohne daß fie An- 
| ftalten machte, da Gemach zu ber= 
| Iaffen. 
| „Nun, Loisli”, fragte er jie er- 
| ftaunt, „haft Du mir noch etwas zu 
| Tagen?” 

Sie hob das Antlit. E3 zudte fo 
eigen darin, al3 mwenn fie mit ben 
Ihränen fümpfen mürbe. 

„Samohl, Herr Direktor! Sie haben 
da vorhin Schon recht aehabt, und ich 
müßt’ auch gar feine Entfehuldigung 
| dafür, wenn nicht die eine gelten 
fönnt’, daß mir um den lieben jungen 
Herrn von Nummer fieben jo fchred- 
lich eid tft. Aber das wollt’ ich eigent- 
lich jebt gar nicht fagen. Ich möcht’ 
den Herrn Direktor nur bitten, daß 
er an meiner Stelle meine jüngere 
Schmeiter, dad Nogli, heraufnimmt. 
— — %h mill nämlich, bi8 fie Alles 
' weiß und fann, fort von Grünelinde.“ 

„Roisli, mas fällt Dir denn ein? 
Nein, ih lab Dich nicht ziehen.“ 

„Sb muß fort, Herr Direktor.“ 
Dabei fchlug fie ihre Augen mit dem 
Ausdruck schleht verhaltener Qual 
groß zu ihm auf. Diefer Blic ergriff 
ihn. „Armes Kind!” Gütig und 
| Tiebevoll näherte er fich ihr. 

„Mein qutes Mädel! Sitzt's denn 
wirklich jo tief? Und wenn ich den 
MWindhund, den Qudemwig, davonjagte? 

Sch bin ohnehin mit ihm fehr unzu= 
| frieben. lagen über Klagen von 
| allen Seiten.” 


(Fortſetzung folgt.) 


| 
| 
| 


Finanzielles. 
I | 
ie man Iparl, 

D ieſe Bank hat ein Haushal⸗ 

tungs-Unkoſten-Kontobuch her⸗ 
geſtellt, das von ſpeziellem Werth 
für Familien-Häupter iſt und be» 
Deutend dazu beiträgt, daß regel: 
mäßig geipart wird. Eremplare die- 
fe8 Buches werden frei vertheilt an 


Rente, die perjönlich Deshalb vor- 
ſprechen. 


Harris Trust & 
Savings Bank 


Drsantiirt ald N. W. Harris & Ge. 1882, 
”  Smtorporivg 1907. 
. Marquette Building 


EckeDearborn und Adams St. 
fep17—36 


f 


Anordnungen | gebannt. 


| 


nicht3 anderes bedeuten, 
als uns über fein!“ E3 trifft zu. Und 
das Sprihmort „Von oben ijt leicht 
Steine werfen“, genoß niemals eine 
jo breite und brutale JAuftration als 
in der Gedanfenmelt, die.jich mit der 
neuen Segnung zu bejchäftigen und die 
mit ihr zu rechnen hat. 

Noch niemal3 Hat irgend ein BVer- 
fehrsmittel einen fo ausgeſprochen 
mweltbürgerliden Charakter gehabt. 
Schon bei feiner Geburt ift das Ienf- 
bare Luftfihiff zum Verächter aller 
Grenzen geworden. Und nur das 
Kleben an bisher giltigen Gepflogen- 
heiten Kat die verfchiedenen Schöpfun- 
gen in den GSichtkreis ihrer Nationen 
Wenn ein Quftfchiff vor der 
Grenze des „anderen“ Halt macht, ge- 
Thieht das nur, weil der Führer über- 
fommenen fentimentalen' Erwägungen 
gehorhi; Erwägungen, die fchon in 
einem Jahrzehnt vıw uns allen als 
flach und banal erfannt werben müf- 
fen. Und mas ‚heute verftänbige inter- 
nationaleRüdfiht genannt wird, wird 
in nicht zu ferner Zeit al3 eine Mi- 
Ihung von politifcher Tugend und er= 
erbter gefellfchaftlicher Form erfcheinen, 
als deren beider Kitt überall eine fpäte- 
ren Generationen nicht mehr berjtänd- 
liche Vorficht Durgfchimmern wird. 

Dep man fih aber heute 
ernithaft damit bejchaftigt, gegen das 
lentbare Luftichiff mit Waffen Front 


zu machen, tft die jicherfte Geburtäur= | 


funde ber neuen Erfindung, und zu= 
aleicy der Nachweis, daß die Ullge- 
meinheit dem Eindringen des fort- 


Ichrittlichen Gebdantens feinen Wider: | 


ftand mehr enigegenjett. Und that- 
jahlih: Wenn heute plöglich alle jene 
berühmten und genialen Männer, de- 
ren Namen mit der Erfindung unlö3- 
li verbunden find, aufhören würden 
fih mit ihr zu befchäftigen, menn 
alle Verfuche, alle Beitrebungen einge- 
jtellt würden, würde ein jeder aus ber 
Gejammtheit die. Empfindung eines 
unerfeglichen Verluftes haben. 

SH las den im Lapidarftil aehalte- 
nen Sat: „Die Waffe, die die Abwehr 
der lenfbaren Luftfchiffe zu überneb- 
men haben wird, falls fie anfangen, 
gefährlich zu werden, ift die Artillerie.“ 
Das ift ein Gab, der leicht aeqlaubt 
wird, wie er leicht gejprochen tft; ber 
aber nur jehr bedingt richtig if. Mas 
it ein Gefhüg? Es ift eine Waffe, die 
den Arm des Menfchen um außeror- 
dentlihe Make verlängert. Nom 
Yauftichlag über 
zum Grreichen eines Zieles, das in 
vielfacher Kilometerferne liegt. Und 
wenn wir dem feindlichen Luftſchiffe 
nicht das eigene entgegenſetzen, wird 
fraglos die „irdiſche“ Batterie inWirk— 
ſamkeit treten müſſen. Ich. will mich 
jetzt nicht mit der Frage beſchäftigen, 
ob ein ſicheres Einſchießen auf ein Ziel 
erreicht werden kann, das nicht wie ein 
Schiff nur die Seitenbewegung, ſon— 
dern wie der lenkbare Ballon auch die 
Veränderung des Höhenſtandes be— 
nutzen wird, um aus dem mühſam ge— 
fundenen Viſir zu kommen. Ich will 
Geſchütze und Viſirvorrichtungen an— 
nehmen, wie wir ſie in der erforderli— 
chen Vollendung noch nicht haben, die 
herzuſtellen aber wohl möglich ſein 
wird; und will mich nur mit den Ge— 
ſchoſſen beſchäftigen. Dieſe Frage iſt 
von beſonderer Wichtigkeit. Mit kaltem 
Blute wurde der Satz geſchrieben: 
„Das Geſchoß der Zukunft iſt natür— 
lich das Schrapnell.“ Mit maſſiven 
Kugeln, wie wir ſie noch halb in die 
Mauern fo mander Städte als Erin— 
nerung an eine fchmerzliche Belage- 
rungszeit eingebettet finden, würde 
man natürlich nicht fhießen. Und nur 
deshalb nicht, weil die ginzige Treff- 
hance die Bahn bdiefer Kugel ift. 
Man vermehrt die Chancen, inbem 
man ein Gefchoß abjendet, das mit 
Zeitzünder verfehen, in einer berechne- 
ten Nähe des Zieles durch die in fei- 


j 


ſchon 


den Steinwurf bis 


nem Innern befindliche Sprengmaſſe 
auseinander geriſſen wird und in die— 
ſem Augenblick eine große Zahl von 
kleinen Geſchoſſen entſendet, die in der 
ſogenannten Geſchoßgarbe in's Ziel 
einzuſchlagen beſtimmt ſind. Anders 
ausgedrückt: Man ſchickt mit einem 
Geſchütz ein anderes ab; und dieſes 
zweite ſoll die ihm gegebene Nähe zum 
Ziel zur Geſchoßwirkung ausnutzen. 

Es klingt alles ſo klar, ſelbſt auf 
den Krieg in der Luft angewendet; 
und doch iſt dieſe Gedankenreihe im 
Luftkriege zu verwerfen. Wegen ihrer 
gefährlichen Kurzſchlüſſigkeit. 

Der Batteriechef von heute kennt 
nur Treffer und Fehlſchüſſe. Und in 
modernen Armeen bildet das genau 
gebuchte prozentuale Verhältniß zwi— 
ſchen beiden die Grundlage für die 
Wahrſcheinlichkeitsberechnung beſtimm— 
ter Ergebniſſe. Für die Luftkriege 


hat ein neuer, ſchwerwiegender Faktor 
einzutreten. Das Erreichen der Schuß⸗ 


wirkung iſt das eine, die Berechnung 
der Schlußwirkung das andere ebenſo 
wichtige Erforderniß. 

Der Unterſchied zwiſchen dem 
Kriege auf der Erdrinde und dem ge— 
gen ein Luftgeſchwader läßt ſich in ein 
einfaches Bild zuſammenfaſſen: Frü— 
her ſtand ein Vater vor ſeinem Hauſe 
und ſchoß auf einen eindringenden 


Räuber; in Zukunft ſteht dieſer Vater 
vor ſeinem Hauſe; ſein Sohn will aus 
der Ferne in das ſchützende Heim ſtür-⸗ 


zen, weil er von Feinden, die ihm dicht 
auf den Ferſen ſind, verfolgt wird, 
und nun kann der Vater nur ſchießen, 
wenn er ganz ſicher iſt, den Sohn 
nicht zu treffen. Selbſt dieſes Bild iſt 


noch zu matt, wenn man es nicht er— 


gänzt: Hinter dem Sohne und ſeinen 
Verfolgern ſtürzen hilfbereite 
wandte heran. Die, Kugel, die nicht in 


dem Leib des Feindes ſitzen bleibt und 


auch den Sohn nicht trifft, ſtreckt 

ſicher einen Verwandten zu Boden. 

Hier haben wir die Schlußwirkung. 
Uebertrage man das Bibo. 

Wird der Ballon nicht getroffen, bleibt 
die Schußwirkung aus und dieSchluß— 
wirkung tritt ein. Der Geſchoßregen 
ı fallt zur Erde. E3 wird von Steil- 


| Scehüffen gefprochen, ja in einigen Kö: | 


| pfen fpuft der Gedanke an fenfrechte 


ı Schüffe. Denten wir 


per. Und ehe da3 Zufunftsrielenge- 
| Thüg — man fpricht von einer Rohr- 
| länge von 60 Kalibern — in die 
| Senfrehte gerichtet ijt, Hat die Za=- 
ı dung, die von oben fam, längft Bedie- 
| nungsmannfdaften mie Gefhüß un= 
brauchbar gemacht. m anderen Yyalle 
jedoch, wenn der fenfredhte Schuß ae- 


| Tingt, ma3 ift die Folge? — Niemand | 


‚ ift wohl im Smeifel, daß das Luft- 


| fchiff eine ungeheure Laft darftellt, die 


| in dem Nugenblide, in dem fie den 
| Auftrieb verloren hat, mit ihrer durch 
| nicht3 mehr gehinderten Schwerfraft 
| zu Boden jtürzt. Von oben gerade her- 
unter. Ulles zermalmend. E3 märe 
nicht ander3, ala hätten wir mit dem 
ſenkrechten Hochſchuß dort oben ein 
Geſchütz gegen uns ausgelöſt. Es iſt 
zu verwundern, daß der Fall eines 
ſenkrechten Hochſchuſſes 
ernſthaft ventilirt werden konnte. 
gibt keinen Batteriechef, der nicht min— 


deſtens wartet, bis das Luftſchiff nicht 


mehr im Lot über ſeiner Batterie ſteht. 
Im allgemeinen wäre es Pflichtverletz— 
ung, wenn er durch einen Treffer ſeine 


eigenen Waffen und Mannſchaften aus 
demKampfe ausſchaltet; denn was von 


| oben fommt und unten mit einer fürdh- 
terlichen Gewalt auffchlägt, richtet aud) 
eine große Verheerung an. 

E3 fann wieder einen Qurtius ge- 
ben und mieder einen Mann bon der 
' Härte gegen fi, mie fie ein Mucius 
| Gcäpola befaß; aber ihte Thaten hät- 
ten in unferen Berhbältniffen nur 
Sinn, wenn e3 fih um die Befreiung 
i bon einem einzigen Quftfehiffe ban- 

delte. Sm Kriegsfalle haben wir mit 
| einer Mehrzahl, wahrfcheinlich mit ei- 
ner Ylotte zu rechnen. 

| Mas jedoch wird nun mit den 

Schrapnells, die fehlgehen? Mit Aus» 
I nahme des blinfenden Mefferz, das ein 
indiſcherr Fakir vor unſeren Augen 


in die Höhe wirft und das wir auch 


ſo langen Wartens nicht 


| 
| trotz noch 
| fehrt alles 


toieder nieberfallen jehen, 
| zur Erde zurüd, 
| aus hochaeichleudert wird. 
|  Zerfplittert ein Gchrapnell 
ı Staub? Verwandeln fich die Kugeln 
| in Atome? Nein! — Hier Hiegt der Un- 
| terfchied zwifchen den Kriegen der Ber: 
| gangenheit und der Zukunft. Ein 

Unterfchied, bei deifen Größe e8 er- 


Ichredend ijt, daß man ihn an vielen | 


ı Stellen noch nicht einmal zu ahnen 
ſcheint. Das Geſchoß, das ein Kriegz- 
ſchiff gegen das andere ſchleudert, hat 
die beabſichtigte Wirkung, — nämlich 
dem Feinde zu ſchaden, — oder es hat 
gar keine. Die Geſchoſſe, die ein die 
Käüſte angreifendes Geſchwader in die 
Käüſtenbatterien wirft, treffen die Bat— 
terien oder ſchlagen vor, neben oder 
binter ihnen ein. Auf jeden Fall bil- 
det jebe3 einzelne einen der beabfich- 
tigten Wirkung mehr oder minder ent- 
fprechenden Herd der Zerftörung. Die 
Schrapnells, die gegen eine feindliche 
Kolonne abaefchoffen werden und bei 
deren Einftellung man fich vielleicht 
troß borfichtigfter Berechnung verfehen 
bat, treffen immer noch vom Feinde 
bejebtes Gelände. In allen Fällen ift, 
felbft wenn die „beabfichtiate” Schuk- 
wirfuna auäbleibt, bie Shlukmirfina 
eine Tolche. die in die feindliche Sphäre 
einareift. 

Der Krieg mird in Feinde? Land 
geführt. Fin alter Sat. 1Ind be- 
währt. Für den Zufunftsfampf er- 
fährt auch er eine innerlihe Modula- 
tion. Der Franzofe, der eine beutfche 
Grenzfeitung beobadten und bedrohen 
will, geht zwar in Yyranfreich Hoch, 

ı chtwimmt aber in unerreichbarer Höhe 
über die Grenze und nähert fich dann 
in vorfichtigem Abfteigen von DOften 
ber: biefer yeitung. Jeder Schuß ae- 
gen ihn trifft unfer eigenes Land. E3 
liegt fo nabe,- bei-einem- Ballon:an, den 
erweiterten Horizont zu benfen. An 


Ber: | 


| doh an den | 
| Kriegszuftand. Dann ftrogt ein Quft- | 
I Ichiff ebenfo von Angriffswaffen toie | 
| ein Kriegafchiff, wie ein ITruppenför= | 


überhaupt | 


was von der Erbe | 


au | 


‚ der eigenen Nation, 


die Aufklärung. Sie ift aber nicht 
der Krieg. Ym ihr liegen nur die Prä- 
liminorieg Sie ift die Ouvertüre, 
Und wer bon beiden Gegnern Ddieje 
Duvertüre am beiten jpielen fann, der 
wird auh am Schlujfe des Haupt: 
mwerfes die Hymne fingen dürfen. 


Die militärtehnifhen Errungen- 
Thaften machen e3 der Welt möglich, 
mit jedem Tage feiger zu werden. Ein 
| ——— wie ihn der ge- 
I niale Luftjchifferfinder, der jegige a la 
| fjuite St. M. des Königs von Würt- 

temberg ftehende General der Kapalle- 

tie Graf von Zeppelin im Kriege von 

1870 unternahm und der an Herzhaf- 
| tigkeit und Todesverachtung das äu— 
| Berfte verlangte, der wird allmählich in 
den Kreis nie verldfchender Heldenſa— 
gen Hinauffteigen, aber er wird aud) 
ı nie wiederholt werden. Jmmer mehr 
; tritt der Mann zurüd und dad Ma- 
terial wird in den Vordergrund ge= 
Ihoben. Der Auftlärungsballon fteigt 
ı bei Nacht hoch, Steht, wenn die Sonnen= 

ftrablen beleuchtend über die Ebene 
| Ichießen, fo über dem Feinde, daß je- 

der Schuß nad ihm auf den Feind zu= 


| 


Pofition, beobachtet mit ftarfen Fern 
| rohren, dbrabtet der eigenen Armee alles 
Wiſſenswerthe 

wieder nach der „Heimath“. 

So handelt nicht nur das Aufklä— 
rungsluftſchiff. Auch jenes, das aktiv 
werden ſoll, wird ſich ſeine Angriffs— 
poſition ſtets möglichſt ſo ausſuchen, 
daß der Feind rückwärts ſchießen muß. 

Die Erfahrung lehrt uns, daß zu 
einem Treffer ſehr viele Fehlſchüſſe 
gehören. Der Trieb nach Vernichtung 
des Gegners wird es uns 
nicht bedauern laſſen, wenn 
den Sturz eines glücklich getroffenen 
LuftſchiffesKampfesbrüder und werth— 
volles Material vernichtet wurden; 
aber unter allen Umſtänden wird dar— 
auf geſonnen werden müſſen, daß die 
Ladung aus Fehlſchüſſen nicht wieder 

herunterkommt. 


Das wird Sache der Chemie ſein. 


Der Chemiker hat ein Geſchoß zu prä— 
pariren, das ſich nach einer beſtimmten 
Zeit ſelbſt vernichtet. Nicht dadurch, 
daß es, wie es bei dem jetzigen Stande 
bereits möglich iſt, ein ganzes zertrüm— 
mert und Theile aus ihm macht, ſon— 
dern daß es auch in den letzten Theilen 
ſeiner feſten Maſſe zu Staub wird. 
Niemand darf dieſe Forderung als un— 
erfüllbar bezeichnen. Und es wird wei— 
ter Aufgabe*der Chemie fein, bei dem 
Zertrümmern des Gefchofjes oben in 
der Luft einen Stoff entitehen zu laf- 
jen, der, im Auseinanderftrömen einen 
| außerordentlichen Nftiongradius ent- 
widelnd, in der Verbinduna mit Gas, 
dem Träger der Ienkbaren Luftfchiffe, 
eine Erplofivwirfung bejigt. Da das 
Beitreben, menfchlich zu fein, nicht nur 
in der Genfer Konvention fondern 
auch in der Haager Konferenz vor— 
maltet, wird verlangt werden müjfen, 
daß der entwidelte Erplofivftoff auf 
den menjhlihen Organis us betäu— 
bend wirft. Damit die Befagung des 
Luftfchiffes, die wir und vorläufig 
noch als vorhanden denfen müjjfen, die 
Erplofion und den Sturz aus ben 
Wolken bewußtlos durchmacht. Ich 
ſage vorläufig. Denn die Phaſe, wäh— 
rend der Männer mit den Luftſchiffen 
hochgehen, iſt nur ein Uebergang. 
Schon heute hat man lenkbare Torpe— 
dos. Die im ſelben Sinne lenkbaren 
Luftſchiffe ſind nur eine Frage der 
Zeit. Es wird der tapferen Nachwelt 
unbegreiflich erſcheinen, wie ein Mann 
ein Luftſchiff beſteigen konnte mit der 
nicht unwahrſcheinlichen Ausſicht, her— 
untergeſchoſſen zu werden, und für den 
Troſt, als „gefallener“ tapferer Feind 
vom Gegner mit militäriſchen Ehren 
begraben zu werden, wird unſere Nach— 
kommenſchaft das Verſtändniß verlo— 
ren haben. 

Ein ſolcher Ballon wird, nachdem 
durch einfache Verſuchballons Wind— 
ſtärke und Richtung feſtgeſtellt ſind, 
aufgezogen, wie man ein Uhrwerk auf— 


Apparate werden eingeſtellt, — es läßt 
ſich alles in der Welt erreichen —, 
Fahrzeit und Steuerung wird reguliri 
und die Auslöſungen für die Sperr— 
klinken der Geſchoſſe werden „auf 
Zeit“ gelegt und dann wird dieſe ta— 
pfere Waffe auf den Feind losgelaſſen. 

Der nackte Mannesarm und die 
nackte Mannesbruſt ſind das Proto— 
| top uneingejchräntter Tapferkeit; die 


| erjte Rüftung war fchon ein mit fol- 
| cher Tapferkeit nicht mehr ganz in 
| Einklang zu dringender Aft der Bor- 
| Ticht. Heute ift die Zeit nicht mehr 
; fern, da der Mann ganz weg vom 
| Rampfplaße bleibt. — Und mohin 
| führt der Weg. Man fann fich ein 
| Bild machen: Nur ein Soldat; und 
| ber figt daheim. Es iſt der Chef des’ 
| Generalftabes. Er fpielt auf einem 
‚ dem Klavier nicht unähnlichen Snftru- 
ment. Un jeder Tafte die Verbindung 

| mit einem Arfenal, Und ringsum die 
| Landesgrenzen find mit ihm in Füb- 
lung. Das Telephotoffop übermittelt 
ihm das Bild des Plabes, auf dem 
Material gegen Material tämpft. 
| Oder noch mehr. Die beiden feindlichen 
; Generalftabschef befinden fich im glei- 
ı den Saale. Sie fechten einen Match 
us. Nicht anders, wie man Schach) 
fpielt. Aus Rittern find Rechner ge⸗ 
worden. Aus der Fauſt das Gehirn. 
Und was werden die Völker ſagen? — 
Vielleicht ſehen ſie in dieſem Maich 
nur den Sport der beſſeren Kreiſe. 

Wie Heute im Polo-— oder Golffpiel, 

Und das mird fchlimm fein. Denn 
menn es nur noch um da3 beite Mate- 
trial geht, wenn der Mann fich nicht 
ar —— muß, —— ein Arnold 
inkelried eine unbegreifliche Figur 
wird, dann ſinken die — var, 
jungen, dann wird das Intereſſe an 
I bie Liebe zum 
Vaterlande, Die fo oft durch Opfer 
Sieger macht, ſchwinden; dann werben 
die vornehmſten Eigenſchaften des 
Mannes und das Einſetzen des ganzen 
Ichs für bie Geſammtheit verloren 
gehen, weil ſie ſich nicht länger bethäti⸗ 


gen können. Und künſtlich erhalten 
cht. 


kann man Tugenden ni 


* 


und ſchwimmt dann 


vielleicht ! 
durch |! 


zieht, die photographifch-automatifchen | 
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Der Geburtstag des Kaiſers von 
China. 


Am 4. Auguſt wurde im Lande der 
Mitte der Geburtstag des Kaiſers von 
China gefeiert, obwohl das eigentliche 
Datum der Geburt zwei Tage ſpäter 
liegt. Der Grund für dieſe frühere 
Anſetzung der Feier hängt mit der 
Ahnenverehrung zuſammen. Zwei 
Tage nach ſeinem wirklichen Geburts— 

| tage bat nämlich der Kaifer feinen 

Vorfahren die üblichen großen Herbit- 

opfer darzubringen (e3 ift dann zwar 

nob Sommer, aber die Chinejen nen- 
| nen jie doh borausfchauend Herbit- 
opfer, ebenfo wie fie jchon im Februar, 
wenn in Nordehina noch Alles von Eis 

Narr, vom Frühling fprechen), für die 
je ih durch dreiiägigeg ftrenges Fa- 
ſten vorbereiten muß. Während der 
Faſtenzeit kann aber von einer Ge— 

burtstagsfeier natürlich keine Rede 
ſein, und nach chineſiſcher Anſchauung 
ebenſo wenig von einer Verlegung der 
Opfer fur die Ahnen zu Guniten eines 

jüngeren Geichlehis. Demnach bleibt 
nichts anderes übrig, als die Feier des 

Geburtstags eher anzufegen. Gleich, 
‚ nachdem der jegige Kaifer Kuanajit im 
| Sahre 1875 als breijähriger Anabe 
; auf den Dradenthron gefommen mar, 
erließen die beiden Kaijerinnen-Regen- 
tinnen, die des öftlihen und die des 
mwejtlichen Balafte3, von denen jeht feit 
langer Zeit nur noch die eine lebt, eine 
gemeinjchaftlide Verfügung, morin 
der noch immer befolgte Gebraud) feit- 
aejegt wurde. 

Nach) der hinefifchen Zeitung „Nan- 
| fangpao“ fei nun furz angegeben, was 
| die Etikette für die Geburtstagsfeier 
' des Sohnes des Himmels vorschreibt. 
Am frühen Moraen des betreffenden 
Tages muß jich der Kaifer zunächft in 
den Palaſt der Kaiſerin-Wittwe be- 
geben, um ihr ſeine Aufwartung zu 
machen und ihre Glückwünſche entge— 

genzunehmen. Darauf läßt ſich die 
| Kaiferin-Wittme in ihrem Gtaats- 
I tragfefjel unter dem Schall von Zym- 
bein und Trompeten in die große Au- 
dienzhalle bringen, während der Kai- 
fer zu Fuß folgt. In der großen Halle 
jteht der Dradenthron, auf den fich 
der Katfer fegt. Dies ift die einziqe 
Gelegenheit, wo ihm da3 noch von fei= 
| ner geftrengen Tante und Pflegemut- 
| ter erlaubt ift. Bei allen anderen feier- 

lichen Gelegenheiten nimmt fie nämlich 
( feit ihrem Gtaatzjtreih im Nabre 
| 1898, alfo bereit feit neun Nahren, 
| jelbft den Dracenthron ein, wogegen 
ich der Kaifer mit einem etwas nie= 
drigeren Site zu ihrer Linfen zu be= 
gnügen bat. 

Wenn fih die Prinzen und Grof- 
mürbdenträcer dem Kaifer nähern und 
den Kotau vor ihm machen, überrei- 
chen fie ihm ein Stüd Nephrit mit den 
zwei darauf eingegrabenen Cchriftzei- 

ı chen “ju-i”, d. h. „möge dem Empfän- 
! ger jeder Wunfch in Erfüllung geben!“ 

Der Kaifer nimmt das ju-i mit einer 

Verbeugung entgegen und gibt e3 ei- 

nem Eunuchen, der e3 auf einen zur 

Linken des Ihrones ftehenden Tifch 

leat. Später erfcheint die Kaiferin mit 

ihren Hofdamen zu gleihem med, 
| jede mit einem ju-i in ber Hand. 

Schlieflich findet eine Iheatervoritel- 

lung ftatt, bei der nur die außerlejen- 

ften chinefifhen Schaufpielerkräfte 
mitmwirfen. Nach dem Schluß der Vor— 
ftellung vertheilt der Kaifer an die an- 
mwefenden Prinzen und hohen Staat3- 
beamten Gefchenle ala Andenten. 

Wenn er dann noch mit der Kaiferin 

zufammen — nicht mit der Kaiferin- 

Witte, meil die einer älteren Genera- 

tion angehört — ben Tafeln feiner 
Ahnen die nöthige Verehrung eriwiejen 
und die Kaiferin-Wittwe in ihren Pa= 
laft zurüctbegleitet hat, find die Zere— 
monien des Tages zu Ende, 

— —— — 


Oochäcker. 


Ein um die Erforſchung der bairi— 
ſchen Urgeſchichte recht verdienter 
Mann. der Kurat Frank aus Kauf— 
beuren, will ſüdlich von München an 
der Römerſtraße, die ehedem von Augs— 

burg nach Salzburg führte, unwider— 
leglich nachgewieſen haben, daß dieſe 
Straße ſtreckenweiſe von Hochäckern 
überlagert iſt, die demnach jüngerr Da— 
tums ſein müſſen. Auch in den Le— 
| gionslagern von Deijenhofen bei Tiin- 
ı hen fanden fich Hochäder. Da die bai- 
riſchen Römerſtraßen bis gegen n. 
Chr. im Gebrauch geblieben ſein dürf— 
ten, nimmt Frank an, daß die Hoch— 
äcker, die ſich angeblich auch heute noch 
in einigen Gegenden Nordbaierns, ſo 
3. B. bei Oettingen, Hersbruck, Neu— 
markt. in der Oberpfalz uſw. vorfin— 
den, von bajuwariſchen und alemanni— 
ſchen Marddenoſſenſchaften herrtühren. 
Bisher hatte man ſie im allgemeinen 
den Kelten zugeſchrieben, die zur 
Latene-Zeit, alſo in den letzten Jahr— 
hunderten vor der römiſchen Erobe— 
rung, bereits eine ausgebildete ſtaat— 
liche Organiſation beſaßen. Hochäcker 
finden ſich in vielen Ländern Europas 
und auch in Nordamerika, wo die vor— 
geſchichtlichen Indianer anſcheinend 
mehr Ackerbau getrieben haben, als es 
zur Zeit des Kolumbus üblich war. 
Die Hochäder beitehen aus 11% bi3 
215 Meter breiten hochgelegenen Bee- 
ten, die durch tiefe, zum Abfluß bes 
Regen bejtimmte Furchen von ein— 
ander getrennt ſind. Auffallender 
Weiſe finden ſie ſich vorwiegend 
in Waldgegenden und Höhenlagen, die 
heute nicht zum Ackerbau benutzt wer— 
den. Sie ſollen durch die der @inbür- 
gerung des Pfluges folgende Flach— 
kultur verdrängt worden ſein. 


— Der dankbare Neffe. — „Wie 
ſchön, daß der junge Meyer noch recht⸗ 
zeitig kam, um ſeiner alten Tante die 
Augen zudrücken zu können. — Run, 
ſie hat ja oft genug auch bei ihm die 
Augen zudrücken müſſen.“ 

— Im Pantoffelheldenheim. 
Paulchen (dem heimkehrenden Vater 
entgegeneilend): Mama iſt krantk, 
Papa! — Vater: Und da freuſt Du, 
Schlingel. Dich noch darüber Paul⸗ 
chen: Rheumatismus hat ſie im rech⸗ 


ten Arm! 
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Zur jüngſten Bahnkataſtrophe. 


Bellaire, D., 29, Sept. Nach [pätes 
ter Angabe find bei dem Zujammen= 
ſtoß eines Chicagoer Expreßzuges mit 
einem Güterzuge auf der Baltimore— 
& Ohiobahn 4 Zugbedienitete und 4 
Baffagiere augenbliclich getödtet, noch 
6 bis 8 andere tödtlich, und 30 andere 
fhlimm verlegt worden! 

Der getödtete Milwaukeer Paſſa— 
gier heißt Karl Bertram, 

Zur Zeit des Zufammenftoßes hatte 
der Erprebzug eine Schnelligfeit von 
75 Meilen pro Stunde, der Giüter- 
zug eine folche von 30 Meilen. 

Kuhmelfen mit Elektrizität! 


Nem York, 30. Sept. Heute Abend 
wird Die Hektrifche Ausjtelung im 
„Madilon Square Garden” eröffnet, 
und es imerden manche merkwürdige 
neue Apparate zu jehen fein, darunter 
auch eine Mafchine zum Melten von 
Kühen mit Hilfe von Clektrizität. 
Diefe Mafchine fol die Arbeit von 
fieben Melterinnen verrichten, und fie 
wird in vollem Betriebe gezeigt wer=- 
den. 

Eine andere interffante Ausftellung 
wird eine Nachbildung des ieltbe- 
rühmte Weftminjter = Glodengeläutes 
fein, da& man hier jeden Ausjtellunas= 
abend.ebenfo gut hören wird, wie in 
London feit dem Jahre 1793. 

Berfiherter nidht todt. 


Nem Bork, 30. Sept. Perfiches 
rungsaefellfchaften, melche fehon im 
Begriff waren, Charles Gomer, ein 
früheres Mitglied der New Serfeyer 
Staatslegislatur, für todt zu erflären 
und feiner Gattin die Lebensperfiche- 
rung außzuzahlen, haben entvedt, daß 
er blind und mittellos in einem Pri- 
vatkoſthauſe zu Salisbury, N. K., 
lebt. Er war im Jahre 1889 ver— 
ſchwunden. Sein Trjährige Gattin in 
Nemark ijt noch bei guter Gefundheit 
und arbeitet jeden Tag als Hut: 
garnirerin, 

Automobilungluck. 


Pittsburg, 30. Septbr. Georg E. 
Cooper, Chef der Feuerwehr von Har⸗ 
risburg, Pa., wurde bei einem Kraft— 
fahrerunglüd am Grand Blod. da= 
bier augenblidlich getödtet, und John 
Chilly und Frank Bleaſſing von eben— 
da ſowie Countykommiſſär James A. 
Clark von Pittsburg wurden ſchlimm 
verletzt. Cooper und Chelly waren zur 
Staatskonvention des Feuerwehryer— 
bandes von Pennſylvanien hierher ge— 
inmmen. 

Der Lenker bes Automobils, John 
Schal, wurde eingeſperrt. 


Neues Bahnunglück. 


St. Louis, 30. Sept. Der Schnell: 
ug der Gt, Loui3 & San Franzis- 
fo-Bahn, melcdher unter dem Numen 
„Meteor“ befannt ift, entaleifte 135 
Meilen jübmweitlih von St. Louis. So- 
meit befannt, wurden zwei Perjonen, 
nämlich der Zofomotivführer Cham- 
ber3 und der Bahnpoftjefretär Griffin 
getödtet, und der Heizer Stoditill wur: 
de fchmer verlegt. 


Will das Umt nicht wieder. 


Norfolt, Ba, 30. Sept. 3. M. 
Barr, bisher Generaldirefior der 
Jamestoton- Ausſtellung, welcher fürz- 
lich als folcher abdantte, Lehnte es in 
einem heute veröffentlichten Briefe end- 
giltig ab, feinen Rütdritt zurüdzuneh: 
men, 

:Gr war mit dem, megen ber Au3- 
ſtellungs⸗Mißſtände viel getabelten 
Präfidenten der Ausſtellung, Gt. 
George-Tuder, gründlich zerfallen. 

— — — 


Aus iaud⸗ 


Wahlrechtsreformen. 
Wird vom ungariſchen Kultus miniſter an⸗ 
gefündigt, — Große Unterfchlagungen in 
Budapeſt. — Strafen für Hauprozef-Tu- 
multuanten, — Sum Ableben des badi- 
ſchen Großherzogs. 
(Speziallabeldepeiche der ;R. 9. Staatszeitung“). 
Berlin, 30. Sept. Die legten Augen« 
blide des dabingefchiedenen greifen 
Großherzogs Friedrich von Baden 
merben bon feinem Hausminifter Mar⸗ 
Thal v. Bieberftein in einer amtliyen 
—* tlichung kurz und ergreifend 
geſchildert: Bewundernswerih war 
der lange Widerſtand der rüftigen Nus 
ur des Großherzogs; mit helden hafter 
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Inſpektion. 


als abſolnt rein—ſchneeweiß. 


U. s. A. 


— Ve ee a ertrug die Großherzogin alle 
Strapazen, die die aufopfernde Pflege 
des Kranten ihr auferlegte.“ Erit et= 
ma eine Stunde vor dem Ende, war 
der Zuftand fo beforgnißerregend z*- 
morden, daß man die Auflöfung un- 
mittelbar herannahen jah. Noch me- 
nige Augenblide vor dem Tode neigte 
ih Frhr. Marſchall v. Bieberſtein 
über das Sterbelager und küßte ſei— 
nen Fürſten zum Abſchied. 

Ölodengeläute in Mainau um 9 
Uhr und unmittelbar nachher infar!s- 
ruhe verfündete der Bepölferung das 
Ableben. 

Für das Gronherzogthum Baden 
wurde nun dem Dahingeichievdenen 
Landesfürften eine dreitägige Qandes- 
trauer angeordnet. Die Stadt Karl3- 
ruhe hatte fchon vorher alle Iheater= 
borjtellungen und Konzerte eingeftellt. 
Die Minijter und die Hofftaaten find 
nah Mainau berufen worden. Der 
neue Großherzog Friedrich III. geneh: 
migte das für die Beifegung er 
fene Programm. 

MWahrfcheinlich fommt auch der Kai- 
fer zu den Leichenfeierlichfeiten nach 
Karlörube. 

Die Leiche des Großherzogs wurde, 
nachdem fie einbalfamirt und erft in 
der Schloßfapelle von Mainau aufge- 
bahrt wurde, heute 
Konftanz und von da mit der Eifen- 
bahır nach Karlsruhe gebracht. 

Sm Leipziger „Zeitbild“ = Serlaa ift 
heute ein Buch erjchienen: „Aus einer 
beutfchen Botichaft. Zehn Sahre 
deutfch = amerifanifcher Diplomatie, 
von Emil Witte, Botfchaftsrath a. D.“ 
Der Verfaffer greift auf das Schärfite 
Dr. vd. Holleben, den ehemaligen deut- 
Then Botfchafter in Wafhington, an 
und behauptet, Holleben habe vor,wäh- 
rend und nach dem amerifanifch-|pani- 
fen Krieg gegen die Ver. Staaten 
intriquirt und bemerft, Amerika bürfe 
nicht zu qroß werden. Witte areift 
auch die „New Morker Staatäzeitung“, 
Herrn Herman Ridder, den Fürften 
Bülow und den Kaifer an. Herr p. 
Holleben meiit in einem interview bie 
gegen ihn gerichteten Angriffe zurüd. 

Der bisherige Chef der friegss 
gejchichtlichen Abtheilung des General- 
jtabs, Leszinski, tritt in Die Redaktion 
ber „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ ein. Er wird in dem halbamt— 
lichen Regierungsorgan als militäri— 
ſcher Beirath fungiren. 

Vom zuſtändigen Gericht in Karls— 
ruhe ſind 6 Perſonen, welche ſich an 
den Krawallen gelegentlich des Hau— 
Prozeſſes betheiligt hatten, zu Geld— 
ſtrafe und Gefängniß verurtheilt wor— 
den. 

Budapeſt, 30. Sept. Kultus— 
miniſter Graf Apponyi hat angekün— 
digt, daß der Geſetzentwurf zur Refor— 
mirung des Wahlrechts vollendet ſei. 
Er trage dem modernen Zeitgeiſt Rech— 
nung und wahre zugleich den magya— 
riſchen Charakter des Parlaments. 
Unter den Häuptern der Unabhän— 
gigkeitspartei iſt neuerdings darüber 
verhandelt worden, wie die kroatiſche 
Obſtruktion im Reichſstag am wirk— 
ſamſten bekämpft werden könne. 
Ludwig Rieß und Max Fiſcher, In— 
haber der Bankfirma Rieß und Fiſcher, 
ſind von hier verſchwunden. Sie ſol— 
len nicht weniger als 200,000 Kronen 
unterſchlagen haben. Wahrſcheinlich 
haben ſie ſich nach Amerika gewandt. 


Radler getödtet, 3 verletzt! 


Berlin, 30. Sept. Bei einer Reihe 
Unfälle auf der Spandauer⸗Zweirad⸗ 
Rennbahn wurde ein Mann getödtet, 
und drei Andere, darunier auch der 
berühmte amerifanifche Meiſterſchafts⸗ 
radler „Bobby“ Walthour, wurden 
ſchwer verlebt. 

Während eines 100 - Kilometers 
MWettrennens plabte ein Napdreifen, 
und der betreffende Radler wurde ab= 
gejchleudert, brach einen Arm und er- 
litt noch fonftige Verlegungen. Ein 
Ambulanzmwärter, der über das Geleife 
lief, um den Perlegten beizujtehen, 
wurde von Waltöour’3 Kontrolleur, 
Namens Hoffman, angerannt, und 
zwar fo unglüdlich, daß er augenblid- 
lich getödtet wurde, und Hoffman ſo— 
mie Walthour wurden bedenklich ver- 
mwunbet. Xebterer liegt bemußtlos im 
Hofpital. 

Dampfernachrichten. 


——— 
New VYork: Moraitis nah A 
Philadelphia: Weſternlaud * Liverpool. 
Abgegangen. 
Montreal: Lake Champlain nach Liderpool. 
Am Lizard vorbei: Zeeland von Antwerden nach 
New Vort; Ftruria, vom Liverpool nah New, Yort; 
St. Louis, von Sonthampton nah New. York; Ya 
Rrovence und Sa Gascogne, don Hapre nah New 


: Dort; Rotterdam, ‘von Antwerpen nah New Port. 


zu Schiff nad) | 
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Tefegraplifde a in. 


Inland. 


— 4 Zobte beim Zuſammenſtoß ei⸗ 
nes Güter- und eines Arbeitszuges 
unweit Alamo, Ga. 


— Mit Muſik wurde der amerikani— 

ſche Staatsſekretär Root empfangen, 

jals er das mexikaniſche Gebiet er— 
reichte. 

— Großes Aufſehen erregt in New 
Rochelle, N. Y., die Verhaftung des 

| Arztes und Apotheters Samuel Bolin 
unter Anlage des Einbruch. 

— Detektiv Garber von ndiana 
verhaftete in Koplin, Mo., den be- 
fannten Bergmwerfägründer E. H. Wil- 

| fon unter Anklage bes Schwinbels. 
In St. Louis wurde Rev. F. W. 
Poland, Profeffor der Philofophie an 
| der St. Louifer Univerfität, durch ei- 
| nen Straßenbahnmwagen fchmer verleht. 

— Der frühere Kongrefabgeordnete 
Gafton von Meadoille, Ba., (mo er 

| auch zweimal Bürgermeifter gemejen) 
ı ftarb auf einer Erholungsreife in Ka- 
nada. 


— Durch Zuſammenſtoß eines Per— 
| fonen- und eines Frachtzuges der Chi: 
cago-, Milmaufee- & St. Paulbahn 
bei Hilbert Sunction, Wis, wurden 
der Heizer E Roß getödtet. 2 andere 
Angejtellte wurden jchlimm verlett. 

— Geſtrige Baſeb ——— 
„Rational League” — Chicago 
NA Brooklyn 5; Chicago 2, Aa de 
— — — 12 (2. Spiel): Cincinnati 0, Philavdel- 
phia 1; Gincinnati 4, Philadelphia 3 
|(@. Spiel); St. Louis 5, New York 7; 
St. Louis 1, Nem IT NE (2. Spiel). 


— 

— Der König von Rumänien und 
ſeine Gemahlin ſind wieder von Wien 
abgereiſt. 

— Spaniens Regierung thut wieder 
Schritte gegen die maſſenhafte Aus— 
wanderung, beſonders nach Panama. 

— General Drude läßt noch beſtän— 
dig feindlich geſinnte Maurenſtämme 
aus der Gegend von Caſablanca ver— 
treiben. 


— Bei ungünſtigem Wetter begann 
von Paris aus das Wettfliegen um 
den großen Preis des Aeroklubs von 
Frankreich. 


— Eine neue Meuterei ſoll in der 
ruſſ. Flotte zu Sebaſtopol ausgebro— 
chen, und viele Offiziere ſollen getödtet 
oder verwundet ſein. 

— Der Weltkongreß für Geſund⸗ 
geitsſchi brachte ſeine Sitzungen in 
| Berlin zum Abjchluß, und der nächite 
findet 1910 in Wafhington ftatt. 

— in Frankreich iſt derRegenſturm 
| öfttich nad Zoulon bingerüdt; port 
und im ganzen Departement Marval 
verurfachte das Waller großen Scha= 
ben. 


— Der amerifanifche Kriegsfelretär 
Taft hatte mit dem japanifchenftriegs- 
minijter Terauchi geftern eine längere 
Unterredung. Taft und feine Beglei- 
ter wohnen im Palait von Schiba als 
Säfte des Mikado. 


— Der, lette® Frühjahr verübte 

„DMordanfall" auf den franzöfifchen 
Abgeordneten Le Roy Beaulieu mar 
ı ber Uusfage einer ehemaligen Gelieb- 
ten desjelben zufolge nur eine Komö- 
die, von ihm fjelber zur Beeinfluffung 
der Wähler veranitaltet. 

— 3 Terrorijten, ala Dffiziece ver- 
fleidet, Juchten in der Kaferne zu Se- 
bajtopol eine Meuterei anzuzetteln. 
Sie wurden entdedt, entfamen jedoch, 
nachdem fie einen Hauptmann tödtlich 
und einen anderen Offizier leichter 
verwundet hatten. 

— ‘m Gefängit von Belgrad, Ser: 
bien, fanden zwei Offiziere, die als 
Regierungsgegner eingejtedt motden 
waren, einen geheimnißvollen Tod, — 
entiweder entleibten fie fich während ei= 
ner Meuterei, oder fie wurden erwürgt. 
Das aufgeregte Volt glaubt Lebteres. 

—©p groß ift dieNoth im fpanifchen 
Diitrift Malaga infolge der Hochflu= 
then, daß die Bevölkerung nur mit 
Mühe verhindert werden kann, wegge— 
worfene verfaulte Lebensmittel zu ver— 
zehren. Der Fluthſchaden wird jetzt 
auf $3,800,000 beziffert. 


— Beim Wettbewerb um die Aus- 
führung eines Kriegerdenfmal3 in 
Wiesbaden erhielten unter 228 Bewer- 
bern zmei junge Berliner Künjtler, der 
Bildhauer Karl Pritel und der Ardi- 
teft Karl Kraufe für ihren gemein- 
Ichaftlicgen Entwurf den erjten, und 
der Berliner Bildhauer Hofaener den 
zweiten Preis. 

— Der gefchievene Leopold Wölf— 
ling, früher öfterr,. Erzherzog, hat fich 
mit einer Bürgerstochter von Deiter- 
reihiih-Schlefien verlobt. Er jagt 
übrigens, er habe feiner Schweiter, der 
Er-Kronprinzeß von Sachen, von der 
Heirath mit Tojelli abgerathen megen 
des Altersunterſchieds Toſelli will 
eine muſikaliſche Amerikatour unter— 
nehmen. 

Dampfernachrichten. 
Angaekommen. 

New Vork: Ryndam von Rotterdam; Minnehaha 
a ort: Galabria don zent über Marjeille; 
Franzesto von Trieft, über Neape 

An Nantudet, Mafi., vorbei: — fand, von 
Untwerpen nach New ya; Prineipe di Viemonte, 


von Neapel nah New Yor 

An Sable Island —— Kronprinz Wilhelm, 
von Bremen nah New York; Carmania, von Tiver— 
vool nach New Vork. 

Pyhiladelvhia; Baverford don' Liverpoo 

— „Naifer Wilhelm der . von Neo 
Dort nah 2 

Montreal: —— von London. 

Genua: Romanic von Boſton— 


Schwache Herz⸗ 


Thätigkeit iſt häufig bie, 

Folge von Kaffeetrinken. 
Beachtet den Unterſchied 

vn einer 10tägigen Probe 


POSTUM 


„Es bat feinen Grund.” 
v Ü 


des Heims 
großartige 


itern der erjten Schnittwaaren- 


rade 


TRADE;MARK| 


Fashion Week 


Gleidyeitige Austellung von diefen prädligen Zulter = Geweben 
in gan Amerika 


Ein Ereigniß von größter Wichtigfeit für jede rau, die fih für Nähen intereffirt — ob zum- Schmüden 


oder für die Heritellung von hübjchen und dauerhaften Kleidern für fih und die Kinder — iit die 
Ausftellung von Hhdegrade-Futterftoffen jet im Gange in den utterftoffe-Departements und en- 
und Department3-Läden. 


Diefe Ausftellungen zeigen den Reichthum in Schattirungen und Gemeben jo jehr gejucht für Herbit- und 
Minterfgchen, umfaffend die volle neue Art von > 


Mertb, Day man 


meHlenweit gebt 


um c3 zu jehen 


Kaufens von Yutterjto 
welche anerfannte Standard bon 
itoffen, bietet die eine umd einzige bollftändige 
Qualität und Gemidt, 
fönnt, die fich beffer und länger trägt, als irgend eine A 


Appretur, 


In allen 
berborragenden 


Die nene Urt — 


Hydegrade bedeutet die Emanzipation von der altmodiſchen und durchaus unbefriedigenden Methode des 


So populär ift Hndegrade, daß die erjten Läden eine 


Spezielle Ausftellung diefe ganze Woche 


machen, 


Frocks, Futter, 


zeigen ni 
Hausgowns, dekorative Zwecke, 


Sofa: -Rilfen, Dreffing Sacques ufm. 
Verfäumt nicht, diefe Ausftellung zu befichtigen; 
Seide = Atlas ähneln, derfelben Glanz und Eleganz, aber tragen fich unendlich befler. 


Preiſe — 1de bis 4öe die Yard 


Nydegrade 


Scht nadı diefer Handelsmarke an 
der Kante jeder Nard. Dies neihieht zu 


Eurem Schuß, 


Lokalbericht. 


Hanly hat das Wort. 


Indianas Gonverneur macht aus ſeinem 
herzen keine Mörderarube. 


Im Hauptgebäude des chriſtlichen 
Junglingsvereins, an der La Salle 
Str., fand heute eine von der „Anti— 
Saloon League of Jllinois“ einberufe- 
ne gemeinjchaftlihe Verfammlung 
amerikaniſcher Settengeiftlicher ftatt, 
in welcher Gouverneur %. Fran: gan 
Iy von Jndiana das große Wort führ- 
te. Aunächit bezeigte er dem Gpiri— 
tuofenhandel feine Reverenz, indem er 
jagte: „Der Gott des organifirten 
Spirituofenhandels in Amerika heikt 
Mammon. Der organifirte Spiti- 
tuofenhandel ift ein nicht zu unter: 
ſchätzender Feind, befigt großen Reidh- 
thum, ift gerieben und jcheut auch vor 
den verzweifelten Mitteln nicht zurüd; 
er hält weder göttliche noch menjch- 
liches Gejeg ein, und die Beitimmun- 
gen zivilifirter Kriegsführung find für 
ihn leerer Schall.“ Aber auch feinen 
Hörern vom geiftlichen Stand rieb 
Soud. Hanly den. Kümmel. Er jagte, 
die Tage der Blutzeugen feien dahin, 
mit ihnen aber fei auch der heilige Ei- 
fer, der friegerifche Geift aus der Kir- 
che verfchwunden. Die heutige Kirche 
fimmere fich mehr um die körperliche, 
als die jeelifche Wohlfahrt, ihre Aus- 
übungen feien aus geiftlichen etkijche 
geworden; fie jei zu jehr zufrieden mit 
fih und der Welt, entbehre der Ein- 
gebung des heiligen Geiites und jtehe 
der Sünde viel zu duldfam gegen- 
über. Was von det Kirche felbit aelie, 
müffe natürlich auch für ihre Diener 
gelten. 


— —  -. . 
Trieb im Fluffe. 


Der Ertrunfene fcheint das Opfer eines 
Derbrechens geworden zu fein. 


Aus dem Yluffe wurde gejtern die 
Leiche eines Mannes gefifcht, der allem 
Anfcein nach das Opfer eines DVer- 
brechens geworden ijt. Seine Hände 
waren zujammengebunden. Unter dem 
Hemd, auf der Bruft, befand fich ein 
Stüd eineds marmornen Grabfteins, 
Auch feine Tafchen waren mit Steinen 
befhwert. Ein zerfnitterter Hut war 
unter den Arm des Todten gepreht. 
Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detektive erflärten dejien 
ungeachtet, daß der Mann möglicher- 
meife Selbjtmord begangen habe. Er 
tönne leicht die Hände mittela einer 
finnreihen Schleife ſich ſelbſt zuſam— 
mengeſchnürt haben. 

Hans Loeſicke, Heizer auf dem 
Dampfer „Duluth“, entdeckte die Lei— 
che, die von der Polizei nad) dem Be- 
ftattungsgefhäft Nr. 288 N. Clark 
Str. geihafft murbe und bort ihrer 
Identifizirung harrt. 

Der Todte war augenſcheinlich ein 
Arbeiter. Er war etwa⸗35 Jahre alt, 
glattrafirt und hatte blondes, iraufes 
Haar. 


— — —— 

Vom Illinoiſer Staatsjahrmarkt. 

Springfield, JU., 30. Sept. Heute 
mar „Kindertag“ auf der „Illinois 
State Fair“. 30,000 bi3 40,000 
glückliche Kinder hatten freie Eintritt3- 
farten erhalten. Das te mar 
fühl, aber jchön. 


" milienleben; 


Aus den Stadtgerihten., 


Richter Marwell fan dem Temperenz⸗ 
Apoftel Dr. Hopfins nur beipflichten. 


Unter der auf unordentliches Betra— 
aen lautenden Anklage wurde heute bie 
19jährige Sarah Anterfon, Nr. 224 
MWilmot Ave., die um ein Jahr ältere 
Sigfrey Johnfon, Nr. 218 Wilmot 
Ave., und ihre Begleiter W. A. White 
und W. J. Ruſe aus Eaſt Toronto, 
Kanada, dem Richter Maxwell vorge— 
führt. 

Sergeant Reardon ſagte aus, daß 
die Angeklagten in ſehr fideler Stim— 
mung und angeſäuſelt aus einer an 
63. Str. und S. Park Ave. gelegenen 
Wirthſchaft getreten waren und ſich 
ungebührlich benahmen, als er ſie ver— 
haftete. 

Sigfrey Johnſon gab an, daß ſie 
und ihre Freundin die Belanntſchaft 
der beiden jungen Männer in einem 
Sommergarten gemacht und ſpäter, ih— 
rer Einladung Folge leiſtend, in einer 
Wirthſchaft mit ihnen gekneipt hätten. 
Sie wären übrigens nicht die einzigen 
geweſen, die dort gepichelt hätten. Das 
Lokal ſei mit zechenden Weibern ange— 
füllt geweſen. 

Der Richter ſtrafte die Angeklagten 
um je 85. „Weiber, die Schnaps trin— 
ken“, ſagte er, „untergraben das Fa— 
Männer, die Schnaps 
trinken, machen ſich eines noch größe— 
ren Vergehens ſchuldig. Ich kann dem 
Dr. Hopkins, der einen Kreuzzug ge— 
gen trunkſüchtige Weiber eröffnet hat, 
nur beipflichten. Wirthſchaften, in de— 
nen ſie dieſem Laſter fröhnen können, 
ſollten geſchloſſen werden.“ 

Polizei räumt auf. 


Gemäß einer Anordnung des Poli- 
zeichefs Shippy an die Inſpektoren der 
Polizei und Kapitän Gibbonz, alle 
Yarbigen und Weißen, die jich über 
ihre Perfon nicht ausmweifen können, zu 
verhaften, mußten fich heute Vormit- 
tag im Gerichtähof der Stabtrichter 
Newcomer und Sadler an der Harri- 
fon Straße 34 Farbige und 22 Weihe 
megen ungebührlien Benehmens 
berantiworten. Sie wurden zu Geld- 
ftrafen in der Höhe von $737.50 und 
zur Iragung der Koften in ber Höhe 
bon $325 verurtheilt, die fie im Ar— 
beitshaufe abbrummen müfjfen. 50 
Mann wurden dem Arbeitähaufe über- 
wiejen, fünf Angeklagte verlangten ein 
Schmwurgerichtöverfahren. Nur ein An- 
geklagter, der 25 Jahre alte Farbige 
George Brint, mwurbe freigefprochen. 
Er fonnte den Richter überzeugen, daß 
er mwirflich arbeiten molle. 


Graufam. 


Unter der Antlage, vor der Stadt: 
halle eine lebende Ratte mit Petroleum 
begofjen und angezündet zu haben, 
wurde heute der Fruchthändler James 
Haliotos, Nr. 124 Wafhingtoen Str., 
dem Stabtrichter Yale vorgeführt. 

Er leugnete, gab aber zu, die Thier- 
quälerei in Anregung gebracht zu ha= 
ben. Der Richter ftrafte ihn um $3 
und die Koften und hielt ihm eine der- 
be Standpaufe. 


» — Barolebefeh.— m Garten ber 
Kommandantur treibt fich feit einigen 
Zagen ein berrenlofer Hund . umber; 
im MWiederholungzfalle werde ich den 
Befiger zur Rechenichaft ziehen. 


Dualität und Preis erhält. 


daß aanz gleich, melche 


Touriſten-Kleider, 


Spitzen⸗ 


Ebenfalls 


Die Echtheit des Namenszuges. 


it der Arzt Dr. Heigler zu $100,000 aus 
dem MeDider'fhen Vachlaß berechtigt? 

Vor Geihivorenen begann heute im 
Gerichtsjaale des Richter8 Tuthill die 
Verhandlung der Klage des 35 Yahre 
alten Arzteg D. Lord Elarence 9. €. 
Zeigler auf $100,000 gegen den Nadh- 
laß der Wittme des Iheaterbefigers 
John H. MeBider. Der Arzt hatte 
die Greifin in Chicago und in Los An= 


geles jeit Dezember 1899 bis zu ihrem | 


Ableben im Auguft 1904 behanbelt, | 
ih ihr ausfchließlich gewidmet, und 
die Frau war mit ihm einen Vertrag 
eingegangen, monach er bei ihrem Tode 
$100,000 erhalten follte. Die Erben, 
ein Sohn, Horace MeBider in New 
Serfen, und eine Nichte der Verftorbe- 
nen, Jrau Clara B. Game in Los An- 
gele3, bejtreiten die Echtheit der Unter- 
Ichrift der Frau MeBider. Die Frau 
ftarb in 2o3 Angeles und bald darauf 
trat der Arzt mit feiner Forderung 
hervor. 

mei Handfchriftentenner, Brof. 
Emell vom „Kent College ofLam“, und 
Mm. E. Shaw, werden morgen bor 
Richter MeE&men begutachten, ob ein 
gemilfer Brief echt ift, welchen Paul E. 
Stensland am 30. März 1906 an den 
Anwalt K.B. ECzarnedi bezüglich einer 
Einlage von $48,000 des polnifchen 
Nationalbundes in der „Milmaufee 
Ave. Staat3bant“ gerichtet haben foll. 
Don der Echtheit diefes Briefes . »ird 
ed abhängen, ob die Einlage als bevor- 
zugte anzufehen und deren voller Be- 
trag an den Verband zurücdzuzahlen 
ift, oder ob legterer fich mit den fiebzig 
Prozent Dividende begnügen muß, 
melche er, mie jeder andere Einleger, 
vom Maffeverwalter der verfrachten 
Banf, Teber, erhalten hat. 

————— 1 — 


Sittli verwahrloft. 


Koroner Hoffman erfuchte heute die 
Großgeſchworenen, Antlage zu erheben 
gegen den 15jährigen Samuel Smart, 
den eine Koronersjury in Verbindung 
mit dem Tode des 14 Tage alten Kin- 
bes der 14jährigen Helen Piezad, Nr. 
3241 Neflamine Str., den Großge- 
Thmorenen überwiefen bat. . 

Die junge Mutter ift fhmachfinnig. 
Gie fagte-vor der Koronersjurg: aus, 
Daß Samuel der Vater ihres Kindes 
fei. Er hätte fie vergewaltigt. Kraft- 
daß Samuel der Vater ihres Kindes 
herbei. 

Helen ift von der Koronersjury dem 
Sugendgericht überwiefen worden. 


Letzte Inſpektionstour. 


Fünfzehn Mitglieder des Staats— 
Abgeordnetenhauſes haben heute, unter 
der Führung des Hilfsanwaltes Beebe 
von der Abwaſſerbehörde, eine dreitä⸗— 
gige Tour auf dem Abwaſſerkanal an⸗ 
getreten. Sie wollen ſich durch den 
Augenfhein von der Sachlage in Jo: 
liet überzeugen, ehe fie nächite Woche 
zur Berathung über die von der Ab- 
wafferbehörbe nachgefuchte Erlaubnig 
zur Verlängerung be3 Kanala jchrei- 
ten. 


— Das größte Glüd vieler. Men- 
fchen befteht darin, feftzuftellen, daß e3 
—* anderen nicht beſſer geht als ihnen 

elber. 


Läden 


ffen — * man verſchiedene Sorten, namenloſer Reſter und Ueberbleibſel ohne irgend 
Hydegrade bezeichnet die neue Idee in Futter— 
Auswahl von eriter Klaffe Stoffen, jo mantafaltig im Gemebe, 
Art Futter Yhr benöthigt, Jhr die Sorte auswählen 
rt ihrer Klaffe ohne Rüdfiht auf Namen oder Prei2. 


iht nur die vielen fchönen Stoffe felbit, jondern geben Euch neue Ideen für Schulkinder— 
und Stickerei-Fundirungen und 


Ihr werdet Euch wundern, wie genau dieſe Stoffe feiner 


In jedem Laden, der an dieſer Ausſtellung ſich betheiligt, erhaltet 
Ihr unſer hübſches Büchlein „The New Idea in Linings“ —ein wertd- 
volles und intereſſantes Geſpräch über Futter und Kleider. 


A. @. HYDE & SONS, New York — Chicago 


Sabrifanten bon Seatberbloom TIa fetta. 


Darnung an Wirthe. 


Sollen Minderjährigen nicb's verkaufen, 
fondern fie durchprügeln. 


Stadtrichter Petit vom Gerichtähofe - 


an der Chicago Ave. hat jchon wieder 
Gelegenheit genommen, vom hohen Ge- 


tiehtöftunl herab eigenartige Anfichten 4 


zu äußern. Gelegenheit dazu bot ihm 
der Umjtand, daß der fiebzehn Jahre 
alte Joſeph Stapf, 298 Blackhawk 
Str., angeblich in der Wirthfchaft von 
Mathias Kinateder, 214 Clybourn 
Uve., beraufchende Getränte erhalten, 
| fih betrunten und dann vor dem 
Haufe 245 North Ave. ruhejtörenden 
Lärm verurfacht hatte. Das mar 
geitern und führte zu der Feitnahme 
deö jugendlichen Miffethäters, ber 
heute jenem Richter vorgeführt wurde, 
Diefer veranlafte ihn, über den Wirth 
Beſchwerde zu führen, meil leßterer 
ihm, einem Minderjährigen, gejeb- 
widriger Weife beraufchende Getränte 
berjauft Habe. Die Folge ift, daß der 
Wirth‘ auf morgen früh vor jenen 
Richter geladen wurde. Richter Petit 
berficherte, er werde dem Verfauf von 
beraufchenden Getränten an Minder- 
jährige auf der Wordjeite ein Ende 
machen; e3 jeien ıbm bereit3 zu viele 
junge Leute wegen Trunfenheit vorge- 
führt worden. Nöthigenfall3 werde er 
jeden Wirth vorladen. Die Wirthe 
follten jungen Leuten, melche noch nicht 
volljährig feien, die Hofen ausflopfen, 


ihnen aber nichts verfaufen. 
—— 


Für den Auffihtsratn. 

Bon der Lehrerfchaft find für Die 
Mitgliedfhaft im Auffichtsrathe des 
Penfionsfonds in elf Bezirken als‘ 
Kandidaten aufgeftellt: Louife 2. Kia 
bourn, von der Willard-Schule, und 
Mary E. Baughn, von der Lamfon- 
Säule, für Zjährige\mtstermine; Ses 
rena H. Hayes, von der Clarf-Schule, 
und ?ylorence Deneen, von der Altgelds 
Schule, für 2jährige Amtstermine; 
Mary Darrow Olfon, von der Mes | 
Coſh⸗Schule, und Herbert Miller, von ' 
ber Erane-Gemwerbejchule, für Zjährige 
Amtstermine. — n einem Lezirt ift 
an Stelle von Fıl. Olfon Fıl. Ihe 
refe Murphy aufgeftellt worden, im 13, 


Bezirk ift Herr Miller für einen Zjähe.  ° 


rigen und Frl. Hahes für einen 1jäihrts" 
gen Termin nominirt worden. Aus 
dem 12. Bezirk ſind noch keine Berichte 
über das Ergebniß der Nominationen 
eingelaufen. 


— — — —e — 
@tredenarbeiter verunglädt. - 


Der SAjährige Stredenarbeiter Aled 
Getmann, Nr. 201 W. 14. PL, wurbe 
heute Morgen auf den hochgelegten Ge- 
leifen zmwifchen der 55. unb 56. Str 
von einer Rangirlofomotive der Late 


—J 


J 


Shore & Michigan Southern = Bahn ° 


über den Haufen gefahren. Der Ber=” 


unglüdte, dem das Rüdgrat gebrochen , 4 


wurde und der außerdem innerlich 
fehwere Verlegungen erlitt, fiarb bald 


darauf im St. Bernharb3- Hofpital, == 3 
he ® 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Di art, Di hr mer eat a 


Trägt die 
Unterschrift von 
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el8 der Gonntagp 


&, im Gorens begopit, in ben Ber. 


—— 

eis jeder Rummer, frei ins Haus geliefert, 4 Gent 

f Cents 
rlich, 


agt portofte 
mit Eountagpot nun ununnsennnnnn0nn0«* 


BE; — — 
 Bütered at the Postoflce at Chicage, IL, as 


 seoond olass matter. 


Fortſchritt. 


In ſeiner Botſchaft an die 45. Ge⸗ 
ſetzgebung des Staates Illinois em— 


pfahl Gouverneur Deneen unter An- 


derem die Einfegung einer Kommif- 


E fion, deren Aufgabe e3 fein follte, eine 


gründliche Unterfuchung des Slinoifer 
Schulmefens vorzunehmen und an die 
nächte Gefehgebung, die 46, Affembiy, 


* - die in 1909 zufammentreten mird, 


nt 


x 
® 


über ihren Befund zu berichten und 
Vorſchläge zu machen. Die Gefeh- 
gebung ging darauf ein und warf 
810,000 aus, die Unkoſten der Unter— 
ſuchung zu decken. Die Ernennung der 
Mitglieder der Kommiſſion blieb dem 
Gouverneur überlaſſen. 

Daß eine gründliche Reviſion unſrer 
Schulgeſetze nothwendig iſt, wird je— 
dem einleuchten, der ſich auch nur ober— 
flächlich mit der Frage beſchäftigt hat 
und erhellt weiter aus der Thatſache, 
daß der Staatsverband der Lehrper— 
ſonen von Illinois die Empfehlung 
Herrn Deneens warm unterſtützte und 
aus den Worten, in denen der Gouver⸗ 
neur jelbit die Schaffung einer folchen 
Kommiffion anempfahl. „QBor fünf- 
zig Jahren,” fagte er in feiner Bot- 
Ihaft, „Itand unfer Schulmefen etwa 
auf der Höhe der Zeit, ftellten unfere 
Schulgejege die beiten Früchte päda= 
gogifchen Dentens dar. either mur- 
ben aber eine Menge unüberlegter, un- 


EFF aufammenhängender und oft untlarer 


* 
% 


Blickes wegen bekannt. 


— 


Amendements angenommen, ſo daß die 
Schulgeſetzgebung von Illinois heute 
ein verwirrter Knäuel iſt.“ 

Die Ernennungen ſind jetzt erfolgt 
und der Art, daß man ſich von der Ar— 
beit der Kommiſſion Gutes verſpre— 
chen darf. Die ſieben Herren ſind 
ſämmtlich erfahrene „CErzieher“ und 
zum Theil wenigſtens ihrer fortſchritt— 
lichen Geſinnung und ihres weiten 
Chicago iſt 
durch Herrn Cooley vertreten, Cook 
Co. durch den County-Schulſuperin⸗ 
denten Nightingale. Auch der rühm— 
lichſt bekannte Profeſſor Edmund L. 
James, Präſident der Univerſität von 
Illinois, iſt Mitglied der Kommiſſion, 
und dieſe Thatſache allein bürgt wohl 
dafür, daß man nicht an der Ober— 
fläche bleiben, ſondern den einſchlägi— 
gen Fragen möglichſt auf den Grund 
gehen, und nicht davor zurückſchrecken 
wird, gründliche Reformen vorzufchla- 


— — gen. 


ne Hoffnung. Wenn dieſe Kom-⸗ Wahrheit die Sache ſo, daß man Gel 


Man darf, wie geſagt, Gutes erwar—⸗ 


en, und das wieder weckt eine gndere 
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thaten nur noch verböfert worden ift. 
—€C3 gehört Muth dazu; aber Muth 
bringt Erfolg. — 
° Es 
Arm und Neih vor Geridt. 


Das Verlangen ergeht, an dem 
Mörder Walton „ein Erempel zu jta- 
tuiren“. Die Großgefehmorenen find 
in Giung, in ein paar Minuten fön- 
nen fie die Anklage erhoben haben. Der 
Mörder ift geftändig, jo daß feine Zeit 
nöthig ift, Bemeismaterial zu ſam— 
meln. Der Prozek wird nothwendi- 
germeife furz fein. Auch fann der 
Wahrſpruch der Jury feinem Zimeifel 
unterliegen, jie wird bie Zobeajtrafe 
verhängen. Daß diefe Strafe nicht 
aud fofort vollftredt werden Tann, 
weil das Gefeh da gemijje Aufichübe 
vorjchreibt, wird für bedauerlich er= 
tlärt; jollte aber — heißt e& weiter — 
nicht verhindern, daß die Strafe fo 
bald mie irgend möglich vollftredt 
wird. Mit Recht jei man im Bolfe 
entrüftet über den üblichen Schneden= 
gang der Juſtiz felbft den jchmwerften 
Verbrechen gegenüber. Hier fei die Ge- 
legenheit zu zeigen, daß. die Mühle ber 
Gerechtigkeit auch fchnell mahlen kann. 

Man kann das Alles unterfchreiben. 
E3 gäbe wirklich feine Entfehuldigung, 
follte in einem Fall wie diejfer, ber fo 
Har liegt und einfach, der Prozeß ver- 
fchleppt und die Strafe hinausgefcho- 
ben werden, mie da3 gemöhnlich ge= 
ſchieht, bis Gras gewachfen ift über bie 
blutige That und man im Publikum 
faum noch weiß, wofür der Mörder ei= 
gentlih gehängt mirb — wenn er 
überhaupt gehängt wird. Nur follte 
man, menn Alles geht wie verlangt, 
fich darauf nicht viel einbilden und fich 
bon dem „marnenden Beifpiel” feine 
bejondere Wirkung verfprehen. Wie 
eine Schwalbe feinen Sommer, fo 
macht ein rafch zum Baumeln gebrach⸗ 
ter Galgenpogel noch feine rajche und 
zuperläffige Juftiz, feine Furcht und 
Schreden einflößende Gerechtigfeits- 
pflege. 

Einen elenden, geld» und freundlo- 
fen, armen Teufel von Nigger, ber 
noch dazu fich felber ſchuldig befennt, 
zu rafcher Strafe zu bringen, ijt weder 
bejondere Kunft noch bejonderes Ver— 
dienft. E3 ift thatfächlich „nichts Teich- 
ter al da3“, und „Alles jchon bageme- 
fen“. Man braudt nicht im meite 
Terne zu jcehmweifen, mehr folcher war= 
nender Beifpiele zu finden. Bloß ge- 
fruchtet haben fie nichts. Und werben 
nichts frommen und fönnen nicht 
fruchten, fo lange, mas Regel jein 
follte, feltenfte Ausnahme bleibt, und 
die rafche und zuverläffige Yuftiz eben 
nur für die allerärmften armen Teufel 
da if. Und die Anderen, fo da Geld 
in ihren Beutel thun fünnen, oder de= 
nen reiche Freunde zur Geite ftehen, 
nach wie por in neun Fällen aus zehn 
der Gerechtigkeit eine Nafe drehen. 

* * * 


Seit Jahren und Jahren wird ge— 


| Hagt über diefen Mißitand der Dinge, 


ohne daf es bißher irgendiwo zu Durch= 
greifender Abhilfe gefommen tft. Wäh- 
rend in der Theorie Alle gleich find 
bor dem Gefeh, 


"miffion hält, mas man fi) von ihe | haben muß, zu profitiren von all’ ben 


verjprechen fann, und eine neuzeitliche, 
einheitliche Schulgefeggebung, ein be— 


Kniffen, Schlihen und Derjchlep- 
pungömanöpern, . die von rechtäperdre= 


beutender Fortfehritt im Schulmefen | henden Anwälten ausgetiftelt, mit 


bie Folge ift — darf man da nicht hof- 
fen, daß das Beifpiel auch auf andern 
Gebieten befolgt werde? Unfere Schul- 
gejeggebung ift im MWefentlichen fünf- 
ig Jahre alt; mas im Laufe ber Zeit 
hinzugethan wurde ift Flidwerf und 
"taugt an und für fich nichts oder wirkt 
doch ſchädlich, weil es unklar oder wi— 
derſpruchsvoll iſt und in's Ganze Ver— 
wirrung bringt — gilt daſſelbe aber 
nicht für unſere Geſetzgebung auf ſo 
ziemlich allen wichtigen Gebieten? 
Fünfzig Jahre alt und älter, in ihrem 
Kerne, ſind unſer Gerichtsweſen und 
unſere Strafrechtspflege — und das 
würde ſie für heute beſtenfalls rück— 
ſtändig machen. Die Wirklichkeit iſt 
aber noch ſchlimmer; denn auch auf al⸗ 
len dieſen Gebieten iſt, was im Laufe 
der Jahre hinzugethan wurde, zum 
Theil nichts werth, zum Theil wider— 
ſpruchsvoll und verwirrend. Fünfzig 
Jahre und älter iſt unſere Sonntaqs— 
geſetzgebung, ſind die Anſchauungen, 
die der Regulirung des Getränkehan— 
dels zugrunde liegen und was hier da— 


zu gethan wurde, ſofern man über⸗ 
IE haupt Zuthaten machte, ijt völlig nom 


Ir 


Er, 


“Uebel. Und fo meiter. 

In wirthſchaftlicher Hinficht hat ber 
Staat Nllinois in den lebten fünfzig 
Sahren jo riefige Yortfchritte gemacht, 
ift er ein ganz anderer geworben. In 
Gefebagebung und Verwaltung hängt 


© er gäh am Alten, da foll baffelbe Ge- 


= \ fen. 
sein 


a 
; Berründung, daß die derzeitige Ge- 
Me fünfzig und mehr Jahre alt | die Art an die Wurzel bes lebels ge- 
s üändig und durch neuere Zus legt werben. Die ganze Rechtäpflege, 


“ Häube, das vor zmei Menfchenaltern 
einer anfpruchslofen. Bevölkerung von 
500,000 Köpfen entfpradh, einer fort= 
fchrittlichen Benölferung von 5,000, 
000 genügen — nur nothdürftige An= 
bauten und Aufbauten, mwie’3 gerabe 
i igkeit erfor⸗ 
wurden gemacht und das Ergebniß 
iſt daß man überall anſtößt und oft 
nicht ein noch aus weiß. 

Eine Reviſion und Kodifizirung al—⸗ 
der Geſetze iſt vonnöthen — eine 
ungeheure Aufgabe, deren Größe wohl 

ignet ift, abjchredend zu mirfen. 

rt mas fich auf einmal und als 

‚Ganzes nicht thun läßt, ift nach und 
nah möglih und die Schaffung der 
Erziehungstommilfion ift ein Schritt 
in * Richtung. Wenn dieſe Kommiſ⸗ 
ſion ihre Aufgabe befriedigend löſt 
und eine neuzeitliche, den jetzigen Be— 
dürfniſſen entſprechende Schulgeſetzge⸗ 
vung die Frucht iſt, dann dürfen mir 
Aehnliches auf anderen Gebieten erhof⸗ 
Vielleicht blüht es uns noch, daß 

Gouverneur vorſchlägt, eine Kom— 

kiffion einzufegen, deren Aufgabe e3 
in fol, Erhebungen über die Sonn- 

108- und Wirthichaftäfrage und Vor- 

läge für meuzeitliche Gefehgebung 
f diefem Gebiete zu machen, mit ber 


ggebun 
mb rüd 


. 


| 
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Hilfe nachgiebiger Richter der Kreb3- 
Tchaben unferer Rechtspflege geworben 
find. „Wir hören” — fagte fürzlich 
ein früherer Richter An öffentlichem 
Bortrage — viel fchöne Redensarten, 
mie vom Gefeh alle Menfchen gleich 
behandelt werden. 3 behandelt alle 
armen Leute gleich, e3 behandelt alle 
reichen Leute gleich, aber e3 behandelt 
die Reichen fehr anders als es die Ar— 
men behandelt.” 

Auch auf der neulih ftattgehabten 
nationalen Zufammentunft der Ge= 
fängnißdirektoren wurde dieſe Un— 
gleichheit des Rechtes mit ihren ver— 
derblichen Folgen zum Gegenſtande 
ernſter Erörterungen gemacht. Als 
Mittel zur Abhilfe ſchlug ein Aus— 
ſchuß geſetzliche Beſchränkung der in 
Strafgerichtsfällen zu zahlenden An— 
waltsgebühren bor. Es ſollte, heißt es 
in dem Ausſchußberichte, der reiche 
Mann, der einen Mord begeht, oder 
Unterſchlagung oder ſonſt ein Verbre— 
chen, für ſeine Vertheidigung im Ge— 
richt nicht einen Dollar mehr ausgeben 
dürfen als vom Staate bezahlt wird 
für die Vertheidigung des, gleichen 
Verbrechens beſchuldigten mittelloſen 
Angeklagten, der ſich nicht ſelber einen 
Vertheidiger ſtellen kann. 

Kaum geſagt zu werden braucht, 
daß der Vorſchlag, gut gemeint wie 
er iſt, an dem Fehler der Unausführ— 
barkeit leidet. Der Ausſchuß mag 
recht haben, daß ein derartiges Geſetz 
nicht verfaſſungswidrig wäre, weil 
die Legislatur, welche berechtigt iſt, 
großen Korporationen die von ihnen 
für ihre Dienſte zu berechnenden, nicht 
zu überſchreitenden Preiſe vorzuſchrei— 
ben, mit gleichem Recht ſolche Vor⸗ 
ſchrift auch den Anwälten machen 
könnte. Man könnte ſogar ſagen mit 
größerem Rechte, denn jeder Anwalt iſt 
im Sinne des Geſetzes ein Beamter des 
Gerichts, und es ſteht deshalb in der 
Macht des Staates, die Ausübung des 
Anwaltsberufs allen für nothwendig 
erachteten Bedingungen zu unterwer⸗ 
fen. Dieweil jedoch die reichen Leute 
laut des bekannten Ausſpruchs immer 
das meiſte Geld haben, werden ſie auch 
immer die beſten — oder geriſſenſten 
Anmälte haben. Kann bie höhere Be- 
zahlung nicht auf geradem Wege ge- 
leiftet werben, fo wirb fie auf lImme- 
gen geleiftet werben. Daß das nicht 
verhindert werben Tann, liegt auf ber 
Hand, und völlig grundlos ift deshalb 
die geäußerte Hoffnung, auf diefe 
Meife fo befehämenden und aller Ge- 
techtigkeit hohnfprechenden Schaufpie- 
Ien zu fteuern, wie: ber Nem Porter 
Tham- Prozeß und ähnliche Yälle fie 
geboten. — 


Wirklich Abhilfe zu ſchaffen, muß 
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Abendvoſt, Chieago, Rontag, den 
entſtehe, ſo daß die Ehe zwiſchen der 


von um boben muß gebeffert 
und beſchleunigt werden. Und wenn 
der Unterſchied zwiſchen Arm und 


Reich auch niemals völlig ausgeglichen 


werben kann, grad ſo wenig als es ge— 
lungen iſt ihn auszugleichen in irgend 
welchem anderen Lande, ſo kann es 
doch dahin gebracht werden, daß der 
Unierſchied kein fo himmelſchreiender 
mehr iſt. Kann man nicht hindern, 
daß der reiche Angeklagte ſich eines ge— 
ſchickteren Vertheidigers verſichert als 
der Arme ſich leiſten kann; und kann 
man nicht hindern, daß der geſchickte, 
hochbezahlte Vertheidiger mehr für ſei— 
nen Klienten thut als ein minder ge— 
ſchickter und minder gut bezahlter, ſo 
kann doch der Prozeßrichter, wenn er 
rechten Gebrauch macht von der Ge: 
walt ſeines Amtes, jeden Vertheidiger 
zur Unterwerfung unter eine gehörige 
Gerichtsordnung zwingen und dadurch 
ihn hindern an unnöthiger Verſchlep— 
pung der Verhandlungen. Und die 
Obergerichte, wenn an ſie appellirt 
wird gegen ergangene Strafurtheile, 
können aufhören, Urtheile umzuſtoßen 
und neue Prozeſſe zu bewilligen auf 
Grund nichtiger Förmlichkeiten und 
Spitzfindigkeiten, wie das bisher ihre 
leidige Gewohnheit geweſen iſt. 

Wenn das geſchieht, ſo wird alles 
Geld und alle advokatiſche Spitzfindig— 
keit nicht mehr im Stande ſein, Mo— 
nate zu vergeuden auf die Verhand— 
lung eines Prozeſſes, der in jedem an— 
deren Lande mit geordneter Rechts— 
pflege in wenigen Tagen erledigt wird. 
Es wird dann möglich ſein, wo die 
Schuld des Angeklagten nicht zweifel— 
haft iſt, in kurzer Friſt ſeine Verur— 
theilung zu erzielen, ſei er reich oder 
arm. Und es wird nicht mehr möglich 
ſein, rechte und gerechte Urtheile auf 
nichtigen Grund hin umzuſtoßen, ſon— 
dern die Urtheile werden vollſtreckt 
werden zur gehörigen Zeit, auch ohne 
Unterſchied der Perſon, ohne Anſehung 
der Armuth oder des Reichthums des 
Verbrechers. So ſolche Aenderung der 
Rechtspflege von Grund auf und von 
innen heraus nicht erfolgt, werden 
auch alle anderen Mittel und Mittel— 
chen nichts ändern an den beſtehenden 
Uebeln. Auch nicht das warnende 
Exempel, das gelegentlich an einem ar— 
men Teufel „ſtatuirt“ werden mag. 

> 
Die Ehe mit der Schwägerin. 


Mie im fröhlichen Frankreich jedes 
GEreigniß in einem leichtbeflügelten 
Gafjenhauer endet, jo endet es in Eng= 
land mit einem fchmwer geharnifchten 
Schreiben „To the Editor”. Wenn 
man die Spalten aneinanderlegte, die 
englifche Zeitungen freiwilligen Mitar- 
beitern eingeräumt haben, damit fie 
ihre Anfichten über die kürzlich Gefeß 
gewordene Erlaubniß der Ehe mit der 
Schmägerin in Druderfchwärze nieder— 
legten, jo würde man viele Kilometer 
bebeden. Daraus geht hervor, mie tief 
diefes Gejeß einen Theil des englifchen 
Publifums erregt bat. Was ich in den 
Schreiben am jtärkften ausprägt, ift 
die unleidliche Bigotterie vieler Eng- 
länder, die in einigen, den Staatsge— 


liegt in That und Teen einfach den Gehorjam- kündigen 
d | den Sendjchreiben hervorragender Fir- 


henlichter ihren Laffifchen Ausdruck 
fand, das jtarrfinnige Yeithalten am 
Althergebrahten und eine gemille 
maine Verachtung bed Auzlandes. Daß 
in allen Staaten außer England die 
Ehe mit der Schmeiter der verjtorbe- 
nen Frau geftattet ift, halten viele 
Gegner des Gefeßes gar nicht der Er— 
mähnung mwerth; einzelne aber, die das 
Ausland angeblich genau fennen, er- 
öffnen Blide in fehauderpolle morali— 
[he Abgründe. Eine Englänberin, 
roahrfcheinli eine werbijjene alte 
Jungfer, theilt beiſpielsweiſe Erleb— 
niſſe aus Deutſchland mit, die den 
Schluß nahelegen, daß dort der Ein— 
zug der Schwägerin in das Haus ihrer 
verheiratheten Schmeiter für das Ehe- 
glücdt dasjelbe bedeute, mie der Eintritt 
eines rettchens in den Kaninchenbau; 
jeder germanifche Schwager erjcheint 
als nur oberflächlich gezähmter Don 
Suan, und jede Schwägerin gleicht, 
geiftig mwenigjtens, der übelbeleumun- 
deten Meffalina. Die legten Augen- 
blide einer fterbenden Frau merden 
vergiftet durch den Anblicd ehebrecheri- 
fhen Flirts. Natürlich zieht die Mo- 
ralpredigerin nicht den Schluß, daß 
fie durch ihre Salbaderei der Gattin 
in noch viel ftärferem Maße vermehrt, 
Freundinnen oder entferntere weibliche 
Verwandte unter ihrem Dache zu em= 
pfangen. Eine andere verbrehte 
Schraube klagt öffentlich ihr Leid, daß 
fie ihren vermittweten Schwager, def= 
fen Haushalt fie geführt Habe, und 
feine unmündigen Kinblein habe ver: 
laffen müffen, da das neue Gefeß bie 
Verfuhung heraufbefchiworen und ihr 
rein [chmeiterliches Verhältniß zu dem 
Schwager unheilbar getrübt habe, Sie 
ahnt offenbar nicht, welches Zeugniß 
fie durch folhe Prüderie fi und ih: 
rem Schwager ausftellt. Manche glaus= 
ben, den höchften Wenzel auszufpielen, 
wenn fie jagen: Wenn bie Ehe mit ber 
Schmwefter der verftorbenen Frau er- 
laubt ift, müße folaerichtig auch bie in 
England auch jegt noch vermehrte Ehe 
mit dem Bruder be3 verftorbenen 
Mannes erlaubt fein—gleich ala wenn 
da8 der höchfte der Schreden wäre. Ein 
Mann, der fi Mebicus unterzeichnet, 
erhebt in ber todternften Times gegen 
Ehen der lehteren Art Einwände, die 
eber in ven Bund) paßten. Er geht von 
der angeblich feititehenden Thatfache 
aus, dab, wenn eine weiße Frau von 
einem Neger ein Kind geboren habe, 
die folgenden Kinder, deren Vater ein 
Meiber ei, Do mehr oder meniger 
fchwarz außfielen. Er zitirt ferner ei- 
nen Bericht ded Lord Morton an die 
Royal Academy aus dem Jahre 1820, 
daß eine Stute, die mit einem Quagga 
einen Blendling erzeugt habe, Tpäter 
einen fehtvarzen arabifhen Hengft mit 
Sprößlingen befchentt habe, bie an den 
Beinen die Streifen de3 Quaggas auf: 
gemwiefen hätten. Mit Hilfe hodflin- 
gender Yahausbrüde tommt ber Me- 
dieus zu dem Schluffe, daß zmifche 

dem Bater und der Mutter eines Fin- 
deB eine gemwiffe Blutsnerwandtfchaft 
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Mutter und dem Bruder des verftor- 
benen Vater zu den vermerflichen 
Berwandtfchaftsheirathen gehöre. Der 
gelehrte Mann überfieht ganz, daß 
nad) feinen Ausführungen jedes zmeite 
Kind einer Ehe al3 einer Heirath zmwi- 
ſchen Blutsverwandten entſtammend 
anzuſehen iſt, ſo daß eigentlich im In— 
tereſſe einer geſunden Bevölkerung jede 
Ehe nach Hervorbringung eines Kin— 
des von Amts wegen zu trennen wäre. 
Ein vernünftiger Briefſteller führt die 
jetzt in England beſtehende, zum gro— 
ßen Theil auf bänglicher Scheu vor der 
Geiſtlichkeit und alten Vorurtheilen 
beruhende Geſetzgebung durch folgen— 
des Beiſpiel ad abſurdum: Wenn zwei 
Brüder A. und B. zwei Schweſtern C. 


und D. heimführen, ſo kann, nach dem 


Tode von A. und D. B. C. als 
Schweſter ſeiner verſtorbenen Frau 
heirathen, wogegen C. B. als den Bru— 
der ihres verſtorbenen Mannes nicht 
heirathen darf. Ein anderer Befür— 
worter des Geſetzes macht darauf auf— 
merkſam, welchen Schaden das jetzt be— 
ſeitigte Eheverbot vielen Frauen, na— 
mentlich der unteren Stände, zugefügt 
habe, und führt folgenden, wahrſchein— 
lich recht häufigen Fall an: Der Witt: 
er nahm die Schwägerin in’3 Haus, 
weil er allein nicht mit dem Haushalt 
und den Kindern fertig milrde, Er 
fonnte die Schwägerin nicht heirathen. 
Nachdem er Yahre lang die „Ichmeiter- 
lichen“, alfo unentgeltlichen- Dienfte der 
Schmägerin in Anfpruch genommen 
hatte, heirathete er eine andere Frau 
und fehte die Schwägerin, die ihm 
vielleicht die beiten Jahre ihres Lebens 
geopfert und nur noch wenig Ausficht 
auf andermweitige Heirath hatte, auf’3 
Pflaſter. Inzwiſchen hat das Gefeh 
Thon praftifche Folgen aehabt. Das 
erite Aufgebot erging in Mancdhefter. 
Ein Pärchen, deffen männliche Hälfte 
70 und deffen weibliche Hälfte 65 Jah— 
re zählt, mill jegt feine Hochzeit feiern, 
auf deren Zuläffigfeit e8 über ein 
Vierteljahrhundert gewartet hat. 


Sapan und Storca, 


Die „Söul Preh“, eine von einem 
Japaner in englifcher Sprache her- 
ausgegebene Zeitung und das Blatt 
des Gtatthalter® Marquis to, ber- 
öffentlicht eine Zufchrift über „Japan 
in Korea”, woraus wir das mwidhtigite 
ohne Kommentar wiedergeben. 

Die Japaner haben fo viele Fehler 
und fo viele unnöthig graufame und 
thörichte Handlungen in Korea began= 
gen, daß fie fih hoffnungslos bie 
Sympathie der Eingeborenen fotie der 
Hremben verjcherzt haben; auch haben 
fie fi unfähig gezeigt, die Aufgabe 
auszuführen, die fie nach Beendigung 
bes ruffifchen Krieges leichtfinnig über- 
nommen haben. Der Hauptfehler da-= 
für ift darin zu fuchen, daß die Ja= 
paner jich al3 eine weit höhere Rafje 
betrachten, al3 die Koreaner, Dies ijt 
ein grober Srrthum. Mann für Mann 
tft der Koreaner der höher jtehende: in 
ber Sntelligenz jteht der Yapner meit 
zurüc; förperlich ift er dem Koreaner 
unterlegen; in der Erjcheinung fommt 
er ihm nicht gleich; an Würbe Hat er 
nicht3, und mit Bezug auf Charafter 
ilt jeder Koreaner von Natur ein 
Gentleman, der Japaner aber nicht. 
Die Bewohner diefer Halbinfel jind 
fonfervativ ihren alten Ueberlieferun 
gen treu geblieben, mährend die Inſel— 
beiwohner die äußere Erjcheinung der 
Dinge durch eine genaue und gefchickte 
Nahahmung der riftlihen Nationen 
geändert haben. Mit den Tyedern ber 
weſtlichen Wiſſenſchaften geſchmückt, 
die ſie mit großem Geſchick verwerthet, 
ſind die Japaner in den Wahn verfal— 
len, eine ziviliſirte Nation im weſt— 
lichen Sinne desWortes zu ſein. Durch 
angeborene Selbſtüberhebung, unter— 
ſtützt durch ihre militäriſchen Erfolge, 
ſind ſie dahingekommen, die Koreaner 
als ihnen untergeordnet zu betrachten, 
ſie zu knechten, zu verachten und alles 
von dem Lande ſich anzueignen, was 
einigen Werth beſitzt. Die Kultur Ko— 
reas iſt natürlich öſtlich und daher ver— 
ſchieden von der weſtlichen; aber die 
hochgeprieſene moderne Kultur der Ja— 
paner iſt weder das eine noch das an⸗ 
dere; ſie haben viel verloren, das gut 
war unter dem alten Syſtem, und zu 
viel Schlechtes erworben unter dem 
neuen. Die weſtliche Kultur befindet 
ſich bei den Japanern nur auf der 
Oberfläche, und ſelbſt da iſt ſie oftmals 
kaum vorhanden, wovon neulich ge— 
nügend Beweiſe geliefert wurden, be— 
ſonders wenn man die halbnackten Ja— 
paner betrachtete, die ihr Müthchen an 
den armen, wenngleich verblendeten, 
auf der Straße verblutenden Patrio— 
ten durch allerhand Grauſamkeiten 


kühlten. 
— 


Lentbare Luftichiffe im Kriege. 


Major B. Baben-Pomell,, der be— 
fannte Sadperftändiae für das Luft: 
fchiffmefen im englifchen Heere, äu— 
Bert fich in einem intereffanten Artikel 
über die Bedeutung ber Ientbaren 
Luftichiffe für die Krieaführung. „r 
bat Gelegenheit gehabt, die verfchiebe- 
nen Luftfchiffe zu jehen, und glaubt, 
daß das neue enalifche Quftfchiff nicht 
hinter den franzöfifchen und deutſchen 
zurüdfteht. Sehr anerfennend äußert 
er fich über das Fahrzeug bes Grafen 
Zeppelin, den er zweimal auf berfyahrt 
beobachtet bat. „Obwohl e3 von fo 
ungeheurer Größe ift, fo ift eg bodh 
theoretifch völlig richtig, menn auch in 
der Praris fchmer zu regieren. ch 
bin mit ihm aufgefahren, während e3 
dreißig Meilen in der Stunde machte. 
Ein folches Luftfchiff bauen, heißt al- 
lerbing3 faft ebenfo viel, al3 mollte 
man einen Ogeanbampfer bauen, ohne 
porher Fleinere Dampfer fonftruirt zu 
haben, mit denen man Erfahrungen 
fammeln fonnte.” Baben = Bomell 
Tpricht Ihon heute den Luftjchiffen eine 
große Bebeutung für bie Kriegsfüh- 
rung nicht nur zu Sande, fondern auch 
zu Waffer zu. Wie wichtig fie für bie 
Refognoszirung des Feindes werden 
tönnten, zeigt bie Erinnerung an ben 


30. September 1907. 


—— 
— 


— — — 


Burenkrieg, der ſich gewiß anders ge⸗ 


ftaltet hätte, wenn man die Stellungen 
des Feindes jedesmal vorher auf diefe 
Meife hätte auskundſchaften können. 
Er glaubt jedoch nicht, daß die Luft- 
fchiffe durch das Ausmwerfen von Er=- 
plofipftoffen große Erfolge erzielen 
könnten. Schwere Geſchoſſe würden 
ſie nicht in großer Zahl mitnehmen 
können, höchſtens kleine Granaten mit 
beſonders großer Exploſivkraft. Fer⸗ 
ner wäre es ſchwierig, die Geſchoſſe ge— 
rade an der richtigen Stelle auszuwer⸗ 
fen. Wichtig wäre es für ein Heer, 
nicht etwa nur ein einzelnes, ſondern 
eine ganze Anzahl von Luftſchiffen zu 
haben, die dann zuſammen arbeiten 
können. In einem Seekriege würde 
ein Luftſchiff über den feindlichen Ha— 
fen fliegen können, um feſtzuſtellen, 
welche Schiffe darin liegen, vielleicht 
auch, um Exploſivſtoffe auf die Schiffe 
und Befeſtigungen hinabzuwerfen, die 
großen Schaden anrichten könnten, ſo 
lange die Schiffe keine Geſchütze haben, 
die ſteil in die Höhe ſchießen. Für dieſe 
Möglichkeit werden die Kriegsſchiffe 
ſicher bald ausgerüſtet werden müſſen, 
und dies wird keine geringere Revo— 
lution hervorrufen als die Einführung 
der Unterſeebboote. Trotz alledem 
glaubt Baden-Powell jedoch, daß die 
Zukunft nicht dem lenkbaren Luft— 
ſchiff, ſondern der Flugmaſchine ge— 
hört. Er ſelbſt hat 100 Modelle, von 
denen einige völlig ſicher in ſtarkem 
Winde fliegen, und er iſt überzeugt, 
daß bald ein energiſcher Erfinder das 
Geheimniß des Fluges über lange 
Strecken löſen wird. 


Die Generalin Zuffuf. 


Ein romantifher Schimmer umgab 
bie Frau, die fürzlich, 41 Jahre nad) 
dem Tode ihres Gatten, in Algerien 
zur ewigen Ruhe gebettet worden iſt. 
Ym Yahre 1844 hatte fie unter unge- 
möhnlichen Umftänden den- franzöfi- 
Then Oberjt Juffuf kennen gelernt, der 
zu jener Zeit, al3 einer der Eroberer 
Algeriens, auf der Höhe feines Kriegs: 
ruhmes ftand, und ein Jahr darauf 
reichte jie ihm die Hand zum Ehebun- 
de. Juffuf, mit feinem eigentlichen Na= 
men Giufeppe Venturi, hatte 1808 auf 
ber nfel Elba das Licht der Welt er- 
blict. Auf dem Wege nach Paris, wo 
er das College de Yyrance hätte befuchen 
follen, wurde er als fiebenjähriger 
Knabe in Livorneo von tunefifchen 
Geeleuten geraubt, die ihn an den Bey 
bon Tunis verfauften. Diefer ließ den 
Knaben in feinem Balajte erziehen und 
ernannte ihn, als er herangemachien 
war, zum Chef der PBalajtgarde. Ein 
Liebesabenteuer mit einer der Töchter 
feines hohen Protektors nöthigte aber 
den jungen Mann, fein Heil in der 
Flucht zu fuchen. Eine franzöfifche 
Brigg, die gerade am tunefifchen Ge— 
ftade vorbeijegelte, nahm ihn auf. Er 
trat hierauf unter General Bugeaud 
in franzöfifche Kriegspdienfte in Alge- 
rien, nahm an dem ganzen Erobe=- 
rungäfeldzuge theil, zeichnete fich dabei 
wiederholt jo Herporragend aus, na= 
mentlich bei der Einnahme der lebten 
Feſte Wbdel-Kaderd und im ber 
Schladt von Ysln, daß er nicht meni- 
ger al3 17 Mal in den Tagesbefehlen 
rühmend erwähnt wurde. Als troßdem 
im Jahre 1844 ein mißgünſtiger Ar— 
titel über ihn in einem frangöfiichen 
Blatte erfchien, machte er fih Knall 
und Fall auf die Reife nach Paris, um 
fih Oenuathuung zu verjchaffen. 
Nachdem dies gefchehen mar, jtellte er 
fih in den QTuilerien vor, mo er bon 
König Louis Philipp auf das Schmei- 
helhaftefte aufgenommen wurde. Er 
hatte in Paris aber au) noch Grüße 
zu bejtellen, und zmar an Madame 
Meder, die Mutter eine Quartier 
meifters der Spahis, der zugleich fein 
Sekretär war. Er läutet, und ein ent— 
züdendes junges Mädchen öffnet ihm 
die Fhür. Sie erblidt einen ftattlichen 
Soldaten in großer afrikanischer Uni- 
form, ift überzeugt, ihren Bruder, den 
fie feit Jahren nicht gefehen hat, vor 
fich zu haben, und wirft fi) ftürmifch 
in feine Arme. Ginige Wochen darauf 
hielt Oberft Juffuf bei Mama Wegner 
um die Hand des jungen Mädchens an. 
Die alte Dame hatte jedoch jchmere 
Bedenken, ihre Tochter einem Ungläu- 
bigen anzupvertrauen, denn Yuffuf war 
ald Knabe in Tunig Mohammedaner 
geworden. Erft als er zur fatholifchen 
Kirche zurüdgefehrt war, gab Mama 
Meyer die erfehnte Einwilligung. Die 
Irauung fand am 14. Februar 1845 
ftatt. Horace Vernet vertrat bei ber 
Zeremonie die Vaterftelle an dem jun 
gen Ehemann, der Herzog von Morte- 
mart und der Baron Andre” waren 
bie Trauzeugen. Da3 junge Paar reifte 
fofort nad Afrifa ab. Juffuf wurde 
einige Kahre darauf General und blieb 
in diefer Stellung bis zu feiner Pen- 
fionirung in Afrita thätig. Er ftarb 
1866 in Cannes und murbe feiner leßt- 
tilligen Verfügung gemäß in algert- 
fher Erbe im Garten feiner Villa 
Dar:el-Kiat- beigefeht. Dort ift ihm 
jet feine hochbetaate Wittwe in den 
Tod nachaefolgt. An feiner Seite fand 
fie ihre legte Ruheftätte. 


Die Seife in alten und neuen 
Zeiten, 

Nicht jeder vermag einzufehen, daß 
die Seife unbedingt zur Reinlichkeit 
des Körpers nöthia if. E3 gibt näm- 
fih auch Leute, die die Behauptung 
aufftellen, daß fie zur Zerftörung ihrer 
Haut beitrüge. Wie wir wiffen, tft fie 
eine verhältnigmäßig junge Erfin- 
dung, aber troß alledem hat man feine 
Beranlaffung zu dem Glauben, da 
die Völker bed Altertfums und be3 
Mittelalters nicht auch forgfam auf 
die Reinlichkeit ihrer Perfon bedacht 
gewejen find. Die Egypter, Griechen 
und befonber3 die Römer gaben fich 
große Mühe, ihren Körper reinzuhal- 
ten. Das Bad war eine wichtige Ein- 
richtung in jenen Zeiten, al3 zwar die 
Seife noch nicht befannt war, mohl 
aber Dele und‘ moßlriehende Zufam- 
menfegungen bazu bienten, um den 
Körper zu falben. Wenn bie Geife 


4 hereit3 in der Bibel erwähnt wird, fo 
meinse man damit wahrſcheinlich Thon⸗ 


nen Produkte unterſchieden hat. — Als 


erde oder Holzaſche oder Alkalien die 


im übrigen niemals für den Körper 
angewendet wurden, jondern zum Rei- 
nigen von Wein» ober Delfäfjern oder 
Marmorftatuen. Indeſſen wurde für 
die Haut der Saft von gewiſſen 
Pflanzen, welcher Schaum bildete, zum 
Waſchen benutzt, was bis auf den heu⸗ 
tigen Tag bekannt iſt. Während Seife 
bei Homer noch nicht erwähnt wird, 
der indeſſen ſchon Bezug auf kosmeti⸗— 
ſche Stoffe für Bäder nimmt, be— 
ſchreibt Plinius ganz ausführlich eine 
Subſtanz zum „Schönmachen“ des 
Haares, die aus gutem Talg und der 
AÄſche der Buche zuſammengeſeztzt iſt. 
Die moderne Chemie lehrt uns, daß 
die Seife eine Zuſammenſetzung von 
Fett oder Fettſäuren mit einem Alkali 
iſt, und es iſt daraus klar, daß zu 
Plintu3 Zeiten Seife im Gebraud) 
war, melche jich nicht mefentlich von 
der Zufammenfegung unferer moder- 


eine Induftrie war indbefjen die GSei- 
fenbereitung im großen Maßjftabe bis 
zu ben Zeiten des 17. Jahrhunderts 
nicht befannt. Seitdem wuchs aber 
ihre Produktion ungeheuer, wobei man 
fie jedoch nur zum Reinigen im Thier- 
reiche oder für gemilfe imbuftrielle 
3mede, nicht aber für Menfchen bes 
nußte. €3 ift allerdings wahrſchein⸗ 
lich, daß die Seife früher auch nicht 
für die Haut des menjchlichen Körpers 
geeignet mar, da jie damal3 allzu 
ätende Eigenfhhaften bejaß. In ber 
Neuzeit ift es immer, mehr gelungen, 
die Seife von fchädlichen Wirkungen 
zu befreien. mn ganz reinem Zuftande 
ijt fie allerdings auch heute noch fo 
theuer, daß der dadurch Herbeigeführte 
Vortheil für die Hygiene mwieber hin- 
fällig wird, weil die einfachen Leute jie 
nicht bezahlen können und baber zu ge- 
ringeren Sorten greifen. Nach bem 
„Zancet” Sollte die Seifenfabrifation 
unter ftaatliche Aufficht gejtellt mer- 
ben. 

— niet — — —— — — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


richt. daß unſer geliebter Sohn 
Baul Kumfe 


nad Ianaeım fhwerem Leiden im Alter bon 14 
Sabren und 4 Monaten aeitorben it. Die_ Ber 
erdiauna findet itatt dom Qrauerbauie, 5635 
Loomis Str.. am Dienftaa, den 1. Oftober, 11 
Ubr Moraen3, don da mit Kutiden nad dem 
Mount Greenwood Friedbof. Um ftille Tbeil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Paul und Emma Aunfe geb. Neu- 

mann, Eitern. 
Annie, Elfie nd Willie Gefchwiiter. 


Ausgeduldet, ausgelitien 

Haft Du Deinen großen Schmerz. 
Ausaeblutet und erfaltet 

Sit Dein treues liebes Hera. 

Halt uns allau früb verlaifen, 
Deine Liebe war fo groß. 

Lein Erlalten. Dein Erblaffen, 
Cıhlug uns Wunden tief und ichiver. 
Doch einit fihläat die Ihöne Stunde, 
Wo wir frob uns mwiederieben, 

Und vereint im fchöniten Bunde 
Vor dem XTbrone Gotte3 fteben. 
Rube fanft nad 
Die Du frugit j 
Nest nebit Du bin au Gottes Freuden, 
Ob, wie aönnen wir fie Die! 

Viel baft Tu erdulden müllen, 
Schmera und "’eb in dieler Welt, 

Wir acben Di in Gottes Hände, 

Er mad’ mit Dir was ibm aefällt. 


ſchwerem Leiden, 
geduldig bier, 


Tode8- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß _unfer inniaft neliebter Vater, Bru- 
der und Schlunaer 

Kohn Bruder 
im Alter von 57 Jabren am Conntan, den 29. 
September, fanft im Herr entichlafen ift. Die 
Beerdinuna: findet itatt am Mittwodh, den 2. 
Dftoder, um 13 Ubr Bormittagd, dom Xrauer- 
baufe, 118 €. Sullerton lve.. nad der St. Ja» 
cobi Kirche, Garfield Ude. und „sremont Eir., 
und don da nad dem Concordia Friedbof. Um 

ftile Tbeilnabme bitten: 
Karl Bruder, Sobn. 
Auguſta Bruder, Schwiegertocter. 
Heinsih, Hermann umd Auguſt Bru—⸗ 

der, Vrüder . — 
Frau Hermine Anklam, Schweiter. 
Frau Johanna Bruder, frau Auguſta 
Bruder, Schwägerinnen. 
— nAuflam, Schwager, nebit En» 

eln. 


Ruhe ſanft nach ſchwerem Leiden, 
Die Du trugſt geduldig hier; 

Du 7*neſt nun in Gottes Frieden. 
Ob. wie aönnen wir ibn Dir! 

Viel bait Du erdulden müllen, . 
Schmerz, Kummer, Web, in_diefer Welt, 
Wir geben Dih_in Gotied Hände, 
Er mad’ mit Dir was ibm gefällt, 
Wenn Liebe fünnte W * 

Und lönnte die Todten wecken. 

So thät' die lüble Erde 


e Erde : 
Di beute nicht mebr bededen. mdi 


Tode8-Anzeige, 


Am Samitaa, den 29. September 1907, ſtarb 
unfer aeliebter Gatte, Sobn und Bruder 
wWilliam Wenzloff 
30 Jahren. Beerdigung Diens— 
tag, den 1. Dliober, bom Trauerbauſe, 764 
Weit 19. Str., um 1 Ubr Nacbmittand, nad 
dem GConcorvia Friedbof. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 

Eva BWenzloff, Gattin. 

Willie, Sobn. 

Albert Wenaloff ur“ "u. Eltern. 

Guitie, Marn, Thereia, Tillie u. 
Ghartlie, Geſchwiſter. 


Alter don 


Nun denn, liebe Seele, reife 
Hin zu Deinem lieben Gott. 
Wohl Dir, dab auf földe Weife 
Sich beiließet_ Deine Noth. 
Lebe _wobl in Eminteit, 

Da Dir’s mebr als wir deriteben 
Ohne Ende wobl wird geben. 


Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh» 
richt. dak unfer lieber Satte und Vater 
Hermann Teraste 

am Samitag, den 28. Sehtember, im Alter bon 
31 Sabren und 6 Monaten janft im Herrn 
entichlafen iit. Beerdinung findet flatt am 
Dienftag. den 1. Oltober, um bald ein Ubr- 
bom Qrauerbauie, 72 Keenon Str., nad der 
Evana. Luth. Betblebems-Kirhe, dann nad 
dem Koncrrdia Friedhof. 

Anna Teraöte, Gattin. 
William, Kinder. 

und SHenrietta Teraöfe, 
Eltern 


Helena Chroeder, Ada Mas, Anna 
Klos und Meta Wehrmeiiter, 
Schweſtern. 


Irma und 
Chriſt ian 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die 
Nachricht, daß unſere liebe Mutter 
Emilie Edelmann 
nach langem ſchwerem Leiden im Alter bon 59 
Jabren und 5. Monaten am Sonntag Morgen 
um 9 Ubr ageſtorben iſt. Die Beerdigung fin- 
det ftatt am Dienſtaa. den 1. Oltober, Nach⸗ 
mittaas 2 Ubr. vom Trauerbaufe, 358 Ely— 
bourn Place. nach dem Montroſe Friedbof. Die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Carl. Sans, Raul u. Fred. Söhne. 
Anna, Amalia, Margareta, Ger— 
trude u. Marie, Töchter, nebit 
Schwiegerſöhnen. wieger⸗ 
töchtern und Enleln. 


traurige 


Rube in Frieden! 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die fraurige Nad- 
richt, daß mein geriebter Gatte und unſes — 


ber Vater 

Benno Clement 
am Samſtag blötzlich geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet ſtatt Dienſtaag. den T. Oliober, 
Rachmittaas 1 Ubr, vom Träuerbaufe 
Aberdeen Str.. nad dem Dalmood Fried 
Um zus Beileid bitten die trauernden Hin» 
terbliebenen: 

Louiſa Clement, Gattin. 
‚ Marga Arno 
Maria, Kinder. — 


Frederict C. Kiuer. 
F ſohn. — ⸗ 


Verlobungs-Anzeige. 


is Beneſ Frau 
v — — — bit die 
Berlodung an bon ibrer Toter 
Olga Beneid 
mit Seren 
Sam Dubep, 


Y 
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TodesAnuseise. 


Freunden und Verwandten die — 
iht, dak meine aeliedbte Gattin ımdb — 


ri 
liebe Mutter 
Peinna Bödeder 


nad lanaeım Leiden im Niter. vb en 
unda10 Monaten fanft im N FR 


iſt. erdiaung am" Mitimod. den diieber 
m Irauerbaufe, 124 


I Nr Nacmittaas. vo 
i S Waldbeim. Um ftilfe heil 


Ruble Str... nad 
nabme bitten: 
Gonrab Bödeder, Gatte, 
Zillie und Minnie, Töchter, 
* Frau Stuntie, Schwefter. 


— —— — — — —— 
Tode8- Anzeige, 


Damen-Berein Edelweiß. 


Den Beamten und Scmweltern die traurt 
. r € tne 
Nachricht, dab uniere Schweiter r 


Emilie Edelmann 


neitorben ift. Die Beerdigung findet ft 
ne! h att am 
Dienftan. den 1. Oftober, Nadmittaaa 2 br, 
Son „mauerbauje, 358 Elbpbourn Mpe.. na 
Dem „onicote stiedbof. Die Beamten find ge— 
5 „busit 1% Ubr in der Wereinaballe zu 
Ehre wm der verftorbenen Schweiter die lebie 
e au erweilen. Um ſtilles Beileid bittet: 
Meta Lehmann, Bräftdentin. 


Garoitne Lang, V. Selr 


Todes- Anzeige, 
Touglad Gegenfeitiger Untertäsungdverein von 


m „ EBicans, FL. Section Nr. 8. 
zen Seamten und Mitaliedern zur Nachricht. 


daß Bruder 

u ; Beuno Clement 
plötslich neitorben ift. Die Beerdigung Findet 
Kalt am Dienitaa. den 1. Oltob 
Ubr, bom Trauerhaufe, 5032 Aberdeen Str 
nad dem Dafwood Sriedbof. Die Beamten Tind 
u et in der Seftionsballe zı 
dem Bruder die lekte Ehre 


erſucht ft um 1 u6 
berfammein. um 
au erweilen, 

» Auanftn Küglin, väfidenti 
Aunguit Kung, en Identin. 


Geitorben: Aoicoh B. Meyers, neli 
bon Jobanna Dieders, im Alter vom 71 Naben 
Starb am 29. September. um 10:30 Abends 
im Haufe feiner Tochter, 66 Yowmuandillensan 
Vater bon Marb Alines und Noiepb, Sob 
anf Mener und Barbara Kobler. Reer ı 
Mittwoch. den 2. Oktober, ıım ? Uhr Nach 
nah dem ©t. Ponifazius Friedhof. modi 
— — — 

Geitorben: Rev. Bater Euſtachius Niemuüller, 
O. F. M. am lesten Freitaag, im WNlerianer 
Bros. Hoſpital. Die ſterblichen Ueberrefſe wer— 
den nach der St. Veters Kirche gebracht. Ece 
Rot und Elarf Str. am Montana Nachmittan 
um 2 Ubr. Iodtenmeife wird Dienftag Bormit 
tag um 10 Ubr abgebalten. Sverialzua verlast 
Dearborn Station um 1 Uhr Nadm., nah den 
5 — Friedbof. wo die Beerdigung itatt: 
indet. 


Eden Friedhof. 
Evangeliſcher Gottesacker. 
An Irdina Vart Blo nahbe Kolze Sta⸗ 
eſuchte Lotten ür 4« Leichen 
—— ®rü- 


Chicaao Office: @. &. Gieiete & Bra, 
2393 Mifwaufee Ave. Xel. HSumb. 1438, 


Waldheim. 


Einainer deutiher Tonfefflonslofer Friedhof don 
Ebicano. Durch Metrovolitan.Hohbabn für dc au 
erreihen. Billige Benräbnikpläge find in diefem 
&inen Srtedbof auf Adf u das 
en. —Dfice: Dal “iz elepbon eſt — 
Stadt-Office 870 W. Edicano Übe. Tel, 751 Weit, 


Bhilivs Maad, Selr. Jacob Schwab, Suꝑt. 
ofp. æ⸗ 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon 535 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzeine Gräber für Erwacdhiene, $10. 


5 Gents Ear- irgenb einem 
i <beile der Stadt. Zu 


Telephone Humbolbt 1812, 
13n03* 


für jeden Bierbebefiger: „Da® Pferde» 

buch“, mit Rüdfit auf die in Amerika 
borlommenden Pferdefranfbeiten, Urfaden und 
Behandlung derielben. Leicht deritändli, mit 
vielen Abbildungen. 592 Ceiten, acbd. $2.50. 
KOELLING & KLAPPENBACH; '“ 
106 Yandolyh Str. — Telenbon: Gentral 5861. 


famo 


230 8288 

239 bi3 253 

abafh Uve, 
80, SU. 


American :: 
Conservatory 


Die tonannebende Schule für Mufil u. Schau 
—— 22. Saiſon. 70 berborragende Lebrer. 
nübertreffl. Etudienfurfus. Lehrerausbildungds 
SDevartment. Mufterihule für Leine Kinder. 
Diplome und Lebrer-Bertifilate. Unitbertrefilis 
ce freie Vortheile. SO Scäüleritellen 
für talentirte Studenten mit beiränlten Mit 
teln. HSerbitturfus beainnt 9. September 1907. 
Katalog frei verichidt. 
, Kohn I. Hattitaedt, Vräfident. 
i2aa,momifr,24t 


| gefüllt. Schäufe, 12.50 
h einer, mweiker Dia- Br 
p} mant in echtgoldenemfg 
BR, Nina, alle Faconsz - 
9: 820 — 91.00 Anzab-i 
ns lung, 50c die Woche. 
Kredit an auswärts 
Wohnende gewärt. —28 
OLSEN & EBANN Wi J 
Sl. 209 State Str. FJ 
Dfien Samitag Adend. a 


Eine Wochenzahlung frei, wenn Jhr ung diefe An 
zeige bringt. ViepX,imo,eria 


Kohlen $3.50 


Noyal Nut. — 
DIE reiner nen. 
Indiana Lump..ooccmenncene- 
2. EN 
Heding Balley 


Meine Kohle und volles Gewicht. 
Beitellunnen per Boit oder Teleph. Main 2665, 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bldg,., 


Ede Clark und Madiion Str. 
Z4afp,evendates,6mX 


ARRISON 255 


t die Nummer unferes Teiepbon?. Beltellungen 
t Biano-Stimmen u. Rebaraturen farmte Piano» 
ansbort werden prompt und billiaft beforgt, 


Deim:r Musik- Geschäft, 


259 WABASH AVENUE, 
„sfeb.m-* 


Deutſcher Mittagstiſch25e 
⸗ Grand Opera Honie Buifek, ’ 
gen Krueger, 


. Bu 
85 CLARK STR. 85 


Gegenüber vom Countbaebände. 
. 22je9,.2m.e0d 


EMiL H, SCHINTZ, 
Geld . ?Q,Randeien sw. 
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Naächſten Sonntag: Brachvogels „Narziß.“ 


Eokalbericht. 
———— —— — — — 
Seutſches Theater. 
Kisler ſen. und Fromont jr.“, von Al⸗ 
phonſe Daudet und Adolphe Belot. 


Auch geſtern wieder fand die deut⸗ 
ſche Vorſtellung in Power's Theater 
bor ausberkauftem Hauſe ſtatt. Die 
Direktion hatte, indem ſie die drama— 
tiſirte Bearbeitung von Daudets Ro⸗ 
man „Risler ſen. und Ftomont jr.“ 
auf den Spielplan geſetzt, ein Wagniß 
unternommen, deſſen Durchführung 
beſonders an die beiden neuen Haupt⸗ 
kräfte der Geſellſchaft: Frau Minna 

oecker⸗-Berens und Herrn Michael 

ſailowiß, ſehr hohe Anforderungen 
ftellte. Was bie erzielte Wirkung an« 
betrifft, jo hat dad Gtüd einen tiefen 
Eindrud gemadt; mit der Darbietung 
mar ein großer Theil des Publitums 
offenbar zufrieden— die anderen Sin 
ned waren, nahmen bon lauter Aeuße- 
rung ihres Mibpergnügens Nbftand, 
und fo blieb der „Erfolg des Abends“, 
wenn er auch feineömwegd burdhfchla» 
gend genannt werben kann, menigitend 
ein ungetrübter. 

* ” * 


Daudets Erzählung ift eine „Vors 
berhaus- und Hinterhaus-Geihichte”. 
Am Vorberhaufe leben bie Inhaber 
der Fromont'ſchen Tapetenfabrik, im 
Hinterhauſe wohnen, recht einträchtig, 
der techniſche Leiter der Fabrik und 
ſein jüngerer Bruder und Pflegeſohn 
Franz, mit den Familien Chébe und 
Delobelle zufammen. Sidonie, die 
rothharige Tochter der Chébes, hat 
ihr Sinnen und Trachten darauf ges 
richtet, au8 dem Hinterhaus in das 
VBorderhaug zu überfiedeln. Cie wirft 
ihre Nebe nad dem Neffen und Throns 
folger des alten romont aus, fängt 
ihn au aber nicht ganz ganz. 
Sromont verliebt fi) zwar in das ges 
fährliche Herlein, aber er heirathet bie 
Srbtochter des Haufes. Dennoch ge: 
Iingt es Gidonie, ihren Plan durchzu— 
ſetzen. Sie weiſt die Werbung bed 
jungen Rigler zurüd und umgarnt den 
älteren Bruder, der nach dem Tode von 
Sromont fen. al TIheilhaber in bie 
Firma eintritt. Aber auch ald Frau 
Risler feßt fie ihre Beziehungen zum 
jungen F$romont fort, ver ihr zu Liebe 
ih felbft und die Firma ruinirt. 
Franz Risler, von dem Kaffirer der 
Firma herbeigerufen, damit er feinem 
Bruder die Augen öffne, wird bon 
der finnreichenSidonie jehlau umftridt. 
Er gefteht ihr brieflich, daß er fie „noch 
immer liebe und ewig lieben merbe”; 
durch die Drohung, diefen Brie) ihrem 
Gatten zu zeigen, zwingt Sidonie den 
Schwager zu fehmeigen. Die Katas 


> | _ H 


| 
| 


I 


ftrophe erfolgt natürlich do. Wißler | 
jen. verftößt Sibonie und rettet „die; 


Firma“ vom Untergang. Mehrere 
Monate fpäter glaubt er fich ſtark ge— 


ı 
I 


nug, den Brief lefen zu fünnen, ben | 
| denten, das gegenwärtige Schulfyitem 


Sidonie am Tage nach ihrer Vertrei- 
bung an ihn gerichtet. 
enthält diefe® Schreiben jenen Liebes- 
brief des Bruders Franz. 


Als Einlage | 


Das Schuimwelen. 


Eine Staatsfommillion zu jeiner 
Reſormirung eingeſetzt. 


| 


| 
| 


Uneeda 
Biscuit 


In Padteten. die gegen Feuch⸗ 
tigkeit und Staub aeichütt find, 


in Springfield halten, hat der Gous 
verneur felber die Staatshauptitabt 
wohl oder übel verlaffen müffen. |hn 
ruft der Hofdienft. Er muß morgen 
in Keofuf den Präfidenten Roofevelt 
bemillfommnen und wird, mährend 
dag Landesoberhaupt ftromabmwärts 
gondelt, mit den Gouperneuren der 22 


Die Ausitelung ın Springfield. anderen Staaten des Miffiffippi-Tha- 


ı 
} 


Die Politifer benutzen fie, um Drähte zu | 
ı 


ziehen und Minen zu legen. — Gouv. 
Deneen andermweitia verhindert. — Die 
„Tulija Rubber Co.” und ihre Swede. 


mäß hat die Staat3-Legislatur im 
Verlaufe ihrer jüngften Tagung die 
Einfegung einer Schulfommiffion be- 
ſchloſſen. Diefe fol, unter der Lei— 
tung des Gtaat3 -» Schulfuperinten- 


unferes Staates gründlich unterfuchen 


| und der nädhjiten Zegislatur Vorfchläge 


Die Folge | 


ift, daß Risler fen. hingehbt und fich | 


forgfältig aufhangt. — Sn der brama= 
tifchen Bearbeitung de Romans hat 
man e3 für gut befunden, ven Schluß 
der Sade verjühnlicher zuzuftugen. 
Die kleine lahme Putzmacherin Deſirée, 


| 


zu beilen Berbefferung unterbreiten. 
Gouverneur Deneen hat jebt diefe 
Kommiffion zufammengefegt, und die 
ernannten Mitgliever merben bem- 
nädhjft in Springfield zufammentreten, 
um fich zu organifiren und ihre Arbeit 
zu beginnen. Die ernannten Mitglie- 


des Schauſpielers Delobel Tiebliche ) der find: Präfident James von ber 


Tochter, tritt im entjcheidenden Augen 
blik zwifchen die Brüder und erklärt, 
jener Brief fer an fie gerichtet gemefen, 
nicht an Sibonie. Da3 glaubt ber äls 
tere Risler, und das GStüd endet mit 
einer rührfamen Verlobungsfzene. 
* * * 
Die Partie des älteren Risler iſt für 


den Darſteller eine zwar ſchwierige, 
aber auch dankbare. Daß Herr Iſailo— 


ib fi i ittsroll ä 
vitz ſie zu ſeiner Antrittsrolle gewählt fen des Staates linvis fi) auf 987, , 


hat, zeugt von nicht geringem Selbit- 
vertrauen. Daß der Künitler zu jol- 
chem Vertrauen nicht unberechtigt ift, 
hat er gejtern Abend bemwiefen. Gieht 
man über einige Meußerlichkeiten hin— 
weg, fo wird man zugeben mülffen, 
daß Herr Yfailovig durch feine ver= 
ftändnifoolle Auffaffung Der Partie 
und durch die padende Kraft, mit der 
er biefe Auffaffung veranichaulichte, 
den Befähigungsnachteis voll erbracht 
bat, den man von ihm erwartete, — 
Anders liegt die Sache in Bezug auf 
Frau Höcker⸗Berens. „Sidonie Chébe“ 
fann man fich unmöglich als eine reife, 
um nicht zu ſagen überreife Frau vor— 
ſtellen — ein Nixchen iſt ſie, ein 
„Vampyr“, wie Kipling ihn ſchildert: 
„U Rag, and a Bone, and a Yuft of 
Hair”. Alle Routine, über die unfere 
neue Heroine ja augenjcheinlich in rei- 
chem Maße verfügt, kann nicht darüber 
hinweghelfen, daß bie, Darjtellerin fich 
für die Partie nicht mehr eignet. — 
‘im Uebrigen fann mit Befriedigung 
’eftgeftellt werden, daß die Auffüh- 
zung eine recht annehmbare war. In 
Nebenrollen haben fich befonders Herr 
Sprotte („Chebe*), Herr Kreiß („De- 
(obelle”), Herr Schmidt („Planus“) u. 
Frl. Senger („Claire Fromont“), aus⸗ 
gezeichnet. Frl. Lobe (Deſiree) wirkte 
angemein ſympathiſch. 
Für kommenden Sonntag ſteht nun 
ꝛiin ganz ungewöhnlicher Genuß in 
Ausfict. Zur Aufführung angefün- 
digt wird Brachvogels fünfaktiges 
Schauſpiel Narziß“. Frau Hoeder- 
Berend ‚wird darin, alß „Marquife 
Bompabour“, Gelegenheit erhalten, ihr 
Können unbehindert zu zeigen; Die 
Zitelrolle wird Herr Yailopik fpie- 
fen, auf befjen Leiftung in biefer Par⸗ 
ie man gejpannt fein darf, — Den 
‚Narziß“ bat hier zufegt Zein gerin- 
jerer gefpielt, als riebrich Mitter- 
' purzer. 

Der Andrang zu der PVorftellun 
vird vorausſichtlich ein Be er 
ich ftarfer werben. Wer fih Site zu 
ichern wünfcht, wird das rechtzeitig 
thun müffen. Das gilt auch bezüglich 
ber Nachmitiags-Vorftelung am 22, 
Oktober („Rabale und Liebe“), für die 
Borausftellungen jhon in Menge ein: 


‚gelaufen find. 


3 


| 
| 
| 


| 


Staatz - Univerfität; Präfident Hie- 
tonymus vom Eurefa College; Vorfte- 
her Bayliß vom ftaatlichen Lehrer-Se- 


ſämmtliche 


| 


feö mittels der Bahn jenem nad ©i. 
Louis und darauf zum „Tiefmwafler- 
meg-Konvent“ nah) Memphis voraus 
eilen. Herr Deneen hat übrigens au) 
Kongrefabgeordnete bon 
Illinois erſucht, dieſem Konvent beizu— 


wohnen, oder einen Vertreter zu ent— 
ſenden. 

Einer entfprechenden, ihr vom Gous | 
berneur zugegangenen, Empfehlung ges | 


minar für Weft-Jllinois; Direktor | 
Cooley vom ftädtifchen Schulmefen der | 


Stadt Chicago; SuperintendentNight- 


ingale vom Schulwefen von Coof | 


; eher Iaylor von ber | “ =. 
County; Borfteh ) | verbältniffe des Monats feit 56 Jahren. 


Hochſchule in Harrisburg. 


Nach den neueſten Berichten beläuft 


die Schülerzahl der öffentlichen Schu— 


036. Es wurden im letztvergangenen 
Verwaltungsjahre im Staate 8265,⸗ 
895,178.90 für Schulzwecke veraus— 
gabt, von denSummen abgeſehen, wel⸗ 


Die „Tulija Rubber Co.“ 


Unter dem Namen „Tulija Rubber 
Co.“ hat ſich hier vor Jahr und Tag 
eine Geſellſchaft organiſirt, welche ſich 
vorgeblich mit Handelsgeſchäften be— 
faſſen wollte, in Wirklichkeit aber den 
Hauptzweck verfolgte, ihre Mitglieder, 
ausſchließlich entweder Polizei- oder 
Feuerwehrangeſtellte, dienſtlich zu 
ſchützen und zu fördern. Neuerdings 
hat ſich nun eine von den Polizeigrup— 
pen der Vereinigung, und zwar die un— 
ter der Führung des Polizeichefs 
Shippy ſtehende, von der Vereinigung 
losgeſagt. Sie will angeblich der „Po— 
licemen's Defenſe Aſſ'n.“ beitreten, die 
ganz offen als ihren Zweck die Ver— 
theidigung von Mitgliedern angibt, 
welche mit der Zivildienſtkommiſſion, 
oder auch wohl mit dem Kriminalge— 
richt zu thun bekommen mögen. 


Witterung im Oftober. 


Angaben des Wetterants über Witterunas 


Das hiefige Wetteramt hat ftatifti- 
Ihe Angaben über die Witterungs- 
verhältniffe des Monats Dftober in 
den legten 36 Nahren zufammenge- 
ftellt, die ergeben, daß der märmite 
Oktober der des Jahres 1900 mit ei- 


ner Durhjchnittstemperatur von 61 


che der Staat für die Unterhaltung der | 


Staatäuniperfität 
Lehrer-Seminare ausgemworfer hat. 
Außer den Elementarfchulen werben 
auf öffentliche Koften 348 fogenannte 


lerzahl fi cuf rund 52,000 ftellt. 
Minen und Gegenminen. 

In Springfield findet diefe Woche 
die landwirthichaftliche Staat3-Aus- 
ftelfung ftatt, und bei diefer Gelegen- 
heit halten dort auch Führer der politi- 


entwirft Pläne für bevorjtehende Kam= 


und bverfchiedener 


Grad war. Der fältefte Oftober war 
ber des \ahres 1895 mit einer ourdh- 
fchnittliden TQJemperatur von 


' Grad. Die höchfte Temperatur hatte 


! 


der 15. Dftober 1897 zu verzeichnen, 


„ ı namlid 87 Grad, dem ala fältefter 
Hohfhulen unterhalten, deren Schüs | Tag der 25. Dftober 1887 mit nur 14 


Grad gegenüberfteht. Die bedeutend- 


Ein Nahrungsmittel, das zur Arbeit anregt — 

Kin Nahrungsmittel, dad zum Lägeln reist — 
Ein Rahrungsmittel, das zum Eingen animirt — 
Energie und gute Natur enthalten in je: 
dem Badect, 
Das nahrhafteſte aus Weizen hergeftellte 
Genußmittel. 
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46 | zufällig entlud, find in Haft. 


ften Niederich.äae hatte der Dftober | 


| des Jahres 1883 zu verzeichnen, näm- 


; ih 7.36 Zoll, die geringiten der des 


Sahres 1897, in dem fie nur 0.18 Zoll 


ı betrugen. Den ftärfften Schneefall in= 
[hen Parteien untereinander Rath. 
Man verfucht, Bündniffe zufchließen u. | 


ı Schnee fielen. 


pagnen. Berjchiedene nähere Freunde | 
des Richter und Gouperneurs-Afpis | 
ſchnittszahl der klaren Tage elf, die 


ranten MeE&men haben fih nad) 
Sprinafield begeben; 


Herr MeE&mwen | 


elber jcheint erit noch Erfundigungen | 
' Id vo . ' heiten Froft, der Schaden anrichtete; 


über die Witterungsverhältniffe einzie- 
ben zu wollen, ehe er fich zu der Reife 
entf&ließt, oder fie unterläßt. Spre= 
cher Shurtleff vom Abgeordnetenhaufe, 


ver ebenfall3 auf die Gouperneuräfans | 


didatur rechnet, ift bereit3 an Ort und 
Stelle. Er alaubt befanntlich, fich die 
Kandidatur fichern zu fünnen mit dem 
Schlahtrufe:: „Chicago Recht auf 
Vertretung in der Legislatur muß ein= 
geihräntt werben!" — Zwar nicht in 
annähernd jo großer Anzahl mie ihre 
republifanifche Fachgenoffen, aber im- 
merhin ftark find in Springfield ..uch 
die demofratifchen Politiker vertreten. 
Befonders Herr Roger E. Gullivan 
legt ein großes ntereffe für die tech- 
nifchen Fortfehritte in der Lanbmwirth- 
fchaft an den Tag. Seine freunde 
von der Bryan-Faltion der Partei mas 
chen inzmwifchen fein Hehl daraus, daß 
fie die Hoffnung nod) nicht aufgegeben 
haben, ihn aus dem nationalen Par- 
teiporftand und von der Parteileitung 
bier im Staate zu verdrängen. 
Bat Diemft bei Hofe. 

Mährend die verfjiedenen Anwär- 
ter, welche Herrn Deneend Amtsſeſſel 
als Sigaelegenheit für fih in An- 
fpruch nehmen möchten, ihren Einzug 


I 
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nerhalb von 24 Stunden bradte ber 
17. Oftober 1896, an dem 3 Zoll 
Die mittlere Tempera: 
tur des Monats Dftober betrug in den 
legten 36 Jahren 53 Grad, die Durch: 


der theilweiſe bewölkten ebenfall3 elf 
und die der bewölkten neun. Den frü— 


hatte der Herbſt des Jahres 1877 zu 
verzeichnen, und zwar am 18. Sep— 
tember. Das Wetteramt warnt da— 
vor, aus dieſen Angaben einen Schluß 
auf die Witterung des kommenden 
Monais zu ziehen. 
— ese Z⸗h⸗ee—e———— 
Parochialſchule eingeweiht. 


Im Beiſein von 14,000 Perſonen 
wurde geſtern Nachmittag das neue 
Schulhaus der St. Mels-Gemeinde, 
Waſhington Boulevard und 43, Xbe., 
eingeweiht. Erzbifchof Quigley, der 
die Feier leitete, hielt eine Anjprache, 
in der er die Parochialfchule als das 
bejte Mittel bezeichnete, um Kindern 
eine religiöfe Erziehung zu geben. Die 
Schule wird unter Zeitung der Schme- 
ftern vom Orden der göttlichen Bor- 
fehung ftehen. Das neue Schulhaus, 
ein breiftödiges Gebäude mit 25 Klaf- 
fenzimmern, toftet $100,000. 


— Troft. — Vater: Warum meinft 
Du denn? — Rudi (laut fchluchzend): 

ch hab’ in der Echule gefagt: Der 

ürfel hat jech3 Eden! Dabei bat er 
acht!-- Mater: Na, um bie paar Eden 
braudjft du nicht zu heulen! 


RER Be RE 
— * — 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Der deutfde Tag. 


Mehr als 500 Sänger nahmen an der 
geftriaen Generalprobe theil. 


Bei der eier des Deutfchen Tages, 
die am nädhjiten Sonntag Nachmittag 
im Auditorium ftattfindet, haben be= 
fanntli die Wereinigten Männer- 
höre von Chicago den gefanglichen 
Theil unter der Leitung bon Herrn 
Guftand Ehrhorn übernommen. Ge- 
ftern fand in der Kimball Halle die 
Generalprobe Statt, zu melcher Ti 
mehr als 500 ©änger einfanden. Der 
Dirigent |prach fich in jehr befriedig- 
ter MWeife über den Verlauf der Probe 
aus, und der mufitalifche Theil ber 
eier wird fi dem Ganzen fomit 
würdig anreihen. Die Nachfrage nach 
Eintrittsfarten ift eine ungemein qro= 
Be, und das Haus mird zmeifellos 
bollitändig ausverkauft fein. 

— > —— 


Wurde erſchoſſen. 


John Wons nicht das Opfer eigener Un- 
vorſichtigkeit geworden. 

Wie die Polizei anfänglich meldete, 
wurde der in der Jones'ſchen Gießerei 
an North Ave. und Noble Str. be, 
ſchäftigt geweſene Former John Wons, 
Nr. 110 Pleaſant Place, das Opfer ei— 
gener Unvorſichtigkeit; nachträglich hat 
ſich aber herausgeſtellt, daß er erſchoſ⸗ 
ſen worden iſt. Wie Augenzeugen be— 
haupten, ſchickte ein Expreßbote, der 
gerade ein Packet abgeliefert hatte, ei— 
nen der Arbeiter zu Wons und ließ 
ihn um eine Pfeife Tabak bitten. Wons 
ſchlug dies ab, worauf der Expreßbote 
dem Mann, den er zu Wons geſchickt 
hatte, feinen Revolver gab und ihm 
fagte, er folle Wons damit fo bange 
macden, daß er den Tabak heraus 
rüde. Der Mann brachte auch mirf- 
lich den Revolver in Anjchlag, und im 
nächften Augenblid frachte ein Schuß. 


| 


Farbiger brachte feiner Frau und 
ſich ſelbſt tödtliche Schußwunden bei. 


Weil das Kind fchrie. 


Es hatte ihn um feine Nachtruhe gebracht. 
— Uingefühnte Shuld.— Wie Brown ftarb. 
— Das Derbrecergelicdhter war geftern 
fehr fleißig. — Kindesfhändung vereitelt, 


Dur da3 Gefchrei feines kleinen 
Kindes, das ihn während der ganzen 
Naht am Schlafe verhindert hatte, 
zur Verzweiflung gebracht, fnallte ge= 
jtern Morgen der AOjährige Yarbige 
Rob €. Price, 
feine 30jährige Gattin Rulu nieder 
und brachte fich dann felbft eine tödt- 
lihe Schußmwunde in den Kopf bei. 
Als Hausgenofjen hinzueilten, lag der 
ZIhäter quer über dem Opfer auf den 
Dielen. Das Kind, die unschuldige 
Urfahe der Tragödie, hatte 
Schreien eingejtelt und jauchzte ver- 
gnügt. Die Eltern lebten nod. Sie 
wurden in einer Ambulanz nach dem 
Provident-Hofpital gefchafft, wo fie 
bald nad) ihrer Einlieferung jtarben. 

Kleiner Schreibals. 


Den Angaben der Hausgenoffen ge= 
mäß hatte das Kind während der gan 
zen Nacht ununterbrochen geichrieen. 
Price machte feiner Frau heftige Vor= 
mwürfe, meil e3 ihr nicht gelang, den 
tleinen Schreihals zu beruhigen. 
ärgerlihder Stimmung flüchtete er 
Thlieglih aus der Wohnung in das 
Zimmer eine Koftgängers, Namens 
Fred Clark, um dort die erfehnte Ruhe 
zu fuchen, Er war faum eingenidt, 
als das Gefchrei des Kindes ihn mwie- 
der auffchredte. 

Um fieben Uhr fprang er auf nd 
erjuchte feine Frau, gleichfalls aufzu= 
ftehen. Sie fei müde und habe jebt 
noch feine Luft, das Bett zu verlaffen, 
antwortete fie ihm, Wüthend ſchlug 
er die Thür zu und verließ das Haus. 

Die Blutthat. 


Um neun Uhr fehrte er wieber heim 
und pochte an die Thür des Schlafzim- 
mers. ALS feine Frau ihm öffnete, 
jagte er ihr eine Kugel in den Kopf. 
Einen Augenblid fpäter frachte ber 
zmeite Schuß. Als Kohn H. Duo, ein 
Sohn der Frau aus erjter Ehe, in das 
Gemad ftürzte, fand er die Mutter 
und den GStiefvater blutend auf den 
Dielen liegend. 

„Rob hat mich gefchoffen," Hauchte 
die Mutter. Dann fehmanden ihr die 
©inne. 

Price war bemußtlos, hielt aber den 
Revolver mit der Rechten frampfhaft 
umfpannt. 

Die fofort benachrichtigte Polizei 
fhaffte die Opfer nach dem Hofpital, 
two beide ftarben, ohne wieder zu ich 
gefommen zu fein. 

Abjeits vom Wege. 


Ubfeit3 vom Wege, im Gebüfh an 
Wentworth Ave. und 67. Straße, 
murde gejtern Abend der Z21jährige 
Walter Bromn aus Willow Springs 
entfeelt aufgefunden. Anfänglich 
glaubte die Polizei, daß der junge 
Mann ermordet wurde. In dieſer 
Annahme wurde fie durch die Auzfa= 
gen eines Frl. Jrene Brown, Nr. 3125 
Wentworth Ave., beſtärkt. Irene gab 
an, daß Brown, der übrigens mit ihr 
nicht verwandt iſt, ſie nach der an 66. 
Straße und Wentworth Ave. gelege— 
nen Wohnung einer Freundin begle.ien 
wollte, 
men Straße ein Fremdling über ihn 
bergefallen, babe ihn von hinten ge= 
padt und erfucht, mit ihm ind Gebüjch 
zu treten. Das habe ihr Begleiter auch 
gethan. 


Won fiel mit burchfchoflenem Schädel | ten nicht zurücffehrte, habe fie Verdacht 
zu Boden und mar nad) einigen Minu= | gefhöpft und die Polizei benachrichtigt. 
ten eine Leiche. Der Erpreßbote und | Diefe fand die Leiche, an der feine 


der Schütße, melcher betheuert, daß er 
nicht die Mbficht Hatte, auf Wons zu 
fchießen, fondern daß die Waffe fich 
Der 
Sgnqueft fol heute Nachmittag ftattfin- 
ben. 
— — — — —— 
Feuer in Schneiderwerkſtatt. 


Durch die Exploſion einer kleinen 
Kanne Gaſolin kam heute früh in der 
Schneiderwerkſtatt von Nathan Roſen— 
thal, 171 Welt Taylor Str., Feuer 
zum Ausbruch, welches 3300 Schaden 
verurſachte und die vielen Bewohner 
des Holzgebäudes und der Nachbar— 
häuſer in große Aufregung verſetzte 
und zur Flucht auf die Straße veran— 
laßte. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co.“ ftellten fi) heute die 
europäifchen Wechielraten wie folgt; 

Deutihland: 100 Marf....$23.76 

Defterreicdh: 100 Kronen.... 20.26 

Schweiz: 100 Franten....... 19.34 

Holland: 100 Gulden. ....... 40.27 

Dänemark: 100 Kronen..... 26.67 
Nupland: 100 Rubel 


——e — — 


* Die Bibliotheksverwaltung veran— 
anftaltet im Kunftzimmer der öffent- 
lichen Bibliothef eine Auzftellung von 
Büchern über Auftralien, die Philippi- 
nen, die Sandwich = Ynfeln und an- 
dere infelgruppen der Gübfee, die 
heute eröffnet wird. Die Ausftellung 
ift täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 
Uhr 30 Minuten Nachmittags geöff- 
net. 


— SZeitlinber. — Goupernante (zur 
tleinen Elfa, deren Mama fich wieber- 
bolt hat feheiden !affen): „Aber, El3: 
hen, Dein Kleid ift gar nicht mehr 
nett; warum bitteft Du Mama nicht 
um ein neues?" —Elächen: „Ach, ich 
merbe fo mie jo bald ein neue friegen; 
wir müffen doch nächftens mieber mal 
heirathen.“ 

— Ebenſo undankbar, wie den Leu⸗ 
ten zu ſagen, was man denkt, iſt es, 
ihnen zu enthüllen, was ſie denken. 


- 


— 


Spuren äußerer Gewalt wahrnehmbar 
waren. 

Als die Detektives Irene ins Gebet 
nahmen, änderte ſie ihre erſte Ausſage 
dahingehend ab, 
Brown ins Gebüſch gegangen ſei. Dort 
ſei ihr Begleiter nach wenigen Minu— 
ten verſchieden. 

Die Polizei iſt jetzt der Meinung, 
daß Brown einer Herzlähmung erlegen 
iſt. 

Raub die Loſung. 

Das hieſige Verbrechergelichter war 
geſtern fleißig. Aus allen Stadttheilen 
wurden Raubüberfälle und Einbrüche 
gemeldet, und die Polizei hatte alle 
Hände voll zu thun. 

Arthur Hickmann, Nr. 125 Kenoſha 
Str., wurde an W. Adams Str. und 
Center Ave. von zwei Wegelagerern 
niedergeſchlagen. Die Räuber waren 
damit beſchäftigt, ſeine Taſchen auszu— 
räumen, als ſie von zwei Poliziſten 
überrumpelt und feſtgenommen wur— 
den. Die Häftlinge gaben ihre Namen 
an als John Hoey und Harry John— 
ſon. Beide ſollen ſchon früher unter 
- Untlage verhaftet gemefen 
ein. 

Um Fuße der Hoähbahn-Halteftelle 
an Halfted Str. murde Leonarb 
Bloomberg, Mozart Str. und Diver: 
fey Ape., von einem Räuber überfallen, 
ber „Hände hoch!“ befahl. Der Ueber- 
fallene juchte fein Heil in der Flucht. 
Der Räuber nahm feine Verfolgung 


Männer im Allgemeinen und 
Yrauen im Befonderen jhäpen ein 
Ihmadhaftes, nahrhaftes Frübftüd 
und fie finden e8 beim Verfuch mit 


Grape - Nuts 


und Sahne 
„Es hat feinen Grund.“ 


3658 Dearborn Str., | 


Unterwegs fei auf ber einja- | 5 Fuß 5 Zoll groß, glatt 


auf und rannte in blir 

Sale und Green’ Str. einem Poliziften 

in die Arme. In der Wade gab ber 

Burjche an, Nathan Diron zu heißen. 
Das Mleinere Uebel. 


Drei mit Rebolverg bewaffnete 
Schnapphähne fielen an May und 
Kinzie Str. über James Albermann, 
Nr. 648 W. Harrifon Str. ber, fegten 
ihm die Schiegeifen auf die Bruft und 
berrfchten ihn an: „Die Börfe, oder 
das Leben“. Die Wahl murbe bem 
Ueberfallenen nicht fehwer. Er büßte 
feine Uhr und $9 ein. 

Auf der Taylor Str.-Brüde erbo- 
ben zwei Banditen, die mit Rebolvern 
und Zodtjchlägern bewaffnet waren, 


| Brüdenzoll von George Cullan, W 
ı Zaplor und Laflin Str. Sie erbeute- 
| ten feine Uhr und $14 in Baar. Die 
| Bolizei hat fich bisher vergeblich be- 


; mübt, der Mifjethäter habhaft zu wer: 
den. 


Macdten reinen Tifch. 
Der Schankwirth Frank “Nadiesti, 


| Nr. SIAN. Hoyne Ave., und jechs fet- 
ı ner Gälte wurden von zwei Banditen 
' gezioungen, mit emporgejtredten Ur- 


fen ı 


men ji an die Wand zu ftellen. Der 


| Wirth wurde um $31, zwei der Gäjte 


| 
| 


um $17 erleichtert. Die Uebrigen wa= 
ren abgebrannt. Die Räuber bewerk» 
ftelligten ihre Flucht. 
In der Spelunfe. 
In der von dem früheren, vor zivei 
Jahren wegen Unfähigkeit entlafjenen, 


| Poliziiten Thomas Finan betriebenen 


In 


| 
| 
| 


Wirthihaft Nr. 626 Madifon Straße 
wurde angeblih rau Ida Rommel 
bon dem Schanffellner Charles H.Car- 
roll gewürgt, niedergefchlagen und um 
$8 beraubt. Frau Rommel wohnt Nr. 
2316 43, Straße. Yhr Gatte jteht als 
Merkführer in Dienjten der firma 
Steele, Wedeles & Co. Yhren Angaben 
gemäß hatte fie mit Belannten da3 
Lofal betreten. Al3 ihre Begleiter ei- 


I nen Abjtecher machten nach einer an= 


I 
! 


| 


deren Wirtbfchaft, foll Carroll über fie 
bergefallen fein und fie beraubt haben. 


Der angeblihe Ihäter wurde ber- 


| haftet. Er ftellt in Abrebe, die Frau 
| beraubt zu haben. 


Muthmaßlich angeſchoſſen. 


Poliziſt Howard Werner von der 
Bezirkswache an Chicago Ave. behaup— 


tet, Abends um neun Uhr im Kampfe 


mit zwei Einbrechern, die mit Beute 


beladen waren, einen ſeiner Gegner an- 


geſchoſſen und wahrſcheinlich lebensge— 
fährlich verwundet zu haben. Der Bur- 
jche fei mehrmals gefallen, habe ich 
aber immer mwieber aufgerafft und fet 
mit feinem Genoffen in einer dunflen 
Balfe an Inftitute Place und Frantlin 
Str. entfommen. 


Wagten ihre Knoden. 


E, X. Aaron, Nr. 3729 Indiana 
Aoe., eröffnete Schnellfeuer auf zmei 
Einbrecher, die jchon ein Hinterfenfter 
eingebrüdt hatten. Die peinlich über- 
rafchten Diebe jegten über das Gelän- 
ber der Veranda deg 2. Stod3 und ent- 
famen. Einer der Burfchen fchien ver- 
wundet zu fein, benn er humpelte. Po 
liziften, die fich bald darauf einfanden, 
fuchten die Nachbarfchaft gründlich ab, 
fanden aber von dem Thäter feine 
Spur. 

Schlug Lärm. 

Die Polizei fahndet auf einen Ne= 

ger, der am Donnerftag verjucht hat, 


| die fechsjährige Bertha Anderfon, Nr. 


| 
| 


322 W. Ohio Straße, zu vergemalti- 
gen. Nur dem llmijtande, baß eine 
Nachbarin rechtzeitig Lärm fehlug, ift 


| e8 zu verdanken, daß. das Mädchen 
| nicht gejchändet wurbe. 


Der Neger war etwa 20 Jahre alt, 
rafirt und 


| bon ftarf dunkler Yyarbe. Er trug einen 


ı dunfelfarbigen Anzug und Hut. 


In 


jener Gegend hatte er Reklamezettel 


Als er nach fünfzehn Minu? vertheilt. 


Einen dieſer Zettel verlor 
er. Letzterer enthielt den Namen einer 
Firma, deren Geſchäft ſich angeblich 


an Drexel Ave., nahe 53. Str., befin— 


| 


| Daodze 


bet. Die Polizei hat feftgeftellt, daf 
dort ein Apartmenthaus fteht. 


Rohe Jugend. 
Der 1Yjähr. George, alias „Mufh“ 


daß fie felbft mit | Miller, Nr. 4816 Laflin Str., wurde 


gejtern Abend in einer Tanzhalle un= 
ter der Untlage verhaftet, tmenige 
Stunden zubor an 48, und Throop 
Str. dem l5jährigeen Wm, Whalen, 
Nr. 4749 Throop ©tr., einen Meffers 
jtih in den Rüden beigebracht zu ha= 
ben. 

Un jener Straßenede lungerte eine 
Horde Jungen3 herum. Einer ber 
Bengel fol einen der Genofjen dem 
Miller auf den Leib geftoßen haben. 
Miller hielt Whalen für den Rüpel 
und vermefferte ihn angeblid. Dann 
flüchtete er. 

Wurde zum Mörder. 

Sohn Gof, Nr. 957 Elybourn Xve., 
erlag geitern Nachmittag im Xlerias 
ner = Hofpital den ihm am freitag 
Abend angeblid von Chriftian 
beigebrahten Berlegungen. 


| Der Thäter hat fich bisher feiner Ber- 


| haftung zu entziehen gewußt. 


Beide waren in der Anlage der 
American Bridge Company an Cl: 


| bourn und Wrightimood Une, befchäf- 


| 


tigt. Dort geriethen fie in Streit. Am 


Yreitag Abend fol Dgodze feinen Geg- | 


nerner Hinterrüd3 mit einer Stahl- 
ftange niedergefhlagen haben. Der 
—— erlitt einen Schädel—⸗ 
ruch. 


Derdädhtiger Todesfall. 


| Die Polizei Hat eine Unterfuchung 
' eingeleitet in Verbindung mit dem 


Tode des 29jährigen Yofeph Geniffifti, 


Nr. 2100 Clark Straße, deſſen Leiche 
geſtern am Fuße der 12. Siraße aus 
dem See gezogen wurde. Der Verſtor⸗ 


bene war ein Angeſtellter der Great 
Lakes Dredge & Dock Company. Am 
Samſtag war er mit einem Genoſſen 
damit beſchäftigt, einen in der Nähe 
der Leichenfundſtätte geſunkenen 
Prahm auszupumpen. Abends warte⸗ 
ten feine een vergeblich auf 
ihn. Sein Bruder madte fih auf die 


Suse. Geftern fand er die Leiche, - 


blindem Eifer en 


Elablirt 1876. 138— 144 STATE STR, 


Bargain-2aden. 
Spezial - Berlanf von 
Blankets, Romforters, Bett- 
tüchern, Kiffen-Bezügen, 
Beltdeken, Spiken-Gardinen, 
Rugs, Teppichen, Oeltuch, 


»u einer Erfvarnif von einem Biertel bis zu 
einem Drittel an den regulären Breifen. 
Eine felten gebotene Gelenenbeit. 


Unvergleihlihe Werthe in 
Spiten- Gardinen. 


Nuffled_ Gardinen, 5% Dualität, gemadht yon 
— —— Fancy Er > Gröke, mit 
aut gefertigter guter Ruffle, volle 

Größe, zu, das —— —— 
Schottiſche Guipure und Nottingham Spitzen⸗ 
Gardinen aller Veihreibungen, fat ale 4 
Vs. lang und alle Weiten, extra gute Muiter 
und Qualitäten, eine ibeziele Partie von etwas 
fabrif:veihäpigten Gardinen, wert bon 

$1 bis 22.50 Baar, fpegielle, jede 
Spigen:Gardinen, gute NottinghbamsNege, daus 
erbafte Qualität, volle 3 Wards lang, dolle 
Weite, fhöne neue Mufter, undergleich- 

che 1 Gardinen, das Paar 

Schottiſche Guipure Epigen:Gardinen, feine 
Sorte Doppel: Twifted jchottiiher Yaden, 34 
VdS. lang, gute Mufter, Gardinen die 79€ 
überall zu $1.50 verfauft werden, Baar. 

Cable Nek:Gardinen und feine jhottifhe Epi- 
Kengardinen, alle volle HE Yd8,. lang und bon 
5 bis 60 Zoll mweit, gemacht von befonders feis 
ner Sorte dauerhafter Qual. Re und eine fpes 
iielle Auswahl von 27 neuen SHerbftmuftern, 
Gardinen, die nie unter 82.48 Br. verfauft wur 
den, feht fie und über 5 l 
fvezieller Bargain, das P 

5.48 und 86.8 echte Swiß Bruſſels N 
und ſächſiſche Spigengardinen, Mounted auf d 
all erfein ſite Reiz, in Allober und einfachen Regs 
muftern, dieie Gardinen jind die allerbeften dies 
fer Sorte, die gewöhnlich zu 5.48 und $6.48 dg$ 
Baar verfauft erden. Unpergleihe 667 

liher Bergain, Pıar, B4.48 und. * 


Rope Vortieren. 


RopesPBortieren, fir dolle Gröhe und Einzeltzu⸗ 
ren und Bogengänge, gemadt don folidem Wels 
vet und Tiwiited Cord, dauerhafte Omalität und 
leicht zu reinigen, in allen beliebten fyarben. 
Wertbe von $1.25 bis 86.00, eine Mufterpartie 
marfirt für jchnellen Verkauf, Paar, 9 

3.48 und berunter bis auf 

Tapeftry und Seide merzerirte Morti in 
etra engen Geweben und extra dauerhaften Qua⸗ 
litäten, beite farben von rotb, grün und 2 
toneb Effekten, alle 3 Yd8. lang, mit fdweren 
Opertbrom fFranien und perflihen Worderd, uns 


vergleigliche MWertbe don $2.00 bis 
FR Kar, 84.98 herab ar. 81.10 
Blankets. 

Baumwollblankets, Paat, OSo; 800 Paarx 
allerbeſten feinen deutſchen Finiſh Baumwell⸗ 
Blankets, in großen 1124 und, 124Gröben 
mit garantirten echtfarbigen roſa und blauen 
Borders, manche ſind ein wenig „mis weaded⸗ 


kaum bemerkbar, bringen aber den Preis erh 
für mirflie $2.00 Blantets, ce 


Einfahe Blantets, ertra große 11:4 Size, nur 
in grau, ertra jchiwere Qualitäten, feiner beuts 
fan Finiib, das PVafiendfte für Betts 3 e 
alten, wirklich $1.50 wertb d. Paar, jed. 
Schwere doppelte Baummollblantets, große 10.4 
ige, in weik und grau, echtfarbige Vorberß, 
fpegieller Preis für We Blankets, 4 c 
a3 Paar : 
Wolle:Blantets, extra große 11s4 Siye, feine 
weiche, jchiwere Qualität, dicht, warm und dau⸗ 
erhaft, mit roja, blauen und rotben Borbers, 
won m * — — Bargaln gu 
3.00 Find, Spezieller Bargain, 3 5 
EEE NE 8 1 
Feinſte Qualität echte California reinwollene 
Planfets, ertra große DoppelbettsGräße, in meik, 
duntel und bellgrau, garantirt reine Wolle, in 
Warp und Ailling, die@order8 don manden Yind 
etiwad „mismweaded“, Taum fichtbar, Tauft jekt 
Gure Plantet3 folange dieie Partie _don ick: 
lien $9.00 BlantetS vorbält, 54.98 


das Paar au 


Mugs und Oeltuch. 
55 Oeltuch. ſchwere dauerhafte Quallit, 
eſte Farben und Muſter, in 1. und 2 Wos. 
Leiten, Stendard Me Qualitüt, 1 ce 
die Dark -. 
Napanifhes Linnen Warp Matting, elegante 
Garpetwufter, befte fyarben von rot, grün, 
Tau md blau, Standard 10 Warp 
Ends, 45 Onalität, Yard 
Mufter Arminfter und Velvet Rugs und Mats, 
alle Edges eingefaßt, aute Mufter, und Far—⸗ 
ben, Werthbe aufwärts bis zu 5 2 e 
die Dard, zu 
Ertra gute Qualität Tapeftry Brufiel3 Treppens 
und Sallen-Carpet, 27:3öllig, dauerbafte Farben 
und Muiter. jvezieller Preis file tnirt 45 
lihe T5c Carpets, die Yard 
Wilton Velvet Nuss, 97x54, fehe fhöne Mus 
fter und Fırben, elegante 82 8 
Run, zu ® 
Eurefa PruifelS Rugs, ertra dicht geimebt, rein» 
mwollenes fyacing, ertra gute dauerhafte Dualis 
tät, elegante Blumen:, periiihe und orientalifche 
Mufter, Gröhe 9x10.6, pofitider 5 
Werth, ipeziell ’ 
10-Wire Bruſſels Rugs, S. Sanford's beſte 
9 Sorte, in Blumen- u. verſiſchen Muſtern. 
reiche dauerhafte Farben, garant. reinwollenes 
—— an Gelegenbett in don 
7.50 an bielen eleganten 20. ‘ 
Russ, zu 12.48 


Betttüher und Kiffenbezlige. 


Spezielle Wertbe für ben megolgen Berkauf, 

10 Dusend gute ungebleichte Bettlafen, 72x00, 

mit 3:3ölligem Saum, Se iwertb, 39€ 
auf einen Runden, jede 

81x90 ungebleichte Bettlafen, unners 

oleihliher Werth ju, jedes 

Befjere u und * un, gebleicht, 

und ungebleiht, zu, jedes, e, 3 

850 Be und 69€ 

®r 

e 

Pettdeden-Mufter, etwas beihmıkt, meike und 

Farben, Paraainpreile, jede 81.98, 69 

81.49, 81.00 und 


Kilfen:Pezüge, in allen 
Zie, 19e, 17ec, 15 


Acht arone Bargains, 
Minfter-Winter-Unterzeng. 


Ghicane’s grökte Wholefalehäufer verfauften uns 
ihre ganzen Road Mufter, 18,000 Stüde, aum 
halben MreiS und mande jogar noch billiger. 
Kedes Garment garantirt als gänzlich perfekt. 
Gingetheilt in 8 Partien auf 16 großen Tijchen 
für Montag: 


Bartie I Peftchend aus Kinder und Babies 
Muiter a — — die 
regulären I und lie Sorten, 

au 614e 
Partie 2—Beftehbend au Damen und Rinder 
MurftersQeibhen, Bernkleider und Union Guits, 
in fließgefütterter Yaummolle, die res 16€ 
gulären 2c und 39c Sorten, Ausmwaßl... 
Partie I—Peftebend aus Damen, Kinder und 
Babies Mufter-Leibihen, Peintleidern und Ynion 
Euit3, in Merino und fliekgefütterter Yaums 
wolle, die regulären 30c, 50e und 

Sorten, Auswahl zu 

artie 4 PBeitehbend aus Männer und Damen 
Muſter-Hemden, Hoien, Peinkleidern, Unions 
Euit3, Trifots und Untertaillen, in Mole Mes 
rino und fliehgefütterter Baummolle, Die re 
oulärei 69e und Me Sorten, Auswahl 39e 
au 

Vartie5-LBeltehend au Damen, Männern 
und Rinder Plufterbemden, Holen, Beinkleis 
dern und Union Suits, in feiner Wolle, Merino 
und jsiiehgefütterter Baummolfe, ge 
$1.00 und 81.50 Sorten, YUuswahl....... 
Bartie6—Bellehend aus Damen: und Män: 
ner Mufter Union Suit®, Hemden, Peinkleidern, 
Trikots ete.. in Seide und Wolle, Wolle, Gaih: 
mere »tc., 31.50 und $1.75 Sorten, 59e 


Bartie T— Peftchend aus Männer und Da: 
men Mufter Union Suits, mden, ae und 
Beinkleidern ete., in feiner Wolle, und 
Wolle, Caibmere, Woriteds etc., 
und $2.50 Wertbe, Auswahl 
Barties—Veftehend au Damen und Män- 
ner Mufter Union Suits. Hemden und Beinfleis 
der, in dee feinften Wolle, Seide und Wolle, 
Gaihmere etc., einihließend Mufter vom der ex» 
tra ichweren fhottiihen Wolle für Pubrleute, 
zu ete., 83.50 bis 86.00 1 8 
orten, zu « 


Große Eriparnifie an Rurzimnaren 
für Dienftag. 


Coats’ Zwirn (R Bi! 11 Uhr Pormittags)....Be 

De Long’3 Elan Hafen und Tefen, nur 2 
ihmwarz, die Karte 

Shubihnüre, 4:4, da3 Dugend 

Fancy Garter Längen Glaitics 

Saar Rollen, 12:3Öllig.......-..r-rnnnnneee 

#0 gezählte Kleidermader Stednadeln..... 

Saornadein, Mszöllig, Sur. rennnennn. DO 

Dip Belt Pins, ihwarı und meih 

Bloquette NleidersBefeliger I--nrnnnnne. 

BPrinzeh Schweikblätter, das Baar. .noun.... Bo 

500 Yard Spule Heitiaden 

Kid Eurlers, das Dukend 

Sdtelgern, die Spule zu 





Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
einen ausführlichen Vericht über bie 
erfolgreichen Aufitiege des Parjeva!’- 
ihen Luftihiffes am 14. Gept. in 
Reinidendorf bei Berlin und gibt fol- 
gende eingehende Schilderung des Bal⸗ 
long: Der Motorballon ift nach feiner 
Größe und genialen Konftruftion von 
überrafchender Wirkung. Der beliebte 
Bergleich feiner Geftalt mit einer i- 
garre trifft aber nicht zu. Diel eher 
ift er großen, runden Wollfäden ver- 
aleihbar. Allerdings hinkt auch die— 
jer Vergleich etwas: erjtens der gemal- 
tigen Abmejfungen des Ballonz wegen, 
die 50 Meter in der Länge, 12 Meter 
im Durchmejjer betragen, und zum 
andern, mweil am Hinterende drei Or— 
gane angebracht find, die zu dem ge— 
mwaltigen Körper de Ballons im glei— 
hen Verhältniß ftehen wie die Seiten— 
und Schwanzfloffen eines mächtigen 
Tilches. ES find dies die fogenannien 
Stabilitätsflähen rechts und lint3 
und das Gteuerruder unter dem Bal- 
Ion, alle drei au3 Leinwand geformt, 
mit Zuft aufgeblajfene flache Hohlför- 
per daritellend, die zur Geminnung 
entjprechender Starrheit ohne name 
bafte Gemichtspermehrung nur noth> 
dürftig durch Eifeneinlagen verfteift 
find. Das GSteuerruder ift in feinen 
porderen zwei Dritteln gleich den Sta= 
bilitätsflächen feit mit der Ballonhülle 
verbunden, nur das hintere Drittel ift 
um eine vertifale Achje drehbar unk 
gibt, vom Korbe aus mit großer Leid) 
tigfeit regierbar, die Richtung. Dies 
ind äußerlich aber auch die einzigen 
Abweichungen von einer Zylinderforn 
mit porn und hinten in ftumpfe Ke— 
gelform übergehenden Enden. \niven- 
dig freilich ift die Einrichtung nicht jo 
einfach, als es von außen erjcheint; 
denn die zylindrifche Umhüllung birat 
drei boneinander ftreng gejonberte 
Gasbehälter, oben den Wafferftoffbat- 
{on und darunter zwei Ballonet3, das 
borbere und das hintere, beide dazu 
heftimmt, nach Ermeffen des Ballon- 
führers mit atmofphärifcher Luft auf- 
geblafen oder davon entleert zu wer— 
den. Wird das hintere Ballonet mit 
Luft gefüllt, das vordere entleert, ſo 
fenft fich das Hinterende, bei umge: 
fehrter Handhabung das Vorderende; 
ein überaus einfaches Mittel, den Bal— 
Ion zum Steigen oder Sinten zu brin= 
gen und das fonft im gleichen Yalle 
angewandte Ballaftausmwerfen ober 
theilweife Entleeren des Ballons durch 
Ziehen des Ventild zu erfegen. m 
übrigen zeigt der Motorballon wie alle 
anderen Luftballons eine Tafelage, 
woran.der Korb und der mit ihm auf 
derfelben Plattform vereinigte YOpfer- 
dige Daimler-Benzinmotor mit dem 
Flügelrade in der denkbar ficheriten 
Art aufgehängt find. Wom Korbe, der 
den vorderen Theil der Plattform ein- 
nimmt, während dem Motor deren 
Mitte und dem Flügelrade der Hintere 
Theil angemwiefen ift, führen Schläuche 
an alle vorgenannten, dem Aufblafen 
mit Quft nach Bedarf untermorfenen 
Theile, fomwie ftarfe Drähte zu Steuer 
und Bentilen. Am Korbe find ferner 
auf alle Fälle einige Säde mit Ballait, 
ferner der das Schlepptau aufgerollt 
enthaltende Sad und außerdem noch) 
zmwet Kleinere Sandjäde angebracht, 
dazu bejtimmt, an einer. Zeine.entive- 
ber gegen das Hinter oder das Vor 
derende des Ballons hin bemeat zu 
werden und fo die Wirkung der Bal- 
lonet3 erforderlichenfall® zu verftär- 
fen und jchnelleres Steigen oder Gin- 
fen herbeizuführen. Der Gasinhalt 
des Motorballons beträgt zmifchen 
2300 und 2800 Kubikmeter, je nad 
Füllung, die, vollitändig ausgeführt, 
eine halbe bis dreiviertel Stunde in 
Anfpruc nimmt. Das Gewicht der 
einzelnen Theile und Requifiten be— 
trägt: Hülle 600 Kg., Korb nebit Mto= 
tor md Flügelrad 1200 Ka., Benzin 
im Refervoir hinter dem Ylügelrad 
200 Ka., Schleppfeil 100 Ka., Take: 
lage 100 Ka., Kühlmaffer 100 Ka., 
zufammen 2300 Kg. Da 1 Aubif- 
meter Wafferftoffga3 einen Auftrieb 
bon menigitens 1,1 Ka. bejitt (1 Ku- 
bifmeter Quft wiegt 1280 Gr., 1 Ku- 
bifmeter Wafferjtoffgas 90 ©r.), fo 
aeht hieraus hervor, daß der Motor: 
ballon nod; mit 600 bis 700 Kg. be— 
laftet werden und damit 1200—1500 
Meter hoch Steigen kann, ehe er in bie 
Gleihgewichtslage kommt, die weiteres 
Steigen verbietet. Der Motor miegt 
auf eine von ihm geleiftete Pferdefraft 
bezogen 44 Ka., aljfo 405 Kaq., fein 
Benzinverbraud;) beträgt einftündlich 
35 Ra. (zu 40 Pfa.) bei der mittleren 
Leiltung von 10 Meter Eigenbewequng 
in der Sekunde, wobei das YFlügelrad 
800 Umdrehungen in der Minute 
macht, eine Leiftuna, die bis zu 1200 
Umdrehungen in Marimo gejteigert 


werden fann. 
en 


Eine Wettdichterei mit Geldpreifen 


Aus Zondon wird unter dem 28, 
August gefhrieben: Um feiner Zei- 
tung mehr LXejer und damit größern 
Abſatz zu verfchaffen, hat der Heraus- 
aeber eine® Gonntagsblattes einen 
Einfall gehabt, der entjchieden gewinn= 
bringend genannt werden muß — für 
den Herausgeber und diejenigen Käus 
fer des Blattes denen eö gelungen ift, 
zu errathen, was der Herausgeber oder 
Nedakteur im Kopf hatte, al3 er einen 
gewilfen Vers dichtete. E83 gibt näm— 
lid in England eine fünfzeilige Stro- 
pbe, genannt „Limerid“ in der auf 
zwei gereimte Zeilenpaare eine fünfte 
Zeile folgt, die den Reim der beiden 
eriten wiederholt. Für kurzgefaßte 
und luftige Sprüche und Iuftige Worts 
jpiele ift der „Limerid“, beifen Ur- 
Iprung unbefannt ijt. wie gemacht. 
Er ift befonders in jehriftitellerifchen 

Kreifen zu Haufe und wird in Gefell- 
ſchaftsabenden zur Unterhaltung ge- 
pfleat, zur Stunde, mo man nicht 
mehr beim erften Glas ift. Befonders 
drollige Gedanten laffen fich in einem 
„Rimerid“ ausbrüden, befonder8 wenn 
der Wein die Zunge gelöft bat — be 
bor fie zu jchmer wird. Aber au 
erjtflaffige Dichter haben „Limericks“ 
perbrochen. Dante ©. Rofetti bredi- 


Der Parfevalihe Motorbalon, 1 felte jie mit der größten Leichtigkeit. 


Sogar ber lorbeergefrönte Lord Ten- 
nyſon ftreifte gelegentlich die Poetens 
feierlichfeit ab. und leiftete fich einen 
„Simerid“, aber nur felten. Auch dem 
ejoterifchen Dsfar Bromning wird 
nachgejagt, daß er bie und da fich mit 
einem „Limerid“ dem Mann in der 
Straße. verftändlih machen konnte. 
Bon Rudyard Kipling, dem Dichter 
des britifchen Imperialismus, iſt we— 
nigſtens ein gelungener „Limerick“ 
bekannt. Und da er ſelbſt biographi— 
ſchen Werth hat, ſoll er als Beiſpiel 
angeführt werden. Es mögen etwa 
zwanzig Jahre her ſein, als der jetzt 
gefeierte Schriftſteller als unbekannter 
Skribent aus Indien nach London 
kam, um mit der Feder ſein Glück zu 
verſuchen. Ein Verlagshaus gab ihm 
einen Auftrag; aber die gebotene Ent— 
lohnung war ſo ungenügend, daß der 
entrüſtete Dichter den Auftrag mit ei— 
—— „Limerick“ ablehnte, der alſo lau— 
ete: 


„There was once a writer who 
wrote: 

Dear Sir, in reply to your note 
Of yesterday’s date, 
l am sorry to state, 

It's no good at the prices you 
quote,“ 


Sn den Zeitungen, welche Wettbe— 
mwerbungen um Geldpreife ausfchrei= 
ben, werden die bier erjten Reimpaare 
abgebrudt; wer ven fünften Vers aus 
dem Zufammenhang erräth und bem 
Nedatteur vor einem beftimmten Tag 
mit einer Geldanmeifung für 6 Pence 
(123 Cents) einjendet, erhält den 
oft beträchtligen Preis. Errathen 
mehrere Bewerber das Richtige, fo 
wird der PreiS unter diefe vertheilt. 
Eine lehrreiche Gefchichte über Diefes 
Wettdichten in „Limericks“ wird aus 
Sunderland, einer Stadt Nordeng— 
lands, gemeldet. Dort erhielt ein in 
beſcheidenen Verhältniſſen lebender 
Einwohner dieſer Tage von dem mit 
der Einziehung der Einkommenſteuer 
betrauten Beamten die Aufforderung, 
ſein Einkommen richtig einzuſchäten. 
Der Bürger begab ſich ſofort zum 
Oberſteuerbeamten und verlangte Auf— 
klärung. Dieſe wurde ihm mit der 
Meldung zutheil, daß ſein „Limerick“⸗ 
Preis ihn in den Bereich der Steuer— 
pflichtigkeit gebracht habe. Der Beſu— 
cher hielt es für einen Scherz; aber zu 
Hauſe angelangt, fand er richtig die 
Geldanweiſung, die ſein Einkommen 
auf über 160 Lſtr. (— 8800) erhöhte, 
wo in Old England die Steuerpflich— 
tigkeit anfängt. Vermuthlich hat der 
mit der Zutheilung der Preiſe betraute 
Schriftführer vom Somerſethouſe die 
Aufforderung erhalten, die Namen der 
Gewinner und den Betrag der von je— 
dem Einzelnen gewonnenen Summe 
einzuſenden. Und es handelt ſich um 
recht beträchtliche Summen. Geſtern, 
den 27. Auguſt, iſt die rieſige Ge— 
jammtfumme von 170,000 Bojtmans 
daten fürSirpence ausgegeben worden, 
die vermuthlich alle mit „Qimerid3“ an 
Zeitungsitellen abaingen. So groß ift 
die Nachfrage nach folhen Mandaten 
infolge der Limeric = Spielerei, daß 
dasPoftamt fie nicht rafch genug nadh- 
druden fann. In gewöhnlichen Zei- 
ten werden unter 100,000 monatlich 
ausgegeben. m Yuli waren es 1,- 
300,000 und im Auguft find es fchon 
bi3 heute 1,117,000, die einen Ge— 
faınmtmwerth von über 31,887 Litr. 
daritellen. Noch viel geplagter ala die 
PBoftbeamten, deren Zahl hat vermehrt 
werden müffen, ift der Schriftführer, 
der die Hunderttaufende von Qimerid3 
lefen und einfchäten und das Geld 
berjenden muß. Er ift Kandidat fürs 
Srrenhaus... 

— ——— — — 
Der Sommermuff. 


Aus London wird berichtet: Eine 
neue Damenmode iſt erſtanden — der 
Sommermuff! Seitdem Königin 
Alexandra bei der Eröffnung der 
„Univerſity College School“ dieſes 
neue Toilettenſtück einweihte, gehört 
es zum guten Ton und iſt ein Erfor— 
derniß der Eleganz, einen Sommer— 
muff zu tragen. Aus Blumen, Federn, 
zartem Chiffon oder feinem Tüll wer— 
den dieſe kleinen, graziöſen Handſchü— 
tzer zuſammengeſtellt und in der Farbe 
und Form ſorgſam auf den Hut und 
Jackett abgetönt, mit dem ſie getragen 
werden ſollen. Aber nicht ıllein ala 
Schmud und fünjtlerifche Zier dienen 
die leinen, leichten Muffs der elegan- 
ten Trägerin, gerade jebt, mo die ta= 
Ihenlojen Yadett3 von den fafhiona- 
blen Damen bevorzugt werben, Kaben 
fte eine nübliche Aufgabe zu erfüllen. 
Unter den jchmüdenden Blumen und 
ben im Gehen pifant vibrirenden Fe- 
dern verhüllt, verbirgt fich eine Tatıhe, 
groß genug, um außer den fchmalen 
Händen der Befiterinnen auch deren 
Suchtenportemonnaie und das duftige 
Spigentüchlein aufzunehmen. Die 
Modefünstler haben dies neue Motiv 
mit Begeijterung aufgegriffen; die 
zarteften arbenfombinationen, die 
zierlichiten Formen merden erfonnen 
und einheitliche Garnituren, aus Hut, 
Muff und Handfraufen befiehend, zur= 
fammengeftelt. Iül wird babei be- 
borzugt; auf dem zarten Gewebe he— 
ben jich in reizpoller Anmuth allerlei 
fünftlihe Wlumenblätter ab, durch 
einen einzigen Yaben ziwangloß zue 
fammengerafft und angebeftet. Nuf 
lavendelfarbenem Tüll ſieht man dis 
matte, lichte Weißroſa von knoſpen— 
den Apfelblüthen, oder ſchneeweiße 
Roſenknöſpchen leuchten jungfräulich 
heraus aus einem Grund von matter 
Apri'oſenfarbe. 


— Druckfehler. — (Aus einem Ro— 
man.) —, Werden Sie meiner zuweilen 
gedenken?“ fragte Eulalia, und ſcher— 
zend fügte ſie hinzu: „Machen Sie ſi 
nur einen Knochen in's Taſchentuch! 
Der wird Sie an mich erinnern.“ 

— Ein Rathlofer.— Einbrecher (der 
eine Zufaßitrafe erhalten hat, meil er 
aus dem Gefängniß ausgebrochen ift): 
„Det fol nu ’n vernimftiger Menjch 
bejreifen! Erfcht mer’ id beftraft, weil 
id injebrochen bin, nu mer’ id beitraft, 
weil id ausjebrochen bin! Womit foll 
* mir denn nu eijentlich beſchäftijen!“ 


| 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 30. Septentiber :1907. 


Steine Beihranfung — feine Grenze. 


5 


Dieje 


Ausgabe von 30 „ES. & 8. Grünen Stamps 
ist abjolut für Jedermann frei, ohne NRüdlicht 


auf irgend Einfänfe. 


Bringt alle theilweife 


gefüllten Bücher die Ihr Habt nad dem Brä: 
mien-Saal auf dem 4. Floor und Holt En h 30 
Stamps frei für Jedes. Holt Eud foviele neue 


Bücdjer wie Ihr wünjcht 
und eine volle Seite 
Stamps als Anfang. 


»S. & 9. Grüne Stamp3 find wertb: 
voll iumd br jolltet nicht verjänmen, 
Diele volle Seite frei zu erbalten für jes 
des Buch, das Ihr habt. 


E & VANDUREN STREEIS |. 
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 Bchordbredende Werthe in der Suit - Abtheilung 
Klegante Brondeloty-Suits (wie Abbildung) zu, 22.50 


Populäre Chattirungen, Hleidfame, halbanfchliekende Coat-Facons, elegant mit Braid garnirt, Außen- 


linie braided in Kimono-Effett; Aermel und breite Gikfon Schulter; fanch Braid Veitee Front; ferner 


97 


wi 


und 


40zÖllige Länge Coat-Facon, einfach gemacht boppelbrüitige Sronts; der ganze Rand des Coat 


ift braided;; die Skirts find ganz plaited; mit Self Fold 


oder mit Braid garnirt; 830 Werthe, zu 


Tailored Herbit-Suits, eine große Auswahl von hübichen Modellen, 
aus Broadeloth, Cheviot und Novelty Suitinas,in verichted. Langen, 


x 
an 


vr 
Ex 


f 
— 


En 


DViefer Suit 22.50 


Tailored weiße Watts, fancy ge— 
bliimte Bejtings,die Front mit mwei= 
ten oder fchmalen Plaits, die Rüd- 


ſeite iſt Cluſter-plai— 
ted, zu 1.79 


Zofalberidt. 
Die Großgefdhworenen. 


Haben es auf die Chicago Tele- 
phone Co. abgejehen. 


Wettbuden uud Spielhöllen. 


Braid garnirt, breite und fchmale Seide-Braids vorne, am 
Rüden und an den Schultern, $20 Werthe, zu 


Deren Gefhäftsbetrieb wird angeblich von ! 


genannter Gefellfhaft 


Sheriff Stragbeim nun auch vom Coun: 


begünftiat. 


tyrath angerempelt. 


Die Großgefehmworenen Hefaßten fidy 
heute Vormittag ausfchließlich mit 
Routinegeichäften, fcheinen aber große 
Dinge vorzuhaben. Für heute Nach: 
mittag find außer Leuten, denen man 
genaue SKenntniß in Bezug auf die 
Spielhöllen und MWettbuden zutraut, 
auch verfchtedene Angeftellte der Chi: 
cago Telephone Co. als Zeugen vorge= 
laden. Es heißt nun, die Großge: 
Ihmworenen wollten fich hinfichtlich ei- 
ne3 Gerüchtes vergemwillern, laut def: 
fen die Telephongeſellſchaft der geſetz— 
widrigen Wettenvermittelung bewußt 
Vorſchub leiſte. 
eigene, geheime Zentrale („Foreſt 
Park“) für dieſen Geſchäftszweig ein— 
gerichtet worden ſein. Erlangt man 
Beweiſe hierfür, ſo könnte die Tele— 
phon-Geſellſchaft in Anklagezuſtand 
verſetzt werden. Wird ſie dann pro— 
zeſſirt und ſchuldig befunden, ſo könnte 
der Staatsanwalt gegen fie auf Ent— 
ziehung des Freibriefes klagen. 

Die als Zeugen vorgeladenen Ange— 
ſtellten der Telephon-Geſellſchaft 
ſind die Herren S. F. Larned, Vorſte— 
her der Abtheilung für die Einrich— 
tung neuer Linien; A. M. Ramſey, 
techniſcher Leiter der Konſtruktions⸗ 
Abtheilung. 

Ueber Spielhölle- und Wettbudenbe— 
trieb erwartet man Einzelheiten zu er— 
fahren von F. T. (genannt „Bud“) 
White, dem früheren Mitbeſitzer der 
ſchwimmenden Spielhölle „City of 
Traverſe“, dem Schankwirth und frü— 
heren Staats-Senator Rogers, Ecke 
Madiſon und May Str.; den zum 
Dienſt beim Staatsanwalt abkom— 
mandirten Deketives Ball, MeAuliff 
und Kinder. 

Nicht der erſte Verſtoß. 


Staatsanwalt Healy wollte heute 
nicht zugeben, daß die von der Grand= 
jury geplante Unterfuhung in Sachen 
ber. Telephon = Gejelichaft von ihm 
veranlaßt mwerde. Er faate, daß bie 
Grandjury volle Befugniß habe, in 
folhen Dingen auf eigene Hand vor= 
zugehen. Sollte fie Anklagen’erheben, 
jo würde e3 feine Pflicht fein, dieje 
zu vertreten, E3 mürde, im alle die 
Telephon = Gejelfhaft eines Miß— 
braudhs ihrer Charterrechte über- 
führt werben follte, Durdhaus angän- 
gig fein, auf Charterentziehung gegen 
fie vorzugehen, um fo mehr, ala die 
Geſellſchaft ſchon früher ſich der För— 
derung ungeſetzlicher Zwecke ſchuldig 


* 


Es ſoll von ihr eine 


| 
| 
| 


| 
| 


jatingefütterte Goats, einfadh gemadht uder mit 
garnirt, neue plaited Sfirts, große Werthe zu 


22.50 


-» 15.00 


Spezieller Coat, 812.50, — Feines jchwarzes englisches Kerien, volle 
52 Zoll lang, ohne Kragen, volle Ripple Rücfeite, Kragen rundum mit f’cy 


50zÖllige Broadcloth Coats, durch— 
meg gefüttert mit erauem Satin, ohne 
Kragen, volle, lofe, geräumige NRiücd- 
feite, mit Braid und Sammt Außen: 
linien, Uermel in Kimono-Effett, — 


ein 15.00 Werth — 9 73 
+ 


zu nur 


Panama Walting Skirt3s — Blau 
und jhwarz plaited, Panel plaited 
gored Yacon, mit Taffeta oder „Self 
Folds” garnirt — ein 
7.50 Werth — zu A. 8 

Nuns Veiling und Brilliantine 
Waiſts — Allover Embroidery oder 
einfach gemachte Fronts, verziert mit 


kleinen Knöpfen u. Tucks, 2 30 


zu nur 


gemacht und auch anderweitig ihre 
Rechte überſchritten hat. Als ihr ſei— 
nerzeit nachgewieſen wurde, daß ſie un— 
berechtigt Taufenden von Funden Statt 
der zuläfligen Höchftrate von $125 
jährlich $175 als Ielephonmiethe bes ı 
rechnet hatte, wurde vor dem Staats: | 
Dbergericht dieferhalb auf Charter: | 
Entziehung gegen fie beantragt. Jn | 
Anbetracht der befonderen Umjtände 
des Falles jei damals der Gerichtshof 
auf diefen Antrag nicht eingegangen; 
damit jei aber nicht gefaat, daß die ! 
Richter fich gemillt zeigen würden, der | 
Gejelfchaft auch ferner die Stange zu 
halten. 


Die Gefängnißverwaltung. 


Sm Countyrath fam heute Nachmit- 
tag die Gefängnigperwaltung und de= 
ren, angeblih erit unter Sheriff 
Straßheim ins Sraut gefchoffenen, ı 
Mängel zum Sprache. Kommiffär De | 
Priejt hatte.vor der Situna erklärt, er 
würde darauf dringen, daß man durd ! 
eine Unterfuchung feitjtelle, wie der | 
Preis, den der Sheriff für die Befo- | 
Itiqung der Gefangenen berechnet, jich 
zu den wirklichen Koften verhält, die 
fie dem Sheriff verurfacht. — Der | 
Sheriff jagt geiprächsmeife, daß er ei- 
nem Unterfuhungas = Ausfhuß des 
Countyrathes jederzeit Gelegenheit 
aeben würde, fich das Gefängnik von 
innen anzufehen, daß er aber einer 
Vorladung des Countyraths, über die 
Geichäftsgeheimniflfe feiner Amtsfüh- 
rung QAustunft zu geben, jchmwerlich 
Folge leiſten würde. 


Im Jähzjorn, 


Sn feiner Wohnung Nr. 2009 State 
Str. gerieth gejtern Nachmittag der 
3öjährige Kouts Herron der bei ihm 
mohnhaften 22jährigen Golaie Morfe 
wegen mit deren Anbeter, dem 35jäh- 
tigen Frank Bruder, in Streit. In 
defien Verlaufe wurde er von feinem 
Gegner vermeffert, aber nicht lebens— 
gefährlich verwundet. Er befindet fich 
in ärztliher Behandlung. Bruder 
wurde dingfeft gemadt. Er .batte an- 
geblich die Geliebte veranlafjen mol- 
len, die Wohnung aufzugeben. 

Die Morfe befindet fich in der Be- 
zirfamade an der 22. Str. in Zeu- 
genhaft.. Ihre Eltern wohnen angeb- 
Ih im Haufe Nr. 449 Metern Abe. 


m. —— 
Im Fahrituhlihadht verunglüdt. 


Der 21jährige Arbeiter Stanley 
Koslid, welder am lekten Freitag im 
dritten Stodmwerf eines der Gebäude 
der Großfleifher Schmwarzihild & 
Sulzberger in den Schlachthöfen in 
den Fabrjtuhlichadgt trat und auf def- 
fen Boden fiel, ift heute im Countyho- 
Ipital geitorben. Dem Mann maren 
mehrere Knochen zerichlagen morben, 
aud) hatte er andere fchwere Verlegun- 
gen erlitten. Er wohnte 3833 Aſh— 
land Xbe, 


— — — 

— Geſchäftspraxis. — Verkäufer: 

„Auf Wort, bei jedem Stück ſetze ich 

10 Pfennig zu.“ —Käufer: „Ja, wie 

können Sie denn dabei beſtehen?“ — 

Verkäufer: „Die Maſſe muß es brin— 
gen!“ 


| überreicht werden. 


12.50 


= 


Weichſchalige 


Dieſer Skirt 4.98. 


Im Motorboot nach St. Louis. 


Bürgermeiſter Buſſes Botſchaft an den 
Präſidenten unterweas, 
‚Auf ungefähr 25 Stunden Dauer 
tft die Fahrt berechnet worden, welche 
teute gegen Mittag Kapitän Ines. 
Wiefe bon ber Chicago Power Boat 
Afociation bon der Dearborn Strafe 
an ım dem Motorboot „Lizzie S“ 
mit einer Votfchaft des Bürger— 
meifters Buffe an Präfident Roofen it 
antrat. Die Botfchaft, zu Gunften 
einer Schiffahrtsftrahe von den Bin— 
renfeen nach dem Meerbufen von Me- 
ritc, fol dem Präfidenten in St.Louis 
Die Fahrt mird 


Doubie Stam 
All Day 
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Unerhörte Bargaiıs und Doppelte Stamps 


mit jedem Ginfauf. 


Zwei „SE. & 8. Grüne 


Stamps mit jeden 10 Cents werth Waaren 
die Zhr in irgend einem Departement mor: 


gen kauft. 


Eine ſolche 


Maſſe von Bar— 


gains in ſaiſongemäßen Waaren iſt in die— 


ſem Jahre 


er PrämiensParlor auf dem vierten 
von ſchönen Sa— 
u draktiſchen Weihnachts- 
Bekannte eignen. 


Floor zeigt honde 
chen, Die ſich zu 


Geſchenken für 


noch nicht gezeigt 
Preiſe wie ſie in Mo— 
naten nicht wiederkeh— 
ren werden. 


worden 


Bedeutende Erlparnille in diefen Fleifh: 
und Grocery-Arlikeln 


Native Veefj 
Round Steats — | burger 


| 
46 ‚3 Pro. 
12c | für 


Schinken 
| 


| per 
| Pfund 


lung), 20 Pfund fitr 


Morris & Eo.3 Supreme 
Armour’3 Star, 
Swift's Premium — Pf. 
sriihe Ham: | Schönes Corned 
Steaks, 


25) 


Feiner granulirter Zuder (mit Grocery = Beitel- 


13t 


| Perf, — ſpeziell 


in, 672€ 
95c 


Hold Medal oder Pillsbury KXXX Mehl, 4-Faß Sack, 1.46 


Spez. gemiichter Kaffee, 4 Pfd. für $1 
Basket Fired Aapan Thee, per Pd. 39e 
Ewift's Naphtha Seife, 43c 
Gream Yaundrn Seife, 10 Stüde für 3Ie 
Faney gelbe Splits&rbien, 3 Pfund 25e 
California kernloſe Roſinen, Pfund 160 
Santa Elara Pflaumen, 5 Pfd. 50e; per 


Pfund 120. 
3% 


Kirks’s American Family Scife, 
für 23e 


10 Stüde 


Tienftag, 10 Stüde für 

Calumet Stücken-Stärke, 5 Pfd. 
Gereinigt. Paraffin, Pfd.“St.: 
Swift's Pride Waſchpulver, 4 P d. 


Laver Cales, aroß 
Butter Spongeluchen 


Zo 
od. Nußluchen, Pf. 106 


Lowney's Breakfaſt Cocoa, 3 Pd. zu 


PRorden’s Malted Mil, 50c = Größe, 
Eider 
Reiner gemahl. jchw. Pfeffer, 3 Piv. 
Befte gemiichte ganze Gewürze, Pfd. 
Miaple und NRohr:Zuder, Pid.-Stüd 


40c 
29e & 
19 © 
19e & 
140 


- @jjig, per Gall. Krug, für 


Sereinigte Korinthen, 4 Pfund für 50e;, 8 


Sühe Werinfled Erbien, per 
Rüchijen 1.65; per Pichie, 


per Pfund 13c. 


Dutz. 14e 


Unele Jerrys Pfannkuchenmehl, 3 P. 250 3 


XXXX Ratentmehl, 4 


Sat, 1.40 


Faß 


F'ey Kopf-Reis, 3 Pfd. 320;: Pfd. 12e Mi 
Bäckerwaaren von unſerer eigenen Bäckerei. 


rte, alle Kıabors, 2bc Eocvanıt Macaroon3, reaul. 25c 
Frucht. Nu 


t 


Br. 18 8 


od. Voundluchen 


Delifateiien, in unferer eigenen Küde zubereitet. 


stanlfurter, ven. 12€ fd. Ge 


Kalbileiich \ 
strabben, in Bırtter aebraten, wir 


Gelocht 
verkaufen ſie, ver Stück, Sc 


Schinfen, fliced. immer 30c, Bid. 22 I 
#5 x 


Hudjfeine Weine und Liköre 


Kentudn’s Weit Bourbon oder Gajtern Club Rye 


regulärer Preis 3.50: ver Gallone zu 

Geneva Holland Sin, 2 TFlaicheı Sie 

1.50; per TFlaiche, | 

14 Sabre ulter | 

Bourbon. Gallone | 
3.50; Quart 

Coanac PBrandh. — wertb | 

| 

| 
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l 
D O 


DE Moore . Bort 


awei ‚slafben 1.50; Glaret. 1.25 
N 


ver Flaſche allone 
Sallone 1.05 


Ein neues Klubhaus. 


Das beim des „Univerfity Club“ wird der 
fchönfte Ban feiner Art in Chicago fein. 

Der „Univerfity Club“ wird dem= 
näcdhjt mit dem Bau feines neuenHeims 
beginnen, das, ivas die äußere und in- 
nere Ausjtattung anlangt, das jchönfte 
Klubhaus Chicago’S zu werben ber= 
fpridt. Das Gebäude, das an ber 
Ede von Michigan Une. und Monrre 
Str. errichtet werden mird. tird 
eine Höhe von zehn Stodwerfen ba= 
ben. Seine Koften werden fich auf 
ungefäyr $1,000,000 ftellen. E3 wird 
an Stelle des Gebäudes erbaut mer: 
den, das jeht die International Har- 


übr den Fluß, den Abmwafjerkanal, den | veiter Co. inne hat, und wird an der 


Jlınsis und den Miififfippi erfolsrn. 
Tıe Entfernung ztoifchen Chicago und 
St. Louis auf diefem Wege ift 407 
Yeilen, währenn fie auf der Baͤhn 
rund 275 Meilen beträgt. Herr Wei: 
it von den Vertretern der Stadt auf 
der Mittwoch in St. Louis beginnen: 
ben Tiefwaffer-tonvention und John 
». Yanning, Befiter der „Lizzie S“, 
begleitet, jowie vor einem anderen 
Motorboot, U. E. Ballous „Neva- 
da“. Durch die Fahrt fol die Mög- 


lichkeit einer fchnelleren Güterbefürye- 


rung zmwijchen den beiden Großftäo:en 
zu Waffer dargethban werden, 

Die Botjhaft de3 Bürgermeifters 
trägt das-Giegel der Stadt und ruft 
in einer Ledertafche, welche auch eine 
Lifte enthält, auf der die Dauer der 
einzelnen YFahritreden verzeichnet wer: 
den fol. Die Schiffe werden auf die: 
fen Streden von erfahrenen Kootier 
geleitet werden, und während der Nacht 
werden Scheinwerfer die Fahrt erlerch- 
tern. Sn Peoria und anderen Städien 
auf der Strede werben jich Flubfafr- 
zeuge der „Lizzie S“ anſchließen. 

———) 90 —— 
Druder und Buhbinder, 


Der Achtftundenfampf der beiden Gewerke 
beginnt. 


Gejhäftsführer Collins vom Ge- 
merfverbande ber Buchdruder theilte 
heute einem Vertreter der „Abendpoft“ 
als gewiß mit, daß in mehr ala zmei 
Dritteln aller hiefigen Buchdrudereien 
bon morgen an auh die Druder nur 
mehr at Stunden arbeiten würden. 
Etwa drei Viertel der Mitgliederfchaft 
des Lofalverbandes mürden nicht zu 
ftreifen brauchen, um die Forderung 
durchzuſetzen. — Auch um die Sache 
der gewerkſchaftlich organiſirten Buch— 
binder, die morgen hier und alleroris 
im Lande den Achtſtundentag einzu— 
führen entſchloſſen ſind, ſteht es, in 
Chicago wenigſtens, dem Vernehmen 
nach nicht ungünſtig. Die Forderung 
um Abkürzung der Arbeitszeit iſt an— 
geblich in mehr als der Hälfte ſämmt— 
licher Betriebe ohne Kampf bewilligt 
worden. 


— rw— — — 

— Durch die Ohnmacht wird das 
Frauenreich zur Großmacht. 

— Beim Turnunterricht. — Nun 
ſeh' einer den Müller! Steht der Kerl 
vor'm Sprungbock wie 'n Bräutigam 
vor'm Standesamt!” 


| 


I 
1 


I 


Michigan Une. eine Front von 68 Fuß 
und an-Monroe Straße eine Front 
von 170 Fuß haben. Das Gebäude 
wird aus Stein in gothifhem Stil er- 
richtet ‚werden. Der Haupteingang 
wird fi an Monroe Straße befinden. 
Das Innere wird faft ausfließlich 
im Stile des Zeitalterd der Königin 
Elifabeth aehalten jein. Im Erdge- 
Ihoß mird fich eine Reihe von Läden 
befinden, während das zweite Stod=- 
wert die Empfangsräume enthalten 
wird. Das vierte, fünfte und fechite 
Stodiwert wird Zimmer für die Klub- 
mitglieder enthalten. m fiebenten 
werden fich das Rejtaurant, die Spiel- 
zimmer und der Schanfraum befinden, 
im achten Stodiwerf die Bibliothef und 
der „College-Saal“, mährend das 
neunte Stocdwerf den Speifefaal ent- 
balten wird, der eine Nachbildung oes 
Speifefaals in dem ala „Crosby Hall” 
befannten Palaft Londons fein: wird. 
Er wird der fchönfte Saal feiner Art 
in Chicago fein. Auf dem Dache des 
Gebäudes wird ein Dachaarten einges 
richtet werden. Ym Kellergeichoß mer: 
den fich ein Schwimmbaffin, Baderäu- 
me, Kegelbahnen und die Keflelanlagen 
befinden. Die Leituny des Baus liegt 
in den Händen zmweier Ausjchüfle un- 
ter dem Vorjig der Herren Granger 
Farmell und Hugh Y. MeBirney. 

E3 wird beabfichtigt, die ""Titalie- 
berzahl des Klubs bedeutend zu ber- 
mehren durch Aufnahıne ausmwärtiger 
Mitglieder. 

— 0 
Pot braudt Briefträger, 

Eine Prüfung von Anmwärtern auf 
Stellungen al3 Briefträger und 
Poftbeamte für das hiefiae Pojtamt 
wird von der Bundeszivildienftfom- 
miflion am 30. Oftober im Bundes— 
gebäude abgehalten werden. Bemer- 
ber, welche die Prüfung beftehen, ha= 
ben Ausjicht auf fofortige Anſtellung. 
Anmeldungsformulare find im Büro 
des Sekretär der Bundeszivildienit- 
fommifjion, Peter Nemton, zu haben. 
Die Anmeldung zur Theilnahme an 
ber Prüfung hat big zum 25. Oftober, 
Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten, zu 
erfolgen. 


— Die Wetterpropheten gelten nicht 
einmal im fremden Lande etwas 


Roval Crown 


Monogram Nye, 2 Ouarts 

1.20; per Quart, 

Angelica, 

tel oder Sberrv 
Sorte. Sal 


{ 


Sorte, 


Whisky, zehn Jahre alt, ) 69 ii 
AD: 
"69 


N Imbortirter Rheinwein od 
JSauterne. 4 Flaſchen. 23 

— 350 
Burgunder 


an Tıeafant Balled Sweet Ca 
| tamwba, 7 Nabre alt. 

9 | ver Gallone 1.18 “ 

50 Blackberry 


Brandy, Flaſche zu 29 
F 


Muss 
- 


| Sür Herren alei! 
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CASTORIA füsügingemiktr. 
&ig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


” . . 
. 
Eintritt frei! 

Da3 deutihe männ.ide Rublifum ift hiermit 
böflichit eingeladen, die Gallerie der Willen. 
ihait, 344 Sonth State Str., Chicans, XU., 
unentaeltiih iu beiuken. Man ftebt bier getren 
nah der Natur in Wach und Gup3 aearbeiteie 
Vracdterempiare der Vathologie. Kraukheits⸗ 
lebre, der Lfteolonie, Ruucdenlehre, der er 
dauungs-Iruane Das Bublifum ift einaeladen, 
den Urfpruna der menichlidben Raffe von er 
Wiege bis zum Grabe au ftıdiren. Man fehe die 
Launen der Taiur, etenfo die Auriofitäten und 
Monitrofitäten. — Studiren Sie die Rirfun- 
aen bon Aranfbeiten und bon Lafter, wie die 
felben in ben 

Lebensgroßen Abbildungen 


tn ihrem aefunden und tranlen Buftande bar» 
aeftellt find. Dies ift eine Gelegenbeit, die Eis 
felten im Qeben finden. 


Eintritt frei! 
Offen täali& bon 3 en a nn bis Mitter 
act. 


freie Jallerie der Wifenfhafl 
344 S. State Sir,, 


Gkicans, IE. 
teb8*3 


Dom Telegraphiftenftreiz. 


S. J. Small übergibt Präfident Roojevelt 
Beweife gegen TelegraphensGejellidaften. 


Handlungsgehilfen organifirem fi. 


Präfident Sylveſter %. Gmail 
bom Verband der Zelegraphiften leate 
gejtern in Wafhington dem Präfiden 
ten Roojevelt einen Theil des Bemeis- 
material3 gegen die MWeitern Union 
und Poital Telegraph Eo. vor, das 
der Verband gefammelt hat. E3 be 
fand fich darunter eine Anzahl De- 
pejchen, die mittel der Pojt iiber 
fandt worden waren. Ein Theil der 
vorgelegten Depefchen bemeift, daß Die 
beiden Telegraphengeſellſchaften nicht 
im Stande ſind, ihnen übergebene Te— 
legramme über die Drähte der Bahn— 
geſellſchaften zu befördern, die von 
Mitgliedern des Ordens der Eiſen— 
bahntelegraphiſten bedient werden. 

Frank Likes vom Vollziehungsaus— 
ſchuß des Lokalverbands erklärte ge— 
ſtern, daß viele Eiſenbahntelegraphi⸗ 
ſten ſich weigerten, Depeſchen der Ge— 
ſellſchaften zu befördern, weil ihre 
Kontrakte mit den Bahnen nur die Be- 
förderung bon Bahntelegrammen vor- 
ſehen. 

Der Organiſator des Verbands der 
Handlungsgehilfen M. B. Emanuel 
hat einen Verband der an S. Halſted 
Sir. beſchäftigten Handlungsgehilfen 
gegründet. Alle Handlungsgehilfen des 
Slaates Illinois werden aufgefor— 
dert, ſich dem Verband anzuſchließen, 
der einen Mindeſtlohn von $9 die 
Woche und Schließung der Geſchäfte 
an Sonntagen zu erzwingen ſuchen 
wird. 


— Im Biücherladen. — Händler: 
„Herr Vrofeſſor, da iſt auch das Buch, 
das der Meier gegen Sie geſchrieben 
hat; wollen Sie's kaufen?“ — Profeſ⸗ 
for: „Dante, werde mir lieber ben 


Meier kaufen!“ 
——— 





Lofalberigt. " 
Der leble Schlaf. 


£eiter zu Bett gegangen und vom 
entweichenden Lendhtgas erftidt. 


Zwei Weichenſteller getödtet, 


Don Kraftwagen werden eine alte Kran 
und ein Drofchfenfuticher lebensgefähr- 
lich verletzt. — Der Straßenbahnbetrieb 
forderte wieder fechs Opfer. 


— 


Frl. Either Eoof fand Heute-Mor- 
gen, als fie ihren Großvater, Am. 
Ceifer3, 2502 Indiana Ape., meden 
wollte, den alten Herrn ala Leiche im 
Bett. Er war gejtern Abend in beiter 
Stimmung zur Ruhe gegangen und 
wer augenjcheinlih das Gas nicht 
völlig abgedreht, jo daß er im Schlaf 
erftidt ij. Ein -Selbftmord fcheint 
ausgejchloffen zu fein. Der Berftor: 
bene lebte jeit Jahren vom Gejhäft 

zurüdgezogen. 

Auf gleiche Weife fand heute der 48 
Sabre alte Straßenbahnjchaffner Ru- 
dolph Allen den Tod. Ein Hausge- 
nojje, John MeXeegan, fand ihn ges 
tern Vormittag, von Leuchtgas über: 
mältigt, in feinem Schlafzimmer im 
Haufe 3233 Wabafh Ave. auf, und bie 
Polizei jchaffte Allen ins Baptiften» 
Hojpital, wo er, aller Bemühungen der 
Aerzte ungeachtet, heute geftorben. ift. 
Auch bei ihm fol ein Selbitmord gänz- 
ih ausgefchloffen fein. 

Swei Weichenfteller aetödtet. 


Eifenbahnen, Straßenbahnen und 
Kraftwagen haben in den lebten 24 
Stunden wieder zahlreiche Opfer ge— 
fordert. 


Hofpitälern, wo fih die Kunft des 
Arztes bemüht, 
Meichenteller wurden qetödtet, Viktor 
Snorabam von Blue Köland, ala der 
Handgriff des „Ienders“ der Lofomo- 


tive eines Frachtzuges der Ndd 8: | 


landBahn nachgab, während derMann 
jih an der 69. Straße auf den Zug 
zu fchwingen verjuchte, 
jährige Albert Dolan, 77 R. 40. Ave., 


am Geleifeübergang der Northimeitern= | 
Lemis Ed- 


Bahn an der 40, ne. 
mwards, 32 Jahre alt, 2434 Wabafh 
Abe., erlag im Wesley = Hofpital ge: 


ftern den Verlegungen, welche er am | 


. Samftagq Abend unter den Rädern ei- 
ne3 Straßenbahnmwagens an der State 
Str. erlitt. 


Die Opfer des Kraftwagens. 


Laut PVerfiherung von Zufchauern 
fuhr Dr. H. D. Roehter, 6500 Green 
Str., jehr jchnell, al3 fein Kraftma- 
gen gejtern Abend an der Haljteb und 
57. Straße die 50jährige Dienjtmagd 
Mary Sallahan, 5212 Aberdeen Str., 
mit folcher Wucht traf, daß die in blo= 


bem Schreden Stehen gebliebene rau | 


zwanzig Fuß meit gefchleudert murbe. 
Der Arzt unterfuchte die befinnungs- 
lo8 auf dem Pflafter liegende Frau 
und fuhr fie ind Englemood’er Hofpi: 
tal, wo fich ergab, daß fie einen jehr 
bedenklichen Schädelbruh erlitten 
hatte, 

Auf der Heimfahrt von der Norb- 
ſeite, wo ſeine Fahrgäſte, Wm. Fiſcher, 
4723 Champlain Ave. und Frl. E. 
Rafferty, 1010 Tripp Ave., Freunde 
ſeines Arbeitgebers H. P. Burke vom 
Chicago Beach Hotel, einem Eſſen bei— 
gewohnt hatten, ſtieß geſtern Abend 
der von W. W. Sears gelenkte Kraft— 
wagen an der 34. Str. u. S. ParkAve. 
mit einer Droſchke des Leihkutſchers 
Andrew Chriſtenſen, 4746 Cottage 
Grove Ave., zuſammen, als Chriſten— 
ſen angeblich den Verſuch machte, vor 
den Kraftwagen zu fahren. Die Kut— 
ſche fiel um, deren beide Inſaſſen, ver— 
muthlich ein „geheimes Liebespaar“, 
rafften ſich auf und entfernten ſich 
ſchleunigſt, während die Kraftwagen— 
Inſaſſen den bewußtloſen Kutſcher 
nach dem Baptiſtenhoſpital ſchafften. 
Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Er 
iſt 26 Jahre alt. 

Um einem Zuſammenſtoß mit einem 
Milchwagen zu entgehen, ſteuerte der 
Kraftwagenlenker F. Rooney geſtern 
früh an det Throop Straße und dem 
Sadfon Blod. feinen Wagen gegen den 
Rinnftein, wo die „Mafchine“ zer- 
trümmert wurde. Er felbjit entfam 
unverletzt. 

Sechs Verletzte bei Straßenbahnunfällen. 

An der 43. Avenue und Madiſon 
Straße explodirte geſtern Abend der 
Zünder eines Straßenbahnwagens, 
und drei Fahrgäſte erlitten Brand— 
wunden, die Geſchwiſter Vera Clark, 
21 Jahre, und Walter Clark, 19 
Jahre, 2159 Weſt Madiſon Str., leich⸗ 
te, Frau Mary Gallagher, 42 Jahre, 
242 19. Avenue, Maymood, Thmere. 
Frau Gallagher liegt im Garfield | 
Park - Ganitarium, 

Infolge falſcher Weichenftellung 
entaleifte gejtern Abend auf einem 
hundert Fuß hohen Damm an ber 
Harlem Ave. und Weit 21. Straße 
ein Wagen der, Cicero - Propifo’er 
Landbahn. Versfon Allifon, 18 Jahre 
alt, 1416 Monticello Ape., brach einen 
Arm und das linte Bein; er liegt im 
— ———— Harıy Heath, 19 
Yahre, 273 Loomis Str., erlitt ſchwere 
Zuetfchwunden und eine Armberren⸗ 
kung, und Harry Jacobs, 21 Jahre, 
562 Weſt Madiſon Straße, wurde am 
Rücken verletzt und durch Glasſplitter 


im Geſicht, an den Händen und am 


Rumpf bös geſchnitten. 
Naſe zerſchlagen. 

Durch einen, dem zwanzigjährigen 
Henry Sherman, Nr. 2415 N. Clare 
mont Ae., entgleitenden Schlagball- 
fnüppel wurde geitern Nachmittag an 
ber Wilfon und Lincoln Ave, die dreis | 
zehnjährige Carrie Anderfon, Nr. 231 
Montrofe Adez dermaßen auf die Nafe 
getroffen, daß diefe gebrochen wurde 
und bie Verlepte erft nach zwei Stun- 
ben im Navenäiwood'er Hofpital wie: 
ber zu fich fam. 


Diefe liegen zum Theil auf | 
der Iodtenbahre, theils liegen fie in | 


fie zu retten. 3mei 


und der 25= | 


aa ——— — —— ——————— 


Herren: 
Leinen 


Bei feinem Artikel ift fchl 
Stärke fo erfichtlich, mie 
Herren - Leinen. —* 
nen, die ſich in dieſer ſchwieri⸗ 
gen Vrandhe auszeidmen—bie 
ihre Arbeit derjenigen ber bes 
rühmten franzöſiſchen 
Wäſchereien gleich zu 
machen wiſſen, ver⸗ 
danken ihren Er⸗ 
folg der 


1 Kingsford’s 


Die befonderen Eigenthiims 
lichfeiten diefer munderba- 
ren Gtärfe fidern eine 
fuperfeine, ungewöbntlt 
weiche, ihöne, fchneemeiße 
Sinirung, nicht Dlo3 Bei 
Herren » Leinen, fondern 
bei jedem Mleidungsftüd 
oder Artikel, leicht oder 
ſchwer. Schädigt nichts; 
iſt wirllich ökonomiſch, 
weil ſie weiter reicht. 
Die Standard-Qualität für 
über ein halbes Jahrhundert, 
Des Beite für alle 
Stärkearten. 
Für den allgemeinen Gebrauch 
nach Angabe zu ſieden. Für 
J leichtes Starken unvergleichtich 
J als Kaltwaſſerſtärke; iſt nicht zu 
ſieden. 
Seit mehr als 50 Jahren in Os— 
wego hergeſtellt. “Alle Grocers; 
padete vollen Gewichts, 
4 T. KIMGSFORD & SON, Osweso, N. 1. 
SA NATIORAL STARCH COMPANY, SUCCESLORS, / 


— 
er 


—— — — — * 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Kolumbia Damen-Derein begeht fein 
12. Stiftunasfeft in fchöner !Weife, 


Einer der beliebteften YFrauenvereine 
in der Stadt Chicago ift der „Damen 
‚ berein Kolumbia”, und menn diejer 
; eine Feltlichfeit veranftaltet, mas in je- 
dem Jahre einige Male vorfommt, fo 
' fehlt es ihm nicht nur nie an gutem 
ı Befuch, einerlei, mas für Wetter, ſon⸗ 
' dern au nie an bortrefflichen, Mit- 
‚ wirfenden. Die Tyeier des fiebzehnten 
| Stiftungsfeftes,. welche der Verein ge= 
ftern Abend in der Halle de Turn 
vereins iLncoln am Diverſey Blod. 
abhielt, bildete keine Ausnahme von 
dieſer Regel. Das Bühnenprogramm 
war kurz und ſinnig, jede Nummer ein 
Genuß für ſich. Nach dem üblichen 
Orcheſtervortrage ſang Herr Wilhelm 
Odinus ein kleines Lied, dann trug 
Herr Emil Dicks eine komiſche Szene 
vor. Frl. Alice Engholm folgte mit 
Pianoſpiel, und ein vierfaches Quar— 
tett des Gejangvereind Harmonia er= 
freute mit einem Vortrag. Mit ei- 
nem komiſchen Bortrage „Die Hei: 
rathsanzeige“. der Frauen Marie Groß 
und 9. Schwarzkopf [hloß das Pro- 
gramm ab. Natürlich fehlte es nicht 
an Herborrufen und Dreingaben, aber 
immerhin war das Programm berar= 
tig, daß es dem Zuhörer nicht zu viel 
bot, und darum unterfhied e3 fich vor— 
theilhaft von anderen Abendunterhals 
tungen, die jchließlich die Zuhörer er= 
miden. Daß bei einem Stiftungäfeite 
und namentlich bei dem eines Damen: 
pereins zum Schluß auch getanzt wird, 
bedarf mohl faum der Erwähnung. 
Die Anordnungen für das Gtiftungs- 
feft hatten die Damen Amalie Kraus: 
bef, Emma Daniel, Anna Kahn, Hul= 
da und Dora Kaben, Augufte Butten- 
binder und Anna Hendle getroffen. 


Banner Wohlthätigfeitsvereir. 


Sm Kreife feiner zahlreichen Yreun- 
de feierte geftern der 226 Mitglieder 
zählende Banner = Wohlthätigfeitsper- 
ein in der Sozialen Turnhalle fein elf- 
te3 Gtiftungafeft. Obgleich der aus 
den Damen Ereszentia Klinf, Präfts 
dentin; Chriftine Land, Elife Heß, 
Unna Theede, Elife Wbler, 
Stitel, Anna Krautwald, Bardara 
Wagner und Bertha Yasperjen be= 
ftehende Vergnügungsausſchuß fein 


te, amüfirte man fich doch vortrefflich. 
Die Fräulein Nürnberg, Molptor, 
Buchholz und Land gaben Gefangds, 
Piano» und Humoriftifche Vorträge 
zum Bejten, die iiberaus beifällig auf- 
genommen wurden. m Uebrigen un- 
terhielt man fi) in ziwanglofer Weife 
und widmete fich mit rühmlicher Aus- 
dauer dem Tangvergnügen. Erft nad 
Mitternacht rüftete man zum Auf— 
brudh. Und jeder der Gäfte nahm ba8 
Bewußtſein mit nad) Haufe, einige 
frohe Stunden in gemüthlicher Gefell- 
Tchaft verlebt zu haben. 

treffliche Mufit Tieferte Krautmal-3 
DOrcefter. Erft nad; Mitternacht rü- 


der Gäjte nahm dad Bemußtjein mit 
nad Haufe, einige frohe Stunden in 
Be Beieliäent verliebt zu 
aben. 


Stahl ſich fort. 


John Jeski hat ſich heute früh in einer 
Fabrik erhängt. 


In der Anlage der James Braby 
Foundry Company, Nr. 2832 Archer 
Ave., wurde heute Morgen furz nad 
5 Uhr von dem Wächter Frant Bor 
Thinsti, Nr. 2618 Mary Straße, we 
4sjährige John Yesti erhängt au 
funden. Der Mann hat allem An 
Ichein nadı Gelbitmord begangen. - Er 
hatte augenfcheinlih, auf einer alten 
Geifentifte ftehend, fi aufgefnüpft 
und dann. die Kifte umgeftoßen. : Vor 
Thinsfi behauptet, daß er ftünblich eine 
Runde durch die Anlage madte. Um 
4 Uhr entvedte er nichts Ungemöhn- 
liches. Kurz na 5 Uhr fand er die 
Leiche. Der Lebensmüde muß-ziei- 
fchen 4 und-5 Uhr durch ein Fenfter im 
die Anlage geflettert fein und fih dann 
heimlich aug dem Leben geftohlen m 
ben. Er mar in der Yabrif nicht be 
fchäftigt. Gemohnt hat er in ber 
Näbe der 32. und Wall Straße. 

Selbitmordnerfuch 

In der Herberge Nr. 182 Dekan 

Ape, verfuchte geftern Nachmittag ein 


bruch; 


Nelly 


formliches Programm aufgeftellt hat-. 


ftete man zum Aufbrud- Und jeber | 


eitoa 2öjähriges- Mädchen, das angeb- 
* * — — 


Leuchtgaſes ins Jenſeits zu befördern. im 


Die Lebensmüde liegt in bedenklichem 
Zuftande im Paſſavant⸗Hoſpital dar⸗ 
nieder. Ein Brief, der in ihrem Zim⸗ 
mer gefunden wurde und an J. E. 
Secrow, Nr. 259 La Salle Avbe., ge⸗ 
richtet iſt, ſcheint anzudeuten, daß ein 
Streit mit dem Adreſſaten die Veran⸗ 
laſſung zur Verzweiflungsthat war. 


Verſonal· Naqhrichten. 


— In der St. Peters-Kirche, 440 Clark 
Str., liegt heute der Franziskanerpater 
Euftace, mit Familiennamen Klemens Nies 
moeller, aufgebahrt, und morgen früh wird 
er nach der. üblichen Tyeier auf dem St. Mas 
rien-Friedhofe zur Ruhe beftattet werben. 
Der Verftorbene erreichte ein Alter von 70 
Fahren. Aus jeiner Heimath im Altenbur- 
giihen fam er als neunzehnjähriger Süng- 
ling nad den Ber. Staaten, iwo er ji) 1864 
dem Franzisfanerorden anjchloß. Vier Jahre 
fpäter wurde er zum Mriejter geweiht und 
war in Memphis, Cleveland und oliet 
thätig, jeit vierzehn Jahren in Chicago, zu= 
erit im Mercy-Hofpital und dann an der St. 
Peters-Kirche. Altersſchwäche führte den 
Tod des braven Seelſorgers herbei, an dem 
die Armen und Ausgeſtoßenen auf der Süd⸗ 
ſeite und der Weſtſeite einen treuen und 
opferwilligen Freund verlieren. 


m 
Zobesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen mie bie Namen ber 
Deutfchen, Über deren Tod dem Gejundheittamt 
Meldung zuging: 
Seit, Joſeph, 54 3.; 12% Ridgeway Ave. 
Deut, Gabriel, J 'Mo.; 194 a Ave. 
Diericks Joſeph, 6 5125 Lowe Ave. 
Faßbinder Eva 8., 49 3; 2458 N. Wling field 
Avenue. 
Saaje, Maria, 3 3.; 5166 ade St. 

Kirih, Kohn, 4 3: 100 19. Str. 

Maurer, Barbara, 8i . 7130 Normal Ave, 
Rechow, Gatherine, 5 &; 657- Burling_ Str. 
Etirt, Henty, 37 3.; 3158 N. Albland_Ape. 
Shwark. Yojeph, 11 Mo.; 8 Frank Str. 


Meinheimer, Heney, 71 J.; 1176 W. 13° Etr. 


 —— 0. — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrenat von: 
Peter D. gegen Dorothy Spiron, grauſame Bes 
handlung: Izona gegen Benjamin F. Reilly, grau⸗ 
fame Behandlung; Minnie gegen Chriſtopher — 
Verlaſſen; Naome gegen Thomas v. Nei e: 
Martha gegen Nohann Springer, Verlaffen; 
Gelia gegen Harry Cohn, Bigamie; Emma gegen 
George Lee, graufame Behandlung; Gertrude gegen 
Ser va Schroeder, Verlafien. 


— — 
Marktb. ‚ia. 


Chicago, — 30. September 1907. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Gen. 
(Baarpreife). 
Minterweiuen * 
3, roth, W964: ; 
Nr. 3, hart, Ei” 
Feübjabrsmweinen, Are}; 
Nr. 2, $1.03-81.08; Nr. 3, 97c—$1.05. 
Mais, Nr 2, Rai; Nr. 2, w 
2, gelb, 663%; Nr. 2 u 
weih, 62lac; Nr. 3, gelb, 2U—63 


U61%Kc, 
3, 1deih, IHN; Ne. 


Hafer Rr. 
AT 49 
Mehl. WintersPatents, 84.25-54.35 das Fab; 
—— . 8084. 40; Minneſota gr. Bas 
tent, Straight Erport ags, 84.20-84.75; bes 
ſondere Marken, 90. 
Heu (Verlauf auf den Geleiſen) — Beſtes neues 
Timothy, $16.50-$17.00; Nr. 1, $15 16.00; 
Nr. 2, $l4. 00-814.50: Ne. 8, $12.00-$13.00; 
ne en, Pr 50--$15.00: do., Nr. 1, $13.50 
—$14 Nr. ——— geringere Sor⸗ 
ten, si 


(Auf — Sieferung). 
zum: har; Dezember, 99%c; 


Dezember, 58%c; Mai, 


„rotd, UHR: Nr. 


2, hart, 97%4c—$1.00; 
$1.08—$1.10; 


Nr. 3 
* Nr. 4 


4, weib, 


Weizen, 
tai, 

Ma sah 

Hafer, September, 59%; Dezember, Iy4—52Ur; 


ai, Ne. 
Broviiisnen. 
Schmalz, September, 89.05; Oktober, $9.0714; 
November, 9.20; Januar, 8.8. 
Gepdöteltes Shmeinetleith, Dftober, 
$13.90; Januar, $15.30. 
Rippen, Oftober, 88. 12%; 
Det. 
weiß: 150:0000000+.. Sendass +3 


Spree, 63; 


Sanıar, 89.974. 


R 


Vrima, 


Er 


3383528 
F 


Leinſamen⸗ Ei, co, per 
do,, gereinigt, per ü 
Terpentin 


peososp>e2 


* 


edhladtvieh. 
Rindpich. Gute bis ausgejuhte Stiere — 
86.50-87.25 „er 100 Bund; gewöhnliche bis 
= Sorten, $4.50--$6:50; geringe bid ausge 
juchte Kühe, $3.50—$4.75; gewöhnliche bis milt: 
lere Kälber, $3.50—$6.00: gute bis ausgeiudte 
Kälber, 86.00-88.25; Bullen, geringe bis ausge: 
juchte, $3.50--$5.00. 
Schweine. Guͤte bis ausgeſuchte Pötelmaare 
85.80-56.25 per 100 Pfund; gute bid ausges 
juhte (zum WVeriandt), 86.086,70; gute 
ausgejuchte Sleiicherwaare, $6.00—$0.85; 
lere bis gute iyertel, $4.25—$6.20; 
„Ihromsouts“, os 5. 
Schafe. Gute bis befte Sammel, pet 100 Pfund, 
55.25—%5.50: gute bis beite Schafe, 84.75-85.25: 
„Range Lamb&“, $6.7: 5 “ „Native Zambs“, 
gute bis ausgejuchte, 86.25—$7.50. 


BDiviterei Brodutte, 
Buttet- 


„Greamerp*, extrd, das Pfund.. 
Nr. 1, das Pfund es 
Nr. 2, daS Prund ass a 
„Sooleys*. 

Rt. 


bi3 
mitt: 
gewöhnliche 


giſe Waate ohne Siam bon 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
u 
da,, (Kiiten einge) ſchloſſen).. 
„Firſts“, das Dutzen 
— zas“, 


ä he— 
Rabmtäfe, „Twins“, das Pfund.. 
»Daijtes“, das Pfund 
„Voung America‘, das Pfund.. 
PBrid. das Pfund 
Schweizer, das Pfund........... — 15 
Limburger, das Piund 0.194 
Geflünel, Fiſche. Kalbfleiſch. 
Geflügel (iebend)— 
Hühner, das Pfund 
a 


0.14. —.17 
0.140.174 
0.21 
0.23) 
0.124 0.124 
2 —d.14 


ee 3 I 


Erashieer. — * "Blind, —— * 
Gänſe. das Dutzend.. 
Enten, das Pfund 
Geflügel (Rähliveinen)— 
ühner, das Pfund ......... ... 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
Sänfe, das Pfund 
Fiide— 
Weißtifs, Nr. 1, das Pfund. 
Schwarzer Bari, das Pfund.. 
Weiber Bari, das Pfund 
Biterel, das Pfund 
echte, das Piund 
arpfen, das PBiund 
ech (zugeri tet), das Pfund... 
adj. das Pfu 
Schellfiſch, das * 
Salibut, das Mfund... 
Iundern, da8 Pfund 
ale, nos Pfund 
Hering, das Pfund 
Trowt, Ar. 1, das em 
Maderel, das Pfun 
Summer (aeloct), ba Bund.. 
— (eſchlachtet) ⸗ 
2 Did. Gewicht, das Pfund 0. 
— 80 Bir. Geiwiht, das Pfund 0,07 
ů Div. Gewicht, das Pfund 0.09 
"elihe Arüchte, Gemäie, 


252222222228882 doc elssse 


533 Se u —S — et 


FX 


—325*8 das 
Kronsbeeren, Faß 
ittonen, Baitornin, die 7 
tangen, Ralifornia, die Hi 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, die Kifte 5.00 
Birfihe, Mihigan, 5 Bufbel Korb 0. 
Tranben, 8 Re F 
Birnen, 
Bianbeeren,. 16 Basis: 
Gantaloubes, die Rifte... 
Kraut, .... u 
Blumenkohl, die Ritte..... — genen J 
Kopfjalat, der” Kübel i 
re a essas — 
mbignens. die Sgectel. 3 
Ba 10 Zünden.. 


Grüne ‚Bien das — na. 0.06 
wiebe der Sad 8 


LEI BILL — db. 


Sa b 
k kEsa = 


— ‚Sönittbehnen, | die Kilte.. 0.40 
= Seinen ubeieeh..n 3» 
Rictenbohnen... ne 25° 


dl suslol 


OMeil, Ch 
F 
22 
24 
5, 
$62 
f 
eiß, 8 Nx. 
4 
E f 
* a 
5.00-—$ 
f 
8 
4. 
0 
0.26% 
2 


ne ET EEE mare nn nennen ann ern mn 


Der Grunbeigenigumamarh. 
—⁊ 


ih —— 
Chaſe Abe. 800 J. weſtl. von C. & Rorthw. Sr 
‚Rord — 90 dei 100; Grace E, Toubp an 


9225. 
Stich —* — Central Str., Rordftont 
— her id X: un an doru 
1 


ehe u het Eentral Etr,, Nordfront, 
100 bei 171; Zohn A. Bidford an Gertrude F. 
Danne, 0, 
Eullom Abe., 8 %. öftl. von Hoyne, Sarnen 
30 bei 125 Jacobs an Edward W. Ball, 55800. 
Belle Plaine bes swiichen Sincoln Une. und Lens 
pitt Str., Süpftont, 25 bei 195; ©. 2. Wotbgeb 
an Roy W, Burpid, 32500. 
10947 Herndon Str., 30 bei 188; R. E. Urelius an 
Hohn Willert, er 
weitl. von Dofley Wve,, 


Montana Str., 116 | F. 
Nordfront, 4 - 10%; 3. 8. Berilland an Henry 


Wiclas, 
Racine pe. 2 8. füdl. von George Str., Weit: 
—— 24 * 120; 8. Faubel an Anng K. Kaiſer, 


Racine Ape., 75 5. nördl. von Marianne Str., 

—— bei 125; W. Bollbach an John G 
Schwab, 32800. 

Sheffie Ane., 79.4 &. nördl. von Wapeland, 
Weitfront, 25 bei 120; ©. Stamm an Xojeph von 
Niachedi, $7000. 

Sherivan Road, 35 5%. nördl. von Yinslie Str., 
Oftfront, 65 bei 150; ©. 8. Kohn an John C. 


—— 8125. 

Sheridan Road, 13 F. nördl. von Graceland 
Ave., Weſtfront 50 bei 150; John S. Holmes an 
George 9. Hathamay, 30,000. 

Monticelo Upe., 318 füdl. von Armitage, Oft⸗ 
front, 29 bei 125; D. Thomas an Willtam ©. 
Varts, $4500 

Tomniend Str., 72 F. nörbl. von Locuft, Weitfront, 
24 bei 125; © E. Reuberg an Domenico Bits 


torino, STH 

Alma Str., 18 F. ſudl. von Chicago Ane., Welt: 
front, 30 bei 125.65; SLindquift an Agnes W. 
Williams u. And. 33700. 

Campbell Ape., Nordoftede Le Mopne Str., Weit: 
front, 24 bei 126; M. Danieljen an Emilie Miclte, 


3295 
Gongreh Str., 10.72 & Öftl, von 42, Ane., Nords 
front, 25 bei 194; ©. J. O' Connor an Lewis 
Wald, $6250. 
Erie Str., m” %. weft. don Leavitt, Südfront, 24 
bei 194; Berg an Carl A. Swanſon, 821 
14. Str, 243 8. öftl. von Solon, Nordfront, 2 
bei 125; Pauline 7. Revlid an Harris Did, 


$12,250 
Fairrield Ade., 275 $. füpl. von 21. Str., Welt: 
5. Profopec an Peter Ber: 
natsfn, $2400. 


front, 35 bei 125; 

Sandale Upe., 106 ®. nördl. von 9%. Str. Oft: 
East 235 bei 15; €. 2. Allen an ®. Doretti, 
525. 
Syman, Str., Nordmeftete Arch, Südfront, 48 ei 

103; Ceblen an Wilhelm Hoger, 6000. 
North AUne., 100 FF. weitl, von Campbell, Nordfront, 
2 ie 195; R. 2. Evans an Helena Situdi, 
Shio Str., 4 F. döftl. von Elizabeth. Eildfront, 
24 bei IR; W. Stanezewsli an Stanislaw Ya= 
jonc, $3050. 

1018 Bart Ave. 25 bei 11%; U. Rohn an Nohn 


Boh 
H. S. Bradett an John Uplall, 


84 
—— Vark Ave.; 
Rodwell Str., 138. fübt, von North Une., Oft: 
front, 9 hei 125; 3. U Iohnjen an Johanna 


Sarien, $4750. 

Spaulding Ave, NO %. fübl. von 21. Str., Oft: 
front, * bei 195: — Savings Bank ar 
Vatrick 3. Farrell. $30,000 

Euverior Eır., 216 8. seht. von Aſhland Ave. 
Nordfront, 48 bei 120; J. Fryrychowitßz an Herman 


13. Str., 216 F. weſtl. von Laflin, Südfront, 24 
bei_ 1; R. Fifer an Meper Berger, 500. 
22. Str., 15 #. meftl. von Robey, Nordfront, 50 


19 


bei _ 124; D. PBraden an Geo. Flbert, 3000. 
. Str.. übgfiede 41. Court, Do cent, 131.62 
bei 15: 2. Soll an Kohn H. Picef, b 

Troy Str., —E 19., Sitfront, 50 bei 198; 

X. Ganda am Rofe X. Kopeiv, 3000 

Trumd ull Abe., 150 $ nördl. von 18. Str., Wefts 

— 25 bei 125; E. Huckſold an Cabina Young, 
W. 

Turner Ane., IM #. nördl, von 15. Str, Welt: 
tont, 25 bei 124; Geo. 5. Hathaway an Xohr S. 
Holmes. 85000, 

Waller Ane., 123 %. nördl. von Iowa Str., Welt: 
front, 30 bei 124; ©. U. Rihardfon an Henty 
M, Willen, 85000. 

Prairie Ave, 49 FF. nördl. von 38, Str,, Oftfront, 
5 bei 195.45: 2 Beatrice Bronign an Walter 
E. Trint, 825,000. 

Michigan Biod., 150 %. nördf. von Garfield, Oft: 
tont, 50 bei 61; William -€. Payion u. And. an 
George W. Feiton 17,400, 

Grundftüd Nr. 7154 Euchid Ape., 40 bei 1%; F. 
A. Carter an Almon W. Bultiev, 84550, 

Grundftüd Nr. 7156 Euelid Ave., 40 bei 14: 9. 
. Carter an George X. Holderne, 5050. 

11. Str, 123 %. öftl. von Madiion Wpe., Nord» 
front, 95 bei 125; 2. M. Lodhart an Denis O'- 
Gonnell, 82400. 

Waihington Ave., 61 %. fübl. von 77. Str., Norde 
tont, 5 bei 125.9; U. Barion an Anna 3. 
PBearion, 23075. 

. Str. Nordoftedle Emerald Upe., Südfront, 6 
Bei 115; 9. Berg an Charles U. Dobberman, 

Pac Apde., 159 F. fübl, von W. 78, Str, 33 
Dei 106: dl. J. Waite an Salmon Anderion, 

4. Str, 96 #. öftl. von Loomis, — 5—— 24 
bei 1%: V. Melhan an Peter Smith, $1400 

öl. Str. * 00 F. öſtl. von Peoria, Kordfront, B 
bei 194: PVattifon an Mary Gallaghan, 8500. 

Hermitage Koe, 45.5. fübl. von 65. Str, We 
front, 30 bei, 123, F, M. Moroney, an Arthur >. 
Stevens. ' KE2N 

Konore Str, 24 F. _nördl. von 60., Oftfront, 4 
A: 9. P. Wolf an Arthur J. Stevens, 

Narnell Me, 19 8. e bon 67. Str, Welt: 
front, 50 bei 144; 9. S. Cullinton an Gaiiar N. 
Monnet, 84300. i 

Grunditüd Nr. 6408_&. Paulina Str., 25 bei 193: 
x. 6. Baler an 9. Stevend, $3150 

Panlina Str, OO FF. nördl. von 56., " Oftfront, 25 
Be: S. Eoyne an Thomas I. Recartho 
vH 

65. Etr., 7a FF. öftl. von St. Louis Ape,, Sip- 
front, "374% bei 124; U. M. Otftott an Kohn 8 
Grond, KOM. 

67. Sir., 27 #. weil. von Ada, Nordfront, 7 bei 
10: 3. Ehilf an Nellie D. fromler, KIM. 

. Court 925 %. füdl. von North Ave., Oftfront, 
36 2 "K. Spareius an Martin W. Veder⸗ 
ee Andiana Str., Oftfront, 7 


fen, $ 
50. Gourt, 
B Steinman an Grace Aickroy, 


Frantun Blod. WB F. weftl. 
Nordfront, 95 bei 149; M. U 
Roffeien, 85800, 

Franklin Wlbd., 40 F F. weſtl. * Troy Str 
— 

Nielien. 56 

Samlin Wpe., 30% F. nördl. 
front, 95 bei 125; PR. MeGCormid ahi'fFrant * 
lecek. 820. 

Hermitade Ave. MM FF. Ffüdl. von Cornelia Str., 
Oſtfront, R hei 130; MW. Landmeifer an Aofeph 


Rurgan, 83695. 
—— — ” F. ee 52. Ave. Norb: 
ton 3 hei 166; F. urray an i 
Carney. 82. e _.. 
Kenifwortb ne, 23 5%. öftf. 
Südfront, 50 bei 60 u. an, 
6 ©. Touhy an rare EC. Toubn 
Wrln un... en Ga. von Montroje Plvd., 
Beitfrort 75 bei i einri 
Herbit, 82600. — ur Anguf 
Kenriore Ane., Nordiveltede Ninslie Str., Oftfront, 
4— 150; a. Bersbah an David F. Underfon, 


E. Ravenswood Park, nördl. von Arın Maine Ape., 
Neftfront, 199 hei 165; Anna Elbert an Malter 
Praden, LM. 
Roben Str, 62 %. nörbl. von Sunnpfide Mpe., 
Citfront, 40 hei 144; Xofie Klein an James ®. 


Smilen, 810 
Winthrop Ave 55 8. nördl, von MWinona Str., 
| bei 19.5 $. M. Eafe an Leonhardt 


Dftfront, 
Zloch, 81 

Cleveland Ahe, BßeuF. nördl. von North, Oft⸗ 
— 2 bei 82.4: F. Copvelt an Yohn Orth, 

Kimhall Ave, M F. 
106 bei I%: A. 


bon Trop Sitr., 
. Kilfteofte an Otto 


Nord 
KRilftofte an Ehriftian 


bon 9. Str, 


bon Gentraf Str. 
a *F 


Br bon ge Str., 
. Kimbe 
106 Bei, I: an Eva &- Thorn: 


u u. F J — * bon Doble, Weſt⸗ 

ton ei . Kigman a s 

malsti, RD. „. * — SR: on 
E44} . 


Sammer Abr.. a bon Dunnina Ste,, 


Fr 95 bei 196; « Wendt an Patrid O’Day 


Errufhing Ans, 150 8, ea, bon Du 
Meftiront, 25 hei 18: 9. W. Bopp u 
Haverfampf, 309 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubeit 1 Gent das Wort.) 
abe ieremünnhefessshe ee 


dienst: Erfter Klaffe Schneider an 
Daisenbieikern. Kakjzufragen auf dem 
9. Floor, Superintendents Office. 


Marſhall Field & Ga, 
Retail, 


Verlangt: Yunge Männer, 17 bis ze alt 
als Uihers_und Stodteepers. A 
und gute legenheit zum Gmporarbeiten. Nadzus 
re en, fertig zur Urbeit, beim Superintendenten, 
lvor, 8:% Vormittags. 


Rotbichild & ©o., 
State und Ban Buren Strake, 


— — 


Verlangt: Schneider, 271 Lincoln pe, 


241p,X* 


fafonmo 
Berlangt: Männer in Clay Works, dauernde Ars 


tab ab. Lopa den ug. 
— —— — 


BE ETe 


16fep, im! 


Berl t: inet: Garrisg Igarbeiter. 242 ©. Green 
Siehe. a mibofrfefeme 


_Ubendvon, ‚Shicano, — den — Sevtemver 1907. 


el FTITD 


Au Ba an an Zn lin zen — — rt a 


— — MSAND DER! BORN ST — — 


Spezielle Anfemenl-hargains für den Herbll-Eröffnungs- Verkauf 


Diefe fpeziellen Bafement-Bargains jind die beften und größten Gelderivarer — jeder einzelne — ipeziell für 


den Herbit - Gröffuungsverfauf arrang 
davon 31 weniger al3 den Herftellungs 


12.45 — wunderbare Suit- und 
Coat⸗Werthe in unſerem 
Bargain-Baſement 


Neu geſchneiderte Suits für Damen, 
aus ausgezeichneter Qualität Broadeloth, 
in ſchwarz, blau und braun, in den 
neueſten Prinee Chap Facons gemacht, 
ſatingefüttert; der Skirt iſt äußerſt voll 
und paßt und hängt tadellos. Dieſes 
Suit follte für $18 verfauft werden, und 


man muß die Qualität jehen um fie zu 
ſchätzen; 


er Bargain-Bafement 12.45 


Broadeloth Coat3 für Damen, in den 
neueften Herbitmodellen, 50 Zoll lang, 
durchiveg mit prächtigem grauem Satin 
ESammet gefüttert, flaher Kiagen, brei: 
ter Schulter:Effett, welche, wie auch der 
Rüden, hübjcht mit Braid bejegt find. 
Sehr nett und tadellos ge- 12 45 
fchneidert. Selt. Werth zu . 4] 

Damen:Skirt3 in den neuen Herbft: 
Tacons, Äußerft voll im Schnitt und aus 
reinwoll. Panama gemadt. Richtig ge: 
fchneidert u. tadellos pajjend. 98 
Für morgen markfirt zu « 


10e für 18c Kleider-Ginghams 
1000 Stüde fancy Zephyr Novelty 

Ginghams, regulär zu 18c per Yard ver: 

fauft, unbejchränfte Auswahl, 

morgen, per Yard, 10€ 
Schwarze reinwollene franzöfiiche 'Voi- 

les, 44 Zoll breit, jo gut iwie jede Dol: 

lar Qualität an State Str 

wir jagen, die Yard zu 69€ 
NReintwollenes engliiche Suiting, nette 

tarrirte und Schatten-Effette, 14 Yards 

breit, grauer Grund, verjchieden 45c 


farrirt u. geitreift, T5c Werth, 
$5 garnirte Hüte für 3.45 

Ein neuer und geihmadvoll garnirter 
Hut, jehr fchön geformt, aus Bengalines 
Seide gemadht, mit Sammet-Rivet3 und 
zwei Nadeln, mit langen Fe: © 
derbriften, 85 Werth, zu 3.45 

30,000 Paar jchtwarze Flügel, fpeziel, 
fo lange der Vorrath reicht, 5e 
per Paar, 

Dutzend Sammet-Toques und Bon— 
nets, ungarnirt, ſchwarz, braun 
u. navy, 1.50 Werth, gu 49e 

— — RENT mn nn Dan — — 


6.75 -- herabgejeste Bafement- 
Breije in Kleidern— 7.49 


Gravenette Regenröde' für Männer, 
aus dunklem Worten gemadt, 52 Zoll 
lang, viertelgefüttert mit Venetian, Ro- 
ftet Fucd) anderswo 12,50. Speziell in un: 
ferem Bargain-Bafement 7 
zu nur + 

6.75 für,12.50 Winterslleberzieher für 
Männer, aus einfachen jchwarzen oder 
Orfordgrauen Stoffen gemacht, mittle- 
re und lange Fyacons, mit Venetian ge= 
füttert, Sammetfragen, regu. 12.50 With. 
— TDienftag, im Bargain: 6 73 
Bafement, zu nur +6) 

Männer:Anzüge, ein großes Wifort- 
ment von fancy Worfteds und Cheviots, 
in dunflen und mittleren Cchattirungen, 
Plaids, farrirt, Miichungen; jomwie ein 
facher jchtwarzer Ihibet; alle Größen, ein 
jchlieglic für Starfgebaute, 9 95 
fpe3. im Bargain:Bajement, +! + 

200 2:Stüfd Kniehojen-Anzüge für 
Knaben, Alter 7 bi8 16 Jahre, aus dun= 
teiblauem Union Cheviot gemacht, gut 
gearbeitet und bejest. Eure Auswahl 
Dienftag, im Bargain-Raje- 1 15 
ment, zu nur 19 

200 Dutzend Kniehoſen für Knaben, 
Alter 3 bis 16 Jahre, aus dunklen, 
dauerhaften Stoffengemacht, anderswo 
regulär zu 50e berkauft. Speziell mar— 
kirt im Bargain-Baſement, Ic 


Dienjtag, zu 
— 


Verlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Vorter, junger Mann. Holsman & 
Alter, 178— 180 Oſt Nadifon Etr. 
Perlangt: Mann für Roblen in den Refieiraum y 
farren. Anyufragen beim CheisEngineer, Hillman’s 
State und Waſ bington Straße. 


Gute Wurftmaßer. 385 Foreft Avenue. 


modimi 


Verlangt: 


Rerlangt: Schneider. 108 E. 51. Str, : nahe 


Michigan. 


Verlanat: Starker unberbeiratheter Mann für 
Sanitor in srlat-Gebäude, muß mit Steam 
Heatina-Boiler umauneben beritehen. Anaufra- 
nen beim Gigentbümer, 1. Flat 281 La Salle 
Ave. Kommt den binteren Weg. 


Verlanat: Guter Schneider für neue und alte 
Arbeit, 1628 Wellington, nabe Elarf. 


Berlangt: 
Glaremont Wbpe., 


guet an Flaſchenbier wagen. 510 S. 
Floor. Nach 4 Uhr Nachmittags. 
1706 Nord 


Verlangt: Zweite Hand an ‚Gates, 


Epaulding Avenue. 


Berlangt: Worte. 74 W. Madiſon Strahe. 


Ein in Dann in Wir thſchaft für geinöhn: 
37 Cottage Grove Ave. mdmi 


0 ©. Glin- 
famo 


Verlangt: 
fie Wrbeit. 


Verlangt: 
ton Straße. 


Verlangt: 500  Eifenbahnarbeiter, Waibington, 
Montana, Dakota, billige Fahrt; 50 FFfarmarbeiter 
für den Winter, billige Tidets, St. Baul, Minneas 
polis und Omaha. Rob Labor Agency, 117 S.Canal. 

35ip,li 


Mann zum fhmirgeln, 


"Ber erlangt: Heizer nnd Mafdiniiten, erfahren, aus: 

mie ſolche, welche gern —J die Engineers’ 
igens erwerben wollen. Wdr.: W. 822 Ubendpoft. 

jonmo 

Schuhmacher. Beftändige Arbeit. Gute 
470 Racine Abe. fonmo 


Perlangt: Aunge, 16 Aabre, der Willens ıft, das 
Vädergeiwerbe zu erfernen. Mu etwas englifh der- 
fieben. Anrufragen: Rau Brothers, 926 W. Ban 
Buren Sir. fonmo 


erlangt: Arbeiter nah Michigan, fönnen $4 den 
Tag verdienen; Porters, Gheleute. Fabrifarbeiter. 
Zimmer 3, 150 €. Warhington Str. fomo 


Berlangt: Ein Junge, flber 16 Yabre, zum * 
audtragen: 793 Dgden Ane., Store. fom 


Verlangt: 
Bezahlung. 


Derfangt: Männer für leichte Gartenarbeit. Nehmt 
Lincoln Ave .:Car bi8 zum Endpunkt der Linie. Bes 
sahlung jeden Abend. 2. 9. Yudlong Go., 

7 mobimi 


Erfter SMafje Bigarrenmadher, Hands 
— mit Rn und reguläre 
%14 und $15 obs, Richt-Untons 
eter Mann bevorzugt, dauernd. — 


, Marpspille, a3. 
as. &. Build, Marpsv 1 


Berlangt: 
arbeiter, 


En. ve dar, sah * 


Berlangt: Ein deu urftmadher ; 
a se ‘ tehten Hann. Eomint Market, 3* 


® — 1 . Mueller, 
— —* Er Klajie Hefenmader 


ſaſoumo 


irt. 
koſten. 


98er für 1.75 Blankets — im 
Baſement. 


Eines Fabrikanten ganzes Ueberſchuß⸗ 
Lager für dieſen Vertauf gekauft. Schöne 
weiße, lohfarbige und grau, Größen 11-4; 
ein prächtiger» baummoll. Banker, gute 
Schwere und volle Größe, Dienftag, per 
Paar 9860. 


- 


5 Kilten California Vlantets, einige 
durch Anfajien beichädigte in der Partie, 
nur 11:4 und 12-4 Größen, weiß mit 
toja oder blauer Borte; jedes Paar werth 


$4 bis $5; Auswahl, per ® 
2.95 


Raar zu 

1 Kifte von feinen Meftern woll. Wan: 
tets, yabrifanten-Mufter don feinen 
Waaren, twth. bi8 6.95; in der Partie 
jind Maids, weihe, lohfarbige u. graue; 


Auswahl im Bargain = Baies -, 
ment, Dienftag, per Paar, 4.95 
Bajemert — Kinder = Coat3 zum 
halben Preis 
Epez. Verlauf von Kinder-Coat3, Gr. 
von 2 bis 6 Iahren, in Värenfell, Plüfch, 
Gtoth, große Auswahl von Styles und 
Stoffen, zum halben Preis. 
Yrlannelette Damen = Gomwns, jquare 
Notes mit Rolftragen, in feine 49€ 
roja und blauen Streifen, fpe3. 
trlannelette Unterröde, in roja und 
blauen Streifen, ausgezadterr pm 
NRuffle, Muslin Band, zu 25 
Natural graue geftridte fließgefütterte 
Unterröde, unten ausgezadt, finiihed mit 
Knopfloh-Stepperei, Muslin- —RX 


Band — zu 
Kinder-Leibchen und Beinkleider, in 
fein fließgefüttert, 


Natural und Peeler, 
25c 


Tape Hals, Perlmutterktnöpfe, 
hübjch finiihed, alle Gröhen, 

1.99 für $3 und 3,50 Schuhe 
für Damen 


Tajement. BB und 3.50 Herbftichube 
für Tamen, in Vier Kid und Watent 
Colt Leder, Schnür=, Blucher und Knöpf- 
Gffeft; neuejte Facons und Mufter, mili- 
tärische Abjäse, mittlere und jchwere Er: 
tenjione Sohlen. Außergewöhnlih gute 
Bargains in diejfem Herbſt-Eröffnungs— 
Verkauf im Bajement — Paar 1.99 

Feine Vici Kid 1:-Strap Damen-Sans 
dalen, CoinzZeben, biegjame Sohlen, 
Opera-Abjäse, reguläre $1.50: 99 
Werthe, Dienftag, Paar zu c 

2,50 feine Viei Kid Damen-Herbſt⸗ 
Schuhe, —— Spitzen u. Blucher⸗ 
Effette, milit. Abſätze, mittel⸗ 1 39 
ſchwere und ſchwere Sohlen, 

Herbſt-Schuhjeug für Mädchen und 
Kinder, feines Viei Kid Leder, Schnür— 
und Knöpf-Style, Patentleder Spitzen, 
breite bequeme Zehen, niedrige Abſätze, 
Extenſion geränderte Sohlen, Größen 12 
bis 2, 1.29; 83 bis 113, 1.09; 89 
6 big 8, € 

75e Viei Kid und Patentleder Baby— 
Schuhe, Schnür: und Anöpf-Styles, be- 
queme Zehen-Facons, biegjame 59 

IC 


Sohlen, per Paar, 
Bargains in reparirten Hand: 
ihuhen, 69e 


Diejesmal wird diejer große Verkauf 
im Bargain:Bajement abgehalten. Ein 
bejonderer Tijch wird für jede Größe 
arrangirt, um Gedränge und Unbequem: 
fichteit zu vermeiden. Ahr könnt alle Ya- 
cons und Farben Eurer Größe jofort je- 
hen, ohne juchen zu müjjen. 


63 find viele Mousguetaire vom ber= 
fhiedenen Längen in der Partie. Per: 
fäumt dieje Gelegenheit nit. Ganz 
gleich was für Handihuhe Ihr tragt, 
oder twie viele Ahr habt — Ahr werdet 


etliche von Ddiejen mwünfchen 69€ 


wenn hr fie jeht, Paar, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Ein Aunge, um an ®rot zu arbei- 
Nortb Ave. Riedel PBäderet. 


Guter Schneider für alte und neue 
. habe Lincoln Rarf. 


482 Garfield Mve., 


Berlanat: 
ten. 227 ©. 


Berlanut: 
Arbeit. 379 Eenter | Str. 

Verlanat: Rodmacer. 4 
nabe Lincoln Abe. 

Berlangt: Nüchterner Mann für 4 Pferde zu bes 
forgen und fi, jonft nüglid zu machen. $20 und 
Poard zum Anfang. Ciamer’3 Bäderei, 1789 Nord 
Salfted Errabe. 


Berlangt: Guter — und Buſhelman; ſte⸗ 
tige Arbeit. 74 Irving Bart Blod. 


Junger Mann, unter 20 Jahre, der gut 


Verlangt: 
sl 


beiwandert ift an Rolls und Brot, guter Lohn. 
N. Elart Straße. 


Verlangt: Aelterer Maun, um Haus reinzumaden, 
afftes Heim für fedigen Mann. 206 €. Obio Etr., 
Bone Plad 255. 


Mann an Eifen-Shutters. 600 Wet 


Verlangt: 
12. Straße. 


Verlangt: Im neuem SHojenibop, erfahrener Ho: 
fenmadher, muß Trimming, Bottom off Eutting 
und das Zufammenjehen gut verftchen, guter Lohn 
für rehten Mann. WRaje Building, 6. Wlooe, Gde 
Jadjon und Desplaines Str. modi 


Junge, der ein gutes Geichäft 


Perlangt: Starter 
Adr.: 


erlernen will, fleiner Yohn zum Anfang. 
H. 407 Ubenppeft. 


—— — — 
Verlangt: Tüchtiger Schneider, dauernde Beichäfti⸗ 
gung, guter Lohn. 3435 Wallace Str. 20p uwãe 


Berlangt: Teamiter für —* Bauhol zwa⸗ 
en. Harty Bros. and Harty Co., 21. und Loomis 
traße. 


Suter Rodmadher unb Zufdelmen. 
Stoffer. 


Verlangt: 
1284 Bau Zuren Str. =; 


Berlangt: Schneider, drei gute Buihelmen, daus 
ernde Arbeit, auter Lohn: fommt fertig zur. Wrbeit. 
464 ©. Baulina Str., Ede Taylor Er. mdbmi 


Berlangt: Weiterer, lediger Mann, um m Pferde zu 
bejorgen. Qäderei, 3 3 Milwautee Avenue. 

Berlangt: Grfahrener ur in Bäderel) A 3.0 
die die Woche und Zimmet. 1 Milwaufee % Avenue, 

” Berlangt: Teamfters für Barrel Bagen. : * =, 
"Rinzie Str., Ede Eurti3 Str. 


Berlangt: Diamantensäeger. Ein guter fahtühtis 
er Eeper, einer der einfahe Diamanten feit „und 
icher ſehen lann. Auch ein ges Star Gut. Daus= 
ernde Wrbeit und —— t fu rg 
ragt nah Mr, ud & 
o., Koman Ave. * nah Ei. 
Berlangt: Upemeßer, Ye engliich derfichen. Müjf- 
fen erfter Klafie Männer jein umb beite Empfehluns 
—* aufweiſen. Dauernde Ürbeit und Gelegenheit 
m Empertommen. Fr nah Mr. Mehenderg, bei 
Rocbud & Ed, Homan Une. und — 

dim 


— — einer der Seribt 


» DI F Ih M 
— 
Seard, Rochud & Eo., ve. und 
"Straße. modim 


en 3 


Kommt vorbereitet, aus dieien liberalen Offerten Bortheil zu ziehen. Biele 


I5c Flauell-Hemden zu 59c 


1c für engl. Tordon - Spigen 
Engliihe Torhonfpigen und Einjäge, 
2c und Ic Werthe, jolange der ic 


DVorrath reicht, per Yard, 
Val. Spigen und dazu pajjende Ein: 
fäte, großes Ajjortment Bon hübichen 
das Dutzend Yards 25 
5c 


Muſtern, 
verkauft zu 

Weiße leinene Kragen für Damen, mit 
ausgezacktem Rand, — 10c Werth. 3 
zu c 
Weiße beſtickte Topkragen für Damen, 
großes Aſſortment von hübſchen Z3e 
Muſtern, Auswahl zu 

mit langem 


Seidenbeftidte Stods, 
Tab, 25 Werth — ipeziell 12 
das Stüd zu lc 
Tabrifmufterftreifen von feinen Stide: 
rei:Ginfajjungen und Finjägen, 1 bis 6 
Zoll breit, einige leicht beichmust, ze 
ſpez. für morgen, Yard, 


1.69 — Großer Bajement » Ber 
fauf von einzelnen Rugg—1.69 


600 einzelne Rugs in unübertroffenen 
Werten, umfajjend ungefähr 300 
Smith’3 Arminfter 36 bei 48:3ö1l. Hi854, 
etwas Fury in der Länge, jonft aber ta= 
dellos, Werthe bis zu $4. 200 30 bei 60 
berühmte „Amperiale Smprnas, im 
Selv:Edge gewebt, did und fchiwer, und 
halten länger al3 die regulär gemebten, 
weiche 3.75 mwerth find. 50 4.6 bei 6.0 
Brujjels Mufter, 3 von einem 9 bei 12 
Nug, jowie verjchiedene Heine Partien 


bon einzelnen Rugs zum hal 1 69 
* 


ben Koſtenpreiſe, Stück, 
35c altmodiicher Rag:Carpet, 95 
€ 
52c 


die Yard zu 

650 Brufjels Treppen=Carpet, 
die Yard nur 

79c für leinene Tifchtücher 

Gerade 148 Tijchtücher gehen zu diefem 
Preis, das jind alle, die wir auf Lager 
haben, marfirt zu 1.29 das Stüd. Ya 
brifanten nennen fie 8:10 Größe, oder 
ungefähr 23 Yards lang. Das wirkliche 
Maß iſt 60 bei 80 Zoll. Voll gebleichte 
jchlicht weiße oder f'cn bordirte befranite 
deutjche leinene Tijchtücher. Ift es nicht 
der Mithe werth, 50c zu erijparen? Das 
Stüd zu 79e. 

Tifchtücher, filbergebleicht, 8:4 Größe, 
ganz hohlgejäumt, prächtige Sorten, weis 


che Appretur, jpeziell Diens- 1 09 
* 


tag, das Stüd 


15c für 25c Kinder: Strümpfe 

Schwarze baummwoll. gerippte Kinder: 
Strümpfe zu weniger als Herftellungs: 
foften, jehr elaftiih und dauerhaft, mit 
doppelten Knien, Ferien und 2 her⸗ 
abgeſetzt quf 2 Haar für 25e 15 
per Paar zu c 

Schwarze baummoll. gerippte Knaben 
oder Mäpdchen-Strümpfe, nahtlos, mit 
verftärften- Knien, fyerjen und 15 
Zehen, reduz. von 20c, Paar c 

Scheeren zu 8e 

Ganz Nickel Scheeren, ſowie gebogene 

Scheeren, Schraube und Bolzen mit 


emaillirtem Griff, mehrere Größen, ſpe— 
zielt für diejen Verkauf Se. 

250 jchtwarze elaftiiche Stahl: 
beiegte Gürtel; jpeziel zu 19€ 


Trlanelipemden — kauften eine große 
Partie zu Schleuderpreiien, feine Ks 
frlanellhemden mit befeitigtem Kragen u. 
Manjchetten, gut gemacht und finifhed. 
Gin immer für 95c verfauftes Hemd, her- 
abgejegt, das Stüd 9 
auf c 
Unterzeug, Odd8 und Ends angebro- 
chener Partien vom Haupt:fjloor, mei: 
ftens Hemden, werden zu ungefähr dem 


KRoftenpreis verfauft, zu 79e, 
59e und 39 


Berlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Junge, ungefähr 16 Jabre 
William R. Strehl, 3 
modi 


Stente, 


Berlangt: Ein guter 
alt, für Ausgänge u 
Monroe Str., 4. Stod 


Verlangt: Junge, um PBadete abzuliefern. 
459 Ogden Ave. 

Verlangt: Shuhmaher in Schubladen. 4M Nord 
Lincoln Str. . 


Verlangt: Ianitor, Tedigee Mann. R. Mueller, 
5443 Haliteb Straße. 


Berlangt: Tüctiger armarbeiter, 
tanı, auf jhöner Farm im Wisconfin. 
den Fahrt. Anmeldungen bei Fyrig Meurer, 
Garfield Avenue. 


— Erſter Klaſſe Brot- und Biscuit⸗Bäder, 
6. Str., nahe Aihland 


der meiten 
1, Stun: 
48) 


Verlangt: 

nur Ladengejhäft. 1647 W. 
Avenue. 
Butcher, der ne machen und im 2a: 
e Str. mdi 
Verlangt: Deuticher Porter. Guter Lohn. v7 
Rord Clark Straße. 


Verlangt: 
den bedienen fann. 121 W. Lal 


ubmader. 435 ®. 
Robert Baebrald. 


3451 Woret Ave. 


modimi 
Zwei aute 9 Dainters, 8 837 Eenter Etr. 


Vorter, einer der en M⸗ — auie 
anſtandiger Lohn. — Ste 


Berlangt: Guter S 
Str., nahe großem Carbarn. 


Perlangt: Guter Wurftmadher. 


Verlangt: 


Verlangt: 
Heim und 
mobi 


Verlangt: Intelligente Deutie, mel etwas 
Engliſch ſprechen, finden ſofort lohnende Beſchäti⸗ 
gung; andere Gelegenbeit, Englifh zu lernen. Vor: 
nam: 1235 Milwaufee Ade,, Zimmer 1, (au 

riefli 


* — un —— seit ng a fofort 
€ igung un i ng na lernen. 
Serzuipreden: 1235 BWiimaufee Wde., Ammer 1, 
(aud brieflid). 


Verlangt: Zuger in Upothele; 
häft erlernen Will, vorgezogen. 
venue. 


einer, der das Ge: 
10 B. Rortb 
modimi 


Berlangt: Blchihmied, mußt guter 


Beni "En. Bin ka; — Se Bo 
an ber 
IE ED 002 


Berlanot: Stetiner Mann mit Erfadrung für 
Büderwagen, leine Bribat-unden. 256 ®. 
Nortb Ave. 

Berlanat: atmaser, auter Mann. 4509% 
Wentwortb be 

Berlanat: 
2412 Wallace Er 


Berlanat: Mann, Bartenden — und am 
Tiſch & aufwarten. 23 Indiana 


„Berlanat: Auaben u 1 16 Je alt. 
Selenenbe = 


931—945 
Berlanat: Schneider. 369 Webfter Abe, 


Glart 


—— und Solaarbeiter. 


* 
—* 
* 


— 
en 
7 
a 
vo 


a 
2 
4 
1 
« 
3 
J 
* 
J 


⸗ 
— 
* 





Dersnügungs-Eegweiier. 


est. — „The Kppocrites.* 

ie. je Oponie jeden Abend und 
Nachmittag. 

ity. — Allerlei Attraktionen, 

. — Ronzgert jeden Abend und Sonntag 


. — „Ihe Talt of New Vorl.“ 
beater. — „The New Dominion.” 

3. — „Mile. Mopifte." > 
y Opera Houie. — „U Knight for 


— „Becaufe She Loved Hm 
pera Houje — „The Red Mill.” 


fer. — „Ihe Man from Home." 
— „33 Were Sing.“ 


aa zu zu 


B* 


emple. 


ca2 & 


(Bortfegung von ber 7. Eeite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1: Cent das Wort.) 


Verlangt: WArbeitiuchende Perfonen finden immer 
Stellungen für Ciniges, Stadt und Land. uch 
engliicher Unterzicht ertbeilt. 12 LaSalle Str. 

Berlangt: Nahtwächter für Aukenarbeit. Muß 
zwiihen 30 und 40 Jahren alt jein, nüchtern und 
zuverläjjig._ Gebt Empfehlungen und verlangten 
Kohn an. Addreß: H. 403 Abendpoſt. 

Verlangt: Junge, um das Druchgeſchäft zu erler— 
nen. Bringot Zertifilat. M. Heß, 211 
Straße. 


Randolph 
modi 


Verlangt: Bäcker, dritte Hand an Brot und Cakes, 
Tagarbeit, mit Board. 2452 Lincoln Ave. 


Verlangt: Schuh⸗ 1037 
Blod., nahe Clark S 


ze: 
„ Store. 


Irving 


Verlangt: Porter in Saloon. 497 5. 


Ecke Tablor. 


Avenue, 


Verlangt: Flinker Kellner für Hübler's Reſtau— 


rant. 112 ©. Halfted Str. 
Butcher, 


153 6. 


Verlangt: Storetender. 


Avenue. 


North 


Berlangt: Guter Junge in Bäderei. 79 Elſton 


Avenue, 
_Verlangt: Ein guter Buihelman, 448 Sedawid 
Straße. 


Verlangt: 
Eltern, 
Straße, 


16-jähriger, milliger Snabe von quten 
im Store, Lohn $7 die Woche. 1426 Grace 


Verlangt: Nahtwächter, von mittlerem Alter, um 
Nunden zu geben; muß auf der Nordjeite wohnen 
und gute Empfehlungen haben, fwie Gnalijch jpre- 
hen. Nahzufragen um 7 Uhr Abends: Gaptain 
Fingerhuth, 681 Wells Str. 

Verlangt: Ein guter Lunchmann, William Pott: 
haft, 146 ©. Clart Str. 

160 Weſt 
modimi 


Verlangt: 
Grie Str, 


Verlangt: 
beit. 


Stuhlmader, Nachzufragen 


Jungen, 16 &%ahre alt, 


für Fabrifar- 
4856 S. Halfted Str. 


Berlangt: 
1267 


Berlangt: 


Schneider für alte und neue 
California Ave, 


Urbeit. 


Aunger reinlicher _Rorter im Saloon, 
Nachzufragen nach 7 Uhr, 30 S. Canal Str. 





Verlangt: Fachtitchtiger Schneider für Stadt. An- 
zufragen: Halvorfen Co., 194 Oft Mapdiion Str. 


x Junger Mann für Grünhausarbeit. — 
Echmelzer, 302 Beterfon Avenue. 


Berlangt: 


Verlangt: 


od alte 8 
j Junger Mann als Porter im Saloon. 
1113 Lincoln Avenue, 
Porter, 


Verlangt: der feine Arbeit 


und 
Dpfters aufmachen kann. 2 


fcheut 
Glart Str, 


©. 
Perlangt: Bartender, der keine Arbeit Icheut und 
Oyſters aufmachen kann. 42 ©. Clark Str. 


Wurſtmacher, 1200 W. 67. 


m 


Verlangt: Str. 


Aberdeen. 


Verlangt: Porter, Nordoft Ede 59, 
Straße. 


Ede 
und SHalited 


Verlangt: Ein junger Mann um in einer Räderei 
zu arbeiten. 940 Wrınitage Ave. 
Verlangt: Junge mit Erfahrung an Gates, 
Oft Belmont Une, 


Ein Borter 


04 


Verlangt: 


für 
Wels Str. 


Saloonarbeit. 175 


Berlangt: Erfahrener Schneider, 
das ganze Yabr. Guter Lohn. 
Grand ve. 


fofort. Arbeit 


Gorgon, 309 


Berlangt: 
Mells Str. 


Garpenter-Gehilfe 115 


sum Graben. 
Bobendieker. 


Ernft Marguardt, 3% 
mdi 


Verlangt: Houfemovers, 


Parnell Ave. 
Berlangt: Ein Schmied. 


1769 Lincoln Abe. 


Verlangt: Ein älterer Dann fiir Garpenter:Arbeit 
ftetige Arbeit. 9 S. Clinton Str. modi 
perfett englisch 
lohnende Beichäftigung; 
dere früher oder kürzlich Fingewanderte haben freie 
Gelegenheit, englifh zu lernen und fchnelfftens em: 
porzufommen, Meldungen 671 NR. Halfted Straße, 
3immer 7, von 10—12 oder 6—8 1lhr oder fchriftlich. 


ipre 
an 


Verlangt: Nunge 


hend, finden dauernde 


eu tſche 


Guter Cake-Bäcker, muß am Brot mit 
195 Clybourn Ave. 


Verlangt: 
helfen. 


Verlangt: Wurſtmacher 
926 Lincoln Ave. 


lediger Mann vorgezogen 


Verlangt: Lediger Mann, im Greenhaus 
368 Larrabee Str. 


zu ar 
beiten, ſtetiger Plat. 


Berlangt: Grfahrener Mann für Store und Fur: 
nace = Arbeit. 141 Genter Str., 


Store. 


Verlangt: Schuhmaher zum Mepariren. 68 
Eugenie Str,, nahe Sedgwid. 


: Lediger Mann al8 Bartender; muß per- 
—— und, erſte Klaſſe Empfehlungen 
Southport Ave. 


Verlangt 
fett Enaltie 
haben, 88 
Verlangt:. Ein guter fi guter ftetiger Sandfahrer. 
nahe Wallace. 


616 32 


Straße 9. Krug. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefeer Nubrit 1 Cent das Mort.) 
GSefuht: Aungerr Molder, erit 


jucht Urbeit, Tenn fein Geichäft aut. 
Tomnijend Straße, 


eingewandert, 
W., 114 


ſucht 


Bew: Deutiher, eingewanderter Bäder 
V. 


Arbeit als dritte Hand oder als Brothelfer. L. 
114 Townſend Straße. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bäcker an Brot oder Cakes 


ſucht ſtetigen Platz. 711 W. Str. A. P. 
modimi 


(angjährige 
Grfahrung, verheirathet. Bigeſchke, N. 
Straße. 


1 


Gefuht: Bartender fuht Stellung, 
Sheldon 


Gefudt: 
W. 


FJunger Bäcker ſucht Arbeit. 249 


S 


44. 


Stunt: Ein Junge. 17 Nabre alt, ſucht ir 
aend melde Belhäftinung. 181 Dadtoı Str. 


Geſucht; Ein ſtarkler Nunae, 
ſucht Bäckerei zu erlernen. 


e 18 Jabre alt, 
181 Dadton tr. 

Gefuät: Junger Mann, fpricht englifch, wünscht 
Stelle als Janitor oder irgendwelche Beihäftigung. 
Adr.: W. 816 Abendpoft. 


Gefudht: Bäder, 3. Hand an Prod und Rolls, 


wünfht Stellung. $10 die Wode, Adr.: 


Adendpoft. 


Gejuht: Mann, 21 Jahre alt, fucht Stelle file 
Hausarbeit. 144 Larrabee Str., Bajement. 


Gefucht: Deutiher Barbier, 26 Nabre alt, 
nate im Sand, jucht ftetige Arbeit. 
Aulian Straße, binten. 


418 
modi 


9. 


6 Mo: 
giihing, 76 

-BSefucht: Plumber und Zinner, 5 Nabre im. Ge: 
ihäft, jucht ftetige Stelle, Adr.: WM. 805 AUbendpoit. 

Geſucht: 
als Bartender, 
H. 409 


Geſucht: 
erlernen. 


Aelterer, ag Mann 
Lunchloch, Lunchman 
Abendpoft. 


Stelle 
Porter. 


ſucht 
oder 
Adr.: 
unger Mann möchte das Schildermalen 
dr.: 8. 592 Abendpoſt. 


Geſucht: Maſchiniſt, erfahren im repariren von 
allerlei Näbmaſchinen, wünſcht Arbeit. 
474 Madiſon Str. 


Geſucht: Bäcker ſucht Arbeit als 3. Hand an 
Osltar Rudolpb, 125 Wells Str. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, ſpricht — 
rere Sprachen, ſucht ſtetige Arbeit F Vorter. 


Cooper, 


Brot. 


Boraufpreden 99 W. Erie Str., 
Leipold. 


Gefußt: Guter Bartender juht Sfelle, Adr.: 
8X Abentpoft. 


Geſucht: Deutſcher Barbier fuht Stelle 
deutfher Barbierftube. Spricht fein englifch, 
DOberding, 4402 Dearborn Str. 


Betucht: anne: fleißiger und" ehrlicher alter 
Mann fu t Porterftelle, kann fein Bufineklund to: 
Sen un etenden, zieht — Heim hohem Lohn 
dor. Emil Lefevre, 62 Wells Sir. 


Geſucht; Ee Mann, 38 Jahre al alt, wünjcht 
ws tell “*5 an Dampi⸗ Dreſchmaſchine. Franz 
üeg, I 1. Blace. fajomo 


Gefuht: Deuticher Ben Tucht ftetige Arbeit, — 
Baul Salzit, 575 Welt 17. Str. 


t: . Deutier Bau: und 
ehe Ri, Meat, 5 


— 


+ Aunger De 
* erlernen, 


8518 Etr., Siüpie 


Gefuht: Miähriger_Defterreicher fucht irgendiwel: 
Sen Voſten nel nzen. und Schneiden ®, 
Beritner, 1%6 Supfon Abe. iome 


Slat. 8. 
mod 


jomo 


ſaſomo 


—J 
et I 
—— 


x Mann ſucht das Bü— 
willens und ug — 
ite. SjpliX 


i 


Bart | 


BE a hun 3 in ae a a I at 
Straß ‚ 
2 2222 VS EEE LEN OR AUEE 
1 
SE ge tue ui pn u ne 
= = 
3 
. f gs. € 
s 5 c 
. D 2 
Safe: ö :I®& 
&anhf e 
’ 
> + Ma D 
ü ; 3 : 
ſucht: 
1i 
B 
nz 
b 
u 59. Str. 2 si 
= i 
5 2 2 
Str. 


Stellungen a Männer un — 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein Mann mittleren Alters ſucht Stelle 
als Koch oder Lunchmanu. Adr.: U. 675 Abendpoſt. 
modimi 


Gejuht: Ei junger Mann, 22 Jahre alt. fucht 
Arbeit in Bäderei als dritte Hand an Brot. 247 
Haftings Str. modi 


Gejuht: Junger Mann, 18 Jahre-alt, mit Erfah: 
tumg, jucht Stelle in der Bäderei zu arbeiten, 117 
Gleveland Avenue. 


Gejugt: AZuverläffiger, ehrliher Mann ſucht Platz 
als \anitor in oder nahe Chicago, guter Gärtneh, 
9. Holtz, 749 N. PBaulina Str. 


Gefuht: Guter Mann, fanı Lunch fjchneiden. Bar 
tenden, am Tiih aufwarten, wünidht Stelle. WI N. 
Halfted Straße. W. 


Geſucht: 


Stelle als Barbier, junger eingewanderter 
Deutſcher, 


17 Jahre alt. 8024 Parnell Ave. 


Geſucht: Brotbäcker jucht Stelle, allein oder als 
zweite Sand. 171 W, Adams Str, 2. Etod. 


EEE 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und frabrifen. 


Berlangt: Gewedte Mädden von 16—18 Jahren 
für verfchiedene Stellungen im ganzen Laden; daus 
ernde Beihäftigung und vorziigliche Gelegenheit zum 
Emportommen. Fragt an fertig zur Arbeit beim 
Superintendenten auf dem fünften Floor. 


Rotbidild & Company, 
States und Van Buren vo z 
— 3in* 


Verlangt: „Alteration:Hands* (Frauen und Mäp: 
hen) an Tamen=Coats und sSkirts. Anzufragen im 
Alterationsftaum, jiebenter Floor. 


Rothſchild & Co., 
State und Van Buren Str. 


3jv*X 


und Santınädden und Ba: 
Die ganze Woche anzufra= 


erlangt: Operators 
fters für Damen-Goats. 
gen, 773 Girard Str. 

Verlangt: 
ren. 


Mädchen zum FFiniihen an Stridiwaa= 
Emil Yanges Stoding Factory, 241 Clybourn 
Avenue. 


199 
modi 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. 


E. North Ave. 


ernennen, | 
zeug zu Safe zu beforgen. 


n Arbeit an Rinder: 
IN. Part Ude. 


Verlangt: ur 
5 


Verlangt: 16 Nahre alte Mädchen, $4 zum Uns 
fang, aute Gelegenheit zum Vorwärtsfommen. 
fort nadhzufragen., Sidders Fair, 2835 Norsh 


&o: 
Une. 


guter Lohn, 


BVerlangt: Mädchen zum Ginpaden, 
fofort. Sidders Fair, 285 North Ave. 
zuhauje Kinderhauben 
Dienitags oder Freitags, 
Gebäude, Jafjion Bio. 


Perlangt: Frauen 
feln. Nachzufragen 
mer > 7W Medinah 
Fifth Avenue. 


hüs 
3im: 
und 
modo 


zu 


Preß-M adchen, 
Färberei. 


erfahrene 9 
preijen in 
Glart Er. 


erla Zwei 
zwei für Skirts 
Brenning, 1907 


Verlangt: ſowie 
C. 


zu 8. 
R. 


1945 Nord 


Drygoodsitore. 


„ Verlangt: Mädchen im 
Halfted Straße. 


Verlangt: Im neuem Hojen:Shop, Majchinen: 
Mädchen fiir SHojen ganz fertig zu nähen, oder Sek: 
tion Arbeit. Roje Gebäude, Ede Jadjon und Des: 
plaines Str., 6. Floor. modi 

Rerlangt: An neuem Hoien-Shop, Mädchen ar 
Knopflochmaſchine, Overcaſter und Tacking-Maſchine. 
- Gebäude, Ede Sadjon und Desplaines 
. Floor, 


Str.; 
modi 

Mädchen zum lernen von KHaar:Arbeit, 
Meaving und Ventilating. Stetige Stellung nad 
der Lehrzeit bei gutem_ Lohn. Nachzufragen bei 
Rudolf Boemches, 532 Sedgwid Str. 28jplm 
Gefuht: Frau wiünjcht Stelle im Reftaurant. Adr. 
Sujie Steba, 5 W. 21. Straße. fafonmo 


Verlangt: Zigarren-Paderin, muß das Geſchäft 
gründlich kennen. Dauernde Stellung. Nachzufra⸗ 
den: Chas. F. Puſch, Marysville, Kanſas. 

Aſp, 2w&* 


Verlangt: 





Hausarbeit. 
Frau für leichte Hausarbeit 
394 W. Chicago Ave. 


Verlangt? Fine in 
kleiner Familie. 


Verlangt: Ein nettes junges Mädchen. zur Dilfe 
bei Hausarbeit. Mrs. D. Necder, 1104 Winona 
Str., nahe Evanfton Avenue. modi 


— — — — — — 


Waſchfrau. 42 Cryſtal Str. 
Mädchen 
Familie. 


Verlangt: 


fiir allagemeine Hausar— 


3345 Foreſt Ave. 


Wells 


Verlanat: 
beit, Tleine 
128 


Verlanat: Küchenmädchen. Str,, 


Aiton Reſtaurant. 


gewöhn⸗ 
ſchlaſen 


Berlanat: Statholifches Mädchen fir 
lihe- Hausarbeit, und die zu Haufe 


kann. 210 Orcdard Eir. 


Mädchen fir allgemeine 
Str. 


Verlangt: Hausar⸗ 


beit. 100 Howe 


kann 
13. 


Hausarbeit, 


Sejuht: Junge Frau jucht r 
331 


kochen. Bitte perſönlich vorzuſprechen, 
Straße. 


W. 


Mädchen für Hausarbeit, 
364 Larrabee Str. 


Verlangt: muß zuhauſe 


ſchlafen können. 
für allgemeine Hausarbeit, 
Belmont Avenue. 


Mädchen 
824 


Perlangt: 
zuhauſe ſchlafen. 


Verlangt: Gute Waſchfrau für Dienſtag und 
Samſtag. Selber vorzuſprechen, 3554 S. Halſted Str. 


für Hausarbeit, Lohn. 


flat. 


Mädchen 
2lpd., 1. 


Berlangt: guter 


3727 Grand 
Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen, 100 für 
Hausarbeit. 3423 Halfted Straße. 
B— ee 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Lohn. 3021 Halited Er. 
Verlangt: ine deutichzamerilaniihe Tame, die 
ein Ieines, feines Poardinghaus an der Nordfeite 
führt, etwa 15 Perjonen, wünjcht eine intelligente 
Frau mittleren Alters, die gute einfache Köchin und 
teinliche Haushälterin ift. Kann auch mwoblerzogenes 
Kind von jehs oder mehr Nabren Haben. Der rechten 
Perion wird ein gutes Heim und quter Sohn ge: 
Gebt Austunft unter Adrejie 8. 414 Aodvoft. 
modimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
178 North Euclid Ave, Dat Bart. 
ſonmodi 


Verlangt; 
Privatfamilie, guter 


= 
So. 


boten. 


Kein Waichen. 


Verlangi: Deutige Kinder-Gouvernante für drei 

inder — muß Meferenzen haben. Nachzufragen im 

Montag, Dienftag oder Mittwoch 
und 6 Uhr Weis, € 8. 
jomodi 


Auditorium Anner, 
Nahmittag zwiichen 4 
Luhme, La Salle, Ill. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4548 Prairie Ave., 3. Flat. ſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
1932 Demring Blace., 2, Flat. 





Hausarbeit.-- 
ſomo 

" Perlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit und Kochen (feine Wäſche), autes Heim bei 
Lohn $7 per Woche. Nelion, 209 
jomodimi 


tleiner Yyamilic. 

Janſſen Ave. 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Kleine Familie, 4715 Champlain Ave. fafonıno 
Rösin, weiche ins deutſcher 
Guter Lohn. Referenzen — 
2ujp,X* 


Mädchen für Hausarbeit in Hleiner Fu: 


Verlangt: 
milie, guter Lohn. 31 Mi Imaufee Avenue. 


Berlangt: Mädchen für 
von drei erwachjenen®erjonen. 


Verlangt: Tüctige 
Familie gearbeitet bat. 
5750 Woodlawn Ave. 


in. Familie 
Diviiion Str. 
e Sausarbeit, 
Familie. 451 Weit 
modi 


Hausarbeit 
418 W. 


Mädchen für allgemeine 
tleine deutſche 
Flat. 


Verlangt: 
dauernde Arbeit, 
Gongreb Etr., 2. 

Berlangt: Mädchen oder ältere Frau 
arbeit und Kochen, zwei in der Familie; 
guter Lobn. 1431 


für Haus: 
erfter Klafie 
Harvard Str, 3. FFlat. 
modi 


Heim, 


Verlangt: in gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, anter Lohn. 303 Aibland Ppp. 
erlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
das fochen fann, 86; fleine Wrivatfamilie; mu beim 
4454 Ellis Ave. modimi 
mit einem Stapital als 
Mdr. 9. 415, Nbdpit. 


Verlanat: Ein_ auverläflines deutihes Mäd- 
Ken, muß alle Hausarbeit Tönnen. 1744 Ar⸗ 
lington Blace, 


Berlanat: Ein autes itarfes Mädchen für all: 
Nach: 
I. Klein: 


wajchen helfen. 


Verlangt: Köchin 
Partner für Lunch-Room. 


gemeine Hausarbeit in kleiner Familie. 
—— 276 Winthrop Ave.,Frau R, 
mid 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
912 Lincoln Avenue. frmo 


Bein —— 
Verlangt: Ein — deutſches Kindermäd⸗ 
chen für ein Landgut. Lohn 86. Bitte ſelber vor— 
zufprechen 602 Oft Diviſion Str., dritte Etage, 
Montag Nahmittag und Dienftag,. WilliaomDidin: 
fon. famo 


Verlangt: Sauberes Mädden für allgemeine Haus 
arbeit. Lohn 85.00 die Woche, Si "Sonne ie 
amodi 


‚Serlanst: er ‚Beuiiße: — Be hie 
er tranten Frau rten Tann; gu 
—— 1566 N. Campbell Avenue. m 


Sean Sg — 
n au a ine 
an 98 Hulton Mbe., Ede oben. meh 
gr ee Deut ennerWenifes 
BE: 


Geusndlie nen 


‚leichte Hausarbeit. 


Bermitts 
SEELE 


Berlangt: — * Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit 
Berlangt: Köchin, keine Wäiche, $7.00. 100 Mäb- 
hen für andere Arbeiten. Kofteniod. Hauspälterin 
für Wittwer und Country. 12 LaSalle Str., 2. 5 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Baus: 
arbeit. Mrs. T. B. Panner, 1163 Berry Wpe., 
nahe Irving Park Blod. mobimi 


Berlangt: Zwei gute Mädchen vun Geihirr was 
fhen in Hübler’3 Reftaurant, 112 ©. Halfted Str. 
Berlangt: Gute zweite Köchin. 112 ©. Halfteo 
Straße. 
Waihirau. 186,W. ‚Randolph Ste 
Verlangt: Weltere Frau zur Hilfe bei Hausarbeit. 
1483 Diimaufce Avenue, 


Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: \ > 
1068 Miltwaulee Ave. 


gutes Hemm und guter Lohn. 


Verlangt: MWeltere Berjon, um Haus zu halten, 
164 Elybourn Avenue. 

Verlangt: Deutihes Mäddhen oder Frau für 
Hausarbeit, muß aucd etwas von Kochen verſtehen. 
— die Woche. WM Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, zuhauſe ſchla— 
:endes bevorzugt. 106 N. Halſted S Str., 2. Flat. 

Verlangt: Junges Mäddhen für Baby zu Geiar: 
gen, gaute3 Heim dem rechten Mädchen. 297 Belven 
Avenune, Flat D. 


Verlangt: Fin deutfches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbzit bei einer Yamilie von zwei Perjonen. 
65 Weit Harriion Str, mobimi 


Verlangt: 
arbeit, 
können. 


Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
zweites Mädchen gehalten, muß gut fochen 
Buter Lohn. 4313 Vincennes Ave, 


Mädchen für Hausarbeit. 3806 
modimti 


Verlangt: Ein 
Wabaſh Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen von 15 oder 16 Jahren 
für Hausarbeit. 4223 W. Chicago Ave. modi 
Verlangt: Teuriches Hausarbeit. 
Muß zuverläfiig jein. 175 Wells 
oben. 


Str., 


Mädcen 
Guter 


für 
Yobn. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner yamilic, guter Lohn. 358 Noscoe Blpv., 
de Robey Str. . 


Verlangt: 
Zimmer 6. 


Frau zum Scheuern. 45 YaSalle Str., 


Verlangt: Mädchen 


ei * für Hausarbeit. 
91 Orchard Str., 2. F i 


allgemeine 
Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus Sarbeit in 
Meiner Familie, 1248 George Str. 


Verlangt: Kleines Mädchen, 
pajien. 335 Globourn ve, 
Verlangt: Erfahrenes 
und Arbeit in Bäderei. 


auf 2 Kinder aufzu: 


Mädchen für Hausarbeit 

175 Genter Str. 
Mädchen, $5.00; 
372 Garfield Ave. 


Verlangt: ade 
Waſchfrau. 

Verlangt: —X 
359 Mohawf Str. 


Kindermädhen und 


für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Deutfche Frau zum Kochen in Saloon; 

& ıter Pag für Die richtige Frau, Frau Kerır, 333 
. North Avenue, 

Verlangt: Aeltere Frau ohne Anhang zur Hilfe 
im Saloon, qutes Heim, 1245 Blue Island Ave. 
Mädchen für Hausarbeit, kleine Fami— 
guter Lohn. 5309 Prairie Ave., 1. Flat. 


1218 


Verlangt: 
lie, 
Weſt 


Verlangt: für Küchenarbeit. 


12. Strabe. 


Mädchen 


Verlangt: — ———— von etwa B Jahren, aus 
guter Familie. 199 Arlington Place. 


Zimmermädchen. 


60 Weu⸗ 


Verlangt: 
Verlangt: 
ner Familie. 


Str. 
Mädchen für leichte Hausarbeit in klei— 

Guter Lohn. 158 Kenmore Abe.. 
2. Flat. Man nebine Northiweitern: Hochbahn bis 
Sherivdan Road, oder Nord Glart Str. Car und 
fteige um auf Irving Park Biod, Gar. 


I——— —— —— — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Zwei gute Mädchen ſuchen Stelle in Re— 
ſtaurant-Küche. 562 N. Halſted Str, 
Geſucht: Erfahrene Lunchköchin ſucht Arbeit. 
ſon lich vorzuſprechen oder drieflich. 100 
Str. Miß Bohm. 


Geſucht: 


— 
Uhland 


Mädchen fucht 
699 Karrabee Str. 


ſucht Waſch⸗ 
Aſhland Ave. 


Junges Stellung fite 


Yunge Frau oder Rein 


machpläge. 1284 N. 


Geſucht: 


Geſucht: 


‚Gef Deutſches ſtarkes 
für Hausarbeit. 1249 N. 


Sept: Dentiches Mädchen fuht Stelle; verfteht 
Arbeit, nicht unter $6; felbit vorzufpreden. 143 
$, Fullerton Ude. 


Sefuht: Deutiches Mädchen jucht leichte Hausar: 
beit; 16 Nahre alt; felber vorzufpredhen, 127 Ward 
Str., hinten, unten. 


Sejucht: Deutjches Mädchen, 17_ Jahre alt, 
mwünjcht ftetigen Pat für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner familie; bitte jelber vorzufpreden. ®. ®., 
18 2ofton Ave, 3. Floor. 


Gejuht: Deutihe Frau wünfht Wäjche ind Haus 
zu nehmen. 2094 Mohamt Str., unten. 


Jeſucht: Eine deutfhe Frau wünjht Stellung für 
Qundfohen im Saloon oder für Hausarbeit; zu 
Haufe jchlafen. Bitte vorzufprehen. 36 Dayton 
Straße. 


Gejuht: Junge Frau 
und Bügeln Donnerftags 
Wolf, 253 Wentworth Ave. 


Geſucht: 
ſtaurant. 


Mädchen Stelle 


Aſhland Ave. 


ſucht 


Waſchen 
Mrs. 
modi 


ſucht Plaß zum 
und Freitagos. 


Frau wünſcht Stelfe als Köfin in Re: 
Mdr.: Suite Strba, 5 ®. 21. Etr. 
modimi 
Sejuht: Deutihe Frau jucht Stelle als Erzieherin 
oder Bonne. Nachzufragen: 13 W. 2. Str. 
Gejucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle in Haus: 
arbeit, kann tochen, jcheut feine WUrbeit. Kleinpeter, 
2004 Wallace 


Str. 

Geſucht: Zwei ungariſche Mädchen — Stelle 
in bejferem Haufe für die Hausarbeit oder als 2. 
Köhin. 24) South Halfted Str., Thür 18. modi 

Gefucht: Nunnes Mädchen 
Hausarbeit, 4435 Cbield3 


ſucht Stelle für 
Ave. 


Verlanat: Deutihes Mädchen wünſcht irgend 
melde Beichäitiauna ımd eine deutihe junge 
Frau mwünfcht Arbeit von S bis 3 oder 4 Ubr 
Nacbmittaas. Bitte felbit doraufprechen. ° 2918 
Union Ave. 

Geſucht: Gute 
in Färberei. 2724 


geübte Büalerin 
Wallace Str. 


ſucht Arbeit 


Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle 
ſelbſt vorzuſprechen. 


Geſucht: 
für allaemeine Hausarbeit, 
2610 Wallace Etr. 

Sefucht: Deutihes Mädchen, welches aut. lo⸗ 
Ken Tann > Hausarbeit deritebt, ſucht Stelle 
in Deiner Familie. A. Reimann, 144 Burling 


Etr., 1. Fıvor, Front. 

Gefucht: Ein deutihes Mädchen fuct Etelle 
in einer Familie. Selbit voraufpreden. 453 
Rice Str. 

Gejuht: Deutihe junge Frau juht Stelle zum ma: 
ſchen bügeln und reinmaden, jpricht engliſch. 78 
Wajbburne Ave., unten. 

Geiuht: Deutiche Frau jucht ftetige BWaid: und 
Neinmahpläte, ganze Woche. VBorzuiprehen 238 
Vine Straße. 


Geſucht: Eine deutſche Frau ſucht Plätze zuhauſe 
oder außer dem Hauſe. Bitte ſelber vorzuſprechen, 
361 Larrabee Str., binten, unten. 

Geſucht: Mäpdden ſucht Stellung für Sauserbeit. 
Kl Roscoe Blod. binten. 

Gejuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte perjönlich vorzufprechen, 
155 Wet 2. S 


Straße. 


deutiches Mädchen, 
fein Wajchen. 
Grove 


Gejuht: Gutes D 
liſch, iucht Hausarbeit, 
vorzuſprechen. 2617 Cottage 


ſpricht eng⸗ 
Bitte ſelbſt 
Ave.n, binten. 
modi 
—— Ein gutes deutſches Mädchen, ein Jahr 
im Lande, ſucht Stelle in feiner Familie für Haus-, 
oder Zimmerardeit oder als Kindermädchen. —— 
fragen 12 South Ada Str. Madifon Str.-Car. 


"Sefudt: Junge Frau jucht ftetige MWafch: oder 
Reinmachpläte. Abends vorzujprehen, 833 W. 21. 


Place. 


Gejucht: Zwei dentiche Mädchen juchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte jelber vorzufprechen, 
106 W. 21. Place. 


a En a Eu ie 
Geſucht: Deutſches rer fuht Stelle für Küche 
und Hausarbeit. 678 S. Albland Avenue. 


Gefuht: Ein frifh eingewandertes deutiches Mäde 
hen wünfcht Stelle in Privathaus. Bitte jelber dor: 
jufprechen. 2. ©. 237 Hudjon se, 


fe: Hleihines deutihes Mädchen fucht 
geradttiaund tageweife. Mdr. U. 671 Abbpit. 


Erfahrene, tüchtige deutide Köchin, die 
ih = einer eheit fcheut, aber Hein Englif 
verfteht, juht Stelle in Privat: 
haus. Huchner, 32 W. Harrifon Str., — 

o 


und ungariſches lee ſu⸗ 
— — — * auch 


in “ehe ft vorzuſp Eme 
we mE 
de Fra mittlere 
— ee * —— in beilerer u 
ner Familie, — —— Ve Lohn 
ee Sprecht vor oder adreflirt: 


Geſucht; Beuit 
u — 
ine 


—— 


vorzuſprechen. 


oder Geihäftss 


Stelfungen —* eg nnd Mähen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein deutjhes Mädchen juht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit in Heiner Familie. 2611 
Princeton Une. 


Gejuht: Deutihe Frau —5 Wäſche in oder 
auher dem Saul. 079 ® Mohamf' Str. » 


Geſucht: Deutfhe Frau Frau wünſcht MWäfche ins Haus 
zu nehmen. 181 Dayton Str. Heiberiger. 


Gefuht: Junge deutiche Frau jucht Wäihe in 
oder außer dem Hauſe. 329 Elybourn Ave. 


Gejuht: Frau jucht Wald: und Reinmachpläge, 
Montag und Dienftag. 145 Mohamf Etr. 


Gejuht: Deutihe Frau wünſcht Waſch⸗, Bügel⸗ 
und Reinmachplätze. 144 Larrabee Str. Lajement. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Waihpläge für 
Dienftag > Mittioh, nimmt auch entfernt geles 
gene an. 32 Larrabee Str. 


Geſucht: 


machen 
unten. 


“ Geiugt: 


Deutihe Frau jucht waſchen und rein 
außer dem Haufe. 167 CElybourn Ave., 


Waſchfrau ſucht Waſchpläße odet zum 
Reinmachen. 445 Herndon Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen Plat 
will zuhauſe ſchlafen. Bitte ſelber vorzuſprechen, 95 
Ward Strabe. 


Geſucht: Eine junge deutſche Frau mit einem 
Kind ſucht Hausarbeit, gutes Heim und guter Lohn. 
240 Biſſell Straße. 


Geſucht: 
Kochen im 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
Straße. 


Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit und 
Reſtaurant helfen. 592 Carroll Ave. 


Dentihes Mädchen jucht 
Kann einfach kochen. 


Stelle für 
4828 Juſtine 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht 
Selbſt vorzuſprechen, 4800 Juſtine Str. 


Hausarbeit. 


Geſucht: Ein friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen ſucht ſtetigen Platz fuͤr Hausarbeit. Bitte ſelbſt 
E00 Maginaw Ave., South Chicago. 


t Waſch⸗ 


Geſucht: Eine junge Frau ſucht 
machplähße. WM Willow Str. 


und Rein— 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſch-ungariſches 
Mädchen ſucht Poſten für allgemeine Hausarbeit od. 
als zweites Mädchen. Da nicht ſtadtbetannt, 
ſelbſt vorzuſprechen. 95 Uhland Str. 

Geſucht: eingewandert, 2) 
Yahre alt, jucht irgend eine 145 Weed Str. 

Gefuht: Ein 


s Er deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
Privatamilie. 
bourn Avpe. 


friſch 
Arbeit. 


Junger Mann, 


Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 615 Ely— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Garpenter-Gebilfe zum Graben. 115 
Mann als NKuticher und für Stallarbeit. 
muß etwas Gnaliich verftehben. Yobn: 50 
den Monat und alles frei. GG. Gdward, 
LaSalle Etr.. NRacine Wis. 


Berlangt: 
Kochen, 
Mann 
Dollars 
947 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges kinderloſes 
Janitor-Stellung in beſſerem Haus. 
474 Modiſon Str. 


Ehepaar wünſcht 
J. Cooper, 


Perfſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents 


das MW: ort. ) 


babe 2 Pierde, 2 Wagen, 
prompte Bedienung, billige Preiie; 
für Wholefale:Häufer. 204 Clybourn 
M. H. 43, Brief Samſtag erhalten: bitte umge 
hend Antwort unter 3701, Orleans Str., Braun, 
2. Floor. 


Pin Erpreßmann, 
Kundſchaft; 


liebſten Ave. 


n ſucht ſeinen Bruder Karl. 
modimi 


Dt 
Abr.: 


tto Siemfe 
346 Bes Str. 
North Ave., 
i ‚alles in Ordnung; bitte 6 Uhr, 
Ave.. 


Achtung! 


Vine Luiſe L., 
Verzeihun 
Albany 


nahe Scedgwid, umt 
329 N. 
modi 


Brickleger und Steinmaurer. 
Verſammlung am J. Oktober. 
tikels 6 von Sektion 2 der 
Shaughneſſy, Präi. 


Revidirung des 
Konftitution. 


Frau, dom Engliichen in's 
Adr.: 


Verlangt: Mann oder 
Mattdeutiche zu überjegen. 
poſt. modi 
vergeben: Stagearbeit, 
Abends. Beyers, 


Vainting-Kontralt zu 
Union. Anaufragen nach 5 
79 S. Sangamon Str. 

Wenn Iht zu plaſtern, Brick- oder Schornſtein⸗ 
Urbeit habt, jchreibt: Köhler, 442 Thomas Etrake. 
Telephon Humboldt 6569. Baproiaıns® 


Echte deutfche 


Filafhube und Wantoffeln ie- 
der Größe fabriairt und bält vorrätbia A. Zims 
mermanr. 148 Elhbourn Aven nehe — 
Str. 4fep,im 


Alerander u 171 Waihington 
Etr., im. jammelt Bemweismaterial für ges 
richtlihe Klagen. Toiephast und Schwindel entdedt; 
eu unangenehme Cheitandsfälle unterjucht. Menn 
in Trubel, tommen ie zu uns. Rath frei. 6i,* 


Uebernehbme Hauspermwaltungen, 
elder, zahle Steuern, Zinjen etc. Belte Referenzen. 


08. E. Marjon, 534 Milwaukee Ave. 


— e! — 


torag 
Niedrige Raten für Möbel, Tefen. Pianos etc, in 
neuem und modernem Lagerhaus. 
North Ave., Furniture Co., 194 €, North Ave. 
Bhone Lincoln 1346. 11jep%* 
Schriftliche Arbeiten An deutich und englii, Ueber: 
fegungen, Voll machten, Perlaubiaungen, prompt und 
zuverläilie. Sartorius, Üeffentliher Motar. 
173 Fiftb Ave. Abends und Sonntags 330 Mohamt | 
Etr., nahe Center Etr. pet | 


— — — — —— — — — 
Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Hund: weißer Spitz mit ledernes Hals— 
elobnung. 1081 ©. Kalifornia Ave. 


Verloren: 
band; oute 


Freitag, bitte abzu— 
lat, Beiohnung. 


Verloren: Ein N totiabud, 
liefern 3230 La Salle Str., 2. 


Verloren: Goldene Damenuhr mit offenem Sit: 
ferblatt und Bar, an Center Str.. Lincoln, Belden 
bis Bifjel” Str. Belohnung. 423 Center Straße. 
Telepbon 2lad 731. jomo 


Heirathsgeinde. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 3 Cents das- Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar. ) 
Heiratbsgeiuh: Fine alleinftebende Frau mittie: 
ten Alters wünſcht die Belanntichaft eine allein: 
ftebend n Mannes. nicht — —8 Jahren, zmeds 
Seirath. Keine Agenten. Adr.: 2. V. 38 Abendpoft. 





Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Mort.) 


—Öeld zu verletpen— 


euf Gure Mötel. VBianos, BVierde, Wagen, Layer 
daus⸗Receipts ete. 
Wir a Bu — in Sum Beltz. 
enn rt Ge rau o tommt zu uns. 
= FIR biligften Raten in Chicago. 

Wenn Ab: nicht voriprehen fönnt, int diefen 
Blank“ aus, fhidt ihn nach meiner Office und ber 
Ugent wird fofort voripreden und alles foltenfe’ 
mit Gud —— 

Name.... 
Üpreife-. r 
Senüinicte Eumme 
Auf Eicherbeit von... 
Kann vorzuiprechensuunuusansssnurseennsene 
a. Frend, 
0 Bearborn Gtrake, Zimmer 45. 
2ja”z 


Telerhon 5059 Gentrat, 

atanleihen au Möbel und Pianos, obne 3m 
—* u den Finaken Raten und ieihtehen 
gen in der Stadt. Lange etablirt und vers 
tlich, Alles wird in meiner Office abgefere 

fpreht vor oder fchreibt an mid. 
*— 70 La Salle Str. ——c 3 3. 

Telephou: Main 4759. 

2ite 


Dachdecker u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


F. Segers Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaufee Ur. Nimmt die Sielle von 
Ehindeln ein, zur Hälfte des Preiies; billiger als 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direlt von 
unferer fyabril auf Ener zu Bedingungen: Baar 
oder leihte Zahlungen. Echreibt um näbere Auss 
tunft und Bcranichläge, die unentgeltlich actielet 
werben. ben: Sumboldt 1828. ig? 


RK Guer Dach beichäpigt? Ahr Tönnt ein beiiere3 
und billigere® Dad befommen, als Echindeln a 
Gravel, von der Glaborated Ben Roofin ing 
43 La Salle Etr. Nordfeite Offen; 
&pe. lephon: 00. Gegen Baar oder . 
monatl sablung. lims* 

Schindeldächer und Schornſteine ausgebeffert. 
8. Eiche, 3505 Drake Ave. Tel. 1963 Irving Bart, 
18ip,mijamo, imo 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Freie Augen:Rlinit. St. Mary of Nazaretb:o: 


fpital, Ede Divifion und Seavitt Str. Montag und 
Donnerflag um 3 Uhr. pie, mo, mizm 


Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cent? das Wort.) 


« läjer.—Unterf 4 frei. 
ESEL NE 


9. 410 Abend= ! 
’ ! Couch, eihener Ehyinmer: Tiſch, tein Jahr gebraucht, 


modimi | 


bitte 


ı gute 


| bon 
I Botiden 


683 €. 


| 0 Melroie 


juche | 
anı | 
nördl. 


— 


| mit Sprina. 
Spezial: | 
Ar: | 
Peter | 


— | brausbt, B8. 


| Upright Piano. 


I braucht, koftete $350, 
folfettire Miethss | ya 


Hip,imk& | 


| Upright Concert Grand Piaro, faft neır, 


| 
| 
\, 
| 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w: 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Uleganders $urniture&Garpet Go. 
2010-2012 Wabaſh Ave. 


5,000 Berfauf von 
Neuen und wenig gebrauchten Möbeln. 
Müffen zu irgend einem Preis losgeichlagen werden. 


Das: Lager beiteht aus 


—— und mittle 
aushbalt-Möbeln je 


350 Gıfen= und — -Bettftellen......$1.25 aufto. 
—8 Rugs aller Art, Hx12 — 1.98 aufw. 
50 — .50 aufn. 
37 Eptingb sesssnnccresusussususnuunee ZB GHffE 
800 audi 0. 
28 Cbhiffoniers 8445 aufw. 
425 3:Stüde und 5:Stüde Harlor Suit3. 9.00 aufm. 
Kommpden zueaseoossnnenennuneneneee 1. auftd. 
40 Kücentiihe ... x ‚50 aufın. 
750 —— Z aufw. 
=>. — 25 aufiv. 
1.75 aufw. 

ä 3 aufm. 


80 ter 6o — 
der Ar 


2 Stühle mit Robrfißecuunee. seen 0 aufn. 
Heiz und Kocöfen — — g3d aufw. 

Eichene AuszichsTiiche, China Tloſets, Side⸗ 
boards, Morris Stühle, Spigen-Gardinen, Gaſolin⸗ 
Oefen Cis-Bores, Eisichränfe, Davenport, Dinner 
Sets, Filz: Deetragen, Rosöfen und Stahl Range. 


Wenn Ihr Möbel braucht, fo bezahlt es ſich 
diefem Verkauf beizumobhnen. 


Baar oder Kredit. 
815 werth Möbel, Zahlungen.......... 
$25 werth Möbel, Zahlungen ............ 
$15 iverth Möbel, Zablungenzeesrenserer- 
$100 werth Möbel, : — 
8150 wertb Möbel, Zahlurgen.. 
8300 wert) Vlöbel, Zahlungen. 


—Unfer Kredit:Syftem ift eines ber beften.— 
Reine Scherereien Nur ein einfaches Anihreibe-Konto 


Wir Liefern alle Waaren in einfahen Wagen ohne 


Irma: :Namen ab. 
Keine Zahlungen im Falle von Krankheit oder 


wenn Ihr außer Arbeit jeid. 


........., 
nennen 


4 


Aletander Furniture 
& Carpet —* 


2010-012 Wabaih Ave dient® 


ie —— — — 


gu verkaufen: Billig. alle Sorten von Möbeln, 
Defen und Hanshaltungsgegenftänden für baar, oder 
auf leichte Adzablungen zu den liberafiten Bedin⸗ 
qungen. — Größte Auswahl von Koch- und Heize 
öfen auf der Nordſeite, ſchöne Kochöfen, garantit 
Vadbfen don 89.75, und Heizöfen von 8.8 
aufwärts, ftarfe Gijenbetten mit guter Sprungfes 
der und Matrage zu 34.98, andere Betten mit 
ihiweren, maflivden Pfoten, twunderjchöne Mufter 
für beinahe die KHälfte des regulären Breiies. 
Dreijjers mit großem geihliffenen Spie el don 
1.75, Kommoden von $4.48 und aroße Qufte!s don 
$11.98 aufwärts. Americ. Quarter-Samwed Auszieb- 
ttiche zu, $9.75, der Preis war $15.00; Ropritühle 
mit bobet-Lebne, von 69c, und 9x12 Prufiels Rugs 
89.98 aufwärts. 
194 €. 


North AUve., nabe na Sir. 
Bipreria 
— 
Privat⸗Ausverkauf von elegant eingerichteter 14⸗ 
Zimmer-Wohnung, dieſe Woche. Alles neu und 
hochfein. Stückweiſe oder zuſammen. Teppiche, Par⸗ 
ior⸗ Set; Bibliothets-Sbeifezimmer- und Schlaj⸗ 
immer Einrichtung " Meftingbetten, Leder:sGoudh 
neue Nähmaschine, Delgemälde, Wortieren, Nippias 
hen, Uhren, prachtvolles Piano etc. Privatreiidenz, 
Fullerton Ave., 


zwischen Glart und Hal iſted 
Str., nahe Lincoln Park. Kommt Jofort. 29tpliok 


Eprunafeder, 
billig. 86 | 


Bettſtelle 


Zu ver laufen: Emaillirte 
ie Gisjhranf, 


Matrage, faft new, ſowie 
Durling: Str, 2. Flat. 

Guter Steivart 
oben. 


ver faufen: Heizofen, 10.0. 


Straße, 


gu 


Fin fait ver 
Abreiie. 252.7. 
Bart Bipd. 


und 1 älterer Bar 


Zu verfaufen: 
40, Uve., ein Di * 


lorofen wegen 
von Irving 


383 Ely 


Zu verkaufen: Kleine 
bourn Ave., hinten. 


Hauseinrichtung. 


Ein ſieben Stück Varlor Suit und 


Zu verkaufen: 
1869 Hamilton Avenue, 


eine Nähmaſchine. 


Bu berfaufen: Federlifien, 
63 Menominee er. 


Kinderwagen, bil- 


Eine eiferne Dopvelbettitelle 
1191 N. Claremont Ade., 


Hamburg Str. D ienftag 


Zu verkaufen: 
billia. 
awiihen Ems und 
Vormittag. 
Arminfter Rug 9x12, etwas ges 
455 WW. North Ave, 1. Flat. 


Rarlor-Ofen, Garland Nr. 46, 


Zu verfeufen: 
Piano, 


verfaufen: 


Zu 


Ede Whipple Str., 
mifemo 


432 W. 
binten. 


George Sr., 


Zahlen höchfte Vreije für fyederbetten und srebers 
tifien. Wir fommen. Schus. 714 Burling Str. 
Moplmx 


vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


415 taufen ſchönes Square Piano, und 575 ſchönes 

Groß, 592 W ells Str. 3ofplwæ 
prächtiges Piano, 5 
für $135, jofort. 


Monate 
1493 


Verjchleudere präc 
braucht, foitete KIO, 
waufce Avenue. 


ge⸗ 
Mil- 


Piano, 3 Monate ge: 
455 North Abe. ‚Ede | 
Str. 


prächtiges 
für $175. 


Verſchler dere 


Milwaufer Ave. und Robey 
Pradhtvolles Upright Piano, für $100; ſchoner 
Ton; nur zwei Monate gebrauht; Bargain. 391 
Lincoln Ave., nahe Halfted Str. u. Fullerton Boul. 
19jcp,2w | 


Luß wegen Verlaſſen der Stadt mein 8400 Up: 
Biano_ für $15 verjchleudern. 389 Lincoln 
nahe Halten Str. 19jep,2w | 


sverfauf! Prachtvolles echtes Mahagond 
ſowie ele— 
gante Einrichtung meiner Reſidenz, und Automobil, 
ſpottbillig. 6443 Fullerton Ave., zwiſchen Clark und 


Baifted Etr., nahe Lincoln Bart 29jeplwX 


Privat: Aus 


Prachtvolles hochfeines Mahagony Upright Piano, 
beinabe neu, jebr jein, ebenjo jehr feine Möbel von ! 
12 Zimmern müjjen jofort billig vertauft werden. 
3432 Nhodes Abe. 


Stard’3 Piano 


Bargains Reine Anzahlung, | 
81.0) die Woche. Wreisherabjegung in gebrauchten 

und Second-Hand Pianos. friiher $110, Chaie | 
>50, KRimball $75, Steinway $75, Cable $135, Brad: 
ford 365, Knabe 8325, Square 10-825. Neue 
Stard Piano 50—$750. Bu tard 
Piano Co., 42606 Wabaih Ave. int 


85% kaufen 40 Upright Piano, $ monatlich. 629 | 
Zarrabee Str. 25iep,imX 


u bt Piano, 
chard Str. 
24ip,1mX 


gu verfaufen: Gebrauchtes 
verlaufen, Bargain. Tabor, 


ni 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 845 kaufen 


N t ein 1900 Pferd Er- 
breh-ferd; zieht zwei Zonen. Bejenfabrit, 28 
. Weftern Ave. 


Banterott:Berlauf:_ 37 Pferde und Stuten von 
RBofton Department Stores, KO pro Kopf und auf: 
wärts. 30 Tage garantie "oder Geld zurüd, Levy, 
15 Cornelia Str., nahe Milwaufee Ave. —A 


25 Vierde und Mähren, $25 und 
149 Milwaufee 


Zu verlaufen: 
aufwärts. Harneh und Wagen. 
Ave. Offen Sonntags. Zip, imX 


Zu verlaufen: Immer an Hand, 50 Sugpferde, pierde, 
Driving: Pferde und folche für irgend ein Geldält, 
aub Farm:Stuten, don $35 aufwärts. Probezeit ges 
geben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milmaufee Une. 

2aaI3nX 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrtik 2 Cents das Wort.) 


Gute Singer Nähmaſchine, 


Zu verlaufen: 
B. Sir. 


8. MM. 


nur 


Kaunfs- und Berfaufs:- Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Sun Laden-Einrihtungen bei 


0202-000 28 Ale Madifen Er 
adifon ” 
Ede Peoria x * 
Hier Lönnt Ihr eima 4Ic am Dollar an allen 
Euren Store Firtures erjparen. 
Reue und gizien® te. 
Preife die aboflut miedrigften in Chicago 


Su tiedenheit gatantirt. 

Eeſucht unfere a gemeinen Läden u. Berfaufsräume. 
230—232— 236-238 Weit Madifon Gtr. 
Xelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 

Baars ober leichte SUBtun sen. 
GafhRegiftiers — Das einzige zeitgemä e 
Bargain Eaih:Regifter-Haus in — En 2 
wood und gebrauchte Rational. Kommt und übers 
zeugt Guh. Wir kaufen, tauchen, verfaufen baar 
oder = monatlihe Zahlungen, vermiethen beim Tag 
oder onat, repariren, „tefiniih* und garantirem 
jeden Regifter. Nicht im Truft. 
Weftern Caijb Regifter Co, 
Bone 2142 Eentral. 13 ©. Glarf Str. 
5iplmft 


— Bender, etablirt 88— 
bafh Une. und 14. Straße. 
Laden:Einrihtungen für Groceried, Mebgereien, Bis 
garren, Eonfertionery, Millinery, Drygcads, Rektaus 
tationen etc. tößtes häft diejer Art in 
UAmerita; billige Breife in Eh: 
Abihlagszahlungen. Xelephon: Ga 


Zu verkaufen: Tinners, Plumbders und Gasfitter 
erfjeug, aub ein Retail Sarbiware Store mit 
— und Shelvtng; billi — hohen Alters. 
Geo. Hauftein, 1175 ober 1197 Rord Haliteb 


Zu verlaufen: Schubmacder-Werkzeug, Solicitor: 
ad mit 42 Leiten und neue Singer-Rähmajhine. 
53 Plambed, 37 Wrightwond Avenue, nabe 
Southhort. 


ı Cornelia Ave., 


| Belmont Avenue. 


411.00 


ers balten. 


1196 Milwaulee Ave. 


J — — — — 


| tben an Herren oder 
ı nahe Aibland ne. 


i Abendpoft. 


tw 1: Gedelliseiembeien 1° 2 


(Anzeigen unter diejer- Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Yu verfaufen: Delifateffen-Store, Einnahme 80 
täglich, * Wohnung, billige Miethe. Seht's an. 
Fragt en3 9. 94 Eipbourn Une. 


Zu verfaufen: Grocery:Store, Pferd und Wagen. 
Wöcentlide Einnahıne $250, ge Wohnung, billige 
Mietde. Fragt Morg. 9. 294 Elybourn pe. 


Zu verkaufen: Bäderei mit Badofen, befte Zage, 
Rordjeite, tägliche Einnahme $5, nur Hausgeigäft. 
Sehts an, Fragt Morg. 9. 394 Elybourn Ape. 


Habe 8 gute Salsons zu verlaufen an Nord-, 
Wett: und Süpdfeite, befte La ti von FO) bis 86500, 
Seht an. Fragt Morgens 294 CElpbourn Avbe. 


Zu verkaufen; Rooming⸗Haus, 
beſeßt, ſammtliche Einrichtung neu, an Lincoln Part. 
Goldgrube für rehten Mann. 294 Elybourn Ave, 


Zu verlaufen: $200, Gajh Grocery: und Rotion: 
Store wegen Krankheit. 219 Eiybourn Ude. 


Zu verkaufen: Wegen Berlaffens der Stadt, Par- 
berjhop mit 2 Stühlen, alter Plas, $50 baar. 
25 6. Bladhaif Str. 


verkaufen: Kleines Fabrilationsgeſchäft, 
Vroz. Verdienſt, gute Kundſchaft, ſeltene Gelegen⸗ 
heit, mit Heinem Kapital jichere Eriftenz zu grün: 
den. Mdr.: W. 808 Übendpoft. modi 


verkaufen: Damenfhneider-Etabliifement, beite 
2ue in der Stadt, Süpdjeite. Apdr.: &. 406 — 
4— 


24 Zimmer, alles 


a) 


nt 
u bverfaufen: Gut gehende Bädereei; krankheits⸗ 
halber. 5418 Halfte Str. 


bee ——— —— 

Zu verkaufen: Erſte Klaffe, Graery und Market; 
aute 13 en — Leaſe, feine Kundſchaft 
uͤſwo. 158 Ogden A modimido 


Zu verkaufen: Guter Edladen, wegen familien 
angelegenbeiten: jehr qute Gelegenheit für den riche 
tigen Manır. Preis 830. 1921 Lincoln Une. mdi 


Väderei, auf der Meitieite, oder 


Zu verlaufen: 
muß Gafesbäder jein. Wbr.: 


ze genommen; 
. ®. 172 Ubendpoft. 


Billig gu verkaufen: 
beit. 4331 Halfted Straße. 

Bu verlaufen: 
18 beitändiae Boarder3. 
Alles ift in beiter Drdnung. 
Krankheit Urſache. Nachzufragen 
Str. Mrs. Wolfe. 


Zu verkaufen: 
beitshalber. 1580 Elſton Ave. 


Hand⸗-Laundty, wegen Krant⸗ 


Rooming- und PVoardinabaus, 
Rente $35 den Monat 
Preis $375.00. 
22 E, 16. 

modi 
Gutgehen der Candd Store, trant: 
mifemo 


KrankHeitshalber bin ich geswungen meine Corner 
Grocery zu verichleudern. — Pag für Mar: 
tet. Gtablirt 44 Nahre. 1617 ‚ Sumboldt Str. 


Market und Grocerpftore. 30 


Zu verkaufen: 
famodimi 


Nallace Straße. 

Zu verlaufen: Gin einer Bigarren: und Candy— 
Store, alter Blat. 551 Brinceton Ave. fonmo 

Zu derlaufen: Ein guter Meatmarket, 455 Or: 
Hard Str., nahe Lincoln Ave. fafonmo 
Schub-Sbop, Reparaturen, tve- 
0 Armitage Ave. afomo 


Rır verlaufen: 

gen KRranfbeit. 87 
gu Preis mohlfeil 649 

BipimX 


Schul-Laden; 
nabe rin on 


verkaufen: 
Apr. 


Zu verkaufen: Ed:Saloon, 0 Jahre etablirt, un: 
abhängig ton Brauerei; Finnahme $3; 6: Jimmer 
Flat; Miethe $65. 4330 State Str. 25tep, lm} 
Gigenthümer 

Abr.: u. 


2iep,imXt 


Zu verfaufen: Saloon, aute Ede. 
fann das Geihäft nicht mehr verjehen. 
602, Abendpoit. 


_ Geichäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Mädchen mit fieinem Kapital al3 
Adr. 9. 411, 


Berlanat: 
Partner für Emblopment Office. 
Abendvpoſt. 


Partner verlangt: Ein Maſchinen- oder Cabinet⸗ 
maler:Vormann, der 8500 bis 31000 in aut ectablirte 
intorporirte Wood Cobinet Manufacturing Co. 


anlegen will. Adr.: 11. 645 Abendpoft. Bip, Iwx 


—D— 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 2 jhöne belle Zimmer. 25 Mohawk 


Straße. 
Bine 

und 
Str., 


Zu vermietlen: 4 Zimmer Wohnung: 902 
Str., hinten; nahe North Ape., Sarrabee Str. 
Sohbahnftation. Nahzufragen: 7694 Wells 
Hiler. 

Zu vermiethen: 
mer. 201 Warner Ave. 


Schöner Laden mit 4 Zim— 


Store an Lincoln Ave., guter Platz 
‚Je21 Lincoln be. 


Zu vermietben: 
für Delikatejjen. 


pafiend für 
ſblwæ 


Store und 4 gZimmer, 


Zu vermiethen: 
487 KLarrabee Str. 


irgend ein Geihäft. 


Zu 
Wohnzimmern, 
erſter Klaſſe Kundſchaft. 


vermiethen: 
gute Nachbarſchaft für Delikateſſen, 
N. Wetzel ir. 724 E. 

moſa 


Eleganter Laden mit vier feinen 


(uftiges 
mweftlih von 


Zu vermietben: Helles, 
33 Moffatt Str., 


5sgimmer Flat, 
Milwautee 
Avenue. 

70 N. 


Zu vermiethen: Zimmer billig. 


Halfted Str. 


Sei 


Zur vermietben: Hintere Cottage, 5 aroße belle 
Zimmer. auter Vlaß für ältere Reute die Board» 
709 N; Weftern Ave. 


Bu vermieten: 
drige Miethe. 1134 


3 Aabre etablirte Bäderei, nies 
Milwaukee Ave Anzufragen; 
24ipimX& 


Zimmer und , Bon rd. 


(Anzeigen unter Ddicier Rubrit 2 2 Cents das Wort. 


Zimmer oder Board, 
Ave. Gar. 


Zu vermietben: An Ehepaar, 
nabe Sochbabnitation und Weftern 
N. Charemont Avenue, 


81 


ihöne Zimmer zu 
14 Brigham 


dermie: 
Straße, 


Zwei 
Damen. 


Zu vermiethen: 


Deutſche Boarders. 317 Larrabee Str. 


Verlangt: 


te3 Heim 
408 


Unftändiger älterer Herr fanı 
haben bei Wittwe. Südſeite. 


ein aute⸗ 
Ar.: H. 


gu vermiethen: Schönes Pettzimmer. 701 Wells 


Str., 2. Flat; nahe Yincoln Part. 
Zu bermietben: 
mer, $1.50. 718 NR. 


Freundlib möblirtes Zim— 
Bart Ave. 


3u miethen gef ucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 
— — 


Cottage mit Stall. 





Zu miethen geſucht: Draguten 


12 N. Hoyne ne, 

Zimmer gefuht: Fin junger Mann fucht Zimmer 
mit RKoft in einer PBrivatfamilie in der Nähe von 
Sullerton Ave. Adr.: W. 802, Abendpoft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wir haben eine großze Auswahl von den beſten 
erſten Hypothelen auf bebautes Chicago Grundeigen⸗ 
tbum an Hand, in Summen bon $900 bis $3500. 
Ale unjere Hppotheien zahlen 6 Proz. Zinjen, au 
ift jeder Zirel gerantirt und liefern wir alle Pa: 
piere auf Wunih aus. Die Imtereiien jind halb: 
jährlih zahlbar. Rihard U Kıhk € 0., 5 
MWaihington Str., _Nordierte-Dffice: 70 North 
Avenue, Ede Larrabee Str. 6j9,%* 


John PB. Foerker& En, 14 2a Sauce Str. 
— Geld auf bebautes Ghicagoer Örundeigen» 
tum den üblihen Raten. 

Wir offeriren Hghpotbeien in u Beträgen 
sum Berlauf su Bari und aufgelaufene Sinfen. 


Darleiben auf bebaute3 Grunbeianentfum und 
Bau-Darleiben. Veter Ban Bliffingen,’ 172 €. 
Wafhinaton Str. 16ſep* 


Sreenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld au Geunbelgenibum und zum 
Pauen. Niedriger Zinsfuß. 

Eichere Erfte rn in beliebigen Summen 
euf bebautes Chicago Grundeigentbum zu — 
NRotdoſtede Clark und Randolph Strabe. Ant2 
Denver 


® Bauling, 132 La Ealle Str. — Ehe 
RN. u verfaufen, Geld zu verleihen zum 
niebrigften nsfuß. Telephon Main 250. Imai*2 - 


ae Berfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, > 
ten vorfpredhen bei Greenebaum Eons, un 
Elort und Randsiph Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Baeitingion Eir- erfer flarr denifder 3 
5 naton erſter Flur; awalt 
d Notar, praftizirt im allen Gerichte pre: 
Runden 4 täglich 8 In 5:%. nn 


NO North Mbe., —3 — Bee Etr. 


den täglich von 8 bis 9 Morgens und 
F’äbenns ne euniags uen. 10 Si 18 Base 2 
ag®. 


Ulbert Ü. Rraft Advot 
in allen Gerichts höfen * Ale Mer 


Brogeiie 

ens be 5 
* * —— — 
—* t. Löhne ihnell I Bine € —* egamis 
Slo7 mer m 


eb. Brotke, beutiher en 
I Srafain 


tSfragen prompt — 
frei. 5* 


— 


104. de: 1644 Briar — en ii 


Sub, Deutider Adootat, 
59 — dar, 


Nur wichtige Fälle angenommen. . 
Mpimt 


Orundeigentbum und Hänfer. 
(Anzeigen< unter" diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
in ohne ee ie 
Nordieite. 

Zu - verfanfen: "K5W, 6:Zimmer Cottage, Yad 
Gas, heißes und Taltes Maier, Zemeniboven in 
Zafement, gs Ati, made Strabenbabn mi 
Säule. R. Wesel ir., 724 ©. PBelmont Ave. 


Zu verlaufen: Zweiitödiges Framebans, modern 
gute Qage. 1181 Bellingen, nabe Racine. modi 


Zu verfaufen: Sofort, 4 
Bajement, Nelion, nabe Racine 
baar, Reft auf leichte Abzablung. 
port Une, 


Sinmter Gottage mit 
Are, In, Ih 
Ih’es, 0 Saut = 


Billig zu verlaufen: Gine Unzad! 
uns zum Verlauf eingeihrichene 
und Framegebäude auf der 
entlang den Hochbahnſtationen. 
— — — 

3. Schmidt & Son, 


füryfich bei 
Bauftellen, Brid- 
Nordieite, deſonders 
Tauih in mandhen 
22 Lincoln Ape. 
Bipdejamelm 
Zu verfaufen: Spottbilliges Geibäitsbaug 
Sage für Grocer oder Butcher Geihäit. 
beiten Gejhäfts Straße an der Nortieite, 
43 €. Nortb Apr. 
Trei nur 85000 für Haus und Yot. 
147 €. North Ape., alleiniger Agent. 


Gute 
der 


An 


Auguk Torpe 
jep24 Im 
— — — Beite und jicherfte Geldanlage! — — — 
Große Ader:Lotten — Lincoln Wpe. und 40. Up. 
Vorzüglich geeignet f. Hübner: und Gemüjezuct 
Preis von 900 aufio. Teichtefte Zablungs :bedingung 
Wird in 3 Jahren das Dopselte wertb jein. 
Handelt fchnell und jihert Euch die beiten‘ Lostew. 
Abftratt und jonftige Papiere mit der 1. Anzahlung. 
Rihdard A. Koh 8 © o., 5 Wuibingten Str. 
Rordjeite- Office: 70 D. North Ave, Efe Larraber. 
prae x 

— — — — — 
gu berfaufen zu einem — Einige Cottages 
auf monatliche Abzahl en. 3 Blods von Der 
Endftation der Ravensmood Verlängerung. 
Veter Barten MM Lincofn i TipimXt 


— te. 
Meine Lot ift $2M) wertt 
und Frame-Haus 81800. Reh 
ſprechen des Angebot an. &, 
mac Avenue, 


ge 


Mödige Brick⸗ 
ein ent⸗ 
Poto 
moia 
TeBimmer Haus und Parc; 
Krain Station. Mietbe Si 
ein Blod: nördlih von Irving Barf \ 
Um fchnell au verlaufen: 
baus mit Store. Meat 
fen. $S000. Mietbe 
501 ®. Nortb ve. 
Seichäftslotten, Milwautee Ave., nahe 
Üde., zu dem fabelhaft billi gen Preiſe 
wen fofort genommen. 2. & 
» Sacramento Avenue, 


introni 
chlo⸗ 


Sitödiaes 
Marker mit 
—A H. Wolterding 
Sacramentt 
io 
124 


Niplw 


gt tegler 


mangsverfauf! Modernes 2 B 
lebbafter Nachbarſchaft. Sie dati fornia 
mwaufce Ave. 15% Zinien. Ziegler, LESEN. 
mente Abe. 


u verlaufen: Neue 6-Zimmer Vrid-Co ttages 
gebaut, mit allen modernen Einrichtungen. KW 
u Reit wie Micthe. 8. WMWolterding, O1 
North Avenue. —A 


Weitieite. 
3300.00 baar, Reit monatlich, Faufen elegante neue 
—— Brick Cottage, nahe BR. Ave. S 
Lale Str.eHochbahn. Offenes Plumbing, 
Baſement. Vreis für dieſe Woche, nur. 
$1600.00 Taufen neue 4-3immer Br id. Fattage 
Chicago Wbe., nabe 48. Ape. 
8200 Taufen gutes 2-flat Pridgebäude an ı 
Str., nabe SKedzie ne. wei d- Zimmer 
Miethe 8334. 

300.0 Laufen elegante S:Zimmer Reiiden; 
Eraiford, mwertb 3500. Ein ipezieller Yara 
John PB. Foerſter K Co., 145 La Salle 


200 Anzahlung, 25 den Monat Taufen 2sfrlat 
Pridhaus, 3 (sBimmer Reiidenz Weitjeite. - 
Brodfuehrer, 509 — 4 La Ealle Sir. 23folm x 


Shidweitjeite. 

Grundeigentgum au berfaufen zu einem 
Bargain'— Zu verfaufen: 1846 und 188 W. 34. 
Da, dreiftödtges Doppelgebäude, moderne 6 jFlats, 
Mietbe 8600 monatlih. Verkaufe für Ko0V, werth 
8700. Nachzufragen bei Jobn_ M. IZanancvız, Ei 
genthümer, 24 S. Morgan Str. frjaıno 


Borftädte. 


Verkaufe fpottbillig, für $1550.M. 

fofort verfanft werden. —— 

Schöne 4 Zimmer Cottage und grober meuer 

Stall, alles in erfter Klafje Crdnung: in Süd hi 

cago, "nahe Avenue N und IM. m. 

John PB. Foeriter & Co., 155 YaSalle Str 
jerg3u, 1m 


6: 


2 
u" at 2. 


großen 


Farmländereten. 


Dringender Verlauf: Gine 160 Ader Farm 
beftem jandigen Lehmboden, äußerit ertrag 

unter günftigen Bedingungen fofort zu vertau 
Die Farm ift im mittleren Theile Wistonjins 
legen, mit guten Gebäuden, Brunnen und Farm 
Mafhinerie, auch ift die diesjährige Ernte mit zu 
taufen, ebenjo der Viehitand. 75 Ader jind unter 
Plug. Ziwingende Umftände nötbiaen mic, Dies 
GEigenthum zu verjchleudern. Verlange mit Wrnte, 
Vieh, dollftändiger Mafhineri, Wagen, Buggies 
nur $4000. Die Hälfte tann fteben bleiben. Wan 
fprehe am Montag oder Vienftag Abend zwifchen 
7 und 8 Uhr in der Abothefe 555 Wells Str. vor, 
ichreibe jofort_an E._B., care ofüBkigyStore, 5 
Wells Str., Chicago. ſamo 


u verfaufen oder vertauſchen für Haus oder lat 
der Meitieite: 30 Ares yarın, I; Meilen von 
En re, Michigan; autes 7. Zimmer Haus, Bride 
fundament und Keller. Barn, Schweineſtall Wagen: 
Hühnerbaus, 36 Wepfel:, 3 Mirichen-, > 
und 2 Grabäpfelbäune 3 Reiben Weiüs 
alle tragen. Schwarzer jandiper Gebmboden, 
Hypothet BIN zu 54%, 5 Jabre 
Prei? 83000. Eine der beiten Fatmen im Yande 
für das Geld. 


John P. Feerſter K Co., 


temtie, 
Pirnen: 
reben, 
Lehmunterlage. 


Straße. 
momi 


115 La Salfe 


30 Ucres aute3 Land, gute Gebäude. nahe der 
nehme Nordjeite Grundeigentbum in Tai. 
W. 804 Abendpoft. 


Zu verlaufen: 20 Wcres Cbit-, Hübner 
müjeland nabe Higains Yafe, Mihiaan, 00: EM 
Anzahlung und $l5 den Monat, feine Zinjen. — 
Spreht vor oder jhidt nah Karte. Zirfulare frei in 
©. 3. Riller & Co., Figentbü: 
Str. ipdın 

u berfaufen: 506 Uder Midigan Stock Farm, 
6 Ben Haus, 3 Parns, $4000 werth Holz, 
ſchwarzer Lehmboden, 8126 per Ader. Hoffert, 10% 
Tiet 13. Str. 2iep,iiv 


Zu verkaufen: Eine gut gelegene Farm. nahe 
Kirche, Schule, Store! und Depot. 160 Acres mit 
Haus, Stall und andern Außengebäuden. „Kommt 
und jebht jelber den Plak, da es ein großer PBargain 
ift für nur $2500. Charles Lindner, Ehunchula, 
Alabama. Aiplwx 


Stadt; 
-Mdr.: 


und Ge⸗ 


deutſcher Sprache. 
90 Laſalle 


mer, 


20 Ader verbeiferte Farm, nur $1250. 80 Ager⸗ 
Yarıı ‚au dertaujchen für autes Grumdeigentbum. 
feine armen an Flüffen und Scen: 7 Ader in der 
nur $1050. Eimon Stofiel, Wet MeHenty. 
Illinois. RipimXt 


Zu verlaufen oder vertaufden: Stevens Point, 
Bortage County, Wis. Eine gedeihende Stadt von 
12,000 Einwohnern, mit deutjchen Kirchen“ 

Zimmer = Wohnhaus, ZStein:Baicement, gute 
—— auf Ed:Lot, 100X159, mit 10 Ader Land. 


Schuldenitei. — 
& E o., 9 Waibington Ste. 


Richard A. Koch 
Rordfeite:Office: 270 DO. North Ave., Ede Lartrabe⸗ 
ip14*8 


Stadt, 


Verſchiedenes. 


Wenn Sie Grundeigenthum kaufen oder verkaufen 
wollen, ſprecht vor bei Bretten K Reynolds, gin 
mer 1000, 140 Dearborn Straße. Rpimt 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Englifcher Unterricht für Herren und Damen im 
Heinen Wbtheilungen und Ginzelumterricht. — 
rare billigft, zablbar wann und wie Yhr jeiber 
wollt. Koftenfreier Probeunterricht für Jedermann, 
Wir garantiren die Eriernung de3_Englifhen im 
Wort und Schrift im vollftändigen Kurfus in fürs 
efter Zeit und die Fähigkeit, fih allgemein zw vers 
händigen, ihon in vier Wochen, oder zahlen dag 
Sonorar auf Verlangen ohne jeden Wideriprug und 
ohne jeden Abzug zurüd. Weberzeugt Guch vom det 
Eolidität und unübertroffenen Sehrmetbode unjes 
rer Säulen. Bir zahlen jofort 50 für jebem 


— 


Nachweis, daß unſere Lehrmethode übertroffen ver— 
den iann! Falls Ybr wegen Untkenntnis des Engs 
nmſchen actbeits los oder unjuftieden ſeid, lommi 
und: Wir garantiren Euch jofortige toftenfreie Uns 
terftügung nah beiten Kräften, und Yhr braudt 
feinen Gent für Unterricht zu bezahlen, bis Ihr 
dauernder, lohnender Arbeit feid. Stunden: i 
Borm., 2-19 Rahm., Sonn und feiert — 
— für F Rorbieite: one n 
Üne., Ede R. tr Hohbahn 
e bie Be Milwaulee 
bahn), Ede W. North — u. Robey Sit 
Leo, Imz 
Lernt perfettes Engliih in fürzefter‘ Zeit vom uns 
feren wilienihaftlih gebildeten, ladrefang erhrobten 
Lehrern u. Lehrerinnen u. eripart Euch weitere fofls 
fpielige Enttäujhungen! — leberzeugt € Euch durd 
toftenfreien Probeunterriht don der umbeftrittenen 
anerfannten Weberlegenbeit umierer weltberühmten 
Lehrmethoden, wir jind bereit jeden Meter 
81000) zu deponiren, um den Welmeis der 
anzutreten. Wir verlangen feinen Gent Bis 
dauernde gute —— erbalten habt. Wir R.. 
ren uns bereit Gud Geld doppelt —— 
ftatten, falls hr niht Engliih u aferens 
Säulen in fürzerer — erlernt a 
u ung „ehe“ Ihr mählt! 
1%, auch — 
Bripatihulen. —— für „DO 
Sa Sale Str., nabe Madifon, Zimmer 6, (sm a: 
reihen mit allen Gar: und bnlinien), I 4 
zuperläjfigfte in Chicago, größte umd Heft . 
—⸗ 


Enoliſch Deutig! 
Englifher Spradunterr * 
a — vs für eimjichtige 
2 une, naehecene Cchter jet ker Anlei; 
Eraliih in er ae —*8 —— 
e 
zirtel Samitag Radınina ; 
% hOcathcenrt, er. Elatt Str. 


Fran Speni 

— — — 
526 R. Elarf Str, 

fenumterricht — Be 


Bee Ken 5 


# 


3 
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of Blue Ribbon 


Enough to stretch one-third the way around the workd,. This 
—— the quantity of blue ribbon used by the Pabst 
Brewing Company of Milwaukee during the past 
year. About six inches of this blue ribbon is 


stamped in gold with the words 


“Guaranteed 


Perfect” and wrapped around the neck of each 


Pabst 


bottle 


Blue] 


| ——— 


Im Lande der Zwerge, 


Bon feinem Vefuch bei den Zivergen 
be3 zentralafrifanifchen Urmwaldes ent- 
wirft der Colonel Harrifon in einem 
in London erjchienenen Buche „Life 
among the. ’Bigmies”, Schilderungen, 
bie fich eher wie eine Gefchichte aus ei- 
nem mittelalterlihen Weijebuch oder 
wie ein Kapitel aus Swifts fabelhaf- 
ten „Reifen Gullivers“ Iejfen, ala mie 
ein erafter Bericht von einer Expedi— 
tion, die wirklich nach den geheimniß- 
pollen, nod) unerforfchten Wäldern des 
KongosFzreiltaatS unternommen wor 
den ift. 

Harrifon brad) in Begleitung des 
Tottifchen Ingenieur Bromne und 
des eingeborenen Araber Wahby Adh- 
med Anfang Februar von Lado auf. 
Er führte acht Efel und ein Maulthier 
mit fich, aber dag lebtere verlor jich 
leider im Bufch und wurde nachher von 
den Gingeborenen verzehrt. Nach 
Ueberfchreitung des YturisFluffes er= 
reichten fie den vielbefprochenen Pyg= 
mäenmwald. Dem vorausgejchidtten Ge- 
fandten war e& gelungen, einige der 
Heinen Leute dazu zu überreden, die 
weißen Riejfen mit einem Tanz zu be= 
grüßen. „Nach einer haftig eingenom= 
menen Mahlzeit famen etwa 35 Befu- 
cher, meift Männer, in unfer Lager — 
eine jeltfam ausfehende Menge, fait 
nadt; die Männer trugen nur einen 
Eleinen Streifen Hirichfel und Die 
Frauen zmei Bündel Blätter. Ein 
alter Krieger fchlug eine Kleine Trom- 
mel, während die anderen unaufhoörlich 
dazu tanzten, jo daß mir nad) einer 
Stunde Halt geboten; nachdem mir je= 
dem Zeug, Salz und Perlen gejchentt 
hatten, baten wir fie, ung am nächlten 
Morgen auf die Jagd mitzunehmen. 
Uber leider waren am nächjten Tage 
alle in dem dichten Wald perfchmun> 
den.“ 

Fliegende Ameifen und Pferbeflie- 
gen, die durch die Kleider hindurch⸗ 
biffen, beläftigten die Reifenten in bie- 
fem Urmwalde furchtbar. Weberall 
herrfchte tiefe Ruhe, die nur gelegent- 
li von einem Irupp Affen oder dem 
Kreifchen des Nashornpogeld unter= 
brochen wurde. Am Tage brauchte 
man faum eine Müte zu tragen, ba bie 
Sonnenftrahlen nicht durch das dichte 
Zaubmwerk drangen. . Troß ihrer an⸗ 
fänglihen Scheu wurde übrigens das 
Vertrauen der Walpbemohner bald 
enbgiltig gewonnen, fo daß fie Harri- 
fon bereitwilligft ihre an faft unzu= 
gänglichen Stellen verborgenen Dörfer 
zeigten, 

„Ich trug fait nie ein Gewehr bei 
mir,“ erzählt der Colonel, und fehr fel- 
ten eine Schrotflinte, obgleich das 
Schießen - auf einen fliegenden Vogel 
ihnen viel Vergnügen machte. Die 
bloße Ihatfache, daf ih beim Umber- 
wandern mit ihnen nur eine Kamera 
und einen Stod oder Schirm bei mir 
trug, fohien mir der Grund dafür zu 
fein, daß fie fi) mit mir fo anfreun- 
beten. Ein Pogmäendorf befteht aus 
sehn Bis zwölf Lauben, die einen 
Durchmeſſer von ſieben Fuß und eine 
Höhe von bier Fuß haben, aus geboge- 
nen Zweigen gebaut und mit Bananen: 
blättern bebect find. ‘eve Hütte wirb 
gewöhnlich von acht oder neun Leuten 


of 


ibbon 


The Beer of Quality 


Some idea of the popularity of this famous 
brew may be gathered from the size of this 


order for blue ribbon labels. 


The blue ribbon ıs the mark of excellence 
and is used only on Pabst Blue Ribbon. 
is the maker’s pledge of quality and your 


guaranty of purity. 


When you order beer, insist upon 
having Pabst Blue Ribbon. You 
can recognize the bottle by the blue 
its neck, as 


rıbbon fastened to 


It 
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shown in the illustration. 


Made by Pabst at Milwaukee 
And Bottled only at the Brewery. 


Pabst Brewing Co., 
114 N. Desplaines St., Chicago. 
Phone Monroe 67. 


A 21.00) 


bewohnt. Alle gehorchen dem erwähl- 
ten Häuptling, dejfen Hauptpflicht es 
ilt, Streitigfeiten zu jchlichten und Die 
häufige Frage zu entfcheiden, mohin 
das Lager verlegt wird; denn Die 
Zwerge leben faft nur nomadifch. Ei- 
nige Kochtöpfe aus Thon und las 
Ihenfürbiffe für Waffer find ihre ein- 
zigen Hausgeräthe. ch glaubte, ich 
mürbe jie ganz ohne Kleidung finden, 
aber jet tragen alle Männer ein Stüd 
gegerbten Tells, Das mit einer großen 
Slasperle verziert it und an einem 
Strid um die Taille hängt, während 
die rauen ihr billiges Koytim täglich 
erneuern, indem fie grüne Blätter jam= 
meln. Ihr Haar ijt jehr kurz und 
Iodig, aber jie verbringen viel Zeit da= 
mit, e& funftpoll anzuordnen. Um 
metjten beliebt ift bei ihnen Die Mode, 
das Haar in verjchiedenen Formen 
über den ganzen Kopf auszufchneiden; 
manche rajiren den halben Kopf, ans 
dere fchneiden ſchmale Streifen durch 
das Haar, viele drehen e3 in zwei oder 
drei Büfcheln, in die fie Federn oder 
da3 Haar von Eichhörnchen einflech- 
ten.“ 

Bejonders interefjant jind Harri- 
fons Beobachtungen über den Körper: 
zuftand und die Sitten der PByamäen. 
Gie haben eine Höhe von drei Fuß 
zehn Zoll big vier Fuß fünf Zoll. Ei: 
nige Jind ziemlich dic, die meisten aber 
wahre Stelette; die Frauen find mie 
gewöhnlich bei den eingeborenen Raf- 
jen robufter als die Männer. Ihre 
Gefichtsfarbe variirt vom dunkelften 
Schwarz "bi8 zu einem fränflichen 
Gelb. Kupfer und Mejfingdraht 
wird zum Anfertigen von Schmudfa= 
hen ſehr geſchätzt, auch verfchiedene 
farbige Perlen, große und kleine ſowie 
Kaurimufcheln Jind jehr gefucht. Zur 
Anfertigung bon Waffen jammeln fie 
Eijenftein, graben ein Loch in den Bo— 
den für das Feuer und ſchmelzen ihn 
mit einem primitiven Blaſebalg aus 
einem roh gegerbten Fell, das an ein 
hohles Bambusrohr gebunden iſt. Sie 
machen Speere, Meſſer und Pfeile; die 
letzteren ſind verſchiedenartig und gut 
gearbeitet, wenn man bedenkt, daß ihre 
einzigen Werkzeuge verſchieden ge— 
formte Steine ſind. Ihre Lebensdauer 
iſt ſehr kurz: die Männer erreichen ſel— 
ten das vierzigſte, die Frauen kaum 
das fünfunddreißigſte Jahr. Das iſt 
bei den Bedingungen, unter denen ſie 
leben, erklärlich. Acht Monate im 
Jahre iſt der Wald ein Sumpf; denn 
es regnet in dieſer Zeit täglich. Dann 
iſt es ſehr ſchwer, Nahrungsmittel zu 
beſchaffen; ſie leben von dem, was fie 
bekommen können. Mäuſe und Frö⸗ 
ſche müſſen ihnen zur Stillung ihres 
Hungers dienen. 

Eine ſchreckliche Geißel für ſie ſind 
die Pocken. 

Alle ſcheinen auch an einem ſchweren, 
quälenden Huſten zu leiden. 

Seltſam ſind ihre Heirathsſitten. 
Sie heirathen gewöhnlich im Alter von 
acht oder neun Jahren. Die Männer 
kaufen ihre Frauen mit drei oder vier 
Speeren und zehn bis fünfzehn Pfei— 
len, je nach dem Marktwerth der Frau. 
Dieſe bezahlen ſie ratenweiſe, und die 
Werbung beginnt damit, daß der 
Mann dem Vater einen Speer ſchenkt. 
Wird er angenommen, jo fommt er fo- 


| 


bald mie möglich mit einem zmeiten; 
aber erjt, wenn er den legten Pfeil ge- 
bracht hat, darf er die Frau nehmen. 

Der Vater hat alfo immer etwas in 
der Hand, wenn der Bewerber feinen 
Sinn ändern jollte, um da3 trauernde 
fieben- oder achtjährige Mädchen zu 
tröſten. 

Ein Mann darf ſo viele Frauen ha— 
ben, wie er kaufen kann. 

Große Freude herrſcht bei der Ge— 
burt eines Knaben; aber wenn ein un— 
glückliches Mädchen erſcheint, ſo ſam— 
melt der Vater Bananenblätter und 
peitſcht das neue Familienmitglied da— 
mit von Kopf bis zu Fuß. 

Die Suftiz aeht im Lande der Ziwer- 
ge fchnell und jchreeflich vor fich; bei 
einem Mord 3. B. lauert der nächite 
Blutsverwandte dem Schuldigen auf 
und töptet ihn. 


— — 
Im deutſchen Franzoſenſtädtche 


Ein Stückchen Frankreich inDeutſch— 
land! Der Haardtwald mit ſeinen 
Buchen und Eichen trennt es von der 
übrigen Welt. Die ſtets von einem 
feinen blauen Schleier verhüllten Hö⸗ 
hen des Taunus erheben ſich in ſeiner 
nächſten Nähe, eine große Miefe, auf 
der e3 in allen Farben leuchtet, führt 
aus dem Walde nach diefem Stüdchen 
Frankreich in Deutſchland. Die Spu 
ren der Anſiedlungen jener Emigran 
ten, die um ihres Glaubens willen ihr 
Vaterland verließen und in unferem 
Vaterland eine neue Heimath fanden, 
find ja heute noch vielfach ‚zu treffen, 
aber. nirgends hat fich das Franzofen- 
thum dieſer Hugenotten in Deutſch 
land ſo rein erhalten wie in Fried- 
richsdorf, das auf bequemen Waldive: 
gen leicht in eineinhalb Stunden von 
Homburg aus zu erreichen it. 

Eine andere Welt thut fich auf; 
aus dem vornehmen Qurus des Welt- 
bade3 mit feinen eleganten Hotels und 
Villen, mit feinem Prunfparf und fei- 
nen gefunden und franfen Patienten 
fommt man in die Schlichtheit, in die 
Ruhe, aber auch in die Wohlhabenheit 
der Kleinſtadt, deren intime Reize uns 
feſſeln würden, auch wenn uns nicht 
ſofort klar toürde, daß hier etwas Al 
tes jich erhalten hat, das uns neu und 
fremd anmuthet, eben meil e3 feit län- 
ger al3 zmei Jahrhunderten jeinen 
Charakter bemahrt hat. Wenn mir die 
Hauptitraße durchwandern wenn wir 
die Firmenſchilder der einzelnen Ge 
Tchäfte lejen, fo erfennen mir ſofort 
das Stückchen Frankreich, das inmit 
ten des großen Deutſchlands feſten 
Fuß gefaßt hat. Foucard, Garnier, 
Deſor, Jean Bompel, Charles Ham— 
mann, Lebeau, Achard, Privat, Rouf 
ſolet uſw., fo lauten die Namen der 
Friebrichsdorfer, und die fjauber ae 
tleideten Kinder ee den Fremden 
mit „bon jour“. Aber man merf! 
gleich, daß diefes Franzofenthum kei: 
affeftirtes, Tein tendenziöfes it, denn 
mährend mir fonft, befonders in Süd 
deutichland, fehr oft den „Charcutier‘ 
und bie „Batifferie“ finden, nenner 
bier die Leute mit den franzöfifchen 
Namen ihr Gefhäft „Mebaerei“ und 

Bäderei”. 

Landgraf Friedrich der Zweite ha! 
Anno 1686 den aus Frankreich Ver- 
triebenen in feinem Ländchen eine Zu- 


| hat nur eiwa 1300 Einwohner, 


‚ Wafferleitung und Zelephon. 


tt das Srangojenjtäbtchen 
nigſte 
hängt das Bild eines ernſt ausſehen— 


flucht gewährt, und an bem von jehi⸗ 
gen Kaiſer dem ausgeſtorbenen Hom—⸗ 
burger Landgrafengeſchlecht in Hom—⸗ 
burg errichteten Denkmal kann man 
Friedrichs des Zweiten Worte, er 
würde eher ſein Silberzeug verkaufen, 
als daß er dieſen Unglücklichen die 
Aufnahme verweigerte, verzeichnet 
ſehen. Sie haben aus dem Stück 
Homburger Erde, das ihre Heimath— 


ſcholle werden ſollte, im Verlaufe der 


Zeiten ein Oertchen geſtaltet, in 
— das merkt man an den ſchönen Gie— 
belhäuſern, an den zahlreichen Ge— | 
Ichäften, an den jtattlichen Yabrikge- 
bäuden, vor allen Dingen aber an dem 
guten Pflafter — behaglihe Wohlha- | 


| benheit herrfchen muß. Friedrichsdorf 


aber 
troßdem bejigt es nicht nur Stadt: | 
rechte, fondern audy eleftrijches Licht, | 
Yiit der Gefcichte des Telephons | 
aufs ins ı 
verfnüpft. Im Poſt gebäude 
den Mannes, und unter dieſem Bilde | 
ſteht: „Philipp Reiß, der Erfinder des | 
Sernfprechers, lebte und mirkte im | 
ösriedrichsporf in den Jahren 1858— | 
1873.” — Hier wird aljo in einem | 
Gebäude derKaiferlichen Reichzpoit of- 
fiziell kundgegeben, daß Phiupp Reiß 
der Erfinder des Fernſprechers iſt. 
Reiß wirkte als Lehrer an der größten 
Schule Friedrichdorfs, die, wie ihr 
Name „Sarnier’jches Knabeninititut“ | 


ı fagt, ebenfalls von einem franzöjiichen 


Emigranten gegründet iorden tft. 
Das Inſtitut iſt heute noch ſtark be— 
ſucht; denn jene Zöglinge, die es ab⸗ 
ſolviren, erlangen dadurch die Berech- 
tigung zum einjährigen Militärdienſt. 
Man erzählt ſich hier, daß Reiß auf 
die erſten Fernſprechverſuche dadurch 
kam, daß er eine Hörverbindung zwi- 
ſchen der Schule und ſeiner nicht weit 
entfernten Wohnung herzuſtellen be-— 
müht war. Dieſe primitiven Verſuche, 
die er weiter ausbaute, bildeten die 
Grundlage zu der Entwicklung des 
heutigen Fernſprech-Syſtems. Der alte 
Kolonialwaarenhändler, bei dem ich 
Zigarren kaufte — die theuerſten koſte- 
ten acht Pfennig das Stück — erzählte 
mir, wie in ſeiner Jugend in Fried— 
richsdorf alles Zelephon gejpielt hätte, | 
wie die Alten und Jungen Blehbüch- 
fen durchlöchert, die dDurchlöcherten Bö- 
den durch Bindfaden verbunden und fo 
verfucht hätten, aus der Ferne fid 
miteinander zu unterhalten. Was ben 
riedrich&dporfern damals Spiel, mas 
einem deutfchen Schulmeijter ein ern= 
fter Verfuch war, das ijt heute eine 
Riefenmaht im Reiche des MWeltver- 
fehrs. Uber jener Mann, der mit fei- 
ner Intelligenz diefe Macht begründet 
bat, er ftarb mittellos, und die nad) 
ihm famen, haben ausgebaut und aus: 
gebeutet, wa3 ein bejcheidener Lehrer 
in dem minzigen ranzofenjtädtchen ; 
erdacht hatte. 

Philipp Reif hinterließ eine Tochter 
und einen Sohn, der al3 Fabrikbuch- 
halter in Yriedrichsdorf lebt; fein 
Haus, einen einjtödigen ©iebelbau, 
haben „feine dantbaren Schüler” mit 
einer Gedenktafel gefhmüdt, und mwäh- 
rend feiner furzen Regierungszeit be= 
ftimmte Kaifer Friedrich, der von der 
Bedeutung der Philipp-Reikichen That 
überzeugt war, daß auch den Kindern 
des Erfinders eine Önaden-Ehrenpen= 
fion bewilligt werde. So leuchtet in 
diejes von Tragik nicht freie Schiedfal 
eine3 beutfchen Genies durd die 
Hochherzigfeit eines edlen Herrjchers 
ein verföhnlicher Zug hinein. Aller: | 
dings, das Unrecht, das Philipp Reik 
zugefügt wurde, beffen Gedanfenarbeit 
heute der ganzen Welt zugute kommt 
und anderen Milfionen eingebracht hat, 
und der doch als ein Bedürftiger von 
binnen ging, fann felbjt der mächtigite 
und gütigiteMonarch nicht ausgleichen. 

Bon einem parkartigenHintergrunde 
hebt fich das Gebäude der Hochlchule 
Friedrichädorf ab, die ihren Urjprung 
einem Mann franzöfiiher Abjtam: 
mung berdanft. Das Garnier-nititut | 
ift die geiltige Zentrale des Franzofen: 
ftädtcheng, eS bereitet die jungen Leute | 
für das praftifche Leben vor, und es tit 
auch heute-noch cine der gefuchteiten 
pädagogifchen Anftalten. Friedrichs 
borf bat natürlic” ebenfalls feine 
Volts- und Bürgerfchule, aber diefem 
Tleden von 1300 Einwohnern genügt 
da3 alles nicht; e& befitt auch ein Hö- 
beres Mädcheninftitut, und vielleicht ift 
es nicht allein das franzöfifche Blut, 
vielleicht ift e8 auch die für ein folches 
Neit außerordentlich entwidelte beut- 
Ihe Schulfkultur, die dem Friedrichs 
dorfer eine unbefangene Liebenswür- 
digkeit und den Trriedrichsdorferinnen 
eine gewilfe natürliche Grazie in der 
Geftalt, im Gang und in der Inter: 
haltung verleiht. Sind fie mit yrem- 
den zufammen, dann bemeifen fie, daf 
die deutfche Sprache ganz ihre Mutter- 
fprache geworden ift, find fie aber un- 
ter ji, dann parliren fie Franzöſiſch, 
dann hört man mohl aud jenes 
deutfch-franzöftiche Gemifh, für das 
in Yriedrichsdorf und Umgegend ala 
Iprichwörtliches Beifpiel gilt: „Holla, 
Monfieur Martin! Laiffez les Kikeri- 
tis aus’m Jardin!” Aber innerlich ha- 
ben fie trog alledem ihr Franzofen- 
thum verloren, fühlen fie fich, obgleich 
die erften Qaute, die das Kind hört, 
franzöfifch find, ganz al3 Deutfche, 
Als ich einen ungefähr zmölfjährigen 
Jungen, der fich mit einem Alteräge- 
noffen Franzöſiſch unterhielt, fragte, 
ob er Deuticher oder FFranzofe fei, 
meinte er? „Wir fein Preußen!” 

Hier, mo in dem Gebrauch der 
fremden Sprache feine deutfchfeindliche 
Tendenz liegt, ertönt das franzsfiiche 
Wort auch frei im Gotteshaufe. In 
ihrer ftattlichen Kirche haben fie deut: 
fhen und franzöfilcden Gottesdienft, 
Hingen beutfche Choräle, und fündet 
ein Prediger Gotted Wort in beutfcher 
und franzöfifher Sprache. Sie halten 
feft an ihrem Glauben, um ven ihre 
Borfahren verfolgt wurden und aus 
dem Vaterlande flüchten mußten, und 
wenn fie die Sprache, vielleicht auch 
die Sitten ihrer Urheimath nicht abge- 
ftreift haben, jo liegt Dies auch baran, 
daß fie eine Yamilie bilden; denn die 


| menhang jteht. 


franzöſiſchen 


können ſie mit „Tourner“, 


See keines Blickes würdigend. 


an den ziviliſirten Leutchen, 
freie Minute benutzten, um nachzuſehen, 


Angehörigen der StiedrichsborferEmi- 
granten heirathen unter ji und befe- 
ftigen fo das Band, das fie umjchlingt, 
immer bon neuem. 

Diefes Kleine unter den fleinjten 
Städtchen Deutfchlands hat eine Welt- 
induſtrie, hat Fabriken, deren Erzeug— 
niſſe in alle Erdtheile hinausgehen. 


Der Friedrichsdorfer Zwieback hat ei— 


nen internationalen Ruf, 


Hälfte der Einwohnerſchaft die Exi— 


er gibt der 


ſtenz, er hat die Wohlhabenheit des 


Franzoſenſtädtchens begründet. 


dieſem winzigen Orte lebt jene Behag⸗ 
lichteit, die einer geſegneten Arbeit ent- 
hier Zigarren, 
produ⸗ 
zirt Lederwaaren, und man verſpürt 


Man dreht 
webt Stoffe, 


ſpringt. 
fabrizirt Hüte, 


hier jene Zufriedenheit, die nicht nur 
| mit der Genügfamteit, 
mit der Freude am Leben im Zufam- 


—* eigentlich nur aus einer einzigen 

Straße; in den paar kurzen Nebenſtra— 
ßeßn ſieht man nur wenige Häuschen. 
Aber wie ſchmuck iſt dieſe Hauptſtraße 
gehalten, wie freundlich und anhei— 
melnd ſind ihre Häuſer, wie einladend 
und ſauber ihre Wirthſchaften und 
Hotels und wie gar nicht kleinſtädtiſch 


ihre mit hübſchen Auslagen verſehenen 
Warum die Friedrichsdor-⸗ 


Geſchäfte. 
fer ihre Hauptſtraße nicht mit Bäumen 
zieren, die man gerade hier, wo von 
den Höhen die grünen Wälder grüßen, 
vermißt, das iſt eigentlich ein Räthſel. 

Die Friedensdorfer ſingen mit Be— 
geiſterung „Die Wacht am Rhein“, 
„Heil dir im ‚Siegerkranz“ und 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“, 


aber ſie haben auch ihren franzöſiſchen 
Geſangverein, und jeden Montag kom— 


men ſie, denen das deutſche Aied geläu— 


fig iſt, zuſammen, um auch das fran— 
zöſiſche Lied zu pflegen. 


Wenn ſie ſich 
tüchtig ausgeſungen haben, wenn die 
Weiſen ausgeklungen 
ſind, dann fühlen ſie wieder ganz 


deutſch, dann dreſchen ſie beim Aepfel— 
wein, 
Spezialität 


deſſen Fabrikation auch eine 
des Franzoſendörfchens 
iſt, einen regelrechten Männerſkat. Hier 
„Stand“, 
„Soeur“ auf qut Skatdeutfch ihre Ur- 
fprache zur Geltung bringen, ob fie der 


' Einheitlichfeit wegen anjtatt „Schnei- 


ber“ „Zailleur” anfagen, habe ich lei= 
der nicht effahren können. 
—21 — — 


Geographie Ihwat. 
Eine eljäffifhe Dame fchreibt der 


' Straßburger Post: Während ich zum 


joundfopielten Male am Kai in Lu: 


zern das herrliche Alpenpanorama und | 


dın tiefblauen See andächtig betradh- 
tete, hielt dicht neben mir ein elegan— 
tes Auto mit vier vermummten In— 
faffen, zwei Herren und zwei Damen, 
bezw. Schleiereulen. Plötlich thut Die 
eine ihr holdes Mündchen auf (fie hätte 
e3 bejier bleiben laffen!) und fragt den 
por ihr fißenden Begleiter: „Quel 
pays?" Ich traute meinen Ohren 


faum und glaube in dem Moment nicht | 


das geiftreichite Geficht aufgefegt zu 
haben. Als der Bebrillte lakoniſch 
antwortet: „Suiſſe, je crois“, da muß 
ich krampfhaft an mich halten, um 
nicht laut aufzulachen vor Vergnügen. 
Worauf alle vier je eine Zeitung her— 
vorzogen und eifrig zu leſen begannen, 
die ſchneebedeckten Berge 
Ich 
ſtand ſcharf beobachtend auf meinem 
Poſten und hatte meine helle Freude 
die jede 


was es in der Welt Neues gab. Wohl 


eine halbe Stunde mochte ich ſinnend 
dageſtanden haben, als mich die zarte 


Stimme meiner geographiſchen Freun— 


din aufhorchen ließ. „En avant!“ 
kommandirte ſie. Mit Blitzesſchnelle 


ſondern auch 


Der ganze Flecken be⸗ 


und den | 


tmanderten die Zeitungen in die meiten | 


Manteltafchen zurüd, die Huppe erhob 
ihr melodifhesSignal und fort ging's, 
auf und davon, mich unmodernen 
Menjchen in einer mächtigen Staub— 
wolke zurüdlaffend. ch hatte fo et- 


' was bis jebt eigentlih nur von O!b 


England geglaubt. So gejchehen im 


| Jahre des Heils 1907! 


Finanzielles. 


ds tft Zeit zum Wiegen. 
Was aäblt mehr, jet BVerfhwendung mit 


fommenden Sorgen, oder jebt Spariamfeit mit 
lommender Bebaanlicleit und Komfort. 


Natürlich -Abr wißt das Lebtere, aber ban« 
belt Ahr darnadh? 


Bewetit e3 dur Eröffnung eines Sparkontos 
bei un8 beute. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Avenue, 
Chicago. Ill. 


Offen Samitags bis 8 Uhr Abende. 
4mai,mifamo® 


Richard A. Koch 


Deutfcher Anwalt, 
Erfter floor 
95 Washington Strasse, 


Sprediftunden tägli von 9 bis 5:30, 
Nordseite-Office: 
270 North Ave, Süd-OftsEde Larrabee. 


Eyreditunden tänli6 bon 8 bis 9 Morgens, 
“db. 75.9 Abends, Sonnian dv. 10—12 Borm. 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


"Täglich. “Ausgenommen Gonntag. 
Chicago Great Weſtern Ciiendabn.— Maple 
Leaf Rouse. Grand Central Rabnbof. Fiftb übe. 
p- Dffice: 103 Zu 
Abfa — 
7:10 Am 


Boron beampre.**7: 3% Bin 


Tubugue 
Paul, Dmaba, — Bea = 


Ehen, € 
2. R 
inneap., Dubuque *6:0 Am 
Et.Raul, Omaha. Rani.City 11:30 Rm 


sn 


„sur Geficht 
zeigt shr Leiden‘ 


Sie tragen auf Ihrem Gefichte die Zeichen Yhrer 
Shwäde und Krankheit. Die verrätherifgen Ringe 
um Ihre Augen, der glanzlofe Plid, die bäßlichen 
Fleden und Bufteln, der Mangel an Leben und 
Kraft im Gang — alle diefe Sahen erzählen jedem, 


ſchauen. 


Sie loſſlen den Meiſſer. 
Spezialiflen Konfulliren. 


um die Kur anzufangen. 


Ih babe die Krankheiten und -Schwäden, 
Blutvergiftung, Nieren 
derungen, Schwellungen, 


einem lebenslangen Studium gemadt. 
ein Manı "fommen Sie und juchen 
ned. Id 
Ihnen. 


genannt, furiren lajien tollen. 
zur Unterjuhung hierher kommen. 
Bertauen. Ahr Geheimnmik ift jicher bei mir. 
cago Meine beite Garantie if, 
Krampfaderbrud, von $10—$20 
Waſſerbruch, von $ 5—$15 
Hämorrhoiden, vor $10—$15 
Nervenerichöpfung, von $ 5—$10 
Fiſtula, von $15—$40 
Geihwüre und 


Hautkrankheiten, vo: $ 5-—$15 


Schreibt. | 
Leute, die in anderen Etäb- | 
ten oder auf dem Lande mob: 
nen, jollten imegen SKonjultas 
tion und freier NRathertheilung | 
an mir fchreiben. | 
Diele Wäle können durd | 
häusliche Behandlung furirt | 
werden. 


Sinanzielles, 


A. HoLinger & Co,, 
| Hypotheken-Bank, 


Zeleyon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
Bimumer WI— 2 3——. 

5% u. 6 


| 5, Srund 

mei Guten 1a ver I 

Exfte d-Mortgnges in beitebi trägen 
lietd sum Nertauf an Sana. * 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Beld anf Grunbeigeutpum zu verleihen. 
Erſte Hppothelen au verfaufen. 


mai,momife® 


THE MUTUAL BANK 
Berablte Cvareinlegern %% extra Binfen für | 
906 unter ihrem Rrofit-AntbeileBlan. 3% Zins: 
en u. gleihe Brofit-Vertbeilung den Einlenern 
Aarantirt. Devpofiten, jest nemat. nehmen Theil 
an den Brofiten für das Sahr. Kommerzielle 
Konto ermwünfdt: forafältige. böfliche Ledie 
nung. Stunden: 10, Vm. bis 8 Nm. Sehmwortb 
Building. Madilon Sir. und Wabafb Pipe nue. 
3mat,femomt* 


Schiffskarten 
20 billig im Sepiember. 
26 von | EIN 


4 —— Hamburg. De 
Berlin, Havre- Paris, Lurembura, Baiel 


Deiterreich-lingarn, Schweis, Frankreich, Ruß | 


| land m. f. m. — Mit Schnelldampiern. 


| 


Extra — Einrlatung dritter Mlaiie. 


Zimmer m 4 urs 6 Betten. Frühftid, 
Dittag. und "Adendbrst ierwirt im Speiſeſaal. 


Geväd bon Haufe abacholt und auf Dampfer 
befördert. 

AI = . 22 

S35 in zweiter Sajüte, 

Wechiel und Voſtauszahlungen. Vollmachten 
und Erbihniten* prompt beiorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


| eu an ſtram · 
Seradebalter. * Ane tliche 
Seine u. ſ. w. — Habe 

nerit 


Gen.-Bafingier-Agent, in Chicago feit 1871. 
203 Süd Clark Straße, | 


nabe der Haupt-Voſtoffice. 
Sonntags offen bis 1 Uhr. 
13/plm 


202 S. Clark Str. 202 
shi starten von nud nach 


Europa 
Niedrigſte Preiſe 


für Original-Billets nach und von 
allen Häfen 


M. Hartmann, 


202 S. Clark Str. 202° 


«onntags offen yon 10—1 Uhr. 
16fep,ima 


Gegründet OT an 


J.$. Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


swilhen Clark Str. u. 5. Abe., aegenüber Depoꝛ. 


Schiffskarten. 


Dampfer fabren von New Vork. 
Kaiſer Wilhelm 1I.“ n. Bremen. 33 
Noordam“ nach Rotterdam 
Maiſ. Aug. Bici.“ nad Hamburg.. 

„ „Sricdrich der Große“ n. Bremen.. 
€ „2a Savoite“ nad Habre 

, „Kroonland” nah Antwerpen 

., „Wreildent Grant“ nah Samburg.. 

Dit., „Kronprinz Wilhelm“ n. Bremen. .833 
v. Bii „Blücher“ nch Samburg 

Udfabrt don Gbicago 2 Tage vorher. 


Eröfgaften, Bolmaciten, 
geldfendungen. 


Bromdte und reelle Webtenung garantirt, 
Often bis 6 übe UbendB. Sonntags 9 bis 12 ©. 


pm 


sannug 


dem ®ie begegnen, Abre Beihihte. Deshalb wagen 
Sie auch nicht, jemandem gerade in’3 Wuge zu 
Wifien Sie nit, dak dies Sie um Ybe 
Blüf beraubt und viele Männer elend macht? 


Es wird kein Geld benhfprudt 


wie 


Eine Anterredung von fünf Hünuten mil mir 


traurigen Sage und maht Sie geiftig und Zörperlich Träftig. 

der Entfernung, die fi von ven großen Meitter » Spezialiften 
Eifenbabnfahrrreis abgezogen bei Batienten von außerhalb; die 
Wenn Eier nicht voriprehen Fönnen, 
Meine Gebühren jind ftet3 die niedrigiten in Chi 


und Biafenleiden, Abfon: 
Bruch, Waſſerbruch, ner⸗ 
vö ſe — und die entnervenden Krankheiten zu 
Seien Sie 
Sie um Hilfe 
gebe Ihnen freien Rath und helfe 


Der Meiiter-Sperialift. 

Der ältefte ligeniirte Spezialit und 
anerfannt von allen al® der beite im 
Nordweſten. Konjultation frei. Bitte 
dorzuiprecdhen. 


y 
zeigt Ihnen 
den Ausiveg 
aus Ihrer 
Jeder Zug bringt Männer aus 

Dr 8. 3 Tilletjen 


fhreiben Sie mir im 


Blutvergiftung, von $10—$20 
Verlorene 

Woaneskraft, 
Waſſerbeſchwerden, 
Hautausſchläge, 
Blaſen-Leiden, 


Nieren-Zuſtände, 


von $ 5—$15 
von $ 5—$10 
von $ 3—$10 
von $ 5—$15 
von $10—$25 


Nicht ein Dollar it zu bezahlen, wenun nicht kurirt. 


Offtce-Stunden bon 8 Uhr bis 12 Uhr Mittags, von 1 
Uber bis 5 Ube en und von 6 bi 8, Sonntags 
von 9 bis 1 


H. J. Tillotson, M.D. 


der greife, ehrliche Spezialift, 


91-93 Ost Washington Str., 


swiichen Glart und Dearborn Straße. 


Siettin, | 
Wien, | 
Budapeft, Temesvar, Trieit-Fiume, 2ibak, Nina | 
und allen anderen Saubtpläsen in Deutichland, | 


| 
| 
| 
\ 
! 
| 
dienung reell und beombt. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Man Ichneide diefe Annonce aus und bringe biefelbe 
mit, da fie gur freien Unterfuchung berechtigt. 


Schiffskarten 


don und nah Europa au den billlaſten Vreiſen 


Ertra billi 
Srira billig 

nadı Oefterreih-Iingarn, 821.00 
mit den beiten Dopvelihraubendamdfern. Auf 
nezeihnete Altomodation. Elektriihed Licht. 
Gute Küde und Wein frei. _ 

Die bemäbrten Bremer Boitbampfer, 9 Tage, 
find ebenfall3 reduairt auf S21 von Nem Wort. 
Im Uebrinen berfaufe ih Billete über alle eris 
ftirenden Linien nah allen Weltibeilen. Bes 


Erbſchaften 


werden in allen Welttbeilen eingezogen und 
— aewäbrt auf irgendwelche Anſprüche in 
uropa. 


Werthpapiere 


Lönnt Ahr bei mir laufen oder verlaufen, fos, 
wie deutiche, —— und alle auslänbi⸗ 
ihen Gelder ummedfeln. 

Wolt Ahr Geld an Eure Berwandten fhiden, 
fo fommt au mir. Ich bermittle Auszahlungen 
nab allen Theilen der Erde per Voſt. Wechſel 
oder Telearupb. 

Vellmadıten fönnt Ahr bei mir notariell be 
aiaubigen und Dolumente, melde für aurüdye 
baltene Einwanderer nötbia find, befommen. 


Nechtsſachen 


Irgendwelche Rechtsangelegenheiten. Abſtrakt · 
Unteriuchungen, Entibädisunndflagen und Ehe 
fheidungen etc. werben duch den bon mir in 
meinem Bureau anaelte 
Pünitlihfte belorgt. 


K. W. KEMPF, 


84 La Saile Strasse. 
Dffice-Stunden von 8 bis 6 Uhr Abends. 
Sonntags von 9 Bis 12 ihr Mittags, 

Brand Office: 
Abends nad 7 Uhr, 591 Sedgwid Str, 
Then. Gahmann, Tidet-Maneger. 
2öfp.nifamo,® 


Üten Mödvofaten aur du; 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt das —— 

fte, ficberite, bemu: 
und dauerbaftefte, mei 
e3 Tag und Naht ohne 
dmerz getragen wer⸗ 

den lan und eine fiere Heilung erzielt. 

Ale Berrümmungen des Rüdgrat3, der Beine 
und Füße werden mit meinen neueften Apvaras 
ten vbotitib gebeilt. Bruchbänder in allen ber» 


i —— Sorten von 31 — Leibbinden 


verationen, Gebarmutter⸗ 


und 
E "Nabel de vu fette Leute — bon 
un Gammi 


a. 


The Wolters 
DR. ROBERT WOLFERTZ, Beäftdent. 
ae me A A deö 
® 
u * Auch Sonntiags offen bis 12 Ubr. 
— u für Damen. Sap® 


Wichtig für Männer, 


a ober Uraneien Eud nicht belfen. 
nfere Tieren Tr folgenden den ehrt 

melde niemals feblidlagen gelel 
men SKtrantdeiten: Formulare 


eiren jeden nod To ——— * „a 


| 


'WoRLD’s M 


i4ma.boinmabi® 


gelet die „Bonntngpof« 


ebeimen Seen 
1.00 der Hlardde. — 
mie Zurtet ii, Yulveraifiu hung 
Elsa u hellen * ei * — an Saflefe 
gora nerihmäde, aflofe 
Nächte. Nerböfität, Sak im Urin, l 
3 

obigen 


Rt — — 


Kin find 
(le8 Deutiche 441 @üd State 
admg*2 


and Urin 
Zuder’3 Blut = 
Be, allen Stadien. — 


— 


Dr. J. VOUNG, 
Spesial-Urzt für Augen, 
Dessen Naien- uno Haldleivden. Des 


Dane lt biefeiben sründlıh umd 
nel bei mäß. eu u. — 
—— nee ——— 


nach 
neueſter B— rt in! de Yu hi 
en; Brillen *a na u. © 
ath frei. re: 1 Sincoin Abe. — 
2—4 Nadm.. 


Stunden: 9— 
6—8 Abends. —— s—12 Borm. 


EDICAL 


INSTITULTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Yair, Dezter Building. 
De Aerzte Bee Anitalt find eriahrene deuß- 
ns —— und betrachten es als eine 
leidenden Mitmenihen jo ihmell als 
— —* ihren Gebrechen zu beilen Sie hei» 
adlich unter Garantie —— gebein:en 
en ee = 
gen ohne ra 
— von Selbſtoeftecuua. ve 


— — don Kan 
a ren, raduale bon 
Krebs 


br heiratbe Kenn 
Ber 
Dedisinen 
Nur drei Dollars 


ee u 


“ 


- 
* 





Prices’Our 


stonStore 


STATE MADISON aw DEARBORN STS 


| Be Seidenftoffe im Balement. 


SBeröll. Th m arze 3,500 Narb3 rein: | Farb. Belveteend, | 10,000 Seidenſam⸗ 


Taffetafeide, ölae- 
Tocht, extra fchme- |} 
re Dualität, reis 
che, alänzende Ap— 
pretur, weich und 
kniſternd, ausge— 
zeichnet dauerhaf⸗ 
te Qualität, für 
Kleider, Coats, 
Drop Elirt3 etc., 
aewöhnich $1.25 


in, 22 Zoll breit, — met-Enden, — in 
—— ur en en — ſchwarz und allen 
Plaids u. Checks, id were Dutalität, Farben gerade 
helle u. dunkle Ef— reicher Glanz, eng was Ihr braudt 
felte, ſchwere Qua⸗ gewebter Vile in | Für Buswaaren 
lität, und 243öll. allen neuen bellen | gfeiderbeiat etc. 
reinſeid. TwillSu⸗ u. dunklen Herbſt— 2 
farben, jest fo be 
liedt für Waiits, 
Coftumes etc., die 
reqaul. T5c Dualie 
tät. Dienitag, im 
Bafement. Yard 


49€ 


Sammet mwertb big 
au $2 ver Nard, 
vom Stück. Diens— 
tag im Baſement, 
per Stüd, 


25c, 15c u. 


de 
I 


rab3, in Coin, 
Dot, Ring und ge- 
ınufterten Gifeften 
— vofitip 69c 
, mwertb.— Dienitag, 
im Baſement, M. im Baſement, M. 


BB | Br | 
Km 


Kinder-Ankerzeug zu 2 


(Unterzeug⸗Abtheilung, ganzer dritter Floor, Dearborn Straße.) 


Pa 


= * — 
ER, 


Oo 


m 


9 


Ein unübertrefflicher Bargain in Kinder-Unterzeug für Dienſtag. Alle oben illuſtrir— 
ten Styles zu ungefähr ein halb des wirklichen Werthes. Eure Auswahl aus der ganzen 
Partie zu 250. Die Gelegenheit, Winter-Unterzeug für Kinder zu einem niedrigen 
Preis einzukaufen, ſollte von keiner Mutter verſäumt werden; Ihr findet: 


Feine weiße Merino Baby⸗Leib⸗ 
chen, hübſch beſetzt, in Größen 1, 
2, 3, 4 und 5. 
eine Ecru gerippte baumwoll. 
indersLeibehen und Unterhojen, 
Größen 3, 4, 5, 6 und 7. 
Flach gefließte Knabenhemden 
und Unterhoſen, — Größen 24 
bis 34. 


üü 
Kleiderſtoffe 
6,000 Yards helle 
ſchottiſche Plaids, in | 
einem Dubend ver= | 
fchiedener Facons f. 
Kinderkleider, Waiſts | Suitings 
eic,, Die 83c uno 10 | 
Qualitäten überall, | 
im Bafement, am 


Dienitag, er c 


Bafement 
) Dienftag, 


die Yard. 


die Yard 


GrafPofadowsty über die Alters: 
penfionen der Ardeiter. 


Sn einer Unterredung, die er dem in 
Berlin lebenden englifchen Publiziften 
J. C. Baſhford gewährte, ſprach ſich 
der frühere deutſche Staatsſekretär des 
Inneren, Graf Poſadowsky-Wehner 
in folgender Weiſe über das die politi— 
ſchen Kreiſe Englands jetzt bewegende 
Problem der Altersverſicherung der 
Arbeiter aus: 

„Wenn die britiſche Regierung ernſt— 


lich die Einführung einer Maßnahme 


beabſichtigt, durch die für die arbeiten— 


den Klaſſen in England Alterspenſio— | 


nen gejchaffen werden follen, fann jie 
nichts Beſſeres thun, als unſere deut— 
ſchen Erfahrungen zu ihrem Vorbild 
zu nehmen. Wir in Deutſchland ha— 


ben die Fragé gründlich von theoreti- 


ſchen und praktiſchen Geſichtspunkten 
in Angriff genommen, und wir haben 


praktifche Erfahrungen hinter uns, wie 


ſie kein anderes Land gewonnen hat. 
Sie können unſer Syſtem mit dem 
Frankreichs oder irgendeines anderen 
Landes vergleichen, ſie werden aber 
nicht finden, daß ein anderes Syſtem 
dem unſeren gleichkommt. Wir haben 


den Arbeitern Deutſchlands ein unan- 


fechtbares geſetzliches Recht verliehen, 
wenn ſie krank werden oder das ſieb— 
zigſte Lebensjahr erreicht haben, einen 
beſtimmten Betrag vom Staate zu for— 


dern, der ſie der Nothwendigkeit über- 
hebt, die unſichere Unterſtützung durch 
die öffentliche Wohlthätigkeit in An- 


ſpruch zu nehmen oder der Armenun— 
terſtützung durch die Gemeinde anheim— 
zufallen. Die vom Staate geleiſteten 
Beträge ſtellen keine milde Gabe dar; 
ie werden vielmehr gewährt als die 
Gegenleiſtung für von den Arbeitern 
ſelbſt gezahlte Zwangsbeiträge, zu de— 
nen Zmwangsbeiträge in gleichem Bes 


“rage von feiten der Arbeitgeber foms | 


men, die noch durch einen Zufhuß vom 
Staate ergänzt werden. Dadurch tft 
ber Gedante an almofenartige Unter: 
flügung ausgefchaltet. Die Verfiche 
rungärenten haben nichts mit Armen 
unterftüßung gemein; der Staat, die 
Arbeitgeber und die Arbeitnehmer 
wirfen zur Schaffung des DVerfiche- 
rungsfonds zufammen, und die Ver- 
fiherungsanftalten, die die ausführen- 
den Körperfchaften für die Durchfüh- 
rung der reichögefeglichen Bejtimmun- 
gen find, find aus Vertretern der Ar— 
beitgeber und der Arbeiterfchaft zu= 
fammengefett. 

Als die erjten Arbeiterverficherungds 
gefege entworfen wurden, konnten mir 
nicht ahnen, daß die allgemeine Lage 
ber beutfchen Wrbeiterfhaft jih fo 
zafch heben würde, wie e3 mirflich der 

all gemwefen ift. Deshalb find zmwei- 

{108 die Alterörenten auf einen nie- 
drigeren Betrag feitgeleßt worden, al3 
onjt gefchehen wäre. Wir paßten un 
fen damals in Deutfchland herrfchen- 
‚ben Berbältniffen an. Aber ich alau- 
He nicht, daß mir felbit jet höhere 
Menten gewähren könnten, außer wenn 


Auswahl 


25 


Farben, au ſchwarz 
gemufterte Brunellas, | 
jed. Yd. 35c mth.. im 


wol. Union Suits für Knaben 
und Mädchen, in Ecru und Nas 
turfarbe, Größen 1 bis 8. 
Feine Merino Leibchen, Unterho— 
Iſen und Beinkleider für Knaben 
und Mädchen, alle Größen. 
Naturfarb. gerippte Knabenhem— 
den und Unterhoſen, Größen 24 
bis 34. 


— gerippte u. gemiſchte 


im Vaſement. 


4,500 Yards ſchwere 
graue Frieze 
ings, fanch Mohairs, 
Caſhmeres, 


10 Kiſten ſchwarzes 
„Daniſh Clothe, ta— 
delloſe Stoffe, vom 
Stück. Ihr wißt, wie 
viel Ihr daran ſpa— 
ren könnt, wenn Ihr 
es am Dienſtag hier 
im Baſement kauft, 
die 

Yard 


Guit- 


Worſted 
in guten 


19c 


I 


ber Form von Marken geleifteten Bei- 
träge erheblich erhöht werden. 

Sn England können fie vielleicht ein 
Spftem auf anderen Grundlinien ent- 
werfen, da, fopiel ich weiß, feine Ar- 
beiterfchaft in großem Umfange das 


| 
| 


! xefje, ja geravezu Begenterung. 
' Diejenigen, bei venen jımy Die eieftrijis | 
| renpe 


Eibendyoft, Chicago, Montag, den 30, 


Paradetag in Berlin. 


Berlin, 2. September. 

Wer einmal eine zuperläjjige Ge- 
Ihiogte von Berlin jcyreiven mwmiu, wird 
ein ‚bejonderes Stapırel dem %Werhalt- 
niß der Berliner zum Wilttär widmen 
mujjen, und er wırd gerade bei ben= 
jenigen %oltsjcyihten am längiten 
permweilen müjjen, bei Denen man 2sor= 
liebe für das geer am menigjten bor= 
ausjegen tann. DOb nun vie Wache 
mit tiıngendem Spiel die Linden enı= 
lang zıeyı, ob eine Zruppe mit boller 


Vilitarmuſit vom Paradefeld in ihre 
Kaſerne zurüctmarſchirt, oder ob die 
Soldaten ohne Sang und Jtlang ber= | 
Felddienſtubung 
heimtehren — immer ſieht man Dies | 
im 


ſtaubt von einer 


ſelben Bilder: auf der Straße, 
CLram Aufregung, geſpanntes Inte— 


Wirkung des militaäriſchen 


Gleichſchrittes am ſtärkſten außert, ge— 
hören faſt ausnahmslos den untern 


Kreiſen des Bürgerſtandes ſowie der 
Arbeiterbevölkerung an. Es mag ſein, 


daß, wie dieſer Tage in einem Artitel 


der Kolniſchen Zeitung zu leſen war, 


die Pariſer Bevolkerung die dortigen 


Paraden noch mehr zu einem glänzen— 
den Schauſpiel zu machen weiß als 
die Berliner, aber letztern ſtectt die 


Zuneigung zum Militär dafür wahr- 


ſcheinlich tiefer in den Knochen, "bei 
vielen vielleicht ſogar wörtlich genom— 


men, denn wer einmal gründlich Pa— 
rademarſch geübt hat, ppürt bis ins 
Greiſenalter beim Klange von Mili— 
tärmärſchen ein Zucken in Knie und 
Fuß. Und wenn man ſieht, wie die 


Frauen auf der Straße und in den 


Straßenbahnwagen ihre Kinder hoch— 


heben und ihnen mit leuchtenden Au— | 


ı gen jede porüberziehende Goldatenab- 


| theilung zeigen, | 
' au nicht zu argmwöhnen, daß bei ih: | 
ı nen vielleicht alte, zarte Beziehungen | 


dann braudt man 


‚ zwifchen Kafernenhof und Kiüchen- 


| jpind nachmirfen, jondern fann an! 
; eine ideale Zuneigung glauben, 
| man gettoft als Patriotismus bezeich- 


ı nen fönnte, wenn diefes Wort nicht 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


für jich jelber thut, was bei uns für fie | 


| 
l 
| 
| vom Staate gethban werden muß. 
| Mas die dem Staat dur ein Sy- 
| tem der Wrbeiterverficherung er- 
| wachjenden Ausgaben betrifft, jo mer: 
| den Sie gewiß zugeben, daß es vom 
| volfswirtbfchaftlichen Standpunft aus 
; bortheilhafter und vom Humanität3- 
ſtandpunkte aus würdiger für die Ge- 
| jelfchaft ift, ihre Arbeiter frei bon 
| Krankheit und arbeitsfähig zu erhal- 
ı ten, als fie franf und arbeitsunfähig 
in Spitälern und Armenhäufern ver: 
jorgen zu müffen. 

Unfer indireftes Ziel ift außerdem 
das, die Gefahr phnfiicher Arbeitsun- 
fähigfeit zu verhüten. Wir beginnen 
daher mit Mafnahmen in diefer Rich- 
tung jchon ganz im Anfange der 
ı Krankheit. Die BVerficherungsanftal- 
ten jenden die Kranken im erjten Sta- 
dium des Leidens in ihre Kranfenhäus 
fer, um deffen Fortfchreiten zu verhin- 
dern und die Arbeiter zur Erhaltung 
ihrer jelbft und ihrer Familien meiter 
arbeitsfähig zu machen, indem fie ge- 
heilt werden, ehe fie die Aranfheit, 
an ber fie leiden, ermwerbsunfähig 
macht. 





Der unfreiwillige Schmugaler. 

Ein neues Schmuggelgefchichtehen: 
Der Held ift ein hefannter Frankfurter 
Bürger, der oft nach der „Ville Qu- 
miere”, Paris, zu reifen pflegte und 
dabei jtetS die Gelegenheit wahrnahm, 
den Schofolade-Vorrath Tiebender 
Nihten und Freundinnen durch reich: 
liche Einkäufe bei Marquis aufzufri- 
chen. So entitieg er eines Tages in 
topeant frohgemuth dem Parifer Er- 
„cB, in der einen Hand die mit Scho- 
:olade hochgefüllte NReifetafche. Brav 


m le zu dem Alteröverficherungsfond in” 


trabt er zur Zolltenifion und harrt ge- 
duldig, bi3 die Reihe an ihn kommt. 
Nun muß ich einfiigen, daß der qute 
Herr ©. von Natur auß mit jehr 
freundlichen Gefic;tszüigen begabt und, 
ewig lächelnd, die Verkörperung un— 
mwanbelbarer harmlojer Zufriedenheit 
ift. Der Zollbeamte naht mit der obli- 
gaten Amtsmiene und auf die Hand- 
taſche unſeres Freundes weiſend, ſtellt 
er an ihn die ſtereotype Frage: 

„Was haben Sie da drin?“ 


gerade in 


wäre. 


Was Wunder, wenn unter ſolchen 
die | 
im Frühjahr und im Herbft auf dem | 
Iempelhofer Felde abgehalten werden, 


Umjtänden die großen Paraden, 


für Berlin wahre Voltäfefte geworben 
ſind. Am ftärkjten tritt das bei der 
Parade am Sedantage in Erfchei- 
nung. Bei andern höfiſchen Feſten, 
z. B. fürſtlichen Beſuchen, legen zwar 
die Einzugsſtraßen ein prunkvolles 
Feſtgewand an, das bei dem fremden 
Gaſt den Eindruck erwecken muß, ganz 
Berlin habe ſich ſeinetwegen ge— 
ſchmückt, aber in den übrigen Stadt— 
theilen merkt man gar nichts von den 
Vorgängen zwiſchen Brandenbur— 
ger Thor und Schloß. Am Tage 
der Sedanparade aber geht durch 
ganz Berlin ein Zug von Feſtfreude, 
und ſchon früh am Tage beginnt die 
allgemeine Bewegung von den Außen— 
ftadttheilen nach dem langen Straßen: 
zuge zwifchen Linden und Tempelho— 
fer Teld. Ueber den Schulausfall 
am Gedantage mird meidlich ge= 


Ihimpft, aber in Legionen ziehen die, f 
Schüler der Gemeindefchulen zur PBa= |} 


rade oder auf den Kreuzberg, um aus 


der Vogelperfpektive das Schaufpiel zu | 
Um 8 Uhr Morgens aber 
beginnen fich Unter den Linden bereits | 


genießen. 


die Menfchenmauern zu bilden, an de= 


nen zwijchen 11 und 12 Uhr oder, mie | 


heute, noch jpäter der Kaijer mit der 
Fahnen = Kompagnie vorbeizuziehen 
pflegt. Noch früher beginnen natürlich 
in der Nähe des ITempelhofer Feldes 
die Anfammlungen, denn dort beginnt 


da3 Schaufpiel ja am erften; aber e8 | 
ı ift auch durch die ganze Natur diefes | 


| militärifchen Südpiertel3 von Berlin, 


„Lauter Schokolade!” Tautet prompt | 
die Antwort, die Freundlich lächelnd ge= 


geben mwird. 

Wie von der Tarantel geftochen 
fährt der Grünrod empor: „Herr, ich 
muß bitten, die Diummbeiten zu unter- 
laffen; mir haben bier dafür feine 
Zeit!” 


| 


Zei weiße Kreuze fliegen auf bie | 
Tafche; und immerfort lächelnd fchrei- | 


tet unfer Freund dem Ausgang zu und 
freut fich der billigen Schofolade. 


— — 
— Die bitterfte Jronie bezeichnet ofi 
das Wort: in der Hoffnung fein. 


in dem faft jedes zmeite Gaft- und | 


Gefchäftshaus eine mit einem großen 
Namen aus den Frreiheitäfriegen zu— 


Jammengejebte Bezeichnung trägt, — | 
— Walitattcafe, Reftaurant zum Blüs | 
cher, Bellealliance-Apothefe ufm.—bes | 


gründet, daß dort die Häufer am dich- 


teften mit Fahnen und Fähnchen über- | f 
Täet find und die Menfchen bereit3 am | 


Vortage Sedan und Parade feiern. 


Heute fchien die Parade wieder ein= | 


mal ganz Berlin in Bewegung ge= 


bracht zu haben; das prächtige Wetter, | 
den Kaifer mit feinen | 


die Aussicht, 


und ; 


Fi. den Kiddos, daf 


fie Eudy eine 4:Zimmer: 
Ausitattung zu 867.50 
jenden mögen. Zhr be: 
fommt Diejelbe zu den 
Bedingungen von 56 
baar und S5 monatlid; 


oder 


Eine >: Zimmer:Ausitat: 
tung zu S53. Bedin: 
gungen, S5 baar und S4 
monatlid). 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 


September 1907. 


die | 


jenen reifen jo verpönt | 





— 


nach unſerem Wabaſh Avenue Laden, 
leuten übergeben, und die entſcheiden, 
lange gebrauchen. So, Knaben, und 
Konteſt Department, Spiegel's, 1834 Wabaſh Avenue. 


mit Eurem Namen und beigefügter Adreſſe. Er wird einem Komite von hervorragenden Chicagoer 
welches die beſten Verſe ſind. Die Preiſe ſind hübſch und praktiſch und werden Euch gefallen und Ihr werdet ſie 
Mädchen, jetzt beeilt Euch. Es hängt von Euch ab. Schreibt die Verſe ſo bald Ihr könnt. 


al 


| * 
— 


Ein Kiddo- Konteft | 


7 


für 


die Kinder 


Hurrah für die Kiddos. 


Sie erwerben ſich taus 


ſende von Freunden unter den Knaben und Kindern 
von Chicago. Die Aelteren zeigen auch reges Intereſſe. 
Die Kiddos ſind die niedlichſten kleinen Leute, die je 


in Druckerſchwärze erſchienen, 


und ihre Poſſen ent— 


zücken Alt und Jung. Jetzt werden mir fie intereffan- 
ter als je machen. Aber die Kinder müſſen helfen. Wir 


möchten, daß ſie über 


die Kiddos ſchrei— 


ben — einen niedlichen kleinen Vers — nur vier Zei— 
len Reime, was für keines von Euch ſehr ſchwer ſein 
kann. Wir geben Preiſe für die fünfzig beſten Verſe, und 
das heißt Preiſe für fünfzig kleine Leute. Tretet dem 


Kiddo Club bei. Alles was Ihr zu thun braucht, 
befucht einen unferer Säben und holt Euch einen Kid-= 
doKnopfF. Dann fehreibt Euren Berd. Schidt ihn 
Zeitung3= 


Adreffirt fie an das 


Kroße Eröfnungs-Wode 


in unferem 


Nordweſt-Laden, 


1629-1639 Milwaukee Av. 


Offen Dienitag, 


| 
Der neite &piegel 
Auszieh-Tiſch 


Dieſer Piedeſtal Ausziehtiſch iſt durchweg von maſſivem 
Eichenholz gemacht, feine Waare, in einer reichen Golden 
"Shhattirung polirt. Die Platte läßt ſich auf 6 Fuß ver— 
längern. Das Piedeſtal iſt ſtark gemacht und wird durch 
4 maſſive Beine geſtützt, die ſehr hübſch geformt und 
geſchnitzt ſind. — Speziell 


Bedingungen: 531 baar, 31 monatlich 


Das 


Spiegel Sanitary 
Davenport 


ften Feuerung. 


ae 


— 


— — 
Il 
IL A 


WELL 


—7* 
— 
h 


ber nidelplattirt—hat hübjche Urne. 


| 


| 


beiden ältejten Söhnen die große Treft- | 


ftraße entlang ziehen zu fehen, die 


Neugier auf all die fremden Aborb= | 
nungen und Gefandtfchaften, die dies: | 
beimohnen follten | 
und, wie die Vethiopier, einen ganz be= | | 


mal der Parade 


fonderen Reiz auf den Berliner Wif- 
ſensdrang ausübten, 
das neue Militärluftſchiff mit den 
Garden um die Wette exerziren zu ſe— 
hen, und ſchließlich das ganze militä— 
riſche Schauſpiel an ſich hatten Hun— 
derttauſende auf die Beine 


ſucher Berlins. Die Paraden gleichen 
ſich wie ein Ei dem andern, und die 
Menſchenmauern längs der Linden-, 
der Friedrich- und der Bellealliance— 
ſtraße ſehen, ſo tauſendfach verſchieden 


auch ihre Zuſammenſetzung iſt, einmal | enge Friedrichitraße entlang, während | |hon fremdbürtig, weil fie fraft des | 
; den Elementen eine einheitliche Benöl- | 


die Hoffnung, | 


gebracht, | 
in erfter Tinie die auswärtigen Bes | 


Gerade wie die Abbildung, ift fehr ftart 
gemacht, hat‘ garantirte Sprungfedern und 
Iann in einem Augenblid in ein Bett voller 
Größe umgewandelt werden. Speziell 


‘dc baar, 50c monatlid. 


$ 1 1 5 Northwest Branch 
J 1629-1639 Milwaukee Au 
Corner PowellAvenue 
3 * Near Western & Armitage Aves 

: Bedingungen: 


Ties ift unſer neueſter verbeſſerter Baſe-Brenner. 
Erzeugniß der tüchtigſten Ofen-Modellirer, gemacht von dem beſten Eiſen, 
die Gußſtücke ſind glatt und jeder Theil iſt tadellos paſſend. 
Feuerplatz mit Schüttelring ünd' Duplex Schüttel- und Dumping-Grate. 
Die Flues ſind ſo konſtruitt daß ſie die größte Hitze geben mit der wenig— 
Die Baje Namen = Platte, Fuß = Rail, 
Tome, Magazindedel und alle Verzierungen jind Sil: 


182-184-186 WABASH AVE. 


Southwest Branch 
NW Cor Ashland Av. 
and 48% Street. 


Erde Powell Ave. 


Ein hübicher Souvenir für jede 
Tame die uns beiudt. 
Donnerftag und 
Samjtag Abend. 


Hroße Eräffnung die ganze Woche 


Bug, Größe 9x12 


Diefe berühmten Rugs werden in vielen neuen Gntwilefen 
und Trarben gezeigt — fie find vom allerbeften mollenen Garn 


gewoben und in erfter Klafje fyacon. Gie 
514.75 


find in 9 bei 12 Größe erhältlih. — Spe= 
jiell zum Preife von 
Bedingungen: 1.50 Baar, 1.25 monatlid. 


3 


Der Spiegel Gold Coin Base Burner 


Es iſt das neuefte 


Hat großen 


Der Spiegel Gold 
Goin Stahl-Herd 


Dies ift unjer neuer verbejjerter Gold Koin 
Stahl:Herd. E3 ift der befte Up-to=date Stahl: 
Herd, der je gemacht wurde. Der Untertheil tt 
gemaht von blauem polirtem Stahl, vernietet u. 
mit Asbeftos gefüttert, hat großen Feuerpla mit 
fhwerer eifernen Fütterung und Dupler Schüt- 
tel- und Dumping-Roft ; hat Pouch = fyeed, große 
Alchpfanne, Pole-fzront, jchönes hohes Cloſet, u. 
alle Verzierungen jind j hön nidelplattirt. — Der 


Herd badt tadellos und ift 

ein großer Erfparer von Heiz: 529 50 

Material. Speziell ° 
Bedingungen: 3.00 Baar, 2.50 monatlid. 

Ser 


528.50 


Speziell 


Bedingungen: $3 baar, $2.50 monatlich. 


So.Chwago Branch 
- 133-935, 
Commercial Avenue 


mählih in Spannung, in Unruhe und indbeß nur zum fleinen Theil Franzo- | ge nicht jchwarz. Allerdings wäre e3 


Ichließlich in helle Begeilterung gr. 
then. Wie eine Sturmmelle mälzen 
fich der Jubel und die Hochrufe die 


fen. 64,645 find naturalifirte einhei= ! beffer gemefen, 
50,798 werben jebt ' 


miſche Juden; 
ſchon als Franzoſen mitgerechnet, ob— 


ſo aus wie das andere Mal, und den- ihnen ſchon von den Linden her das für Algerien wie für Frankreich gel— 
noch packt es einen immer aufs neue, Echo entgegenſchallt. Die Prinzeſſin- tenden Geſetzes von 1889 auf franzöſi— 


wenn die Maſſen, je näher die Stunde 
der Rückkehr des Kaiſers kommt, all— 
Das Bitters, 


Acrr— durch ihre di— 


(®) ELEBRATED DZ refie Wirkung 
I STOMACH WS auf das ers 
dauungd = St: 
BITTERSt-. ven 
dert und furirt 
* 2 Schlechten Ap⸗ 
42 petit, Saures 
Anfitoßen, Sod- 
D brennen, Un: 
serdaulichkeit u. 
Leber - Leiden. 
Berfuht eine 
Flaiche. 
garantiren 
als rein. 


es 


| 


Br al3 Ausländer und 514,065 als Fran- 


nen, die Prinzen wurden jo begrüßt, 
und doch war e3, ald wenn die Menge | 
ihre ganze Begeifterung für den Au- | 
genblid aufgefpart hätte, in dem ber | 
Raifer an ihnen vorbeiritt. Wer bie | 
Wahlnaht- vor dem Schlofje nicht | 
mitgemaht hatte, fonnte glauben, | 
Berlin in feiner höchiten Begeifterung 
gejehen zu haben. 


m — ⸗⸗ — — 
Die Bevölterung Algeriens. 


Ym vorigen Jahre hat in Algerien | 


ein Volkszählung jtattgefunden, deren 
Ergebniffe jet veröffentlicht werben. 
Sie ergibt eine Gejammtzahl bon 
680,263 Europäern, mobon 166,198 


zofen aufgeführt find. Lebtere find 


| Ichem Boden geboren find und nur 


dann nicht ald Staatsangehörige gel- 
ten würden, wenn fie bei der Vollen- 
dung de3 zmwanzigften Lebensjahres 
eine entjprechende Erklärung abgege- 
ben hätten; weitere 97,750 find fchon 
in bdiejfer Weije jelbftthätig naturali- 
firt, und 21,696 haben die Staatsan= 
gehörigfeit perjünlich erworben. Dem- 
nad) jtehen 278,976 wirkliche Yyranzo= 
fen 235,089 Naturalifirten gegenüber, 
wenn man biefe allein nimmt, und 
401,287 Naturalifirten und Auslän- 
bern.‘ wenn man die gefammte euro- 
päifche Benölferung in Betracht zieht. 
Diefe Statiftik ift dazu angethan, die 
alte Beforgnig um die Zukunft Alge- 
rien3 bei vielen Franzoſen wachzuru⸗ 
fen. Der Temps jedoch fieht die Din- 


: wäre. 


wenn Wlgerien nur 
durch Franzoſen folonifirt morden 
Allein Frankreich habe es in 
der Hand, aus den verjchiedenen frem- 


terung zu bilden. 


Die Naturalifirten | 


hätten feine Interefjen, die von denen | 
der geborenen Franzoſen abwichen; 


die meilten hätten die 
Spracde von Kindheit an gelernt, und 
e3 jet niemals davon die Rede gemwe- 


fich nach ihrer Herkunft zu einer befon- 


franzöfifche 


einen echten Fyranzofen von einem ans 
dern faum noch unterjäheiden. Wir 
glauben, daß der Temps volllommen 
im Recht tft, und hoffen, daß der Ge- 
meinplag, den er befämpft und mit 
dem auch außerhalb Frankreich Kon» 
jetturalpolitif getrieben wird, enbli 

außgerottet wird. Wenn ?Frankrei 

nach ie vor viele Spanier und Xta- 
liener aufnehmen muß, um überhaupt 
Koloniften zu erhalten, jo mwirb da— 


| durch die Nationalifirnug des Landes 
fen, daß die eine oder andere Gruppe | 


‚ dern Partei zufammenfhließen molle. | 


Vielmehr träten die Yremdbürtigen, 


ſobald ſie ſich am öffentlichen Leben 
betheiligen, ganz zu den üblichen poli- 
tiſchen Gruppen über. Sie thäten auch 


| 


| 
| 


nicht3 um ihr Aufgehen in das fran- 
zöftiche Element zu verhindern, und 
bei der zweiten Generation fünne man 


CASTORIA fsiugingeund Kinder 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


” 


| 
| 


! 
1 


€: 


nur aufgefhoben, aber nicht dauernd 
aufgehalten. ” 


— Schmeidelhaft— Alte Junafer: 
„sch babe auf dem Wohlthätigteitde 
fonzert au einen Kuß für zwanzig 
Mark vertauft!” — Herr: „Das war 
wohl in dem Moment, als das elettris 
fche Licht ausging.“ 
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